


Spoflights auf MS DOS:
Unqeduldiqe und seltene

MS DÖS- B eiutzer b estimm-
ten Auswahl und Art dieser

MS Dos-Darstellung.
Buchthema : Alltagssituatio-

nen am PC ohne große MS
DOS-Studien hier und sofort

lösen können.

Hierzu wurde der Text über-
sichtlich gestaltet wie ein

Katalog; enthalt präzise Er-
läuterüngen nach Art von

Kurznachrichten; zeigt MS
DOS-Befehle in sofort be-

nutzbarer und fettgedruckter
Schreibung.

Die Auswahl:
Hauptthemen sind Disket-
tenverwaltun g, Dateiverwal-
tuno. Vereinfachte Bedie-
nu;g, MS DOS-We rlneuge.
Knappe Erläuterungen zu
allen Begriffen und MS
DOS-Funktionen.
Thematisch geordnete Be-
fehlsübersichten für Sofort-
einsätze.
Gute Anleitungen zum Ma-
naqement von Platte, Disk,
Daleien, Verzeichnissen und
zur Zusammenfassung häu-
fio benutzter MS DOS-Be-
fe"hlrfolg"n zu Batchdateien.
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Robert Fürst
MS DOS: EINFACHE ZUGANGE

176 Seiten, Softcover, DM 39,-
_t_ _-_:--E ttri\ffigcmbH

TeunÄffi;

ZUGANGEEINFACHE rbni

udet*6ffihd(

Deutschland:
ABD Electronic . Zettachring !2 . TOOo Stuttgart 80
Telelon 07 ll-7 15OO37

Schweizr öatereich:
Swicom SA, Route de Bouiean , Cl{-25O2 Biel-Bienne Wagner Electrcnica . Hauptstnoe l7l . 3OOl Mauerbach
Teleton fO 321 42 2? 84 oder 23 18 33 lelelon 0222'97 21 66

R JOYGE:
Papierführung:
- mit zwei verstellbaren

Seitenführungen
- Gerader Papiereinzug

- Lieferbar in den Farben:
anthrazit, blau, gelb, grün,
orange, roi

DM 39,- /sFr. 39,-/öS 299,-

Bildschirmfilter:
- vermindert störende

Reflexionen

- angepaßt an das Design des
Monitors

- leichte Montage

DM 59,- /sFr. 59,-/öS 475,-

FD-2 (für 8256):
DM 579,- /sFr. 579,-/ö5 4490,-

RAM-Erweiterung:
(Original 257er Bausteine!)
DM 99,- /sFr. 99,-/öS 799,-

Farbband 2 Stück:
DM 29,50 /sFr. 29,5O/öS 249,-

Alle unsere Produkte werden zu Tagespreisen gehandelt. Deshalb
können die Preise tatsächlich niedriger sein als genanntl

Bildschirmfilter: für CTM 644/664 DM 44,-/sFr. 44,-/öS 349,-
für GT 64165 DM 39,-/sFr. 39,-/öS 299'-

HANDLERAN FRAGEI SI ND WI LLKOM MEN !

FD-3 (Blende in Schneider-Beige!)
RAM-Erweiterung:
Bildschirmf ilter s/w und color:

HARD.DISC-KI11
- HD mit Controller und Kabel

- Stahlblechgehäuse mit Lüfter

20 MB 30 N/B

DM 999,- 1199,-
sFr. 1 099,- 1299,-
ös 6995,- 8395,-
Blende in Schneider-Beige!

HD-CARD (Lapine):

- Automatischer Headlilter
- Steckerkompatibel
- komplett montiert auf

Alurahmen

2OMB 3OMB
DM 999,- 1199,-
sFr. 1099,- 1 299,-
ös 6995,- 8395,-

DM 398,-/sFr 420,-/ö5 3 195,-
DM 79,- /sFr. 89,-/öS 695,-
DM 59,- /sFr. 59,-/öS 475,-

Das komplette ABD-Zubehör ist bei den Schneider-Computer-Händiern
sowie bei Hertie, Horten, Kaufhof und Ringfoto erhältlich.

FÜR PC:

R CPC 464166,416128=

ABD-ZIIBEHöR für alle SchneidenGomputer
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Liebe Leser,

nun ist es heraus:
Ende Juni '87 gab die
Computer Division der
Schneider Rundfunkwerke
bekannt, daß ab Mitte
Juti die neuen EM--Pes
auf dem deutschen Markt
erhältl-ich sein soIIen.
lnJenn alles klappt,

ten die Geräte bei Erscheinen dieses
tes schon in den Läden stehen.

Alle neuen Leser haben die ltlögtich-
keit, die zurückliegenden Hefte mit
untenstehendem Bestellschein nach-
zubestellen. Die Lieferung erfolgt ge-
gen Vorauskasse in Form von Brief-
marken oder gegen Scheck.

Schneider Magazin

Nachbestellung

...........Exemplar(e) 12/85 (5,50 DM)

.. ........Exemplar(e) 1/86 (5,50 DM)

...........Exemplar(el2/86 (5,50 DM)

...........Exempla(e) 3/86 (5,50 DM)
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müß-
Hef-

Überhaupt soll sich einiges ändern. So
wiII Schneider nicht nur mit der neuen PC-
Beihe, sondern auch mit einigen Peripherie-
geräten zukünftig verstärkt berufliche Com-
puter-Anwender ansprechen. Hierbei sollen
auch Händ1er mit entsprechender Unterstüt-
zung mitwirken.

Bis zum Zeitpunkt der Fertigstellung dieses
Heftes gelang es uns nicht, auf offiziellem
lnlege ein Testgerät des neuen PC zu erhalten.
Twat wurde uns dieses auf Mitte bis Ende
Juli angekündigt, wird dieser Termin aber
überschritten, so wird auch das September-
Heft ohne Testbericht über den EGA PC er-
scheinen. 0hne Gerät kein Test !

Das hJarten wird sich aber auf eden Fa11
o nen. e nach uss a ung e ommt der

Käufer mit dem PC 1640 zum Preis von
1.698.- DM bis 4.498.- DM ein Gerät, das
seinen individuellen Ansprüchen gerecht
wird. War schon der PC tStZ ein Verkaufs-
schlager, so wird der PC 1640 möglicher-
weise eine Verkaufskanone. Nicht ganz ver-
gessen darf man allerdings die Konkurrenz,
die ebenfalls mit neuen Modellen aufwartet
Fachleute sind sich allerdings jetzt schon
einig, daß das Rennen zwischen den beiden
Champions Atari -
getragen wird.

Damit Ihnen das lnlarten auf den neuen PC
nicht zu lang wird, haben wir für Sie auch
in diesem Heft wieder eine interessante
Mischung zusammengestellt. Ich wünsche
Ihnen viel Spaß dabei.

Ihr

Plus Versandkosten
(1 Heft 1,4O DM, 2 Hefte 2,- DM,
3-9Hefte3,-DM,
10-15Hefte5,-DM)

Summe

Name

Straße

PaZlOtt

Datun/Unterschrift

Bestetlsöhein ausschneiden, ausfülten,
Scheck oder Briefmarken beilegen
und abschicken an:
Schneider Magazin
Postfach 16 40, 7518 Bretten

<rai F.-
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Mit der Grafikfähigkeit der Computer steigen auch die Anforderun-
gen an die Eingabegeräte. lnsbesondere die Eingabe von Grafiken
zur weiteren Verarbeitung kann eine interessante Anwendung sein.
Eine preiswerte Möglichkeit ist dör Umbau des Druckers zum Scan-
ner, mit dem Papiervorlagen abgetastetwerden können. Wirtesteten
eine solche Möglichkeit.

Die Matrixdrucker der neuesten Generation verfügen über 24 Nadeln
und damit über einen erheblich verbesserten Ausdruck, Schneider
steht hier nicht zurück und bietet mit dem SD 24 nun ebenfalls einen
24-Nadel-Drucker an. Wir haben uns das Gerät angesehen.

Schneider Magazin 8/87
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Desktop Publishi

Grafikreport, Teil3

Käsekästchen in Basic2

Datenbankprogramme

StarWriter PC

Assemblerkurs, Teil 10

Leserbriefe
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Dem GPC Töne beizubringen, dazu gibt es viele Möglichkeiten. Eine
besonders elegante Methode bietet das Programm "lslam", unser
Anwender-Listing des Monats, Sie bekommen einen Musikeditor
zum Nulltarif, der lhnen auch noch das Notenschreiben abnimmt.

RUBRIKEN

BERICHTE

SERIEN

TOPPROGRAMME

JOYCE

PC 1512

l.t ttrt :l :la!ßttltlt ilr

e
II

euz

(erst <e> )
-9lied, -ende

ec

s
9rln
utt

3

un
e

n

ä
L

euz an
n

f

n
zonrpirl

<1

L) CA
cfens

llen (auch frrolen)chc einstellenotc

)
Lr
ung9Ze

Tak I
edan
fang

i chen
an9
trrch

( ab |hrkc )

au3 e

uc

e

enlnaNotzal

Lied loeschen
T+L r ed laden
ter

tennn,
<E)

cchen

?'igeb
an

o
+
+

Spjele, Spiele, iele

45



TIPS + TRICKS
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Compress

Puzzle, Nr.14

Grafikgags, Teil20

Korrektur zu Roulette

Zeilen löschen und einfügen

Greensleeves

REM-Killer

Update zu Softball

8-Bit-Druckerport

Räuber-Beute-Beziehung

Textmaker

Update zu Copy-Boss

Profi-Screen

dBase mit RAM-Disk
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Yie ar Kung Fu ll

Avenger

Breakthru

Mag Max

Academy-Tau Cetill

Leviathan

Howard the Duck

Head over Heels

Auf Wiedersehen, Monty
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INHALT 5

Skatspieler sind bei unserem Spielprogramm des Monats gefragt
Wenn es lhnen gelegentlich am zweiten und dritten Mann mangelt,
stellt sich der GPG geme zur Verfügung. Sie müssen nur das Listing
abtippen und dann kann es losgehen: achtzehn, aanzig,4o...

"Howard the Duck" wird vielen Lesem bekannt sein. Als Comic- und
Filrrfigurwar die Ente bereits erfolgreich. Das gleichnamige Gompu'
terspiel versucht wie schon andere, sich an diesen Erfolg anzuhän-
gen, Ob's gelingt, lesen Sie in unserem Bericht

Gelegenüich ein Computerspiel in den Rechner zu laden, brachte
emstfrafte Computeranwender leicht in ein schiefes Lichl Doch die-
seZeiten sind endlich vorbei. EinSpielchen können anilischen auch
die PG-Anwender wagen. Das Angebot ist reichhaltig. Wir führen es
lhnen vor.

94
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6 NEWS

Schneider
ComputerDivision:
Auf in den Kampf .. .

Deutliche Akzente wollen die
Ttitkheimer Schneider Rund-
funkwerke besonders im Hin-
blick auf das zweite Halbjahr
1987 setzen. Bestärkt durch den
Verkaufserfolg des PC 1512, von
dem allein innerhalb acht Mona-
ten 100000 Geräte verkauft wur-
den, ktindigte die Computer Divi-
sion des Untemehmens fit die
nächsten Monate einige interes-
sante Neuheiten und Anderun-
gen in der Vertriebspolitik an.

Wichtigstes und auch bereits
ab Juti verfügbares neues Pro-
dukt wüd ein neuer Schneider-
PC sein, der durch besondere
Grafikleistung, entsprechende
Ausrüstung und natürlich sei-
nen gtinstigen Preis bestechen
soll. Unter der Bezeichnung
EGA-PC 1640 ist dann - je nach
Ausstattung - frir 2998.- bis
t1498.- eine PC-Konfiguration er-
hältlich, deren wichtigste Modu-
le neben einem speziellen hoch-
integrierten Grafikchip auf der
Platine ein hochatiflösender
Farbmonitor, Keyboard, Maus
und entsprechende Grafiksoft-
ware sind. SelbsWerständlich
sind auch 640 lGyte Speicher-
platz vorhanden.

Mit diesem Angebot antwor-
tet Schneider auf die von Mitbe-

werbem zum Teillang angektin-
digrten leistungsfähigen und
recht preisgti,nstigen neuen
Computer ähnlicher Bauart und
Ausstattung und ist damit auch
noch schneller am Markt. Nach-
dem man zuvor noch bei diver-
sen eingeftihrten Computerty-
pen des Schneider-Progranrms
die Preise zum Teil drastisch ge-
senlrt hatte, blies nun Ende Juni
Fred Köster, Leiter derSchneider
Computer Division, endgüitig
zur Attacke. Nachdemdie Joyce-
Serie etwa 70000 mal verkauft
wurde und auch der CPC- sowie
der 1512-Markt floriert, soll nun
mit der EGA-Reihe ein Anschlu8
an diesen Trend erreicht wer-
den. Außerdem wüd eventuell
noch in diesem Jahr ein EGA-AT,
mit 80286-Prozessor ausgestat-
tet, auf den Marh;t kommen, des-
sen Hauptmerkmale besondere
Leistung und sehr geringe Aus-
maße seinwerden.

Doch Schneider will noch
mehr: Eine ganze Vertriebs-
Kempagne soII neuerdings nicht
nur "dreigleisig" neben dem Fri-
vatanwender auch Freiberuller,
Schulen und Studenten sowie
gewerbliche Nutzer in Klein- und
Mittelbetrieben ansprechen,
sondem zukünftig sollen dar-
äber hinaus Fachhändler besser
unterstützt, sorgfältiger ausge-
wählt und noch mehr geschult
werden. Dabei wird im Hinblick
auf gewerbliche Kunden unter
dem Begniff "TOPline" mit den
neuen PCs auch kaufuännisch

orientierte Software sowie Schu-
Iung durch Schneider-Händler
als Produkt angeboten werden.

Aus diesem Grund kooperiert
Schneider inzwischen mit dem
Softwarehaus KHK Sofbware
GmbH, das eine Reihe kaufmän-
nischer Programm-Module für
die Schneider-PCs entwickelte,
die fortan unter der Bezeichnung
"TOPcommerz" im Angebot
sind. Damit werden dann zumin-
dest die gebräuchlichsten kauf-
männischen Anwendungen ab-
gedeckt. Zusätzlich steht ein
Hotline-Sewice zur Verfügnrng.
Alle Software-Bausteine'arbei-
ten übrigens unter MS-DOS.

Weiterhin werden im Laufe des
zweiten Halbjahres 1987 zwei
neue Druckertypen bei Schnei-
der erhältlich sein, darunter ein
24-Nadel-Drucker. Ferner wurde
eine BTX-Einheit für etwa 400.-
DM angeKindigü. Am interes-
santesten unter den Neuankrin-
digiungen im Schneider-Pro-

jedocheinTelefax-
zu einem günstigen Preis

hauptsächlich zur be-
Verwendung ge-

ist und den Schriftverkehr
und beschleunigen

soll.

Abgesehen von den Terminen
hat sich Schneider mit dem ge-
samtenVorhaben neue Ziele und
einige zusätzliche Bereiche vor-
genommen, die es in den näch-
sten Monaten zu erobern gilt. Ob
dabei freilich alles so glatt geht,

Schneider Magazin 8/87

wie es von der Planung her auf
dem Papier steht, ist offen.
Schließlich sind derartige ZieLe
nicht so schnell und auch nicht
gerade einfach zu realisieren, be-
sonders wenn auch noch Kon-
kurrenz mit im Spiel ist. Dieser
hat man jedenfalls versucht, vor-
erst Paroli zu bieten. Was daraus
wüd, werden wir demnächst er-
fahren.
tothar Neff

Gomputer-
Flohmarkt

Am 22. Augnrst 1987 veranstal-
tet die VGB (Veranstalterge-
meinschaft Bruchsaler Compu-
terclubs) ihren 1. Computer-
Flohmarkt für Computer, Peri-
pheriegeräte, elektronisches Zu-
behör und Fachliteratur. Er fin-
det in einer Halle statt, die 42 x 14
m umfaßt. Das Konzept sieht ei-
ne Mischung aus Privatverkäu-
fen und Angeboten von Fach-
händlern vor.

Wer Hardware verkaufen will
oder sucht, so[te sich dieses in-
telessante Treffen nicht entge-
hen lassen. Anmeldeschluß für
gewerbliche Anbieter ist der 30.
Juni 1987, für privat der 31. Juli
1987.

Weitere Informationen und
Teilnahmebedingnrngen erhal-
ten Sie unter folgenden Adres-
sen und Telefonnummern :

Computer-Club Bruchsal e. V.
Postfach 1342
7520 Bruchsal

Papas Computer-Club
Postfach 4309
7520 Bruchsal 4

Telefon 0 72 51 / 4 13 25
oderQ7257 13447

Protext - Prowort
Im Schneider Magazin 4/87

hatten wir das englische Text-
programm "Protext" für den Joy-
ce vorgestellt. Unser Tester kam
damals zum Ergebnis, das einzi-
ge Manko des Programms sei die
fehlende Anpassung an die deut-
sche Sprache.

Dieses Manko ist jetzt beho-
ben. Wie bereits gemeldet, hat
das englische Software-Haus Ar-
nor den Schritt tiber den Kanal
vollzogen. "Prowort" heißt das
Textprogiramm "Protext" jetzt,
nicht zu verwechseln mit "Pro-
text" von Markt & Technik, das
fär CPC und Joyce allerdings
nicht verfügbar ist.

Selbstverständlich vefügrt
"Prowort" tiber alle Oualitäten,
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die die englische Version aus-
zeichnen. Einige Stichworte: Da-
teigröße nur durch Diskette be-
schränkt, Hintergrnrnddruck,
gleichzeitig zwei Dateien im
Speicher, komfortable Block-
funktionen, Lesen von "Loco-
script"- und "WordStar"-Datei-
en. Zudem verfügt "Prowort"
tiber ein leistungsfähiges Mail-
Merge-Programm, das eine sehr
komfortable Möglichkeit zum
Mischen von Dateien bietet. Die
Rechtschreibkontrolle liest Text
im Speicher oder von der Disket'
te mit einer Geschwindigkeit von
bis zu 1800 Worten pro Minute.
Ein ausbaufähiges Wörterbuch
wird ebenJalls mitgeliefert. Zu-
sätzlich wird das Paket abgerun-
det durch Hilfsprogramme, mit
denen Diskettenoperationen er-
leichtert werden, darunter ein
Konvertierprogramm, mit dem
"Locoscript"- und "WordStar"-
Dateien umgewandelt werden
können.

Wir werden "Prowort" einem
ausführlichen Test unterziehen
und die Ergebnisse in einer der
nächsten Ausgaben des Schnei
der Magazins veröffentlichen.

Arnor Deuschland
Hans-Henny-Jahn-Weg 21
2000 Hamburg 76
Tel. 0 40 I 22 49 42

wendung für 398.- DM zur Verfü-
gnrng. Neben der eigentlichen
Kalkulation lassen sich auch Da-
ten grafisch darstellen. Für die
Verwaltung kleinerer Karteien
ist "SuperCalc" ebenfalls geeig-
net.

Das grafische Planungs- undMa-
nagementprogramm " SuperPro-
ject" ermöglicht die Vorberei-
tung, Kostenplanung und Doku-
mentation von umfangreichen
Projekten. Netzpläne, Balken-
diagrramme und "Was-wäre-
wenn"-Analysen vereinfachen
das Projektmanagement ent-
scheidend. Auch diese Primus-
Version kostet 398.- DM.
Monika Ohlfest

GPG-Kopierpro-
gramm

"CPC Mastercopy 1.8" nennt
sich ein neues Kopierprogramm
für alle CPC-Rechner. Es erlaubt
die Anlage einer Sicherheitsko-
pie von Diskette auf Diskette. Da-
bei kann es bis Spur 43 kopieren,
was sich über ein Parameter-Me-
nü einstellen läßt. Wü haben
"Mastercopy" mit einigen del
neuesten Progrramme auspro-
biert; das Ergebnis war positiv.
Man kann also davon ausgehen,
daß es den größten Teil der Soft-
ware bewältigrt.

Daniber hinaus bietet der Her-
steller'einen besonderen Service
an. Programme, die sich nicht ko-
pieren lassen, sollen mit der Ori-
ginal- " Mastercopy " -Diskette
eingeschiclrt werden. Der An-
wender erhält dann eine neue
Version, mit der er auch das Pro-
gramm kopieren kann, das zuvor
Schwierigkeiten bereitete.

"Mastercopy" kostet 69.90
DM. Eine Version für den Joyce
ist in Vorbereitung. Von "Ma-
stercopy" selbst läßt sich tibri-
gens keine Sicherheitskopie an-
fertigen.
Weitere Infomationen bei :

CoBputer Comet
Taubentränke 14
5470 Andemach

Freeware aus
Hamburg

Die größte Freeware-Daten-
bank der Bundesrepublik öffnete
Mitte März in Hamburg ihre Ka-
näle. Die neue "Mailbox" des
Hamburger Mikroelektronik-Un-
ternehmens Dr. Neuhaus hat ei-
ne Speicherkapazität von 20
MByte, Platz genug für durch-

schnittlich 200 Programme. Die
Software kommt von ausge-
fuchsten Hobby-Programmig-
rem. Werwill, kann sich die Pro-
gnamme über Telefon auf den ei-
genen Rechner übertragen - ko-
stenlos! In England, Australien
und in den USA ist Freeware -
auch Public Domain genannt -
ein gnoßer Hit!

Wählt der Computer-Freak die
Nummer 040 /580341, meldet
sich in Hamburg der Rechner
BILLY. Zu Hause am Bildschirm
kann man nun zwischen Pro-
gTrammiersprachen, Spielpro-
gEammen, Utiüties, Terminal-
Programmen und Künstlicher In-
telligenz wäNen. Jede Woche
werden Programme in einem
Umfang von einem MByte ausge-
wechselt. Um Wartezeiten zu
vermeiden und um die Telefon-
gebühren zu senken, hat BILLY
noch Brüder in Münster (025t /
71 99 64), Darmstadt (0 61 51 /
33351) und Nürnbers (0911/
60 70 85). Die ldee, eine Freewa-
re-Datenbank einzurichten, be-
schäftigte den Untemehmer Dr.
Gottfried Neuhaus schon lange:
"Ich stand selbst als junger Com-
puter-Freak und später als Stu-
dent vor dem Problem, für kom-
plexe Aufgaben eine möglichst
billige Software zu finden. Jetzt
kann ich solchen jungen Leuten
helfen".
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GEM Desk-
top Publisher

Die von Digital Research ange-
botenen Applikationsprogram-
me der GEM-Familie werden
durch ein neues Produi<t ergänzt,
mit dem das Untemehmen erst-
mals den Bereich der Präsenta-
tionsgrrafik ergänzt. FrL das
Desktop Publishing vorgesehen
ist die neue GEM-Applikations-
software mit der Bezeichnung
"GEM Desktop Publisher", ein
umfassendes und dennoch ein-
fach anzuwendendes Software-
paket für die Gestaltung von
Druckvorlagen.

Die Bildschirmdarstellung hat
echte \MYSlWYG-Eigenschaften.
Dieses Kürzel steht für "What
You See Is What You Get" und
bedeutet die natürliche Darstel-
lung des Erscheinungsbildes der
Druckvorlagen bis in alle Einzel-
heiten auf dem Bildschirm. Dies
betrifft sowohl die verschiede-
nen Schriftarten und -grrößen als
auch die Grafik. Das Softwarepa-
ket eignet sich deshaltr zur Ge-
staltung von Titelseiten, zum
Textumbruch, zur manuellen Be-
einllussung des Erscheinungs-
bildes und zum Einpassen von
Bildmaterial in Ausschnitten
verschiedener Größe.

Also-Manum
kündigt neue Pri-
mus-sofüivare an

Nachdem das bekannte Pro-
gramm F&A (Fragen und Ant-
worten) bereits als Primus-Ver-
sion erhältlich ist, kündigrt Also-
Ma:crum weitere Primus-Pro-
dukte im Low-Cost-Bereich an.

Mit der entsprechenden Ver-
sion des bekannten Kalkula-
tionsprogramms "SuperCalc"
steht eine professionelle An-

Von CP/M
nach MS-DOS

Das "Diskpara"-Set, beste-
hend aus Diskettenlaufwerk und
Software, erweitert den CPC
nicht nur um eine Floppy, son-
dern ermöglicht das Lesen und
Schreiben von bis zu 120 CP/M-
Diskettenformaten. Im Schnei-
der-Magazin Nr. 4/87 haben wir
diese Lösung in einem Testbe-
richt vorgestellt.

Inzwischen wurde das Pro-
gramm um eine weitere Möglich-
keit ergänzt, die auch die PC-
Aufsteiger interessieren wird:
"Diskpara" ermöglicht nun auch
den Transfer von CP/M zum
Standard-PC-Betriebssystem
MS-DOS und zurück. Besitzer ei
nes externen 80-Spur-Disketten-
Iaufwerks benötigen lediglich
das Programm, das für ca. 80.-
DM erhältlich ist. Mit der MS-
DOS-Option liegrt der Preis bei ca.
100.-DM.

Frank Strauß electronic
Web€rstr.28
6750 Kaiserslautem

Grundlage des "GEM DesktoP
Publisher" ist die bewährte gra-
fische Benutzerschnittstelle
GEM, die auf Bildsymbolen
(Icons) basiert. Dies macht den
Umgang mit sämtlichen APPlika-
tionsprog[ammen der GEM-Fa-
milie einfach, so daß derAnwen-
der bereits nach kurzer Einarbei-
tungszeit produktiv arbeitet'

Der "GEM DesktoP Publisher"
ist in der Lage, ASCü-Dateien
oder Texte zu verarbeiten, die
mit Programmen wie "GEM Wri-
te", "WordPerfect", "Word-
Star", "MultiMate" oder "Dis-
playWrite 3" von IBM erstellt
worden sind. Durch ein besonde-
res Tastaturanpassungspro-
gramm kann der Anwender den
"GEM Deslfop Publisher" mit
den gleichen Steuerbefehlen be-
dienen, die er von seinem ge-
wohnten TextverarbeitungsPro-
g'lamm her kennt. Außerdem
profitiert der Bediener von den
Kurzeingaben über Funktionsta-
sten und der Möglichkeit, Funk-
tionen über Bildsymbole aufzu-
rufen. Dazu unterstützt der
"GEM Deshfop Publisher" auch
grrafische Eingabegeräte wie
z.B. Maus, Tablett etc.



8 NEWS

In die ersteuten Dokumente
lassen sich problemlos Grafiken
eirilcinden, die mit GEM-AppIika-
tionsprogrrammen oder anderer
GEM-kompatibler Software an-
gefertigü wurden. Der Text wird
automatisch je nach Abmessung
und Position der einzelnen Grafi-
ken umformatiert.

Der "GEM Desktop Publisher"
ist auf den IBM-PCs und allen
lO0prozentig kompatiblen Com-
putern lauffähig. Die deutsche
Version wird ab Mitte Juli zum
Preis von 1.395.- DM lieferbar
sein.
Digital Research GmbH
Hansastraße 15

8000 München 21

Public-Domain-
Bibliothek

Die ComFood Software GmbH,
Mänster, hat auf dem Public-Do-
main-Markt einen exklusiven Di-
stributionsvertrag mit einem
Marldführer abgesctrlossen.
ComFood vertreibt ab sofort ex-
klusiv die wolrl größte Bibliothek
dieser Art mit Namen Unicorn
der US-Firma TradeMart CorPo-
ration.

Diese Public-Domain-Reihe
besteht derzeit aus tiber 700 Dis-
ketten fit MS-DOS-Rechner. Neu
ist, daß diese in der Menge un-
tibersehbaren und trotzdem in-
teressanten Produkte inhaltUch
geordnet wurden. Dazu hat man
die Sammlung aufgeteilt in fol-
gende 13 Sachgruppen: Appli-
kationen, Business, Kommunika-
tion, Datenbanken, Education,
Games, Langnrages, Miscellane-
ous, Printer, Turbo-Pascal, Utili-
ties, Video, Wordprocessing.

Die Inhalte der Disketten sind
auf insgesamt vier Katalogdis-
ketten zusammengefaSt. Ein In-
dex, der dielnhalte derDisketten
wiedergibt, ist ebenfalls verfüg-
bar. Künftig neu eintreffende
Disketten werden ebenfalls in
dieses Ordnungsschema über-
nommen und katalogisiert. Da-
mit wüd erstmals Benutzern von
Public-Domain-Produkten eine
einfache Auswahl der ge-
wünschten Programme ermög-
licht.

Die Unicorn-Bibliothek kann
bei ComFood Software auch aus-
geliehen werden. Die Mindest-
menge für das Ausleihen der Dis-
ketten ist ein Sachgebiet. Com-

Food liefert die Bibliothek in tiber
250 verschiedenen Diskettenfor-
maten aus.

Com.tr'ood Software GmbH
Am Rohbusch 79
4400 Münster-Roxel
Tel.:02534/7093
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gramm kostet nämlich nicht
298.- DM wie angegeben, son-
dern nur 99.- DM.
Data Becker
MerowingerstraSe 30
4000 Düsseldorf I

Rheinischer
Computermarkt

Im Herbst 1987 findet in Bonn
der erste Rheinische Computer-
markt statt. Dieser Markt soll die
Möglichkeit bieten, preisgninsti-
ge neue und gebrauchte Soft-
und Hardware zu ergattern bzw.
an den Mann oder die Frau zu
bringen.

Für die Aussteller bietet dieser
Marlrt die Möglichkeit, ge-
brauchte und nicht mehr benö-
tigrte Geräte anzubieten und für
eigene Produlrte und Leistungen
zu werben.

Die Veranstaltung findet inder
Biskuithalle in Bonn-Dransdorf
von 11.00bis 18.00Uhrstatt. Ver-
anstaltet wird der 1. Rheinische
Computermarkt von der Firma
Rausch & Haub.
Rausch & Haub
Berliner Freiheit 16
5300 Bonn 1

Tel. 02 28 / 63 83 13

Umgezogen
Die Firma PR8-Soft ist umgezo-

gen. Der Spezialist für Hard- und
Software für alle Schneider-Com-
puter vom CPC bis zum PC ist un-
ter anderem dadurch bekannt,
daß hier Programme und Zube-
hör aus dem Mutterland der
Schneider-Computer ftir den
deutschen Anwender leicht zu-
gänglich gemacht werden.
PR8-Soft
Klaus M. Pracht
Postfach 500
8702 Magetshöchheim
Tel. 09 31 / 46 44 14

Viel preiswerter
In der letzten Ausgabe stell-

ten wir in unserer Übersicht
über Textprogrramme für den PC
unter anderem auch das Pro-

gramm "Textomat PC" vonData
Becker vor. Dort hat sich ein klei-
ner, aber doch entscheidender
FeNer eingeschlichen. Das Pro-

aa o
86+

"s
Typ

Stitlanzahl

HPX-84-50 HPX-84-25 HPX-85 HPX-86 KPL-710

11'r16
Geschwindigkeit 70 mm/s 35 mm/s 1OO mm/s t(X) mm/a 3OO mm/s

Aullösun9

Putter

O,O5 mm o,o25 mm o,O25 mm O,O25 mm O,O25 mm

1OO Byte 1OO Byte 48 KByte 4a KByto

Zeichentläche mm 29Ox39O 29Or39O 29Ox39O 29Ox39O 28Or385

Cenlronic

Preis(Fertiggarät) DMt498,- DM1598,- DM1798,- DM2a98,- DM

Prois {Bausatz) DM 1298,- DM r 398,- DM 1s98,- DM 2298,-

Achtung !!!

Der HPX-86 ist eine Kombination zwischen einem Plotter
und einem Digitiser. Dabei ist der Preis geringer, als

einzelne Plotter oder Digitiser anderer Hersteller.

Schnittst€lle Centronic Centronic Centronic Centronic
und V24 ,tPx-85

lnformationsmaterial von: Peter Habersetzer, Paradeisstraße 51,8120 Weilheim, Tel 0881/1O18
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Abo-
Bestellschein

lch möchte das CPC-Magazin in Zukunft regelmäßig zugeschickt bekom-
men. Die Abodauer beträgt 1216 Ausgaben und kann bis spätestens 4 Wo-

chen vor Aboende wieder gekündigt werden' Ohne Kündigung läuft das Abo

automatisch weiter. Die Abonnementspreise sind einschließlich Versandko-

sten angegeben. Sie müssen nur noch lhr gewünschtes Abo ankreuzen.

jährlich (l2Ausgabenl 1 lz iährlich (6 Ausgaben)

lnland Ausland lnland Ausland

Heft 37.50

nurCassette 87.50

nur3"-Diskette 152.50

Heft + Cassette 1 18.-

Heft + 3"-Diskette 160.-

Name/Vornme Straß€

lch bezahle wie folgt: ! Scheck liegt bei
! Vorauskasse auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr' 434 23-756

Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb 8 Tagen widerrufen kann und be-
stätige dies mit meiner zweiten unterschrift. (Dieses widenufsrecht ist per Gesetz
vorgeschrieben.)

lch bestelle ab Ausgabe:

ijatum/Üileehrift (B€i Minderiährigen Untqehrift d. Euiehungsber@htiglen.)

bäü"iij'itäi"iri,iri idäiMil,äidti'is;; Ü;üiliit ä. iäät'rindsoääi'iibi in.t

Diesen Bestellschein ausschneiden oder fotokopieren und an das CPC-Magain, Postfach 1640, 7518 Bretten schicken.

216.-

280.-

150.-

66.-

320.- 320.-

236.-

305.-

175.-

75.- JJ.-

160.-

108.-

r40.-

75.-

ufru
fn n
Für alle Sch Gomputer



*ffib"
Software auch für den
kleinen Geldbeutel.
lmmer aktuell! Für alle
gängigen Systeme.

Machen Sie lhren Traum
wahr- mit uns.

Fordern Sie die kosten-
lose Liste an; es lohnt
sich für alle!

Softwarc-Paradies
K. Welz, Rathausstr. 16
2190 Cuxhaven,
Telelon04T 21 I 32259
Bitte Compuler-Typ angeben !

500.- Deutsche Mark gibt
es jeden Monat für den
besten Tip oder Trick
rund um die Schneider-
Computer. Ob CPC 464,
664, 6128 oder Joyce-
Computer, jeder hat die
gleiche Chance. Schauen
Sie mal nach, ob nicht ü-
gendwo auf einer Disket-
te oder Cassette ein 500-
DM-Tip auf seine Entdek-
kung wartet. Wenn ja,
dann nichts wie her da-
mit.

Schneider-Magazin
Redaktion

Postfach 1640
7518 Bretten

MarK&n{t}tk

Es folgrt eine Beschreibungvon
Zusatzprogrammen, die "dBa-
se" um Funktionen erweitern,
über die es nicht oder nur unzu-
reichend verfügrt. Beispiele sind
Grafik oder Statistik. Eine Erläu-
terung der Bezugsmöglichkeiten

10 BÜCHER

Junior dBase ll
Von Dr. Peter Albrecht
Verlag Markt & Technik
264 Seiten, 68.- DM
rsBN 3-89090-482-1

Der Klassiker unter den Daten-
banksystemen ist nun ebenfalls
als sogenannte Junior-Version
erhätlich. Dahinter steht ein
Marketing-Konzept, das sich all-
mählich bei allen Standardpro-
grammen durchsetzt: Um Funk-
tionen beschnittene oder ältere
Ausführungen werden mit neu-
em Label versehen und verkauft.
Zielgruppe sind PC-Anwender,
denen erst die neuen, preiswer-
ten Geräte den Weg zu diesen
Computern geebnet haben und
die nichtbereit sind, einenhohen
Preis für entsprechende Soft-
ware zu bezahlen.

" Junior dBase " unterscheidet
sich nur im Namen von "dBase
II" für den PC. Stand der Ent-
wicklung ist hier "dBase III
plus", das sich durch einen er-
weiterten Befehlsumfang, Be-
dienerführung und Netzwerkfä-
higkeit auszeichnet. Alle ent-
scheidenden Funktionen für die
Dateiverwaltung sind aber in
"dBase II" enthalten.

Vorliegendes Buch will in die
Arbeit mit "dBase II" einführen.
Anhand nachvollziehbarer Bei
spiele wird zunächst die Arbeit
mit einer, dann mit mehreren Da-
teien gleichzeitig erläutert. Pro-
grammieren mit "dBase" ist The-
ma des nächsten Kapitels, das
ebenfalls durch Beispiele er-
gänzt wird.

weniger bekannter Programme
hätte dem Anwender hier sicher
gedient. Abgerundet wird das
Buch dureh eine Übersicht über
die Befehle und Funktionen von
"dBase tr".

Einsteigern in die Dateiver-
waltung mit "dBase II" ist dieser
Band sicherlich eine Hilfe, die er-
sten Hürden erfolgreich zu neh-
men. Die Einleitung sollte man
allerdings nicht überspringen.
Dort wird nämlich kurz erklärt,
was mit einer relationalen Da-
tenbank gemeint ist. Wer das
verstanden hat, kennt schon das
Wesentliche von "dBase".
Robert Kaltenbrunn

Gomal
für Einsteiger
Von Rudolf Busch
Franzis-Verlag
115 Seiten, 38.- DM
rsBN 3-7723-8601-6

Dieses in der Reihe Franzis'
Computer-Praxis erschienene
Buch besitzt ein ansprechendes
Außeres und eine gediegene
Verarbeitung. Über den Inhalt
gibt esim Grunde nicht viel zu sa-
gen.

Geschrieben wurde der Band
für den C 64 und nicht für Schnei-
der-Rechner. Da aber für die Co-
mal-Version 1.83 und das Schnei-
der-Comal-Modul noch keine Bü-
cher vofliegen, greifen wir nach
jedem Stlohhalm. Zum GIückbe-
schränkt sich die Commodore-
spezifische Beschreibung auf
den Printer-Plotter 1520. Das Ar-
beiten mit Disketten wird in nur
15 Zeilen abgehandelt.

Kommen wir nun zu dem Teil,
der sich mit dem Comal-Kern be-
schäftigrt. Die vier Schleifenan-
weisungen FOR/ENDFOR, RE-
PEAT/UNTIL, WHILE/END.
WHILE und LOOP/ENDLOOP
werden an Beispielen darge-
stellt. Die Auflistung der soge-
nannten Einzeiler bei WHILE
und REPEAT ist ungenau ausge-
fallen. Auch die IF-ELSE-ENDIF-
Kombination und die CASE. . . OF-
Entscheidung sind in Beispiele
eingebettet, wobei alierdings
der IF-Einzeiler völlig feilt. Ahn-
liche Ungenauigkeiten der Dar-
stellung finden sich überall, so
auch bei der Beschreibung der
Parameterübergabe bei Proze-
duren und Funktionen, obwohl
dies in Comal doch sehr wichtig
ist.

Anschließend folgen einige
kurze Sätze zu den wortgewalti-

gen Listings. Ein Lehrbuch für
Einsteiger lebt von seiner Ein-
prägsamkeit und treffenden Bei-
spielen. Die Themen der Beispie-
le sind zwar gut, der Program-
mierstil aber schlecht und häufig
sehr umständlich.

Zusammenfassend läßt sich
festhalten, daß dieses Buch, des-
sen Seiten mit sparsamem Text,
großen Biidern und riesigen Li-
stings randvoll gefüllt sind, sei-
nen Preis kaum rechtfertigt. Ich
halte es nicht für empfehlens-
wert.
Prof. W. Tosberg

Gomputermarkt-
Tausend Wege,
sich schlau
zu machen
Von Thomas Tai
Verlag Rororo
232 Seiten, 12.80 DM
ISBN 3-499-18137-1

Thomas Tai, Autor verschiede-
ner Computerbücher und Lesern
des Schneider Magazins auch als
Verfasser diverser Artikel be-
kannt, widmet sich in seinem
neuesten Werk den Einsteigern,
die noch keinen oder erst seit
kurzer Zeit einen Computer be-
sitzen. Es stellt kein Lehrbuch zu
einer bestimmten Materie dar,
sondern einen Ratgeber für Hil-
fesuchende. Die Computerszene
ist so vielschichtig geworden,
daß ein Neuling schnell den
Überblick verliert bzw. gar nicht
erst bekommt.

Dieses Taschenbuch will den
Leser schnell und umfassend
über das Angebot informieren. In
verschiedenen Kapiteln widmet
sich der Autor Zeitschriften, Bü-
chern, Mailboxen, Herstellern,

Solange es noch User und Software
für den 664 (!1985), tt64 (!1986;
Nachfolger PLUS 2), 6t28 (!1987?;
Nachfolger PLUS 3 mit eingebautem
Laufwerk) und Joyce (!1987?) gibt,
wird esfür Sie als UserSoftware und
Hardware-Erweiterungen bei DENI-
SOFT geben.
CPC-Katalog (ca. .1700 

Tilel Hilfsprogram-
me, Anwendungen, kaufmännische Pro-
gramme, Originalspiele ab DM 4,65) oder
Joyce-Katalog (ca. 300 Titel) gegen OM
2,- in Brietmarken!
Viele lmport-Programme mil deutschem
Begleittext. Programmbeschreibungsliste
aufAnfrage.

Das ahsolute Angehot

DENISOFT
Godefridus Denissen PF 106421

Bismarckstr. ll3/115 . 2800 Bremen 1

Jüruen lllen
Elektronik

l'engnrlcher Sü. ä . 4543 Uenen
c Os.f 8il/1219 oder 8tt 28

5t h" -Zw eillauluterk f ü r C PC
anschlußfertig mit Gehäuse,
Netzteil und Kabel
Voll 3'rkompalibel, keine Hard- und
Sottwareänderun gen notwendig,
2 x 40 Tracks mit ie 180 KByte
formatiart, manuelle Seitenumschaltung
mit LED-Anzeige. Bei Systemwechsel
auch im PC verwendbar.
Für CPC /164/6€4/6[28,
1 Jahr Garanti€
1 MByte-3'-Lautwerk
für Joyc€
Chinon-Einbaulaufwerk
fllr PC 1512
inkl. Befestigungssatz DM 275.-
Weiter6 Prog.amm: Pc-Karten und Zubehör.
Koslenlose Liste anfordem!

DM 394.50

DM 495.-



Händlem, Messen, Gebraucht-
geräten und Computerclubs.
Hier werden zahlreiche Titel und
Anschriften geriannt, Tips gege-
ben und vieles mehr. Grundlage
für diese Informationen bildete
eine Fragebogenaktion des Au-
tors.

Wer sich als Einsteiger in kom-
pakter Form mit der gesamten
Szene auseinandersetzen will,
ist mit diesem Buch gut bedient.
Stephan König

WordStar 1512
Von Rudi Kost
Verlag Markt & Technik
360 Seiten, 49.- DM
ISBN 3-89090-443-2

Easy-Praktikum
Von Rudi Kost
Verlag Markt & Technik
304 Seiten, 49.- DM
ISBN 3-89090-374-6

WordStar für PGs
und Kompatible
Von Günter Jürgensmeier
VerlagMarkt & Technik
500 Seiten, 59.- DM
rsBN 3-89090-224-3

Der Erfolg eines Programms
Iäßt sich immer auch an der Lite-
tatur ablesen, die dazu veröffent-
licht wird. Auch unter diesem
Gesichtspunkt liegrt " WordStar "
mit an der Spitze. Das meistver-
wendete Textverarbeitungssy-
stöm ist es ohnehin.

Natürlich ist auch die Firma
MicroPro, von der'"WordStar"
stanrmt, gezwungen, mit der

Zeil zu gehen. So liegen inzwi-
schen neben der völligen Neu-
entwicklung r "WordStar 2000"
zahlreiche Versionen des soge-
nannten kleinen "WordStar" vor.
Dieser Trend macht es den PC-
Benutzern schwer, den Über-
blick zu wahren und vor allem
den Unterschied zwischen den
einzelnen Ausführungen zu er-
kennen.

Diese lassen sich einteilen bis
Release 3.3 (dazu zäNt auch "Ju-
nior WordStar"). Die Versionen
unterscheiden sich von späteren
vor allem dadurch, daß sie den
IBM-spezifischen Zeichensatz
nicht unterstützen. Mit der Ver-
sion 3.4 kam dann die IBM-Fas-
sung auf den Markt. Sie ist bis
heute das Programm für Kompa-
tible.

1986 wurde eine Weiterent-
wicklung herausgebracht, die
den "WordStar"-typischen
schwierigen Umgang mit den
CTRL-BefehIen erleichterte. Das
wurde auch gleich im Namen
sichtbar: "Easy" hieß das Pro-
gramm, das menügesteuert war
und bereits Ende 1986 wieder
vom Markt verschwand. Jetzt
besitzt Schneider die Lizenz da-
für und vertreibt es leicht modifi-
ziert unter der Bezeichnuirg
"WordStar 1512" für den Schnei-
der PC.

Kommen wir nun endlich zu
den Büchern. Bei dem zu "Word-
Star 1512" handelt es sich ledig-
lich um eine überarbeitete und
etwas erweiterte Fassung des
Bandes über "Easy". Angesichts
der Ahnlichkeit der Programme
ist dies natürlich ein legitimes
Vorgehen. Beide Bücher wollen
ausdnicklich für jeden etwas bie-
ten, vom Lesen bis zum Nach-
schlagen. Am meisten bringen
sie aber dem Einsteiger, da vom
Einschalten des Computers an
jeder Schritt erläutert wird.
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Auch wer sich vor einer Kauf-
entscheidung schon einmal mit
"WordStar 1512" auseinander-
setzen will, ist mit dem ersten
Band grut bedient. Anhand vieler
Hardcopies Iäßt sich die Arbeits-
weise'des Programms gut nach-
vollziehen. Dessen komfortable
Adreßverwaltung wüd ebenfalls
ausführlich behandelt. Der zwei-
te TeiI bringt eine komplette
übersicht über die "WordStar
1512"-Befehle. Er zeigrt zu jedem
den genauen Weg durch Menüs
und Untermenüs und hebt die
Besonderheiten hervor.

Das dritte Buch behandelt
"WordStar" 3.1. Obwohl es für
die Versionen bis 3.3 angeprie-
sen wird, geht der Autor leider
mit keinem Wort darauf ein, ob
und wo Unterschiede zu anderen
Fassungen bestehen.

Für die Version 3.1 ist der Band
aber ohne jede Einschränkung
zu empfehlen. Auf seinen 500
Seiten wüd er allbn Anforderun-
gen gerecht. Er führt den Leser
fundiert und ausführlich in die
Bedienung'der Textverarbei-
tung ein. Ebenso enthält er eine
Beschreibung von MailMerge so-
wie der Option für Serienbriefe
und Etiketten. Auch die Verbin-
dung zu Standard-Software wie
"dBaseIIAII", "Lotus 1-2-3" und
" Multiplan" wird hergestellt.

Den interessantesten TeiI bil-
det aber das Kapitel X. Es zeigt
ausführlich, wie sich "WordStar"
an die eigenen Bedürfnisse an-
passen Iäßt (bekanntlich eine Ei-
genschaft, die das Programm
vielen neueren immer noch vor-
aus hat). Vom Installationspro-
glamm WINSTALL über die Zei-
chensatzanpassung WSDRUCK
bis zum Patchen, also der Ab-
wandlung gewisser Adressen,
werden die Eingriffsmöglichkei-
ten erläutert. Der Fortgeschritte-
ne erhält so die Möglichkeit,
"WordStar" nach seinen Wün-
schen zu verändern.
Roben Kaltenbrunn

Unseren
Buchversand

finden Sie
auf Seite
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lhr Partnerfürden Schneider PrC
Splels - Titel C&./Disk.

Feud
Galvan

3-DThaiBoxing
SSlaGam6
5 Slar Gam6 2
4 Gr€t Gams
500 cc Grand Prix
Academy
ACE
tumyMov6
Auf Wiedrehen Monty
Ballblaer
Big T.@ble in Ljttle China
8ru@L€
CdosusChs4.0
C,rus llChs
Dogfight2187
Donkey Kong
Dagon'sLair
Eagle'sN6t
Elevalor Actim
ExprsRaids
FACUp Football

2e,00/,ae,eO
35,0O/6e,oO
q5,00r50,e0
,t4,gat-,-

-,-/49,0O35,00/-,-
36,00/t0,go
20,eo/40,9o
2g,aot49,*,

-,-/59,eO35,q)/5e,0o
3e.00/-,-
39,00/59,90
40,00/50,00

--y'59'902e,00/4e,90
3t,oo/5e,90
20,00/6g,eo
3t,00/4e.00
35.(xt/39,90
35,0O/--
9,9O/-,-

30,q)/4e,eo
39,9O/-,-
29,90/49,90
30,eo/4e,90
9,00/-,-

39,00/-,-
39,00/59,00
20,e0/49,0o
35,00/59,90
37,eol-,-
29'9Ol--
29,00/40,e0
2e,eol4e,eo
35,O0/5e,00
21,got-,-
2e,00/5e,0o
0,go/-,-

39,90/5tt,00
35,0O/-,-
29,00/59,e0
35,oo/4e,eo
3e,eo/00,0o
35,0O/40,e0
2e,00/4e,00
5o,oo/-,-
-,-r'69,e02e,eot-,-
30,9O/-,-
2e,eo/6e,9{,
29,9O/49,e0
2e,got-,-
20,e0/3e,0o
2e,00/30,90
35,OO/59,CO
35,OO/40,0O
3t,00/6e,eo
3t,00/50,eo
1r,tNt2r,oo
29,9O/40,eO
t4,95/-,-
39,eO/50,0O
30,90/5e,90
35,00/49,e0
30,0o/59reo
34,eO/-,-
30,0o/59,0o
3e,00/-,-
30,eo/to,eo
3e,eo/!e,go
,att,9{t/-,-
2e,eot-,-
--y'50'004a,90/--

Golf

Gyro@pe
Hacktrll
l-lead ovd Heels
H€rtland
HiRis
Highlandd
HitPack

Tomado Low L€vel
TriplePack
WayoftheTigd
Wintsgil6
wdldCupCamival
wodd Sdi6 Bäsball
YieaKung Fu 2
Zorgos
Zono

Super-Pakete,
zu suoer Prria€nt

Glass
GliderRaider

Guzld

T6word 6l 28

Hardwars

lkariWarior
lntiltratd
lnternational Ka6te
Jailbreak
Kstilla
KnightGams
KnightRaider
Konami'sCoin Up Hits
Krackout
KungFuM6ler
L€derb@rd Goll
Lightfor@
Maöle Madn6Const. de Luxe
MdcenaryCompendium
MiamiVi@
Mi$ion Elevator
Nemesis
RamRama
Red S@Fion
Saboteur2
Saacen
S€ntlnel
Six Pack
Spy vsspy
Tflor of lhe Deep
The DepeDungsn
Top Gun
The L6t V8
They$ldaMillion t
TheyeldaMillion2
They$lda Million 3
Tomahawk

3Spiele(Casten)unserwahlnur 3ldt
3 Spiele (Disketten) unser Wahi nur 90,00
tn det Aßwahl befindil sich nu Ma*üspietä.

\&reinsveoaltung mit B€ili4svwaltung
und Konlolührung 61 28, 664, 4g
TulbcAdl$6128.6&,464

Anwender-Programme
Titel Disk.

Wordsla6128, Joyce,4il
Multipan 6128, Joyce, 464
dBe ll6128,Joy@,4ö4
RH-Büro 61 28.664,464
RH-Dar 6 1 28. 664. 464

ro8,oo
t98,00
108,00
?e,o0
8e,oo

99,0O
r4e,00
99.(x'

760,00
1260,q,
2?0,00
170,00
6to,oo

80,qt
470,OO
470,OO

25,OO
40,oo
35,0O

1550,00
2130,00

!50,oo
E!0,00
9qr,(Xt

t000,00

CPC6l2Smit Grün-Monitor
CPC 6128 mil Color-Monitor
CPC-464-Keyboard
Grün-Monitor GT 65 f ür CPC 464
Farb-Mon itor GT 644 für CPC 464
MP2-Netaeil und HF-Modulatd,
fürCPC6128und CPC4&
Floppyfür CPC 4g Doll
2. FloppyfürCPC 6'126 FD-l
JoystickTuöo Sftjr alle Schneid€r
Monitor-Verlängerung CPC 61 28
Monitor-Vqlängerung Crc 464
Joy@-Schreibsystem
Joy@-Plus-Schreibsystem

Drucker

Panenic CF-2.3", in Plexihülle
1 oer Pack 79r(x)
W-Neqn*: hWa6otFWüW-
etusd@q ut. \@r#@. N W 8.- oY.
6uß.kW&BluMgaueqw@M.
**EWWveWte.

DMP 2000 inkl. Druckerkabel
SeikoshaSP-1000 CPC inkl. Kabel
DMP 4@0 inkl. Druckerkabel
Seikosha SL-80A1 inkl. Kabel

Dilkott n

3500 Kassel' Poattach 102522
T€l€ton 056l /822846



12 BERICHT

Tm Schneider Magazin 5/87 haben wir
Ials ersten 24-Nadel-Drucker den P6
der Firma NEC vorgestellt. Kaum hatte
sich dieser vom harten Testeinsatz er-
holt, stand schon ein Konkurrenzpro-
dukt auf dem Tisch, nämlich ein Drucker
mit der Bezeichnung SD 24, SD steht hier
für die Firma Schneider Data, die das Ge-
rät allerdings nicht herstellt, sondern
nur vertreibt. Konstruiert und gebaut
wird es von der Firma Seikosha, die es
unter dem Namen SL 80 Ai verkauft.

tet er ein hervorragendes Preis/Lei'
stungs-Verhältnis.

Rein optisch unterscheiden sich die
beiden Drucker nur wenig. Der SD 24 ist
etwas kleiner und wirkt dadurch grazi-
ler als der P6. Ausgestattet ist er mit ei-
nem unidirektionalen Papiertraktor und
einem halbautomatischen Einzelblatt-
einzug. Halbautomatisch bedeutet, daß
man das Papier blattweise per Hand an-
legen muß; der Einzug erfolgt dann au-

Schneider Magazin 8/87

sich im Letter-Quality- oder Korrespon-
denzmodus, was schöne Schrift bei ge-
ringem Tempo bedeutet.

Über den H-Mode kann man auf Draft
bzw. Entwurfsgualität umschalten. Die-
se Taste ermöglicht es auch, den linken
und rechten Rand softwareunabhängig
zu setzen - eine hervorragende Rege-
lung, die ich beim P6 vermisse. Was
fehlt, ist der beim P6 vorhandene Font-
Select-Schalter zum Einschalten ver-
schiedener Schriftarten und -größen.

Der Druckkopf des SD 24 mit seinen 24
Nadeln entspricht von den MaSen her
dem herkömmlichen eines 9-Nadel-Ge-
räts. Er iqt damit wesentlich kleiner als
der des P6, was im wesentlichen auf den
kleineren Kühlkörper zunickzuführen
ist. Dader P6 um einiges schneller
druckt, war hier wohl mehr Kühlung er-
forderlich. Ein weiterer Unterschied
liegrt im FeNän eines Gebläses, mit dem
der NEC-Drucker ja ausgestattet ist.
Trotzdem hat der SD 24 den Dauertest
ohne Probleme überstanden.

Auf der Rückseite befindet sich neben
dem Centronics-Stecker auch eine Lei'
ste, hinter der sich die bekannten DIP-
$chalter verbergen. Sie sind damit gut
erreichbar. Neben weniger wichtigen
Optionen wie Papierlänge und nationa'
ler Zeichensatz, die man nur selten be-
nötigrt, läßt sich auch zwischenlBM- und
Epson-Modus umschalten. Aus diesem
Grund kann der SD 24 (wie auch der
NEC P6) mit allen Rechnern der Schnei-
der-Familie, vom CPC 464 bis zum PC

1512, betrieben werden (natürlich auch
mit allen Nicht'schneider-Computern),
sofem sie mit einem Centronics'Parallel'
Interface ausgestattet sind.

Angesprochen wird der SD 24, dem
heute üblichen Standard entsprechend,
mit ESCAPE-Sequenzen (2.8.
CHR$(27); "!"; CHR$(n);). Die Schrif-
ten Pica und Elite lassen sich in ver-
schiedenen Größen, kursiv und auch un-
terstrichen zu Papier bringen. Der SD 24
erreicht dabei im LO-Modus ca. 54 Zei-
chen pro Sekunde, im Draft-Modus etwa
135. Damit ist er deutlich langsamer als

Der neue Standard
Hinter dem Namen SD 24 verbirgt sich

ein Schneider-Drucker der neuen Generation:
24 Nadeln bringen ein optimales Schriftbild'

l.:.'

Mit24 Nadeln liegt derSchneider-DruckerSD24 im Trend zu LetterQualityund bessererGrafik

Auf die Unterschiede zwischen 9- und
24-Nadel-Technologie möchte ich hier
nicht näher eingehen, da sie bereits
beim P6-Test erläutert wurden. Wieder-
holt sei nur noch einmal, daß die 24-Na'
del-Drucker in Zukunft sicher die her-
kömmlichen Geräte ablösen werden.

Als VergleichsmaSstab bei der Beur-
teilung des SD 24 ziehe ich den P6 heran,
denn erstens bin ich mit diesem mittler-
weile bestens vertraut, zweitens ver-
kauft er sich sehr gut, und drittens bie-

tomatisch. Das klappt beim SD 24 ein'
wandfrei. Ein als Zusatz angebotener
vollautomatischer Einzelblatteinzug ko-
stet 399.- DM. Der Traktor für Endlospa-
pier läßt sich ohne Aufwand abnehmen.

An der Vorderseite des Druckers be-
findet sich die übliche Bedienungsleiste
mit den Tasten für On/Off Line, Line
Feed, Form Feed, einer H-Mode-Taste
und einigen Kontrollampen. H-Mode
steht für Hochgeschwindigkeit. Beim
Einschalten des Druckers befindet man

Sctneite@a SAa4-
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der NEC-Drucker, der im Draft-Modus
auf.2l2 Zeichen kommt. Dabei kann man
die Normalschrift wirklich nur für Ent-
würfe verwenden, da sie sehr schwach
ist. Die Briefgualität dagegen läßt sich
durchaus mit einem Typenraddrucker
vergleichen.

Nätürlich ist der SD 24 voll grafikfähig.
Die Auflösung reicht von 480 bis zu 1920
Punkten pro Zeile, was für die meisten
Anwendungen genügen dürfte. Die Ge-
räuschentwicklung des SD 24 ist von der
Druckqualität und der Geschwindigkeit
abhängig, hält sich aber immer im Rah-
men des Ublichen. Als störend empfand
ich dagegen ein hochfrequentes Sirren

BERICHT 13

ter Platz haushalten muß, ist mit dem SD
24 besser bedient. Nachzutragen bleibt,
daß zum Lieferumfang ein sehr gutes
deutsches Handbuch, ein Farbband und
der Traktor gehören.

System: CPC/Joyce/Pu
Hersteller: Seikosha
Bezugsquelle: SchneiderData
Rolf Knorre

im Ruhezustand, das aber vielleicht nur
bei unserem Testgerät auftritt, also auf
einen individuellen Fehl6r zurückzufüh-
ren sein könnte.

Zum Preis von 1298.- DM erhält der
Käufer ein gutes Stück Druckertechnolo-
gie mit sehr günstigen Leistungsmerk-
malen. Was der SD 24 bringrt, übersteigrt
fast die Anforderungen, die reine Heim-
anwender stellen. Trotzdem bietet der
NEC P6, der preislich in der gleichen Ka-
tegorie liegt, noch etwas mehr als sein
Seikosha-Konkurrent, sowohl in der Ge-
schwindigkeit als auch im Bedienungs'
komfort. Wer jedoch mit jedem Zentime-

I)RIJCHFFTOBE SclrneiderDa.ta. SD2.4
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Bücher- und
Software-Vercand
L. Köpfer, Altenrond 20,7821 Bemau
Autoririgrler ZS.Soft .F6chhendbr

Die Lieterung erlolgl geg€n NN oder Vorauskas zgl. DM
5.-für Porlo undVerpackuno. (lJberueisung auf Konto4T 100
bei Spk. St. Blsien, 8LZ 680522 30i kein Ladenvdkaull)

Gomac-Kasse
Comac-Kasso ist nutzbar
- als Geschättsjoumal (vom Finanzamt anerkannt)
- als Haushaltsbuch
- als Einnahmen-Überschuß-Rechnung

(prilisbewährt)
a Festlegung beliebig vieler Konten

(beschränkt nur durch die Diskettenkapaität)
a Nachträgliche Anderungen von Einzelbuchungen
a Ausgabo von Einzelkonten oder einer Gesmt-

übeßicht wahlweise aul Bildschirm oder Drucker
a Abschluß eines Monats, eines Quartals oder eines

Jahres mit Ausweis der Mehruerlsteuer(bis zu acht
verschiedene Mwst-Sätze), der Vorsteuer und der
Zahllast für die Umstzsteueruoranmeldung

o umlangreiches Handbuch mit Übungsteil -

Schnoider Joyce PClry
usolalu,g":öürJns .... . . ..... 128.-
Schneider CPC - Disketten

Schneider Joyce - Disketren
Blagger/Gardian . DM 40.50
News Desk lnternational .. . .. . . . .. .. . OM 1 18.50
StrikeForceHarrier .. DM 55.50

Hydrotool
Nemesis .

DM 52.90
DM 93.50
DM 120,-
DM 64,-
DM 68.-

tumy Moves
Aut Wiedersehen Monty
Cosmicshock ........
Elile ..................
HeadoverHeals......

Pulsator .......
Slar Games One
SpyvsSpyll...

DM
OM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

39.90
39.90
39.90
55.50
39.90
39.90
39.-
39.90
39.90
39.90

Die nächste
Ausgabe des

Schneider Magazins
erlralten Sie

ab dem

26.8,1987
an lhrem Kiosk.
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TAIer aufwendige Grafiken und Sha'
U U pes für seine Spiele, aber auch An-

wendungsprogramme selbst entwerfen
will, erhält mit dem Image Scanner von
Dart Electronics ein ausgezeichnetes
Hilfsmittel zum Abtasten von Original-
vorlagen. Der Dmcker dient dabei völlig
untiblich als Eingabemedium. Statt ei-
nes weißen Blattes Papier wird einfach
eine Zeitungsseite, ein Foto oder eine
gemusterte Tapete eingespannt. Der
Abtaster, der auf den,Druckkopf aufge-
steckt ist, Iiefert eine Schwarz.Weiß-Ko-
pie dieser Vorlage in einer vorzüglichen
Auflösung.

Der Kontrast läßt sich während des
Abtastvorgangs stufenlos regeln. Das
Ergebnis ist sofort ersichtlich, da die In-
formation vom Scan-Kopf direkt in das.

Bildschirm-RAM eingelesen wird. Eine
genaue Einstellung iBt also leicht mög-
lich. Auch die Verarbeitungsgeschwin-'
digkeit ieißt sich durchaus sehen. Sie

liegrt bei 10 Minuten pro vollem Bild-
schirm.

Der Scan-Kopf ist tiber ein flexibles
und ca. ein Meter langes Kabel mit ei'
nem Interface verbunden. Dieses wird
einfach auf den E:rpansionsport des CPC
gesteckt. Der Bus ist durchgeschleift.
Bedauerlicherweiee ist das Gehäuse des
Scan-Kopfs nur zru AdaPtion am DMP
2000 bzw. am Riteman Ft vorgesehen.
Hier hätte man die Konstruktion viel-
leicht etwas flexibler gestalten sollen.
Bei den genannten Druckern läßt sich
die Installation aber spielend leicht vor-
nehmen. Zudem wird sie im deutschen
Handbuch deutlich beschrieben und an-
hand zweier Schaubilder aufgezeigrt.

Als Rechner sind alle drei CPCs geeig-
net. Das Handbuch stellt mit seinem
Umfang von 17 Seiten eigentlich mehr
ein Heft dar, enthält aber alle Informa'
tionen, die zum Betrieb des Scanners
notwendig sind. 13 Seiten entfallen auf!
die Bedienungsanleitung für die beige-
ffigrte Software.

steuern. Hier wäre zunächst der Grafik-
editor zu nennen, der zum Einlesen der
Daten vom Scanner dient. Er ist bis auf
die Treiber-Softuware in Basic geschrie-
ben und daher leicht an andere Drucker
zu adaptieren. Dies gilt besonders für
die Steuerung des Printers. Mit etwas
Geschick läßt sich aber wohl auch der
Scan-Kopfan den Drucker anpassen.

Die Bedienung des Programms erfolgt
tiber die Tastatur. EineVersion für
Maussteuerung ist auf der Diskette
ebenso vorhanden wie ein zweites Gra-
fikprogramm zuni Aufbereiten des ein-
gelesenen Bildes.

Das erste Programm dient also vor al-
lem zum Abtasten der Vorlage. Dabei
kann man die'Größe des Originals be-
stimmen. DIN A5 quer entspricht einem
Bildschirm; bei DIN A4 hoch werden
zwei Bildschirmseiten angelegrt. Der lin-
ke Rand läßt sich anhand der Skala des
Druckers einstellen. Außerdem besteht
die Möglichkeit, das Abbitd der Vorlage
beim Einlesen auch zwei-, dlei- oder
sechfach vergrößern zu lassen. Dies ist
bei Paßfotos oder anderen Originalen
dieser Größe durchaus sinnvoll.

Das Programm umfalJt weiter eine
Funktion zum Speichern auf Diskette
oder Cassette sowie eine zum Laden.
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Auf jeden FalI werden die Bilder ganz
normal abgelggrt, so wie man es von Ba-
sic gewöhnt ist. Programme wie,"OCP
Art Studio" kommen mit solchen Grafi-
ken gut zurecht.

Bei Wahl des DlN-44-Formats werden
einfach.zwei .Files gespeichert. Unab-
hängig von der festgelegten Art enthal-
ten die letzten Byües eines Files die Wer-
te für Modus und Farben. Wer möchte,
kann das Bild sofort nach dem Scannen
ohne Umbauaktionen wieder zum Druk-
ker schicken. Nur Papier muß vorher ein-
gezogen werden.

Darüber hinaus ist es möglich, Bild-
schirmausschnitte zu löschen, zu kopie-
ren und gezoomt zu editieren. Da; Bild
läßt sich scrollen, im Kreis bewegen, bis
auf einen bestimmten Ausschnitt lö-
schen, spiegeln und mit der zweiten
Bildschirmseite XOR-verknüpfen. Be-
sonders grut gelungen ist die Texteinga-
be. Eingetippte Texte lassen sich pro-
blemlos umherschieben, bis die ge-
wünschtg Position gefunden ist. Wer da-
4it noch nicht zufrieden ist, schaltet ein-
fach auf das zweite Bild um. Alles in al-
lem umfaßt dieser Programmteil also
schon weitaus mehr als notwendig.

Das zweite Programm ist weitaus
komfortabler al$ das erste, aber anderer-

Der Druckerals
Eingabemedium

Mit dem ZusaLvon Dart Electronic wird der
Drucker zum Scanner.

Die Elektronik dieses Peripheriege'
räts zäNt allem Anschein nach zu den
besseren Ausführungen. Die mitgelie'
ferte Software versetzt den Anwender So wlrd der Drucker vom Ausgabe- zum Elngabegerät. Mit dem Scanner kommt die Grafik
durchaus in die Lage, die Hardware zu vom Papier ln den Arbeitsrpeicher
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seits nur noch zum Bearbeitenvon Grafi-
ken gedacht. Es eignet sich hervorra-
gend zum Vorbereiten der Bilder für ein
schon vorhandenes Grafikprogramm.
Von Vorbereitung ist deshalb die Rede,
weil sich zwar keine Bildschirmaus-
schnitte abspeichern lassen, aber ande-
rerseits einige interessante Sonderfunk-
tionen vorhanden sind.

Ansonsten umfaßt es aber atle übli-
chen Funktionen eines Zeichenpro-
gramms wie FILL, LINE, CIRCLE usw.
Auch dieses Programm ist größtenteils
in Basic geschrieben und gewährt somit
Einblicke.

Zum Preis von 249.- DM erhält man
ein Produkt, das es dem Anwender ohne
große Mühe erlaubt, kontrastreiche Ab-
bildungen seiner Umwelt in den Compu-
ter zu bekommen. Die mitgelieferte Soft-
ware bietet ausreichend Möglichkeiten,
diese Grafiken für eigene Werke aufzu-
bereiten. Vor allem Spieleprogrammie-
rer können ihren Produkten damit ganz
neue Effekte verleihen, Aber auch Titel-
grafiken oder gar Arbeitsbildschirme
lassen sich so durch Abtasten eines Ak-
tenordners oder eines Formulars schnell
konstruieren.

Im Vergleich zu einem Video'Digitizer
betragen hier die Kosten, selbst bei An-

Nicht nur die Hardware,
auch die nötigen
Programmewerden
mitdem "Dad
Scanner" gelie-
fert

schaffung eines Grafikprogramms wie
"Extended OCP Art Studio" weniger als
500 DM. Wer also ernsthaft die Anschaf-
fung eines solchen Scannbrs erwägrt,
sollte sich durch die leichte Inkompatibi-
lität zu anderen Druckern als DMP 2000
und Riteman F* nicht stören lassen.

universelter EPROM-
für Schn
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Kenntnisse in Basic und Druckersteuer-
codes sind allerdings Voraussetzung.
System : CPC 464/ 664/ 6128
Hersteller: Dart Electronic
Bezugsquelle:
Imperial Software Gerdes KG
H. H. Fischer

er 4003
eider CPC 4 / 664 / 6128

-

tn ou.rTRtE - EtE t{TROn tfi
Brrhns:[rrBr 9, 6835 Brühl, Trl.: (06202] 71417

. Prolr.mnirrl rlh gingigrn EPR0ll- und EEPR0Y-Typrn
{ r.B.: 2716, 27C16, 2732, 2732A, 27C32, 2758, 2t64,
2f614, 27C61, 27128, 2tt28|, 27C128, 27256, 27C255,
2508, 2532, 256+, X28044, X2816A, X2862tA,.. ) r Voll

mrnü!r3l.u!rl! Sollxrrr rul Krsrrllr odtr DitkrltcI 32 K8ylr lrci lür EPROI-Drhn ( Brrnnrn drs 27256
ohnr llrohhdrn ) r Krin Umschrlhn Sbchn odrr Löhn

für CPC 46't/66,+
lür CPC 6128
für PC l5l2

I Frrli33rröl lür CPC 464/664 Dll 289,50 t Brusrtz für CPC rt54/664 Dlt 239,- rr Frrligjcri! l[r CPC 6128 Dll 3,19.50 I Brusrl: lür CPC 6128 0I a6e,- rI Aulprrir lür Soltrrrc ruf 3r Di:trtlr : DI 15,- / iul 5.25. Dislctlc : DI 5,- .

EPR0M-Karte 2-64 KByre für alle CPC
I Hrhlrrir brtüclbrr mil 2-64 KBy!r EPROlt-Krpui-
l-l I Arb.il.l nil drn EPR0H-Typrn 27t6,-32,-64,-128
I Durohgrlührltr Ertcilcrungrbut ( Floppy lomprfibcl )I Auto:lrrl ron EASIC- und/odcr As:rmblcr-Progrrn-
n.n I Kompl.tl miI umlrn3rcichrr und lomlorIrblrr
Sollrrrr rul Krcsrlk odrr Di:hllc t GlcichrrnrBrn
lür Profir und Einrlcigrr jrrignrl t

I 5.25' Dishllr : Dll 5,- r
/ lür CPC 6128 : DH tl9,- r

preisgünstige Matrix-Drucker
SPEEDY lm-80 100 Zrichon pro Srlundc r FX80 lomprtibal I l{ur Lrttrr Ourlity rI Bis ru 142 Zriohrn pro Zrih I Frillionsrtl:r und Trrllorrnlrirb I nur Dll 739,-
SPEEDY 130-80 feO hichrn pro Srlundr r Bis ru 132 Zrichrn pro Zrilc . 9r9 lhlrirr IBI lomprlibrl I ldml lür PC t5t2 a drutrchr: und rn3lischrs Hrndbuch r nur Dlt 839,-
Citircn LSP-120D 120 Z.i"h.n pro Solundr r lBll unrl EPSOll lonprribcl r 9r9 lfttrirr 4K Pullrr srrirnniBij t Schrillcn : Picr, Eli!r, invrr:, proporliontl, lursiv, lomprimirrt,
dopprll brril, dopprll hoch ... I lh.r Lrllrr 0utlity r 2 .hhrr 0.rtn!i. I nur Dll 525,-

Druckerkabel ooBBERTtn

Neue Publ ic-Domai n-Sofüarare
für CPC, Joyce und G 128!

Unser Sotlwars-Angebot wächst unaufhörlich: Ab sofort gibt es vier neue d€utsch-
sprechige Dlskotten aus der Public-Domain bei uns!

B€i uns bekommen Sie diese Programme mit deutschen Systemmeldungon und ei-
nem g6druckten Handbuch in de:utscher Sprache - garaÄtiert lautfähij'auf lhrem
Schnelder CPC, Joyco und Commodore 128:
Dl.kette l: JRT-Parcal - vollständiges Pascal mit 64-K-Strings, Overlays ...'
Dlsketle 2: z8o-As3embler, Editor, Linkor, Debugger, intelligenter Disassembler
Diskette 3: Künstliche lntelligenz - lnterpr6t6r für XLISP und E-PROLOG '
Diskette4: C-Compil€r Small-C - Fließkommazahlen, umfangroicho Bibliothe-

ken, erzeugt pur€n Maschinencode'
Dlskette 5: Forth-83 - komplette lmplementation von Forth mit Assembter, De-

compiler, Screen-Editor, Kommentar-Screens ...
Diskette 6: CPlM-Utilities wie Dat€lkompressor, Diskmonltor, UNERA, Mehr-

spaltendruck, Super-Dlrectory .,.
Dl3kette 7: Alle Programme aus dem Großen CPc-Aöeitsbuch von M. Kotulla

und L. Miedel (Franzis-Verlag, nur CPC)
Dlsketto 8: Das Supsr-Advonture Colossal Cave - Suchsn Sie Schätze in der

Höhle! (Programm €nglisch, deutsche Beschreibung)'
Und hierdle brandn6uon Dlsketten: -.
Diskette 9: CPC-Olsk Utilltle3 - Diskottenmonitor. Kooierorooramm für oeschützle

sonware, setektiver Dateilöscher (nur schndidei-cFc/AMsDo-s)
Dlskotto 10: BizBaslc - Profi-Erweiterung für Basic mit rolatlver Dateivorwal-

lung, Sortieren ln Maschinehsprache, ACCEPT ... (nur CPC)
Diskotle 11: Basic-,Compller E-Basic - kompatibel zum CBasic-Compiler. Riesi-

ger Befehlsumfang, auch Fließkommazahlen!
Dlsketto 12: Turlco-Pascal-Programme wie INLINE-Generator, Dlskparameter,

Grafl k (Grafikgenerator, GSX und CPC-ROM-Routinen)
' auld6m CPC 464/6&l nur mlt Sodcherwdtmno (64 K oenü@n)
Diskelt€n l-4 und I 1 mitwordstai-kompatiblem Edädr
Commodqs 128: Dlsk 12 ohne Graflk. Olskgtten in von t570l1 571 lFbarem Fomat. Kein 1541 -Format oder
CPlM-2.2.Canridgo für C04!

Weiterhin gilt unser Superpreis: nur g) DM pro Diskeüe! Bitte qeben Sie lhr Disket-
tenformal (3", vorlex, 1570/1571, an. Nachnahme oder Voraüskasse. Keine Ver-
sand- odsrVerpackungsgebühren! Ausland: nur Vorauskasse

Martin Kotulla
Grabbestraße 9, 8500 Nürnberg 90, Tel. 09 1 1 / 30 33 33

Wbitd€ Bezugsqu€llff fi.ir CPC, Joy@und Commdors 128:
TESCO GmbH. Rüd€nhau$nd StraBe, 8714 Wi€sthdd, Telolon 093 83/ t2 37
ComputdSolulions, g€lgradstraß€9, 8000München40,Telefon 089/3088048
Computd Hsd-Softwsra Simon, Espgnst€ße 79, 4600 Oortmund t. Tot€fon 0231 /51 13 70
!y'eit{o B€zug8quollen lür CPC und Joyc6:
T-ehn. Büro H@hhqlzq, E.-Pru,nH-Sr. l, 8062 Marld lndgßdorf, T€lefon 0 81 36/ 16 25 (auch 3,5'Tvortex)
t ,/c€ko Compüd-Eleklronlk, Potsdamer Ring I 0, 7 I 50 Backnang, Teleton 0 7 I 9l / 1 5 28:29
Compultrstorg, H@hstcße I 1,8500 Nürnboro 80, Teleton 09 I I /289028
Anlögs von lländlm, OEHI und VAR! alnd dct! wlllkommonl

Dlt 35,-
Dl, 39,-
Dlt 39,-
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f'licher hat sich schon mancher Besit-
Dze, des Comal-Moduls oder der Ver'
sion 1.83 über das Kommando NEW n
gewundert und gefragt, was sich damit
anfangen l:i3t. Daß dies es ermöglicht,
Platz für ein iängeres, echtes Maschi-
nenprogramm zu schaffen, steht im
Handbrrch. Aber was soll's? Die Ausfüh-
rung 1.83 besitzt keinen Ladebefehl für
getrennt geschriebene MCs, und die
Anweisung LOADCODE 0 des Moduls
funktioniert (scheinbar) nicht I

Doch alles zu seiner Zeit. Heute wol-
len wir uns zunächst nur mit den LOAD-
und SAVE-BefehIen des Moduls be-
schäftigen. Außerdem sollen Sie etwas
über die planmäßigen File-Extensionen,
die Versionsnummern und den reser-
vierten Speicherplatz erfahren sowie ei-
nen Blick auf das Innenleben der Disket-
te werfen. Dann wird sich zeigen, ob wir
etwas damit anfangen können.

Extensionen
Beginnen wir mit dem einfachsten

Teil, den Extensionen. Darunter ver-
steht man den Datei-Typ, also die Mar-
kierung, die den zulässigen acht Zei-
chen des Namens folgt. Es handelt sich
dabei um einen Punkt und drei Zeichen,
wobei der Punkt schon zur Extension
zählt.

Folgende Typbezeichnungen setzt
Comal ein, wenn Sie nichts angeben:

nachSAVE .SAV
nachLIST .LST
nachDISPLAY .LST
nachSAVETXT .TXT
nachSAVECODE .COD
nachSAVEGRAPHICS .GRA
bei sequentiellen Dateien .DTA
beiRandom-Dateien .RND

Das gilt sowohl für das Speichern als
auch für das Laden. Ihre eigenen Anga-
ben haben jedoch Vorrang. Geben Sie
nur einen Punkt an, wird die Extension
mit Leerzeichen aufgefüllt.

Versionsnummern
Jeder Rechnertyp hat seine nur ihm ei'

gene Speicheraufteilung und eventuell
auch andere Einsprungadressen oder

Systemprogramme. Im Interesse eines
zügigen Ladevorgangs und schneller
Programmläufe legt Comal alle diese
Dinge mit auf der Diskette ab. Die Spei-
cherung des Programms selbst erfolgt in
einem bereits übersetzten Code, an des-
sen Ende noch die komplette Namensli-
ste mit allenAdressen angefügt wird. Es
enthält keine Namen mehr.

Die Versionsnummer schützt vor FehI-
starts, wenn Sie beispielsweise parallel
mit dem Modul und der Version 1.83 ar-
beiten. Trotzdem lassen sich Program-
me leicht übertragen. Sie müssen nur
einmal mit LIST "programmname" oder
DISPLAY "programmname" gespei-
chert worden sein. Dabei kommen sie
als reine ASCII-Dateien auf Diskette, in
der Form, wie sie beim Listen auf dem
Bildschirm erscheinen (bei DISPLAY oh-
ne Zeilennummer).

Jetzt können Sie das Programm auf ei-
nem anderen Rechner oder mit einem
anderen Comal-System mit ENTER wie-
der laden. Unbekannte Befehle werden
gemeldet und mit einem ! gekennzeich-
net. Sie sind dann noch zu bearbeiten.
(Das funktioniert sogar mit Commodore-
Programmen und Schnittstelle. )
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Disketten-Header
Betrachten wir nun das Innenleben

der Diskette. Dazu ist ein guter Disket-
tenmonitor erforderlich, z.B. EDOS (Un-
terrichtsmedien Hoppius, Bannstr. 27,
6330 Wetzlar). Haben Sie in der Directo-
ry den Anfangsblock der gewrinschten
Datei gefunden; sollten Sie ihn laden
und anschauen. Ein normal von Basic
aus gespeichertes Programm, auch Ma-
schinencode, besitzt einen sogenannten
Header oder Vorspann, der exakt 128
Byte umfaßt. Uber sieht Inhalt können
Sie sich anhand guter Literatur informie-
ren (2.8. M. W. Thoma: CPC-Praxis, Bd.
2, Hüthig-Verlag).

Im Gegensatz dazu hat ein Comal-Pro-
gramm nur einen Miniheader, der ganz
anders aufgebaut ist. Bei einem mit SA-
VE abgespeicherten (Modul an CPC
464) sieht er z.B. so aus:

0A 00 00 D2 01 (Ab hier folgrt schon das
Programm.)

Die erste Hex-ZahI ist die Versions-
nummer. Nach den beiden OO-Bytes
folgt die Adresse der Namensliste (Off-
set 5). Sie ist durch zwei Bytes mit dem
Inhalt &FF vom Programm getrennt.

Gomal-Modul und
Maschinensprache

Wie beides zusammengehtn zeigen wir in unserem Bericht.

Comal im Modul und Maschinensprache sind durchaus vereinbar
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Wurde jedoch Maschinencode mit SA-
VECODE aus Comal heraus abgesPei-
chert (nur das läßt sich mit LOADCODE
wieder laden!), steht dort etwa folgen-
des:

FD 6A 01 (Programm. . ,)

Die Versionsnummer &FD gibt an, daß
es sich um Comal-Modul-MC mit einer
Länge von &016A (362 Byte) handelt.

Es ist aber nur die Länge angegeben,
keine Ladeadresse! Das Laden an den
richtigen Platz und die Bereitstellung
von Freiraum mu$ im HauPtProgramm
erfolgen. Genau hier haben unsere
Überlegrungen ahzusetzen, wenn wil
ein echtes MaschinenprogTramm unter
Coma] betreiben wollen, sei es aus Zeit-
gründen oder weil es vielleicht für den
CODE-Befehl zu lang ist.

NHWn
Der Befehl NEW löscht alles im Spei-

cher, verändert aber nicht seine Gren'
zen. Dazu ist hinter NEW noch mit einer
Zatrl anzugeben, wieviel Speicherplatz
für einen Maschinenspracheteil frei blei-
ben soll. l

In der Praxis bedeutet das, daß schon
vor Erstellung des Comal'Hauptteils der
MC fertig vorliegen muß. Es ist auch
möglich, seine Länge abzuschätzen.
Nun schreiben Sie ein Hilfsprogramm,
das all Ihre kleinen Bytes in DATA'Zei-
Ien enthält, um sie von dort aus in den
Freiraum poken zu können. Dann erst
kann Ihnen der Befehl SAVECODE den
Rest der Arbeit abnehmen.

Vor der Erstellung des Hauptpro-
gramms müssen Sie also unbedingrt
Speicherplatz reserrlieren, beispielswei
se mit NEW 714, wenn Ihr MC-Teil714
Byte lang ist. Das ist nur einmal erforder-
lich. Mit NEW n schafft man Raum, gibt
eine Zeile ein und sichert mit SAVE. In
Zukunft hält Comal diesen Platz bei je-
dem Laden des Programms frei. Haben
Sie zuviel Platz reserviert, läßt er sich mit
NEW 0 wieder freigeben. Es gilt immer
die letzte Information.

Eintacher, weil umständlicher
Nach dem Gesagten scheint die Kom-

bination Comal und Maschinensprache
nicht gerade erfreulich. Aber wozu hät-
ten wir Comal, wenn wir es nicht dazu
benutzen könnten, uns solch langweili-
ge Arbeiten abzunehmen? Um ohne
Rücksicht auf den Speicherplatz za ar-
beiten, sind zwei Dinge erforderlich, er-
stens eine Möglichkeit, auch nach dem
Erstellen des Comal-Programms seine
Obergirenze zu verändern, und zweitens
eine Hilfsroutine, die einen normal mit'
tels Assembler übersetzten MC-Streifen
für den Comal-Kern geeignet macht.

Um den ersten TeiI zu bewältigen,
sind Kenntnisse über den Inhaltvon vier

Adressen nötig. Es handelt sich um fol-
gende Plätze:

4530617 MAXMEM: höchster
Speicherplatz

45304/5 CLRADR : Beginndes
User-Bereichs

4530213 PCKSTK : Packages-
Adressen

45300/1 FREE : Variablenwerte
(abwärts)

Das Low-Byte steht jeweils vome.
Nach Laden von Comal oder nach NEW 0

enthalten alle vier Adressen den glei-
chen Wert (37431 beim CPC 464). Außer
bei MAXMEM ändern sich die Werte,
wenn das Programm gestartet wird,
durch Anlegen von Variablen und Lin-
ken von Packages. Da letztere beim Mo'
dul alle automatisch aktiv sind, brau-
chen wir uns voretst nicht darum zu
ktimmern, es sei denn, Sie hätten selbst
schon welche gebaut. Dann sind Sie
aber auch in der tage, sich arihand die-
ser Erklärung weiterzuhelfen.

Nehmen wir an, Ihr Maschinenpro-
gramm umfaßt 999 Byte, und das zuge-
hörige Comal-Programm wurde normal
geschrieben, also ohne vorher mit NEW
999 Platz zu schaffen. Wir gehen folgen-
dermaßen vor:
1. Comal mit RESET zurücksetzen
2. MAXMEM mit NEW 0 auf Höchst-

wert
3. Comal-Programm laden. Nicht star-

ten!
4, Von Hand die später folgende Be-

fehlszeile eintippen und mit der EN-
TER-Taste quittieren

5. Mit SAVE" ! tooooooo(,ext" speichern

Durch das Ausrufungszeichen vor
dem Pro,grammnamen wird das alte Pro-
gramm auf der Diskette ohne Rückfrage
überschrieben. In Zukunft bleiben die
neuen Speicherwerte immer erhalten.
Wer sie ändern will, kann das Verfahren
wiederholen. Nach jeder dieser Opera-
tionen sollte man zweckmäßigerweise
ilen Rechner mit Purürt 1 und 2 zurück-'
setzen,

Die erwähnte BefeNszeile steht als
'ZetLe20 in Listing 1 (BIN'COD.SAV). Sie
sei hier noch einmal wiederholt:

FORi: = 45300 TO 45304 STEP 2 DO
DPOKE i, DPEEK (45306) - 999

Die 999 am Ende steht hier für die an-
genommene Länge Ihres Maschinenco-
des. Sie ist durch Ihren eigenen Wert zu
ersetzen. Verschenken Sie keinen RAM-
Platz.

BIN'COD.SAV
Kommen wir nun zur Anpassung des

MC. Dazu dient das Programm BIN'COD
.SAV in Listing 1. Wie der Name schon
sagt, wandelt es .BIN-Files in.COD-Files
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um. Seine nicht unbeträchtliche Länge
hat ihren Grund. Den größten Platz be-
ansprucht nämlich die Untersuchung,
ob unter der von Ihnen angegebenen
Bezeichnung auch wirklich ein " normal"
(im Sinne von CP/M bzw. AMSDOS) ge-
speichertes Binärprogramm auf der Dis-
kette steht.

Bei der Namenskontrolle werden al-
lerdings nur.die Länge und das Vorhan-
densein einer Extension geprüft, nicht
die Zulässigkeit der Zeichen. Die Exten-
sion darf fehlen, wenn sie .BIN lautet. Ist
die Datei auf der Diskette gefunden,
wird der gesamte Header in die Variable
a$ gepackt und untersucht. Berechnet
und ausgegeben werden Name, Typ,
Ladeadresse, Länge und Startadresse.
Weicht die Startadresse von 0 oder von
der Ladeadresse ab, müssen Sie das
beim Aufruf inlhrem Comal-Programm
berücksichtigen. Sie ist nach der Um-
wandlung in den Comal-Code nicht
mehr notiert.

Anschließend wird der alte Pro-
grammname mit der neuen Extension
.COD vorgeschlagen. Sie können ihn mit
ENTER akzeptieren oder einen neuen
eingeben. Bei fehlender Extension wird
.COD angefü96.

Erst nach diesen vorbereitenden Ar-
beiten wird der eigentliche Maschinen-
code in die Variable b$ eingelesen und in
den mit Zetle 20 erwirkten Freiraum ge-
poked. Von dort aus sichert ihn der Be-
:ieil SAVECODE in Comal-gerechter
Form auf Ihrer Diskette, Die letzte ZahI
in Zeile 20 lautet 5000, d.h., Ihr MC'Code
darf nicht mehr als 5000 Bytes umfas-
sen,

Wer längere Codefiles umwandeln
muß, kann die Zahl unbesorgt erhöhen.
Die exakte Größe des Freiraums spielt
keine Rolle; sie muß nur die des MC
übertreffen. Zur Vermeidung von Daten-
verlust ist die ESCAPE-Taste gesperrt'
solange die Dateien geöffnet sind. Dies
ist zu beachten.

Nun steht alles Gewünschte zur Ver-
fügung, ein Comal-Programm mit Frei-
raum und ein dazu passendes Comal-
Maschinenprogramm. Beide werden
durch die Anweisung LOADCODE (da'
teiname$, ladeadresse) zusammenge-
ftigrt. Diese sollte im Comal-Programm
ganz vorne stehen. Der Aufruf erfolgt
mit dem Befehl CALL (adresse). Bezüg-
lich der Parameterübergabe verweise
ich auf das Handbuch. Achten Sie bei
der Erstellung des MC-Teils därauf, daft
er eine RET-Anweisung (&Cg) enthält,
was beim CODE-Befehl nicht nötig ist.

LONG'COD.SAV
Bei diesem kleinen Programm in Li-

sting 2 brauchen wir uns nicht lange auf-
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zuhalten. Wer sich Comal-MC-Program-
me auf Vorrat zugelegrt hat, wird bald
nicht mehr wissen, wie lang die einzel-
nen sind. Dieser Wert ist irber erforder-
lich, um Freiraum zu schaffen.

Das Programm erwartet die Eingabe
eines gültigen Dateinamens mit Exten-
sion. Letztere darf nur fehlen, wenn sie
.COD lautet. Nach kurzer Arbeit der Dis-
kettenstation wird die exakte Länge in
Bytes angezeigt. Das Programm endet
mit der Meldung DONE, verbleibt aber
im Speicher. Es läßt sich wiäderholt star-
ten.
ibung macht den Meister

Als Übungsbeispiel soll ein MC-Strei-
fen dienen, der vor allem Grafikfans
Freude machen wird. Es dreht sich um
die leidige Anweisung PRINTGRA-
PHICS. Sie ist ohne jeden Komfort einge-
baut und läuft nur mit Epson-kompati-
blen Druckern,- Auch hier müssen Sie
eventuell noch zusätzliche Angaben
machen. So verlangt mein Panasonic in
der DlP-Schalterstellung IBM die Festle-
gung des Zeilenabstandes aufT /72Zoll.

Damit das Bild nicht am linken Rand
erscheint, stelle ich zusätzlich 10 bis 15
Zeichen Randbreite ein. Dann wird der
Bildschirminhalt zusammenhängend in
einer Größe von ca..135x69 mm ausge-
druckt, natürlich nicht entzerrt. Das Ver-
hältnis Breite zu Höhe beträgrt t : 7,21.
Das bedeutet rund 20% VerzÄmrng. Die
notwendigen Befehlszeilen Iauten :

SELECT''IP:
PRINT CHR$ (27) + "1"

/ /7/72 ZollVorschub
PRTNTCHR$ (27) + "r" +
/ /15 Zeichen Rand
PRINTGRAPHICS
SELECT"ds: "

CHR$(
)

Die erfolderlichen ESCAPE-Sequen-
zen müssen natürlich Ihrem Drucker
entsprechen, Vergessen Sie nicht, ihn
wieder zunickzusetzen.

Bei höheren Anspnichen kommt bis
zur Entwicklung eines guten Hardcopy-
Package nur das Abspeichern der Grafik
und die weitere Bearbeitung mit Pro-
grammen wie "CopyShop", "GIGA-
DUMP", "HIDUMP" usw. in Frage. Sie
alle erforderh einen Bildschirminhalt,
der von Basic aus lesbar ist. Das mit SA-
VEGRAPHICS erzeugte File läßt sich nur
unter Comal leserl.

Daher habe ich ein MC-Programm mit
nur 61 Byte Länge geschriebe4. Es trägrt
den Namen COM'BILD.BIN (Listing 3)
und wirkt wie SAVE " COM'BLDA.SCR ",
b,& C000,&3FFF. Wer keinen Assembler
besitzt, kann es mit dem Lader COM
'BILD.LDR aus Listing 4 unter Basic auf
die Diskette bringen. Nach der bereits
beschriebenen Behandlung mit BIN
'COD wird daraus COM'BILD.COD, Die-
ses MC-Programm läßt sich jetzt unter
Comal laden und aufrufen.

Zur Anwendung des Programms sind
einige Hinweise nützlich. Nehnlen wir
an, Siei hätten im Hauptprogramm, mit
NEW 65 Freiraum geschaffen. Die Lade-
anweisung dazu lautete dann nur:
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LOADCODE (' COM'BILD.COD ", USER)
15) MitderAnweisungCALLUSERkönn-

ten Sie nun das Abspeichern starten.
Nach jedem Start erhöht sich automa-
tisch der letzte Buchstabe des Bildna-
mens, d.h., aus COM'BLDA wird
COM'BLDB usw,

Sie könnten also theoretischbei einem
Arbeitslauf 26 Bildschirme auf die Dis-
kette packen. Das Zurücksetzen erfolgrt
nur beim neuen Laden des MC. Die vom
Betriebssystem beim Speichern beein-
flußten Flags (Carry und Zero) werden
in der Zelle USER + 60 abgelegrt und las-
sen sich mit PEEK von dort holen und
untersuchen. Der Inhalt kann folgende
Bedeutung haben:

0: Datei wurde nicht eröffnet
1: richtig gespeichert und geschlos-

sen
64: Abbruch durch ESC

Der Bildname ist ab USER * 48 gespei-
chert. Er läßt sich umpoken. Achten Sie
aber darauf, daß das Programm einen 12
Byte lalgen Namen, einsctrließlich der
ordnungsgemäßen Extension, erwartet.
Maschinensprachekennern wird es
nicht schwerfallen, das voll kommen-
tierte Listing 3 ihren eigenen Wünschen
anzupassen.
' Zu beachten ist, daß weder Modus
noch Farben mitgespeichert werden.
Wer " Copyshop " besitzt, kann natürlich
auch das dort beschriebene Spezialpro-
gramm SAVESCREEN in Comal umset-
zen.
Prof. Walter Tosberg

Listing 1

o0l.o //BlN,coD.sAv
0020 FOR 1;=45300 TO 45304 STEP 2 Do

DPOKE i,DPEEK( 45305 )-5000

0 200

o2LO
0220

0230

o240

IF tr.n IN n19=0 THEN n1$:
+n.BIN.t

HANDLER
PRINT AT 51 1: rrDer Name

muB falsch seintr
PRINT AT 5r 29: trA) bbruch
. oder (N)ochmal ?"
ttHILE h$=tt't OO

h$ : =UPPERS ( KEY$ )
IF h$-I'AII THEN

fe ierabend
ELSE

hS: =rrxn
ENDIF

ENDTRAP
UNTrL h$=tr tt

TRAP
TRAP ESC
OPEN FILE 1rnl$TREAD
a$: =GET$ ( 1, eg0 )

HANDLER
CLOSE
TRAP ESC +

PRINT AT 5,1: ERRTEXT$(ERR)
PRINT AT 7r!: 'rlfir versuchen
es nochmal. Fertig? <ENTER>rr
INPUT AT 8r 11 1: rrOder sonst
Abbruch mit beliebiger

0030
0040
00 50
0050

0250
0260
o27 0
0280
0290
0 300
0 310
03 20
0330
03 40
035d
036 0
03?0
0380
0390
0400
0 410

0070
008 0
009 0
0 100
011 0
012 0
01 30
014 0
0150
015 0
017 0
018 0

019 0

PAGE
DIM fhl$ ( 0:3 ) OF 21
PRINT riBinärf lles f ür COMATrrmundgerechtrl| machen. rl

header_e in
mc_e in_aus
fe ierabend
/'/
PROC header_ein

REPEAT
REPEAT

PRINT AT 3r1: nr20n,r
TRAP

h$; =rrr
INPUT AT 311: tllie heiBt
Ihr Binärfile : n: nlg

IF LEN(nl$l=0 öR LEN(n13
}>12 THEN REPORT 46

o420
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0{30
04{0
0450
0 450
0470
0480
0490
0 500
0 510

Taste ! rf : h$
IF h9<>II'I THEN

fe ierabend
ELSE

h9 ! =ltXlr
ENDIF

ENDTRAP
UNTrL h$=rrr

sumrn:=0; Drl$;=trn. nx$!=rrri
tlc$; =tr.CODr

fhf$(0):=' BASIC-Prog. "i fhfb(1)
:=rr BASIC-Prog. (gesch. ) rr

fhl$(2lt=n BINÄR-Prog. ni fhl9(3)
: =!r Kein Nornal-Header I n

FOR i:=1 TO 5? DO sunm:
+oRD(aS(i:i))
FOR i: =2 TO 9 DO

IF oRD(a$(1:1))(32 THEN a9(i:t)
3=lt.ll
nn$:+aS(i:i)

ENDFOR i
FOR i:=10 TO 12 DO nx$:+ag(l:t)
lang: =zweibyte (251 ,
. lade:=zweibyte(221
strt : =zye lbyte 127'/- t
kenn : =zwe ibyte ( 19 )

IF summ()zwelbyte(68) THEN
kenn: =3

PRINT AT 3r1: n[20illl,nGefunden:i
PRINT AT 51 3: ttn24l' r, r il+nn$+n. l|+
nx$+ll ll ,
PRINT AT 5r28: fhlS(kenn) rna24na
CASE kenn OF
IIHEN 2

'PRINT AT 5, 3 : 'Ladeadresse ! ",
TAB (28): lade
PRINT AT 7, 3: trProg. -Länge i' ,
TAB (28): lang
PRINT AT 813l iStartadresse itt
TAB (28): strt

OTHERT'I SE
CLOSE
TRAP ESC +
PRINT AT ?r1: iDlese Datel

kann nicht umgesetzt werden t i
cuRsoR 9r1
END trBedauerl icherweise :

Programm-Endeil
ENDCASE

ENDPROC header_eln

FUNC zweibyte(x)
IF x=19 THEN

RETURN ORD(aS(x:x) )
ELSE

RETURN ORD(a$(x:x) )
+255*oRD(aS ( x+l: x+1 ) )

BNDIF
ENDFUNC zweibyte

PROC mc_eln_aus
PRINT AT 11r1: frVorschlag f ür
neuen Namen: t

PRINT AT 11r28: ttn24nnlt'f,rnn$+
nc$e, n rrrtt2lt'tt
PRINT AT 14r1: I'ltenn Sle
einverstanden sind :
<ENTER> II.

INPUT AT l5rl-rL?t nSonst bltte
neuen Namen elngeben ! tr: hS
cAsE h9 0F
tfHEN n ||

n2$ : =nn$fnc$
OTHERWISE

IF (LEN(hS)>8) AND NOT 1I.I'
IN h$) THEN h$:=h$(:81

n2$ : =UPPER$ ( hS )
IF ".d IN n29=0 THEN n2$:+nc9

ENDCASE
Pnf xt AT 11r 1: rrll20nr, nlch
save ir"24nnrrl rrn2$rt n

,..n24n..
bg :=GET$(1, lang); h:=USER
FOR i:=1 TO lang DO POKE h+l
,oRD(bS(t:i))
savecode ( i I f fn2$2 h+1, lang)

ENDPROC mc_eln-aus

PROC feierabend
CLOSE
TRAP ESC +
PRINT AT CURLTN+1r1:

, IIFEIERABEND. i
PRINT AT CURLINTl: iAber Sle
können neu starten. n

FOR i:='15300 TO {5301 SIEP 2
,DO DPOKE I,DPEEK(15306)

END
ENDPROC feierabend

/ / ********t*****t*t*******tl*t
// Pxof. Ifalter Tosberg
/ / 20. 0{ . 198?
/ / *.* **** **t***tti***t*** *tt* **

0920

09 30
09 40
09 50
09 50
09 ?0

09 80
0990
1000
10 10

1020
1030

10 40
10 50
10 60
10?0
1080
109 0
1100

1110

11 20

11 30
11 40
1150
11 60
1170
118 0
119 0

0010
00 20
00 30

0 520

0530

0540

05 50
0560

0570
0 580
0590
0600

06 50
0550
06?0
0 680

0530
0640

0750
0750

059 0

0700

0 510

05 20

0850
0 860
0870
0880
0890

09 00

09 10

071 0
o720
07 30
0740

Listing 2
/ /LONG r COD. SAV
HODE 2
PRINT trLänge elnes .COD-FIles
fäststelIen.tr

PRINr 1?trr.-n,n.rr
REPEAT

h$3=tttt
INPUT AT 4rLrL2z rBltte den
Fllenamen: rr: nS

IF LEN(nS))8 AND (tr.r' tN n9=0)
THEN hS s =rr;srr

IF LEN( n9.) (=8 AND ( rr. n IN n9=0 )
THEN n9:*n.CODrl

UNTIL h$=trrt
n$ : =UPPERS ( n$ )
PRINT AT 4122: nS
TRAP ESC -
OPEN FILE 0rnSrREAD
sg3=GETg(0r3)
CLOSE
TRAP ESC +
long : =ORD(ag l2z2l ) +255*ORD( a$ ( 3 r 3 ) )
PRINT AT 5, I : trLänge : rr, long
l nBytesrl

o770
0780
0?90
0 800
0 810
0820
0830
0840

00 t0
0050
0060
00 70

0080

0090

0100
0110
0 120
01 30
014 0
0150
0150
01 ?0
0180
019 0
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PC 1512, PC MM/SD, 1 Laufwerk,
Monitor S^V 11.19,-
PC 1512, PC MM/DD,2 Laufwerke,
Monitor S/W 1349.-
PC 1512, PCCM/SD,1 Laufwerk,
Monitor Color 1769.-
PC 1512, PC CM/DD,2 Laufwerke,
Monitor Color 2198,-
PC 1512, PC MM/HD,20-
MByte-Festplatte, 1 Laufwerk,
Monitor SAV 2898.-
PC 1512, PC CM/HD,20-
MByte-Festplatt€, 1 Laufwerk,
Monitor Color 3298.-
20-MByte-Filecard
inklusive Controller 898,-
20-MByte-Filecard Lapine
LT2000 inklusive Controller 1079.-
20-MByte-Festplatte Seagate
mit Controller und Kabelsatz 798.-
30-MByte-Festplatte Seagate
mit Controller und Kabelsatz 948,-
Speicheraufrüstkit von 51 2
KByte auf640 KByte 79.-
Bildschirmfilter PC 1512 S/W
und Farbmonitor 59.-
Schutzhaube PC 1 512 für alle
V€rsionen tt9.95

Schneider CPC 464 Keyboard 279.-
Schneider Monitor GT-65 198.-
Schneider CPC 6128 mit
Grünmonitor 7X),-

Schneid€r CPC 6128 mit
Farbmonitor 11tt9.-
Schneider CPC 6128
(Keyboard) 649'-
Monitor GT 65 198.-
Monitor CTM 644 598.-
Floppy FD-l Zweitlaufwerk &'-
F-1 X Zweitlautwerk 5.25" 758.-
M-1 X Zweitlaufwerk 3.5" 758'-
F-1 XRS Zweitlaufwerk 5.25" 858.-
M-1 XRS Zweitlaufwerk 3.5" 858.-
CumanaS"-Zweitlaufwerk 398.-

Achtung!
Bitte geben Sie uns unbedingt
lhren Computertyp an,
Sie ersparen sich und uns
unnötige Rückfragen!

Schneider PCW 8256

512 KByte

Joyce
RAM-Erweiterung

1398.-

5 Stk.
v.256 auf

Joyce
Schneider PCW 8512
Joycb Plus, wie PCw
8256, iedoch zusätzlich
mit 1-MByte-Laufwerk
und 512 KByte RAM
FD-2 (2. Lautwerk,
1 MBytefürJoyce)
3"-Disketten CF 2 DD
für Zweitlaufwerk

98.-

99.-

1908.-

549.-

Staubschulzhauben aus weichem
Kunstleder (Schneidergrau), für Key-
board 464/664/61 28, NLQ 401 ,

DDI-1, MonitorGrün/Farbe ie 19.95
Schutzhauben für vortex F-1 S /
F-1 D, F-1 X / M-1 X je 19.95
Drucker Panasonic 1 080/90/91 /92,
DMP 2000 ie 19.95
Schutzhaube Rauchglas
lür Konsole CPC
464/664/6128 je 24.55
'RS 232 C, serielle Schnitt-
stelle CPC 464/664 1'18.-
Akustikkoppler Dataphon
s 21 d 249.-
Akustikkoppler Dataphon
S 23 d lür 1200 Baud 369.-
AMX-Maus, Software und
deutsches Handbuch 279.-
Formulartraktor zu Drucker
NLQ401 69.95
Joystick, Quickshot ll
mit Autofire 17.95
Competition Pro 5000 mit
Mikroschalter 39.95
Joystick-Adapter zum
Anschluß von 2 Joysticks 19.95
Diskettenbox für 40 Stk. 3"- bzw.
3.5'LDisketten,la-Qualität 24.95
wie oben, jedoch für 40 Stk.
s.2s'LDisketten 49.95
Diskettenbox für 100 Stk.
5.25"-Disk6tten, mit Schloß 24.95

* Druckerparade * Druckerparade I
EpsonlJ-800,180z./sec. 579.- StarNX-15,1202./sec.rbreit
EpsonFX-800,240z./sec. 1029.- Einzelblaft€inzugNL-10
Epson FX-1 000, 2 4O Z.lsec.,
breit 1298,-
Epson LQ-800, 200 Z./sec.,
24 Nadeln 1479,-
Epson LQ-1000, 300 Z./sec.,
24 Nadeln 1929.-
Epson LQ-2500, 320 Z./s&.,
24 Nadeln, breit 2598.-
Epsbn EX-800, 300 Z./sec. 1398,-
Epson EX-1000, 300 Z./sec.,
breit t6€8.-
Color-Einbau-Set für
D(-800/1000 21s.-
Epson Hl-80,
4-Farb-Plotter 1245,-

NEC P 6,200 Z./sec.,
absolut€ Spitze 1198.-
NEC P 6 Color, 200 Z./sec.,
breit 1549.-
NEC P 7, 2OOZ.lsec., breit I'198,-
NECPTColor 1849.-
StarNL-10, 120z,./s@.,
nurdeutscheGer?ite 598,-

Endlospapier, weiß,
Mikroperforation, 300 Blatt

39.95

98.-

30.-

30.-

298.-

79.-

.L5.-

29.95

159.-

298.-

848.-
245t.-

Druckeransohlußkabel
cPc 464/664

dito. CPC 6128, hochwertiges
Rundkabel, abgeschirmt

Druckerständer, 1 a-Qualität,
Multiform.

Druckerständer,
Top-Modell nur

Nur Versand!Abholung dsr Gsräle nur nach
Vereinbarung.
Versandbsdingung innerhalb der BRD: por
Nachnahme zuztiglich Porto, auch bai Vor-
kasse Porto einrechnen, sonst Versand un-
frei!l!
Aualandsli6terung ftir dle Schw€iz ab Lager
Zürich. Bostsllungen nur in Ravensburg
tätigen.

RAM-Erueiterung SP-256
RAM-Erweiterung SP-51 2
(bitte lmmer Comput€rtyp
angeben)
RAM-Erweiterungssatz um
256 KByte
Bildschirmfilter lür
GT 64/65
Bildschirmfilter für
Farbmonitor CTM 644

Monitor-Drehfuß, Neigungs-
winkel stufenlos einstellbar
Verläng€rungskabel 1 ,5 m
lür CPC 464

dito. für CPC 664/6128

dito. 1000 Blatt
2000 Blatt

19.95

34.95
ttg.95

398.-

98.-

49.-

49.-

39.95

29.95
34.95

RAM-Erw€iterungen der Fa.
vortex erheblicho Proiasonkung,
ta-Qualltät.

3"-Disk€tten Panasonic/
Maxell CF 2 10 Stück
3.5"-Disketten Mitsubishi
2 DD 135 tpi 10 Stück
5.25'LDisketten
DS/DD Mitsubishi 10 Stück
Netzteil MP-2 für Schneider
cPc 664/6128
vortex VHF-Modulator für
gestochpn scharfe Bilder

Augen auf beim Computerkauf

Wichtiges Zubehör für lhren CPC

Com pute rve rtrie bs G m bH
Tornado WangenerStraße 99

D-798O Ravensburg
Tel. 07 51 / 39 51

O2OO PRINT
0210'END üDONEll

0220
o23O l/ prof. Ualter Tosberg
0240 // 19.04.1987

Listing 3
COM I RI LD . ASM/B I N
Erzeugt [)as ic'-lesLra!e. Binacr iDate ien

von Gratiken, die mlL dem
cot{AL-Modut erstellt eurden'

Adr.tleader-Adr,Prrf fer. CAs oUT IIIRF)CT

l0
20
l0
40
50

?0
8O CLRADR
9 O PI'FFER

I BOFS
TA5B1
tBcSc
lBcg8
IBCSF

50 ;Datei Nanenr COHTBT,DA SCR, COMrBLrrB.SeR.usw
laeuft ohne Puffer

icoHAL.Zeiger USER

iCOI{AL-Puffer Anfanq
,CAS oUT oPEN (I32)
jcAS OUT DIRECT (135'
;cAs OU'l' cLOsE (133)

jln hl: Adr. NAIIE
iln b: Laenge NAHE
i ln de: Adr.Header
iDatel eroeffnen
iStäck putzen
iDatel nlcht eroeffnet
;Ad!.NAHE ln bc u. Stack
iAnfang Screen
iLaenge Screen
iDateityp trsc!een'l
iBerelch abspelchern
;Datel gchllessen
iDate.lnanen aendern

frlags holen
; 0-)Nlcht eroeffnet
; 1->Alles okay
;64->Esc-Abbruch
i Fl.agbyte. setzen

OPENDT
OUTDAT

equ
equ
equ
equ

100
110
120
130
1,10
1E0
160
1?0
180
190
200
210
220
230
240
250
260
z',t o
280
290
300
310
320
330
340
350
350
370
380
390
400

CLOSEDT equ

0xg

FLAGS:

NAIIE:

add
push
ld
ld
caII
pop
)r
push
1d
1d
Id
call
call
pop
lnc
push
pop
1d
and
ld
ret

defn I'coHrBLDA.SCRrl
DEFB O

|a000
ld hr. (CLRAI)R)
ld bc,NAHE-$+3

lSt€st.ds. ln CLRAI)R
;Abst.bis NAHE

ht, bc
hl
b,12
de, PUFFER
OPENDT
bc
nc, FLAGS
bc
hr, tc000
de , I 3FFF
a'2
OUTDAT
CLOSED
ix
(Ix+?)
af
bc
ärc
65
(ix+12),a

Listing 4

1O I COI.IT BILD. LDR
20 CLS:MEHORY e4000-1: DEFINT b
30 adr=4A000: sum=0
,10 FOR i=0 TO 51
50 READ !r$ : h=VAL ( rr&tr+hS )
60 POKE adr+i rh:sum=sum+h
70 NEXT
80 IF sum=6775 THEN 100
90 PRINTnFehler 1n DATA-Ze1lenti:END
100 sAvEncoMrBrLD. BrNtt, b, sA000, 61
110 PRINTTTCOH I BILD. BIN gespe lchert.rl
115 PRINTnNfeHT unter BASIC startenln

; Bl lal-Name
i Flagbyte

0, 01, 30, oo r 09, E5
lrBlrA6rCDr SCrBC
4rgsr2LrO0rcor11
Er02rCD19SrBCrCD
DrEl, DD, 34r 0?rF5
6 , 4L,DD,77, 0C, C9
Dr27 r12.4Cr14r1t
3 r52 rOO

120
130
1{0
150
150
170
180
190
200
210

END
I

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

2ArF8,
05, 0e,
clr 30,
FFr 3F,
8F, BC,
cL r79 ,
13, 18 ,
2E'r53,

B
I
I
3
D
E
4
1
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Griff in die Tasten
ln dieser Folge unseres Assemblerkurses behandeln wir

die Vörwaltun! der Tastatur auf Maschinenspracheebene.

Tn der heutigenFolge unseres zg0-Ma- Ansctrließend wird per software eine um Mißverständnisse zu vermeiden,

$fi;;;ö;ä;r;kd;; woul" *ir aie Tastenentprellung durchseführt. Nach werden von den beiden Routinen nicht

Vektoren und die Verwattung der Tasta- Druck auf eine Taste wird diese schon etwa die einzelnen Buchstaben des Er-

tur behandeln. Der offizie[ä Name für beim nächsten Tastaturscan als ge- Weiterungs-Strings äbergeben, sondern

dieses Paket von Routinen im ROM lau- drückt eingetragen' Läßt man sie aller' lediglichdessenNummer{#gobis *9F)'

tet Keyboard u"rraöäioaer kurz KM. Im dings los, wird dies erst vermerkti wenn Diese kann der Benutzer dann selbst be-

weiteren Verlauf dieses Kurses werden . es bei zwei Tastaturscans hintereinan- arbeiten.

immer die offiziellen Bezeichnungen der der der, Fall ist. Ein kurzfristiges Loslas' n
vetrroren verwendet, die im Firmware- t"" ä"i t*tä tit"u""t-u-r"i[i;;ffi;' --Der 

unterschied zu den Routinen KM

Buch enthalten sind. beachtet. Nach dem T;;;ü;;;; ;;' y*- CHAR und KM wAIT CHAR' die

wasistnunmitdenRoutinenderKey- 
f.,ldä.dö;üd;;;;;;;;iä- 1"t die oberste Tastaturebene zugrei-

board-verwauuns ares mösrich? Es ;iä:"HäT,ffiiti,1"#t"'#","f"',fr :il"t:*"1Th:*ffi:-H#s"*ä;
können selbstverständlich Zeichen von
der rastatur und der Zustand der Joy. ftri,"r,",t;:;i*ii"**i mt"n $::m$:Wt"Sil',5"J::iH'fitr
sticks gelesen sowie Wiederholge- Marke in einem puffer Jöä"gtl- - 

- Aber dazu später mehr.

#ffiSff:tri*1;H?TliH"tt#3 ;; *'"-,o t*0" '"t ""ri"* i"gl 1i' ,.,fur 
roreende i^lerte reasiert die mitt'

sich umdefinieren und Funktionstasten gernerkt, daß bei a"t eUft"g" ä"it"tt"' lere Ebene sofort:

einrichten; der Zustand von SHIFT und iur ein Fehler bewr:ßt in Kauf genom- 1. IGNORE (+FF)

cAps LocK kann gesetzt werden. men wurde. wenn man drei rasten ei' Die gedrückte Taste wird einfabh

schon anhand dieser Beispiele sehen nes Rechtecks der Tastaturmatrix ignoriert, und die Routine versucht,

Sie, daß es sich um viele für den MC-pro- gleichzeitig betätigrt, erscheint die vier' das nächste Zeichen zu lesen.

grammiererwichtigeundgruteinsetzba- te auch als gedrückt, obwohl dies nicht 2. SHIFT-LOCK (+FE)
re Routinen handeli, speziäI natürlich in der Fall ist. Dagegen kann man nichts Steht dieser Wert in der entsprechen'
Anwenderprogrammen (Funktionsta- unternehmen; äei Fehler tttjYt*.q: ä"r Üb"rr"tzungstabelle, wird der
sten usw.), abär natürlich auch in Spie- Tastatur-Hardware b"$lst B.el oleic|; SHIFT-tOCK-Zustand invertiert,
i""G s."rdv'rick-undrastaturabrrase) :iT?:il Lf:L"J";;1,I":*"S*ffi::il: i*,"ff:il"n:;:"o', 

zurückgesetzt

DefAutbauderTastatur- 
tesDzudiesenTasten' 3' cAPs-LocK(+FD)

Wie bei SHIFT-LOCK wüd hier dervenraltung Die mittlere Tastaturebene cAps-LocK-zusrand invertiert.
Mankannsiezunächsteinmalindrei Hier werden die Marken in.die ent- Es erfolgrt dann keine übergalie derEbenenunterteilen: sprechende Tastennummer äbersetzt, W"rte dieier Zeichen an die oberste

- 1. Unterste Ebene - Abfragen der bei der es sich um werte zwischen 0_und Ebene bzw. an die Routinen KM READ
Hardware-Tastatur 79 handelt. Sie bezeichnet nur die Num- lpy und KM WAIT KEY. Stattdessen

2.MittlereEbene -Übersetzungin merundbeachtetsHqT-und.sonstige wird das nächste Zeichen ermittelt,
Tastenwerte ohne Umstellvorrichtungen nichL Die T-as!gn' übersetzt und zurückgegeben.
Funktionstasten nummern finden Sie in Tabelle 1' Ihre --

3.obersteEbene_ÜbersetzunginWertesindabsoIutr"'ig"l'gt;'i.kö;-ry
Zeichen mit neri nicht verändert werden, Wenn der Benutzer mit einer der bei-

Funktionstasten Die Routinen KM READ KEY und KIvI den gängigeLR9gling3 (mn GET CHAR

Mit den hier vorsesteluen Rourinen wAIT KEY greifen ""ü; *fi;; E;;: :P KM WAIT CHAR) ein Zeichen von

läßt sich in diese Ebenen eingreifen. ne zu. Nach Bestimfiö^il;ä*"' 11J 
t"statur fordert' wird dieses von der

nummer wira errtspreciäiaäät-SfUff- mittleren Ebene mit KM GET I.'Y bzw'

zusarnmenarbeit der Ebenen LocK- und cAPS-Lööi-ili;ü aät 5t-l 
WAIT KEY geholt' Dabei ist sicher-

sHrFr-undcrRl-ra-sääfr;"?,jf:f 
ffi iF:'_$iff j'.frff Tffi $f Hiö:

Die unterste Tastaturebene chende ASCII-Zeiche

Sie liest zunächst alle 20 ms die Tasta- Eskannsichaaueiaoiit"ääi"ä"ää"i' werden ja bereits von der mittleren Ta'

tur und die Joysticks und baut eine Bit- tenrngs-stri"g h*a"i;.öiliä;;.ä; statuwerwaltungsebene bearbeitet

Belegungauf,andermandie jeweilsge- aus 3ä sfüng;, ai" rJärt ääitiü"k: undnichtweitergegeben'

drückten Tasten erkennen kann. An- tionstastenzüweisenlassen.DieErwei' Stellt das Zeichen keinen Erweite-
-- h;;ä ;iär", g"i"grorrg läßt sich z.B, prü- rerungs-strings sind den ASCII-Werten rungs'string dar{*00 bis *7F oder *40

. fen, öb eine bestimmte Taste betätigrt *80 bis *9F iugeordnet. sie finden die bis *FC), dann ist es ein normales AS'

wurde (KM TEsr KEy, doch dazu spä- erzeugrtenASCII-wertederTasteninTa- Cll-Zeichen' Dieses läßt sich weiterge-

ter). belle 2. ben. Handeltes sich jedochumeinenEr-
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weiterungs-String, so werden die Zei
chen, nachdem der Speicherplatz des
zugehörigen Textes ermittelt ist, Buch-
stabe für Buchstabe zurückgegeben.
Dabei erfolgt die Interpretation der Zei-
chen *80 bis *9F allerdings nicht wie-
der als Erweiterungs-Strings, sondern
als ASCII-Zeichen (Block- und Linien-
grafik). Demzufolge kann man sie (*80
bis *9F) auf der normalen Tastatur
überhaupt nicht erreichen, da sie als Er-
weiterungs-Strings interpretiert wür-
den, Die Anfangsbelegung der entspre-
chenden Codes finden Sie in Tabelle 3.

IlUeitere Möglichkeiten der
Tastatunrentraltung
Tastenwiederholung

Der Keyboard Manager verarbeitet
auch Tastenwiederholungen. Nach Be-
tätigung einer Taste folgt eine gewisse
Wartezeit (Anfangsverzögerung). Ist sie
dann noch gedrüclrt, wird das Zeichen in
schneller Folge immer wieder an die
mittlere Ebene gesandt.

Die Anfangsverzögerung beträgrt nor-
malerweise 0,6 sec; danach werden 25
Zeichen/sec zunickgegeben. Vorausset-
zung ist natürlich, daß man die Taste
während dieser 0,6 Sekunden nicht los-
läßt und in dieser Zeitspanne keine an-
dere gedrückt wurde (diese wtirde be-
vorzugt behandelt).

Der Anwender erhält außerdem die
Möglichkeit, beliebige Tasten zur Wie-
derholung freizugeben oder zu sperren.
Bei der Initialisierung werden die Ta-
sten ENTER, CTRL, ESC TAB, CAPS
LOCK und SHIFT für die Wiederholung
gesperrt, alle anderen fr€igegeben.

&yclisbjabfrase
Dieser Absatz dürfte vor allem für

Spieleprogrammierer interessant sein.
Es existieren natürlich mehrere Mög-
lichkeiten, den Joystick abzufragen. So
gibt es die Routine KM GET JOYSTICK,
die den Gesamtzustand des Joysticks
ermittelt, Auch kann man die einzelnen
Joystick-Stellungen per KM TEST KEY
überprüfen, was bei Steuerung über die
Tastatur ebenfalls ratsam ist. Ferner
läßt sich auf den Charakter vergleichen,
den die verschiedenen Joystick-Positio-
nen oder Tasten liefern. Dies bietet sich
allerdings nicht gerade an, da die Cha-
raktere nicht in der benötigrten schnel-
len Abfolge geliefert werden. Die beste
Möglichkeit ist demnach die direkte Ab-
frage der Tastaturmatrix.

Funktionstasten

Wie bereits erwähnt, kann man 32
Funktionstasten definieren. Diese ha-
ben die Werte *80 bis #9F. Mit Hilfe der
hier vorgestellten Routinen ist es mög-
lich, Tasten zu bestimmten Funktionsta-

sten zu machen, diese zu belegen, den
Buffer für die Funktionstasten zu ver-
größern oder zu verkleinern und an einer
beliebigen RAM-StelIe einzurichten. Al-
lerdings muß der Puffer mindestens 44
Byte umfassen; beim Reset belegt er
100 Byte.

Die Vektoren des Keyboard
Managerr

Wie immer findet man links oben
Nummer und Name der Routine, rechts
oben die hexadezimale Einsprungadres-
se. Dann folgen ihre Ein- und Aus-
sprungbedingungen. Nicht angespro-
chene Register bleiben unverändert.
Am Schluß stehen die genaue Funktion
des Vektors und Anmerkungen dazu.

1. KMIMTIALISE
Input:
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zufolge gehen alle noch
nicht abgearbeiteten Zei-
chen verloren.

- Der Erweiterungspuffer wird
aufgebaut und initialisiert.

3. KMWAIT CHAR +8806
Input:
Output: A enthält den ASCII-Code des

Zeichens. Die Flags sind ver-
ändert.

Fun}ction:Die Routine versucht, ein Zei-
chen aus dem Tastaturpuffer
zu lesen. Steht keines zur Ver-
fügrung; wird gewartet, bis ei
nes vorhanden ist.

Als Wert kommt der ASCII:
Code des eingetippten Zei

. chens bzw. ein Zeichen eines
Erweiterungs-Strings zurück.
Es wird auf die oberste Ebene
zugegriffen.

4. KMREAD CHAR +BBO9

Input:
Output: Wenn ein teichen gelesen

werden konnte, wird das Car-
ry-Flag gesetzt, und A enthält
das Zeichen.

Wenn kein Zeichen vorhanden
war, wird das Carry-Flag zu-
rückgesetzt; A ist verändert.

Funktion: Die Routine versucht, ein Zei
chen aus dem Tastaturpuffer
zu lesen. Ist dies nicht mög-
lich, so bricht sie mit zurück-
gesetztem Carry-Flag ab.
(Vergleiche auch 3. KM WAIT
CHAR)

+BBOO

Output : HL, DE, BC und AF sind verän-
dert.

Funlüion: Vollständige Initialisierung
der Tastaturverwaltung. Fol-
gende Aktionen werden
durchgeführt:

-IND: KM TEST BREAK wird
auf die Standardroutine ge-
setzt.

- Der Tastaturpuffer wird ein-
, ,gerichtet und geleert.

-Die Tastentabellen werden
eingerichtet und auf ihre

. Standardwerte gesetzt.

- Die Wiederholungsgeschwin-
digkeit wird auf den Stan-
dardwert gesepzt.

-Die Wiederholungserlaub-
nistabelle wüd initialisiert.

- Der Erweiterungspuffer wird 5' KM CHAR RETURN +BBSC

aufgebautundinitialisiert. Input: A enthält den zu sendenden
_ SHIFT LOCK und CApS ASCII-Code.

LOCK werden auf AUS ge- Output: -
' stellt' Funktion:Es wird ein Zeichen inden Ta-

-KM DISARM BREAKS,wüd staturpuffer übergeben. Die-
aufgerufen. ses läßt sich dann das nächste

Mal lesen. Es kommt an einen

2. KM REsEr +8803 :i,",""':iiäjjtr:fi1i,ffiX $;
Input: weiteres Zeichen auf diese
Output: HL,DE,BCundAFsindverän- Weise an die Tastaturverwal'

dert. tung übergeben wird, geht

!unrnon: voustanctrge Initialisierung das erste verloren'

der Tastaturverwaltung. Fol: DerWert2S5darfnichtgesen'
gende Aktionen werden det werden, da er besagt, daß

äurchgeführt. kein spezielles Zeichen vor-

-IND: KM TEST BREAK wird handenist'

auf die Standardroutine ge- 6. KM SET EXPAND +BBoF
setzt. Input: B =Funltionszeichennummer

- Der Tastaturpuffer wird ein- HL = Adresse des Strings
gerichtet und geleert. Dem- C =Länge des Strings
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Output: Wenn der String richtig einge-
richtet ist, wirddas Carry-Flag
gesetzt. Die anderen Flags
und Ht, DE, BC, A sind verän-
dert.

Wenn der String sich nicht ein-
richten ließ (s. Funktion), wird
das Carry-Flag zurückgesetzt.
Die anderen Flags und HL, DE,
BC, A sind verändert.

Funktion:Weist einem Funktionszei-' cheneinenFunktionszeichen-
String zu, Dieser'kann überall
im RAM liegen, auch unter
dem ROM (aber logischerwei-
se nicht im ROM).

Nur wenn im Funktionszei-
, chenpuffer noch ausreichend

Platz vorhanden ist, wüd der
String eingerichtet. Wurde die
geänderte Zeichenkette gera-
de ausgelöst, geraten die rest-

. lichen, noch nicht gelesenen
Zeichen in Vergessenheit.

7. KMGETEXPAND +BB12

Fun}ition Es wird ein neuer Erweite-
rungspuffeg eingerichtet, wo-
bei eine Initialisierung mit den
Standard-Strings (s. Tabelle 3)
erfolgt. Die gerade gelesene
Funktionszeichenkette wird
vergessen.

Der Puffer darf nicht unter
dem ROM liegen und muß
mindestens 44 Byte umfas-
sen, damit sich die Standard-
Strings einrichten lassen.
Wenn der neue Puffer nicht
eingerichtet werden konnte,
bleibt der alte unverändert.

9. KM WAIT KEY +8818
Input:
Output: Die Flags sind verändert.

A enthält das Zeichen oder die
Funktionszeichennummer.

Funktion: Diese Routine versucht, aus
dem Tastaturpuffer ein Zei-
chen zu ermitteln. Ist keines
vorhanden, wird gewartet, bis
das der Fall ist.

Beachten Sie bitte, daß bei
Funktionstasten deren Num-
mer und nicht die Abfolge der
Zeichen des' Funktions-
Strings zurückgeliefert wird
(mittlere Ebene) !

11. KMTESTKEY +BBlE
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Funlrtion

C enthält den Zustand der
SHIFT- und CTRL-Tasre; A
und HL sind verändert.

Wenn die Taste nicht gednickt
wird, ist das Zero-Flag ge-
setzt; die anderen Flags sind
veränderü.
C enthält den Zustand der
SHIFT- und CTRL-Tasre; A
und HL sind verändert.

Es wird überpnift, ob eine Ta-
ste gedrückt wurde. Eine un-
gültige Nummer ergibt einen
sinnlosen Wert im Zero-Flag,
der Zustand der SHIFT- und
CTRL-Taste wird jedoch rich-
tig gelesen.

Ist Bit 5 gesetzt, so wurde die
SHIFT-Taste gedrückt, bei Bit
7 die CTRL-Taste.

Die Überprüfung geschieht
anhand der Ta stenzustands-
tabelle, die jede SOstel Sekun-
de auf den aktuellen Stand ge-
bracht wird. Eine neu ge-
dnickte Taste wird sofort er-
kannt, eine losgelassene erst
nach zwei DurcNäufen (Ent-
prellung) !

12. KMGETSTATE +8821
Input:
Output: L enthält den SHIFT-LOCK-

Status und H den CAPS-
LOCK-Status; AF ist verän-
dert.

Ermittelt den Zustand von
CAPS LOCK und SHIFT LOCK.

L/H = 0 --> Umschaltung aus

LlH= 255-> Umschaltung an

Es wird nicht der Zustand der
SHIFT- und CTRL-Taste gele-
sen, sondern der von CAPS
LOCK und SHIFT LOCK!

T3, KM GETJOYSTICK +BB24
Input:

Output H und A enthalten den Stand
von Joystick 0, L den von Joy-
stick 1; Die Flags sind verän-
dert.

Ermittelt die Werte beider
Joysticks. Da die Tastaturzu-
standstabelle für den Vektor
ausschlaggebend ist, diese
aber nur jede 5Ostel Sekunde
auf den neuesten Stand ge-
bracht wird, handelt es sich
eventuell nicht mehr um die
ganz aktuelle Situation.

Die Joysticks sind in den Regi-
stern folgendermaßen codiert

Input:

Output:

Funltion

A =Funktionszeichennummer
C =Zeichennummer im Er-

weiterungs-String des
Zeichens

Wenn das Zeichen korrekt ge-
lesen wurde, ist das Carry-
Flag gesetzt; die anderen
Flags sind verändert.
A enthält das Zeichen, und DE
wird verändert.

Wenn die Funktionszeichen-
nummer ungrtiltig ist oder der
String nicht lang genug war,
ist das Carry-Flag zurückge-
setzt; die anderen Flags sind
verändert.
A und DE sind verändert,

Diese Routine holt ein Zeichen
aus einem Erweiterungs-
String. Es wird nur eines gele-
sen. Der Rest der Zeichen
nickt nicht nach, so daß sie
sich in beliebiger Reihenfolge
lesen lassen.

10. KMREADKEY

Input:

+BB1B

Output: Wenn ein Zeichen gelesen
werden konnte, ist das Carry- Funlition
Flag gesetzt; die anderen
Flags sind verändert.
A enthä]t das Zeichen oder die
Funktionszeichennummer.

Wenn kein Zeichen gelesen
werden konnte, ist das Carry-
FIag zunickgesetzt; die ande-
ren Flags sind verändert.
A ist verändert.

Funktion:Es wird versucht, ein Zeichen
aus dem Tastaturpuffer zu le'
sen, Ist dies nicht möglich,
weil keines zur Verftigung
steht, kehrt die Routine unver-
richteter Dinge wieder zurück.
Ansonsten wird das entspre-
chende Zeichen oder die
Funktionszeichennummer zu-
nickgeliefert (mittlere Ebene).

8. KMEXPAND BI'FFER +8815
Input: DE=Pufferstartadresse

HL =Pufferlänge
Output: Wenn der Puffer angelegrt

wurde, ist das Carry-Flag ge-
setzt; die anderen Flags sind
verändert.
HL, DE, BC, A sind verändert.

Wenn der Puffer zu klein war
(kleiner als 44 Byte), ist das
Carry-Flag zurückgesetzt ; die

. anderenFlagssindverändert.
HL, DE, BC, A sindverändert.

A = Tastennummer

Wenn die Taste gedrückt
wird, ist das Zero-Flag zurück-
gesetzt; die anderen Flags
sind verändert.

Input:
Output

Funktion
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(wenn das Bit gesetzt ist, wur-
de in die entsprechende Rich-
tung bzw. die entsprechende
Taste gedrückt):

Bit0 auf
Bit 1 ab
Birz links
Bit 3 rechts
Bit4 Feuer 2
Bit 5 Feuer 1

Bit 6,7 - 0

14. KMSETTRAN$LATE +P827

Input: A = Tastennummer
B = neues Zeichen (+80 .. +9F

= Funktions-Strings)

Output: HL und AF sind verändert.

Funktion: Setzt ein Zeichen in der nor-
malen Übersetzungsttrbelle
(ohne CAPS und SHIFT). Bei

. Übergabe einer unzulässigen
Tastennummer (>79) wird
keine Aktion durchgeführt.

Bei dem neuen Zeichen han-
del! es sich normalerweise um
ein ASCII-Zeichen, bis auf fol-
gende Ausnahmen:

#00 bis *1F Controlcodes
(s. Teil 16)

*80 bis +9F Funktionszei-
chen

*FD Funktion tryie CAPS
LOCK (CAPS-LOCK-Um-
schaltung)

#FE Funktion wie SHIFT
' LOCK(SHIFT-LOCK-Um-

schaltung)
+FF IGNORE (Taste wird

ignoriert)

15. KMGETTRANSLATE +BB2A

Input: A enthäüt die Tastennummer.

Output: A enthält die Übersetzung;
HL und die Flags sind verän-
dert.

Funlfion: Holt einen Eintrag aus der nor-
malen Tastenübersetzungsta-
belle (ohne SHIFT und CTRL).
Es erfolgrt keine Überprüfung
der Nummer auf ihre Gültig-
keit. Liegt sie nicht im Bereich
von 0 bis 79, so ergibt sichinA
ein unsinniger Wert.

16. I(M SET SHIFT +BB2D

Input: A = Tastennummer
B = neues Zeichen(*80.. *9F

= Funktions-Strings)

Output: HL und AF sind verändert.

Funktion: setzt ein zeichen in die sHIFT-
Übersetzungstabelle. Wenn
eine unzulässige Tastennum-

mer (>79) übergeben wurde,
erfolgt keine Aktion.

Bei dem neuen Zeichen han-
delt es sich normalerweise um
ein ASCII-Zeichen, bis auf fol'
gende Ausnahmen:

*00 bis *1F Controlcodes
(s. Teil 16)

*80 bis +9F Funktionszei-
chen

*FD Funktion wie CAPS
LOCK (CAPS-LOCK-Um-
schaltung)

#FE Funktion wie SHIFT
LOCK(SHIFT-LOCK-Um-
schaltung)

+FF IGNORE (Taste wird
ignoriert)

17. KM GET SHIFT +BB3O

Input: A enthält die Tastennummer.

Output: A enthätt die Übersetzung;
HL und die Flags sind verän-
dert.

Fun}ftion: Holt einen Eintrag aus der
SHIFT-Tastenübers etzungs-
tabelle. Es erfolgt keine Uber-
prüfung der Tastennummer
auf ihre Gültigkeit. Liegt sie
nicht im Bereich von 0 bis 79,
ergibt sich in A ein unsinniger
Wert.

/
18. KMSETCONTROL +8833
Input: A = Tastennummer

B = neues Zeichen ( +80 .. .

*9F = Funktions-Strings)

Output: HL undAF sindverändert.

Funktion: setzt ein zeichen in die CTRL-
Übersetzungstabelle. Wenn
eine unzulässige Tastennum-
mer (>79) übergeben wurde,
erfolgrt keine Aktion.

Bei dem neuen Zeichen han-
delt es sich normalerweise um
ein ASCII-Zeichen, bis auf fol-
gende Ausnahmen:

*00 bis #1F Controlcodes
(s. Teil16)

*80 bis *9F Funktionszei-
chen

, #FD Funktion wie CAPS
LOCK (CAPS-LOCK-Um-
schaltung)

*FE Funktionwie SHIFT
IOCK(SHIFT-LOCK-Um-
schriltung)

+FF IGNORE (Taste wird
ignoriert)

19. KMGETCONTROL +8836
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Funlition:Holt einen Eintrag aus der' CTRl-Tastentlbersetzungsta-
belle. Die Tastennummer wird
nichr auf Gültigkeir überpnift.
Liegß sie nicht im Bereich von
0 bis 79, ergibt sich in A ein un-
sinniger Wert.

20. I(M SET REPEAT +8839
Input: Wenn die Wiederholung er-

laubt wird, ist B = 255, und A
enthält die Tastennummer.

Wenn die Wiederholung ver-
boten wird, ist B = 0, und A
enthält die Tastennummer.

Output: HL, BC, AF sind verändert.

Funktion: Erlaubt oder verbietet die
Wiederholung der angegebe-
nen Taste. Wenn die Nummer
ungültig war, unterbleibt die
Aktion.

21. KMGETREPEAT +BB3C

Input: A enthält die Tastennummer.

Output: Wenn die Wiederholung er-
laubt ist, wird das Zero-Flag
zurückgesetzt.

Wenn die Wiederholung nicht
erlaubt ist, wird das Zero-Flag
gesetzt.

Funktion: Es erfolgrt eine Abfrage, ob bei
der angegebenen Taste die
Wiederholung zugelassen ist.
Wenn die Nummer ungültig
war, ist der Wert des zurück-
gegebenen Zero-Flags unsin-
nig,

22. Y\\II SET DELAY +BB3F

Input: H enthält die Anfangs.verzö-
gerung, L die Wiederholge-
schWindigkeit.

Oritput: AF istverändert.
Funktion:Setzt die Anfangsverzöge-

rung und die Wiederholge-
schwindigkeit aller Tasten.
Sowohl H als auchl werdenin
Einheiten von 5ostel Sekun-
den angegeben. Der Wert 0
entspricht dabei dem Wert
256. (Beide Werte gelten na-
türlich nur für als wiederhol-
bar zugelassene Tasten. )

23. KM GET DEI.AY +P.842

Input:
Output: H enthält die Anfangsverzö'

geiung, L die Wiederholge-
schwindigkeit.

AF ist verändert.

Fun}ition : Ermittelt die Anfangsverzöge-
rung und die Wiederholge-

Input:
Output

A enthält die Tastennummer.

A enthäilt die Übersetzung;
HL und die Flags sind verän-
dert.
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schwindigkeit aller Tasten.
Sowohl H als auchl werden in
Einheiten von SOstel Sekun-
den angegeben. Der Wert 0

ehtspricht dabei dem Wert
256. (Beide Werte gelten na-
türlich nur fär als wiederhol-
bar zugelassene Tasten. )

24. KMARMBREAKS +8845

Input: DE enthält die Adresse der
Unterbrechungsbehandlungs-
routine, C die ROM-Auswahl-
adresse der Routine.

Output: HL, DE, BC, AF sind verän-
dert.

Funktion: Diese Routine läßt Unterbre-
chungen per ESC zu und sPe-
ziliziert die Adrese der Abar-
beitungsroutine.

25. KMDISARMBREAKS +8848

Input:
Ouiput: HL und AF sind verändert.

Funktion: Diese Routine läßt Unterbre-
chungen per ESC nicht mehr
zlJ.

26. KMBREAKEVENT +BB4B

Input:
Output: HL und AF sir.rd verändert.

Funktion : Versucht, eine Unterbrechung
durchzuführen, sofern dies
durch KM ARM BREAKS zuge-
lassen wurde. Ist letzteres
nicht der FalI, erfolgi keine
Aktion. Ansonsten wird das
ESC-Zeichen in den Tastatur'
puffer eingetragen und er-
zeugt dann beim Lesen eine

- Unterbrechung. Beim Eintre-
ten dieses Zustands werden
weitere Unterbrechungen so-
fort gesPerrt, damit keine
mehrfachen auftauchen.

27. IND: KMTESTBREAK +BDEE

Input: DieUnterbrec-hungenmüssen
gesperrt sein. C enthält den
Zustand der SHIFT' und
CTRL-Tasten.

Output: HL und AF sind verändert.

Fun}ition:Es erfolgt zunächst ein Test,
ob die ESC-Taste gednickt
wurde. Ist dies nicht der Fall,
so springt die Routine unver-
richteter Dinge wieder zurück.
Ansonsten wird die Reset'Be-
dingung geprüft. Bei gleich-
zeitiger Betätigung von ESC,
SHIFT und CTRL wird ein Re'
Set durchgeführt. Natürlich
darf man hier keine weitere
Taste drücken.

Ist aI die$ nicht der Fall' wird
versucht, eine Unterbrechung
einzurichten, (ruI BREAK
EVENT). :

Damit wäiren wir beim Ende dieses
Teils angelangt. Ich hoffe, Sie erhielten
wieder einige nützliche Informationen.
Andreas Zallmann

Tabelle 2:
Werte der Tastennummern

Die zum Zahlenblock gehörenden Angabenbefinden sich

inKlammem.

Contolcod€s w€rden in den gängigen Abkützungen an'
g€g6ben, gefolgt vom entsprechenden ASC['W€rt.

EiD waa$schter Strich zeigt an, daß die Tasts nicht be-

l€gt ist.

Die B€deutung det oinz€ln€n Conttolcodes findsn Sie in
Teil 16 diesee Kursee.

Bei der Ilbersicht handelt es sich natürlich um die Stan-

dardbelegung, die beim Einschalten vorgenommen wüd
Sie läßt sich durch den Anwender leicht ändem.

28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
bD

+
I
?

t
o
I
L
K
M

f

U
Y
H
J
N
SPACE
&
%
R
T
G
F
B
v
$

,E
w
s
D
c
x
I

BRK

o
HT

A
CAPS
z
\/I
LF
BS
HT
x
z

DEL

SERIE 2i

_

:
us(+lF)

SI(+OF)
HT(+09)
rF(+0c)
w(+08)
cR(+0D)

NAK(+15)
EM(+19)
FS (+1C)
r.,F(+0A)
so (+0E)

DCz(+12)
DC4(+14)
BEL(+07)
ACK(+06)
sTx(+02)
sYN(+16)

ENO(+06)
ErB(+17)
DC3 (+13)
EOr(+04)
ETX(+03)
cAN(+18)

BRK

DC1(+11)
rNs(+E1)

soH(+01)
sHIm

SPACE

2
BRK(+FC)
(Esc)

67q
6g HT(+09)

(TA3)
69a
70 cAPs(+FD)
772
72 w(+08)
7g LF(+0A)
74 Bs(+08)7s xr(+09)
76x
772
78
79 DEL(+7F)

:uB

ott

(+1A)

I
(14)

:
I

@
p

I{r.

00

01

02

03
04
05
06
07
08

09
10
11

12
13
14
15
16
t7
18
19
z0
21
22
23
24
25
26
2?

(19)

(f6)
(f3)
(ENTER}

t,,
Cursorlinks

COPY
(n)
(f8)
(f5)
(f1)

$21
(ro)
CLR
I

ENTER

Itlonnal

Cursorauf

Cursorrechts

Cursorab

nltSllItrI
Copy Cursor
auf
CopyCursor
rechts
Copy Cursor
ab
(fe)
(f6)
(13)

(ENTER}
(.)

CopyCursor
links
COPY
@\
(f8)
(f5)
(f1)
(f2l
(f0)
CLR

{
ENTER
)
(f4)

i

f

P

EItCTßI
BEG(Cursor
Textbeginn)
FIN (Cursor
Zeilen€nde
END (Culsor
Textende)

STA(Cursor
Zeilenanlang)
COPY

ENTER
cs(+1D)
(14)

FS(+1C)

ns(+rsl

Nrrr,(+00)
DrE(+10)

(re)
(f6)
(f3)
(ENTER)
(.)

(f7)
(f8)
(fb)
(fl)
(t2l
(f0)
CLR

Tabelle 1:
Die Tagtennummetn
00- Cursorauf
01- Cusor rechts
02-Cursorab
03-(f9)
04-(f6)
05-(f3)
06-(8NrER)
07-(.)
08-Cureorlinks
09-Copy
ro-(I7)
11 - (f8)

12-(f'l
13 -(fl)
14-(t2\
1b-(f0)
16-CLR
17 -l
18-ENTER
1e-l
20-(t4l
21 -SHIFT
22-\
23-CTRL
24-l
25--
26-@

27-P 54-B
28-: 55-V
2g-; s6-4
30-/ 57-3
31-. 58-E
32-0 59-W
33-9 60-s
34-O 61=D
35-r 62-C
36-L 63-X
37-K 64-1
38-M 65-2
39-, 66-ESC
40-8 67-0
41-7 68-TA8
42-V 69-A
43-Y 7o-CAPS
44-H 77-Z
45-J ?2-Joystick0auf
46-N 73-Joystickoab
47-SPACE 74-Joystick0links
48-6 75-Joystick0rechts
49-5 76-Joystick0Feuer2
50-R 77-JoystickoFeuerl
51 -T 78-Joystick0Zueatz
52-G ?g-bEt
53-F

Joystick 2 ist identisch mit den TaEten 6,5,R,T,G'F

und B (auf, ab, links, rechts, Feuet 2, Feuer 1 und Zu'
satz). Die Angaben in Klammem bezibhen sich auf

den ZaNenblock.

Tabelle 3:
Standardbelegrung der
Enpeiterungs.Stringl
Nr. Toxt
+80 0

+81 1

+82 2

+83 3

+84 4
+85 5
+86 6

+87 7

+88 I
+89 9
+84
+88 CR(+0D)
+8C RUN"CR
*8D - * 9F sindnichtbelegß

Di6s6 Strings werden beim Einschalten erzeugt
und lassen sich beguem ändem'
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Tn der zweiten Folge unserer Hard-
Iware-Reihe wollen wir uns mit dem
Aufbau der Schneider CPCs befassen,
um das Verständnis für den Anschluß
weiterer Bausteine an den Rechner zu
vertiefen.

Im ersten Teil beschäftigrten wir uns
unter anderem mit dem Grundaufbau ei'
nes Computers. Diese Beschreibung
war natürlich noch sehr grob. Dennoch
läßt sie sich auf die CPCs übertragen.
Wie alle anderen besitzen auch diese
Rechner ihre Besonderheiten im Hard-
ware-Aufbau. Um Erweiterungen an-
schließen zu können, müssen diese Ei-
genheiten natürlich weitgehend be'
kannt sein.

Gate Aray
Neben den bekannten Einheiten wie

CPU, RAM und ROM tauchen im Block-
schaltbild noch einige weitere auf, die in
der ersten Folge nicht erklärt wurden
(Bild 1). Insbesondere fäIlt der Block
oberhalb der CPU, das Gate Array,. auf.
Dieses ist im Prinzip gar nicht so ge-
heimnisvoll, wie es auf den ersten Blick
erscheint. Es handelt sich hier um einen
speziell für den CPC angefertigrten Bau-
stein, der verschiedene Logikfunktionen
enthält. Er besteht aus einer Anzahl von
Logikbausteinen, die auf einem Chip zu-
sammengefaßt wrrrden,

Diese Vorgehensweise ist bei Compu-
tern, die in großen Stückzahlen herge'
stellt werden, üblich. Alle Funktionen,
die das Gate Array übernimmt, ließen
sich auah mit mehreren einfachen Logik-
bausteinen erreichen. Der Nachteil die'
ser Lösung ist der hohe Kostenaufwand
bei der Serienproduktion. Außerdem
steigrt mit der Anzahl der verwendeten
ICs auch die Störanfälligkeit des Geräts.

Bei Verwendung eines Custom ChiP
(nach Kundenwünschen hergestellt)
muß die Stückzahl allerdings eine ge-

wisse Größenordnung erreichen, damit
sich dessen aufwendige Entwicklung
lohnt, denn dieser spezielle Chip läißt
sich nur für die eine Aufgabe nutzen, für
die er konstruiert wird. Sein Einsatz ver-
einfacht die Massenproduktion von
Computernnatürlich sehr; es ist schließ-
lich ein Unterschied, ob eine Platine mit
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GateArray mit RAM und ROM
Teil 2 unserer Serie zur Hardware der GPGs will lhnen die

weiteren Bausteine des Gomputers näherbringen.

30 bis 40 Chips bestückt werden muß DarüberhinausistfürdieSpeicherver-
oder nur mit einem einzigen. waltung noch eine Erweiterung not-

Was leistet nun das Gate Array im wendig, Wie in der letzten Folge be-

CPC? Seine Aufgaben sind in Kurzform schrieben, kann die 280-CPU mit ihren

folgende: - 16 Adreßleitungen maximal 64 KByte
Speicher verwalten. Nun umfaßt aber- .E;rzeugung a[erl €ü[Irequenzen

-Erzeulunöaersteuä,'"iä;#;il.*äämf;:ääH'i:f :iirfl 1;T,iS3'-?RAM ln RoM-B".tsiein gai kein Adreß-- Steuerung der Zugriffe aufs RAM :li:
- Ab- und Zuschalten*ä;äöür il aen IaYm 

mehr übris' und beim 6128 wäre

speicherbereich 
"." :-" ,;:ir:1",'",fi'#fr1itfftffi"Jxi,"Y:

- Erzeugung der Videosiqnale '::'
_ ;;;;ffiö -ä;, Rö::;ä;arionen sätzlichen 64 KBytebeim6l2snatürlich

für den Monitor ziemlich sinnlos. Das ist aber nicht dqr

- Steuerung des Bildschirmmodus Fall'

- Speicherung der Farbinformationen Die Hersteller unseres Rechners ha-

- E?zeugung äes Interrupt-Impulses ben von einer Möglichkeit zur Adressen-

B esinnen wir mit 6er. r.Iz eosrung q "' ;ä;-'8"rt3tff 'fi lJl ff äi:lt lH,:ä:
Systemtaktes. Dieser wird mit Hilfe des -,.-;- ^-**i^r,^ir *-,,a,
angeschloss,err.n ou#"lil'jg;.Hffi räumen entwickelt wurde' Daran' daß

von 4 MHz n"*or,n"t^üäiläü;;: ein-e cPU gleichzeitis nur 64 KBvte

wiedenand".errB"orll::--.:-:--:: adressieren kann, läißt sich nichts än-

ter Form zugerührt, 
":?13:äK"if"T- 1"'" Es ist aber möglich' ihr ganz ein-

schlas des systems c:RTö;ä;;ö;;- fach ein anderes stück speicher unter-

nötigen noch weiter;'i;#;ä;;;;' zuschieben' in dem sie dann ihre Adres-

dieäbenrausvomc;;ä'";:;;,*rrffi ilJ,:'f 'f"",Tll,l3i',1;,*T.iffi ff ä,:'werden' 
itern. Man spricht in diesem Fall von

Die nächste Aufgabe ist die Steuerung Hinkr*it"ning.
von RAM, ROM und l/O'Bausteinen.
Letzrere*üs*nuo,'i:igf ylgi:,i':.j,,flt"f '51",13';äilf 

oää?"ä,q;"t*"%l:

werden können' d"*1 
::". l:i^"I:.1n: ililt"-nanr.sneicher ( 2 x 64 KBvte beim

sind' Daten aufzunehm^eniT-ry"9: äTze)*,rra.n die RoM-Bausteine in den
ben oder Befehle 

'i,:^Tq11T,:l^,Yl Äär"'sr",r* gelest. Dabei ist das Be-
dies zu erreichen, erhalten die einzelnen l'l
Bausreine eine eareJä'ji;;'ä'ä triebssystem in den ersten 16 KBvte un-

angesprochen *"ra"rii#;.ä;i; tergebracht' während der Basic-Inter-

sicl iäaer an dieser äy:ru::;: W: ,l"lJ';;:|,",t:"" tä",äH;äi;tiert und nur dann i:PY!,1"*1,-?t ip-"i"hers Plarz finden. Geeignete Be-
auch gemeint ist, existiert eine Deko- I{
dierroi*,dierürr"'gli:igi:.j^",llff 'ätj"',iTi"äl'3,ä",T*:*ti"j"Jffi :
oder Adreßbereiche selektionssigl"l" J"i"rten und die darin enthaltenen Da'
(auch chip select oder c-s gfTTf:- iJ.r",ru"r*"nden. Fürdieses Bankswir-
zeust' Diese werd"i^?.1,s"..:i'11:: 

äiring sina im Gare Array entsprechende
chenden Bausteine 9.:f*::..::i^*i'-" ill"ltungen vorhanden, die für die rich-
verwendet, sie ein- bzw. auszuschalten. 

Iiöe Speiänerauswahl sorgen.
Die Chip-Select-Signale für Speicher-

bausteinebenutzennebendenbetroffe- Die RAM-Bausteine im CPC sind dy-

nen Adreßleitungen zusätzlich noch die namischer Natur und benötigen einige

teitungenMREO,RDundWRfürdieSe- besondere Signale für ihre Ansteue-
lektion, damit die ICs sich nur bei Spei- rung. So ist dort dergesamte Adreßraum
cherzugriffen angesprochen fühlen. in Reihen und Spalten aufgeteilt' Dies

Entsprächendkommenbeidenl/O-Bau- kommt zum einen der Anordnung der

tt"ittitt die Signale IORO, RD und WR Speicherstellen im RAM-Baustein und

zurAnwendung. zum anderen seiner Gehäusegröße zu-
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grute. Did Speicherstellen sind hier in ei-
ner Matrix aufgebaut und lassen sich
über eine Reihen- und eine Spalten-
adresse eindeutig zuordnen, Diese bei-
den Adressen werden bei den dynami-
schen RAMs jeweils auf einen Pin ge-

legt, so daß sich die Zahl der Anscttlüsse
erheblich reduziert.

Damit der Baustein jetzt aber unter-
scheidenkann, ob dort eine Reihen- oder
eine Spaltenadresse anliegrt, gibt es

zwei Signale, die den entsprechenden
Zustand anzeigen. Sie heißen RAS (Row
Address Strobe) und CAS (Column Ad-
dress Strobe) und müssen in einer von
den RAM-Bausteinen vorgegebenen
zeitlichen Folge von einer externen
Steuerung erzeugt werden' Daneben
sind die entsprechenden Adreßleitun-
gen auf die RAM-Bausteine zu legen.
Diese Aufgabe ÖrftiLllen Multiplexer, die
wie eine Art vielkanaliger Umschalter
arbeiten. Bei entsprechender Ansteuq-
rung wird entweder die eine oder die an-
dere Gruppe von Signalen auf die Aus-
gänge gelegrt. Die Ansteuerung der Mul-
tiplexer und die Erzeugung der RAS-
und CAS-signale übernimmt das Gate
Array.

Eine weitere Aufgabe des Gate Ar'
rays ist die Aufbereitung des Videosi-
gnals. Der CRTC erzeug't zwar die Syn-
chronsignale für den Monitor, diese wer-
den im Gate Array aberbereits gemischt
und, mit den Farbinformationen verse-
hen, zum Monitor geschickt. Durch die
Verwendung von Farbregistern im Gate
Array ist es z.B. möglich, Farben blin-
kend darzustellen oder deren blitz-
schnellen Wechsel zu vollziehen. Es
muß nur ein Register im Gate Array ge-
ändert werden, und alle seine Punkte er-
scheinen in der neuen Farbe. Die Erzeu-
grung dieser Informationen erfolgrt in Ab-
hängigkeit vom Bildschirmmodus, des-
sen Realisierung ebenfalls das Gate Ar-
ray übernimmt.

Die letzte wichtige Funktion dieser
Einheit ist die Erzeugung eines periofli
schen Intemrpt-Signals, damit der im
CPC implementierte Software-Interrupt
überhaupt stattfinden kann. Dieses Si-
gnal wird durch eine Teilerkette aus
dem CRTC-Signal HSYNCH gewonnen,
unterbricht die CPU 300mal in der Se-

kunde und löst die Interrupt-Verarbei-
tung aus. Das Gate Array hat also recht
vielfältige Aufgaben.

GRTC 6845
Die Zusammenarbeit des Gate Arrays

mit dem CRTC (Cathode Ray Tube Con- '

troller) 6845 wurde bereits erwähnt.
Aufgabe dieses Bausteins ist die Über-
tragung der im Speicher befindlichen
Daten in Signale, die der Monitor ver-
werten kann. Letzterer arbeitet im Ge-

gensatz zum Computer mit Analogsi- Adresse, ab der ausgelesen wird, ein-
gnalen und kann mit den Nullen und fachumSOBpes.Dadurchkommteszur
Einsen eines Rechners nichts anfangen. Verschiebung des Bildschirms, und
Neben dieser Umwandlung muß noch zwar innerhalb 1/50 Sekunde (so lange
eine Synchronisation der Signale erfol- braucht der Elektronenstrahl des Moni-
gen, und zwar sowohl für die horizontale tors, um an den Bildanfang zurückzulau-
alsauchfürdievertikaleRichtung.sonst fen). Diese Art des Scrollens läuft also

ließe sich kein stehendes Bild erzeugen. sehr schnell ab. Bei der Arbeit mit Win-
Im CPC werden diese beiden Sigrnale im dows läßt sie sich aber nicht mehr ein-

Gate Array bereits gemischt, so daß setzen, weil dabei die Fenstergrenzen
beim Ansctrluß von Fremdmonitoren nicht berücksichtigrt werden. Dann muß

Probleme auftreten können. das Scrollen durch Umkopieren des be-

Die Bildinformationen sind im cPc-in troffenen speicherbereichs erfolgen'

einem bestimmten sp"i.ütiäi"ää: ::P" bei den schnellen Blockoperatio-

gelest. Der CRTC UJ'ä;;;lvkii*h ne.n der 280-cPU sind zu diesem Zweck

aus und sibt die "rhj,;;;"räääi, 
sehr viele Befehle und schleifendurch-

[?*ffi9'#dtü*Hlit"#*äi**:[äF]"ltil:;f##
beginnt,läßtsichübereinCRTC-inter-.EineweitereAufgabedesCRTCkann
.rei R"gister bestimmen. Indem man das Erzeugen 9T9s Cursors sein' Diese

diesesv-erändert, kannmansehrschng1, Möglichkeit wird beim CPC aber nicht

einenanderenspeicherabschnittfürdie genutzt. Dabei lassen sich Größe und

Erzeugrung des Bildes festlegen. Blinken des Cursors in zwei internen Re-
gistern programmieren. Zwei weitere

Auf diese Weise ist der Hardware- ermöglichen seine Lage und Positionie-
Scroll des pPC realisiert. Man erhöht die rung.

Blld 1: Blockschaltblld dss Schneider GPC 'lE4
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Schließlich kann an den CRTC auch
ein Lightpen angeschlossen werden.
Dazu besitzt er eine Steuerleitung. Ist
diese aktiv, wird die momentane Adres-
se des Bildsctrirmspeichers in das Light'
pen-Register übertragen und kann dort
von entsprechender Steuer-Software
abgeholt und weiterverarbeitet werden.

RAM und ROM
Die Beschreibung der einzelnen Ein-

heiten zeigte schon einige Details der
RAM- und ROM-Bausteine. Die Steue-
rung der Speicherauswahl und die Steu-
ersignale für die dynamischen RAMs
werden vom Gate Anay übernommen.'
Eine Besonderheit haben wir aber bis-
her nicht erwähnt. Um die Bildinforma-
tionen aus dem Video-RAM auslesen zu
können, muß der CRTC logischerweise
darauf zugreifen. In dieser Zeit ist ein
Zugriff der CPU auf das RAM natürlich
nicht möglich, denn sonst würde ein
Durcheinander auf den Datenleitungen
entstehen. Um ein flirnmerfreies Bild zu
erzeugen, muß der CRTC hier Vorrang
vor der CPU haben.

Der CRTC wird mit einer Taktfre-
guenz von 1 MHz (1000 000 Hz) apOe-
steuert. Dies entspricht einer Perioden-
dauer von 1 p,s (0,000001 s), in der ein
Byte aus dem Speicher gelesen und zur
Weiteruerarbeitung an das Gate Array
gereicht wird. In jeder g.s erfolgrt also
einmal ein Zugriff des CRTC auf den
Speicher. Dieser beansprucht aber keine
ganze ps, so daß die CPU während die-
ser Zeit auch noch ins Spiel kommen
kann. täßt man sie aber ungebremst auf
den Speicher los, kann sie innerhalb ei-
ner ps auch mehrmals auf ihn zugreifen.
Während sie dies tut, ist aber der CRTC-
Zugrrff. gesperrt. Dieser-wird also verzö-
gert, und es kommt zum Flimmern des
Bildes,

Um dies zu vermeiden, werden CRTC-
und CPU-Zugriff synchronisiert. Dies ge-
schieht durch Nutzung des Wait-Ein-
gangs der CPU. Eine Zusatzschaltung,
die diesen Eingang entsprechend an-
steuert, erlaubt der CPU nur einen Spei-
cherzugriff pro ps. Dadurch wird natür-
lich die Arbeitsgeschwindigkeit vermin-
dert. Das Ausmaß der Reduzierung ist
aber nicht genau zu bestimmen, weil es
vom verwendeten Befehl abhängt. Der
Mittelwert liegrt bei etwa 3,3 MHz, Der
grroße Nachteil ist, daß die angegebenen
Ausführungszeiten für die Maschinen-
befehle der 280-CPU jetzt nicht mehr
stimmen. Die Programmierung genauer
Zeitschleifen wird also erheblich er-
schwert.

PPI 8255
Das PPI (Parallel Peripheral Interface)

wird als universeller Peripheriebaustein

im cPc genutzt. Es dient als schnittstel-
le zui Tastatur, zum PSG, zum Centro-
nicsport und verschiedenen Steuersi-
gnalen im Computerinneren. Über das
PPI werden auch Lötbnicken auf der Pla-
tine abgefragrt, welche die RESET-MeI-
dung und die Grundeinstellung nach
dem Reset festlegen. Der PSG ist über
das PPI mit der CPU verbunden, da er für
einen direkten Anschluß an den CPU-
Bus zu langsam ist.

Das PPI besitzt 24 l/O-Leitungen, die
zu drei Ports (A, B und C) zusammenge-
faßt sind. Der Baustein läßt sich in drei
verschiedenen Arten betreiben; im CPC
kommt die Betriebsart 0 zur Anwen-
dung. (In diesem Modus werden Port A
und B als Ganzes entweder als Aus-
oder als Eingang programmiert; Port C

Bild 2: Speicheraufteilung Schneider GPC

Berelch 1: 16 KByte RAM Bildschirmspeicher
Bereich 2: 32 KByte RAM freier Speicher (Basic)
Bereich 3: 16 KByte RAM freierSpeicher (ausblendbar)
Bereich 4:16 KByte ROM Basic-lnterpreter
Bereich 5: 16 KByte ROM Betriebssystem
Berelch 6: 16 KByte Expansions-ROM (max.252 Stück)
Bereich 7: 64 KByte RAM zweite Spelcherbank (nur CPC 6128)
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Bit 0:
Es fragt das VSYNCH-Signal des CRTC
ab, das von der Interrupt-Routine benö-
tigrt wird. Dieser Vorgang muß schnell
möglich sein. Durch Verwendung von
Bit 0 ermöglicht eine einfache Schiebe-
operation, den Zustand des VSYNCH-Si-
gnals festzustellen.

Bits 1 bis 3:
Sie fragen Drahtbrücken auf der Platine
ab und unterscheiden so den Firmenna-
men, der bei der Einschaltmeldung er-
scheint.

Bir 4:
Es ist mit einer weiteren Lötbnicke ver-
bunden. Diese entscheidet, ob der Com-
puter mit einer Bildwiederholfrequenz
von 50 Hz in PAL-Norm oder von 60 Hz in
SECAM-Norm arbeitet. Diese Einstel-

lung ist wichtig beim Betrieb an einem
Farbfernsehgerät über einen Modulator.

Bir 5;
Es fragt den Zustand des EXP-Signals
am Expansions-Port ab.

Bit 6:
Es fragrt den Busy-Eingang des Centro'
nicsports ab. Ein angeschlossener Druk'
ker meldet über diese Leitung, ob er Da-
ten empfangen kann. Uber ihren Zu-
stand steuert das Betriebssystem den
Datenfluß zum Printer.

6

läßt sich in zwei Hälften geteilt als Ein-
oder Ausgang festlegen. Ausgangs-
Ports speichern die Information, bis eine
neue Ausgabe erfolgrt; Eingangs-Ports
geben den momentanen Signalpegel an
den Eingangsleitungen zurück),

Im CPC ist Port A fest als Ausgang
programmiert. Die acht Ausgangslei-
tungen sind mit den acht Datenleitun-
gen des PSG verbunden, Port B dient im'
mer als Eingang. Hier werden verscNe-
dene Teile des Computers abgefragt.
Die Zuordnung der einzelnen Bits ist fol-
gende:

3

r{

5
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Bit 7: Tagtatur men werden können' Das zweite ist das

Es dient als Dateneingang für den Cas- Die Tastatur im Cpc w1d über das PPI BlslSienal' mit dem der. Drucker klar-

fg"Xtitfultfrufn;*":.,m ä:i1"#tr;lf"TffiS$:'fiilä:'"iil ä:it'-S#fl3':ff3i9'S#!ä1#.f"";
zu lesen. Durch eine einfache Schiebe- ilJ*"n. Die achr sp"rr"tiri"ä-"üäär lTl'^w"h"benesbereitsbeimPPlken-
operation läißt sich dieses lit in ein Flas 

"inü,;;:;"iüö 
a"r' iSC ;;;b"r: nenselernt'

schieben, mit dessen Hilfe das Pro- ään,diezehnReiienmiteinemB6D-De- Der übrige Teil der Centronics-
gramm entsprechend verzweigen kann. ,i*JOecoaer, der aus vier Bits des PPI Schnittstelle ist durch ein 8-Bit-tatch

' zehn Leitungen macht. Dies geschieht realisiert. Dabei handelt es sich um ei-

Der verbleibende .port C ist fest als ourctt wanaiung ifuer BCD-Iniormation nen Speicher, der die an dep Eingängen

Ausgang programmiel. oi"-"i"r"i*" in eine dezimale. Die Ausgänge des De- anliegenden Daten auf Kommando so

Bits haben dabei recht unterschiedliche coders werden also immei nui dann ak- lange ablegt' bis neue Daten übernom-

runr,ti*",' ai.i,rorg"ääJi"'itJäütil I'l;m""m:-i:stimmteEinsansskom- äj,l ä"Tiä*lf*,i;:ä;;fltrfträ:?
sind:

B,t'J*':f;"rAbrrasederrastatur.o" n,o"ffJ:*iffJi'fJi'"*'#;;ihtil "y"3#X'itriü{:i'#:f**l6ffi
;;;ä;;;;;;"s ffiä;;d;;u"'"r"i* :iffT,:#":öll,',:äBäX;ru:;;; g:L_Di"'"'Mißstand ist ja hinränsrich

Bit4: #fi3fl"J.Tff:H5J1äfi.3;tlü i""ITlii#'.15.*#B:,:'#:ffil:
Es steuert den Motor des Cassettenre- ä!r, o""oO", aur Nuupegäiöü. tNä l:ry"" aus' Will man aber Sonderzei'

corders, der dabei tibereinen Transistor t a", g"r"de akriven *Ää 
"i""ä 

täriä :l"^L:d"t 
eine Hardcopv drucken' sieht

und ein von diesem gesteuertes Relais illrn tn , taucht i' 4", eriöä;";ä;; :1"1y" "nd"rs 
aus' Wir wollen uns in ei'

seschaltet wird. sp"riai" Nuu am Ei"sJ;ä;"i!"aX ilffj"J;::Hfn 
Folgen mit diesem Pro-

Bit 5 : rallelports auf. Der Eingangswert ändert

lj"*H%*::?,t"",Sä;1'J'"".'tr1; iäl*',fi;täi,H,ll*t'Tftr3ff:,?i*: casre*enreggrder
entsprechend dem zu übertragenden 

, 
men, die zur gedrückten Taste gehört' Bei dem im CPC benutzten Gerät han-

Datenstrom gesetzt oder zurückgesetzt' Die Abfrage der Tastatur erfolgt in der ttl.:q s-rch 9m -ein 
üIliches Modell' wie

Bits6bisT:Interrupt-Routine,soai'aäiää""tt"tesauchbeiderMusikaufzeichnungver-
sie dienen als cs- und strobe-signale frir davon gar nichts bem"td ü;;;;ilil;: l:19""s findet' In unserem computer

den psG. werden diese entsprechend schinenspracneprogrr"määJ;;;ä; y19"" statt Musik einfach digitale In-

äii"i"Ar.äi.ää;pscdieDatenanden aber sperrr, findet die'ö;ö-ilil fomationenaufsBandsebracht'Dader

entsprechenden Leitungen überneh- mehr slatt. Bei Benutzuö;äö";;- Recorder jedoch mit Nullen und Einsen

men. tenrecorders ist sie aus zJüää;;- nichts anfangen kann' muß vor der spei

Das ppl isr genau wie das cate Array terbunden; die einzige Ää;;ä;;ät cherung eine umwandlung in Töne

eng mit den anderen Bausreinen vei- die ESC-Taste dar, ar" i" ""?ü"i"iüiä- 
stattfinden. umgekehrt müssen die Tö-

knüpft und führt eine Anzahl von sehr chung dienen soll. 
* -*' '----'--- ne' die vom Recorder kommen' nach der

verschiedenen Funkrionen durch. Die beiden Joysricks werden nicht se- [""Tf,}ir$"JX"#rXtl#*::äil.**-
i""tff f "P"?tiöii:J$j,#:""ä'"ää1.,""':.Tix#rfi -1ä!?$x"i?,:':x':f

PscAY-3-8er2 ffi'.$?ftr'lTlXHJ,y-iii{{ä$ [*i;f,H'"*if:X'iy;l;.Tn:tt*
Der psG (prosrammierbarer sound- $i"*"TJ::ffifl:l3l]f|;;;; nrt sictr 9?19 

rü' die ronrrequenzen' Das Be-

Generator)istdieStimmedesCPC.übet if", die REpEAT-f"nr,ti*""iriö"ä: triebssvstem bzw' der T.eil' der für die

diesen Baustein werden die Töne er- äuer erreichen. 
**' *': -*--. Recorderfunktionen zuständig ist, steu-

zeugrt, die der dingebaute Lautspreche, '*o'errerv's'' ert bei der Datenausgabe das entspre-

odei eine 
""t"'"" 

n"i"ä" nl'u1'lTl"li cenrronicg.schnirtsrene :li"*Xt#rXäff.lri:itrrä:iü:tt*Er verfügt über drei
kanäle, kann also maximal Aröi fone Diese Schnittstelle hat sich als Stan- freguenzen ergeben, Umgekehrt wer-

gleichzeitig hervorbringen. Er wird mit dard für den Druckeranschluß etabliert dendieseüberdenentsprechendenEin-
. einer Taktfrequenr'uoi 1 MHz betrie- und wird inzwischen weltweit neben gang eingelesen-und wie-der zurückge-

ben.seineArrsteo"*rige;;lstüt";G äeir"rieU"n (RSzg2lV.24)angewendet. wandelt. Diese beiden Vorgänge sind
ppl, weil er für eine direkte Ankopplung Es handelt sich hier um äne 8-Bit- sehr zeitkritisch. Aus diesem Grund ist

an den Computerbus zu langsam ist. Schnittstelle mit verschiedenen soge- d91 Intelrun1, dessen Ausführungszeit

Der psG verfügt über 16 interne Regi- nannten Handshake-signalen. piöse sjch nicht genau vorhersagen läßt, bei

ster, die zur programmierung des Bau- vermitteln die reibungslole Abwicklung der Ausgabe und dem Einlesen v'on Da'

steins benötigt *erae;.;.i;;"ä;r dr;i des Datentransports' Einige dienen Op- ten abgeschaltet'

Tonkanälen 
"nthätt""e, 

";;;ü:i# tionen, die nicht jeder Drucker. be- Sinn dieser Folge war es, einen Über-

Rauschgenerator. samtü"nJi""r.ti"rä" herrscht und die auch von den meisten blick über den Aufbau des cPC zu ge-

wie Tonhöh", l,"ot.t[r-tä,-näür"ft"" Computernnichtausgewertetwerden' ben. Mit diesem Wissen lassen sich

Hüllkurven usw, lassen sich tiber die Re- Zwei davon sind aber unbedingrt not- Hardware-Erweiterungen leichter in
gister festleg"". ed;"iä"äT"-riä äer ' wenaig. Das erste ist aas strole-5ignat. das. gesamte system- einpassen. Damit

pSG noch einen vollständigen parallel- Mit ih; zeigrt der Computer an, daß die wollen wir uns im nächsten Teil befas-

port, aer im CPC zur Tastatulrabfrage be- Signale an den Datenleitungen gniltig sen'

nutzt wird. sind und daher vom Drucker übernom' MartinJank€
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Liebe Leser!
Obwohl die Preise für die

Schneider-PC-Reihe in der letz-
ten Zeit sehr in den KeIIer ge-
rutscht sind, ist schon wieder et-
was Neues zu hören. Es sieht
ganz so aus, als sei mit einem
neuen Schneider PC zu rechnen,
der wohl über einen wesentlich
besseren Grafikadapter (Moni-
tor?) verfügen wird.

In unregelmä3igen Abständen
wollen wir im PC-Teil Berichte
veröffentlichen, die für alle Leser
des Schneider Magazins (ob PC-
oder CPC-Besitzer) von Interes-
se sind. In der heutigen Ausgabe
finden Sie einen Grundsarzafij-
kel zum Modebegriff "Desktop
Publishing".

Wer glaubt, es gäbe keine
Spiele für den Schneider PC, muß

sich eines Besseren belehrenlas-
sen. Wir haben über 30 Spiele für
diesen Rechner getestet; die er-
sten 15 stellen wt heute vor. Au-
ßerdem wurden die derzeit ver-
fügbaren Bücher zum Basic2-In-
terpreter kritisch unter die Lupe
genommen.

Neu ist in dieser Ausgabe eine
Rubrik, in der Leserbriefe und
-fragen veröffentlicht und, so-
weit möglich, direkt beantwor-
tet werden. Bei vielen ist dies al-
lerdings nicht gelungen. Hier
sind wir auf Ihre Hilfe angewie-
sen. An dieser Stelle möchte ich
noch einmal um Verständnis bit-
ten, daß wir derzeit nicht alle Le-
serbriefe und -fragen sofortbear-
beiten können. Es sind im Mo-
ment einfach zu viele. Haben Sie
bitte etwas Geduld.

Manfred Walter Thoma

PC
151 2

Lotto - Tippen
und auswerten

**ffi*,i& 'i*? i'tl,li

t
Das Programm-Menü wird im

Informationsbalken des Fen-
sters gezeigt. Die Steuerung er-
folgt über die Funktionstasten 1

bis 4. Nach dem Start erkundigt
sich das Programm zunächst, ob
die Dateien LOTTO.DAT und
LOTTO.IDX vorhanden sind. Ist
das noch nicht der FaIl, werden
sie eröffnet.

Nach Betätigung der F2-Taste
erscheint zunächst das Lottofeid
auf dem Bildschirm. 6 Zufallszah-
len zwischen 1 und 49 werden
mit RND ermittelt und hervorge-
hoben; es handelt sich dabei um
einen Tippvorschlag. Danach ist
einzugeben, ob der Tip für eine
oder vier Wochen (Dauerlotto-
schein) gelten soll.

Wer mit dem Vorschlag einver-
standen ist, drückt die F4-Taste;
nun werden die Zahlen abge-
speichert. Der SchlüsseI dazu ist
der dem Tipptag folgende Sams-
tag bzw. die vier folgenden
Samstage. Das Datum der Aus-
spieltage wird vom Computer er-
rechnet. Wer den Vorschlag
nicht akzeptieren will, betätigrt
nochmals die F2-Taste; der Com-
puter nennt dann neue Zahlen.

Zur Auswertung des Tipps am
Samstagabend schaltet man den

Rechner ein, wählt LoTTo.BAs,
drückt die F3-Taste und gibt die
Lottozahlen ein. Den Rest erle-
digt der Computer. Er vergleicht
die genannten Zahlen mit den
unter diesem Datum gespeicher-
ten Tipps, stellt diese sowie rich-
tige Zahlen am Bildschirm dar
und gibt dann aus, wie oft 3,4, 5
(mit und ohne Zusatzzahl) oder 6
Richtige dabei sind.

Die Auswertung muß nicht un-
bedingrt am Samstag erfolgen.

Bis zum Freitag der folgenden
Woche vergleicht der Rechner
die LottozaNen noch mit den für
den vergangenen Samstag ge-
speicherten Tipps. Ab Samstag
greift er allerdings auf die zu-
rück, die für die neue Ausspie-
lung gemacht wurden.

Vor dem Verlassen des Pro-
grramms ist unbedingrt die Fl-Ta-
ste zu drückenl Damit werden
die Dateien LOTTO.DAT und
LOTTO.IDX geschlossen.

K. J. Wieland

Detei PN tdrtieren Schrift Flrben lluster linien tenster BfiSlC2

FI n

){I L()TTO

1..tJ
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t4/ 5/tl liop-Gültiskeitsdauer in t{ochen (t oder 4)?

I
LOTTO. BAS

It{*tii**l*l**t**ttt***t***t*t***at*tit*t
t LoTTo - tippen und auswerten *
* by K.J.Wieland ,
It**l*t**l****tt*t*aat*ti*tt***it{tt*i**t
*a
*b

(1 to 5) = Lottozahlen-Ihre Tips
(1 to 6) = Lottozahlen-AusspieLung

0 011

00 01
0002
0003
0004
0005
0006
0007
0008
0009
0010

REI'T
REH
REM
REH
REM
REI'
REM

GO,SU8 vorbereitung
rF FflVD$ ( " LorTo. DAr" ) = " " oX Ffl\tDg( " LoTTo. IDx",
)=" " ?IIEJV GOSttB datei_erzeugen
OPEJV *5 RANDOT' "LOTTO.DAT" IIVDEX ''LOTTO.IDX" ,
LEJV6?Ii Iänse
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0012'
OO13 IIÄAEJ nenü-abf ragen
0014 SEPglt
OO15 taste=IIVXEY
0015 uff:rr.L taste=315 0R taste=316 0R taste=317 o',

R taste=318
OO17 .rF taste='315 THEN GOTO ende
OO18 ff taste=316 THEN GO.9UB tippen
OO19 fF taste=317 THEN GOSUB auswerten
oo2o fF taste=318 .AJVD tipp=I rHFN GOSUB abspeich>

ern
OO21 6010menü-abfragen
0022 .LABEÜ ende
oo23 CI'OSE *5
OO24 END
0025'
0026 ITAEEIJ tiPPen
oO27 dats=S?RIJVG9(Iänge,0)
0028 fF aS="" THEN G)SUB lottofe1d-zöichnen 8L'Str

GOSUB zah]-en-Iöschen
OO29 FORi=tT06
OO3O REPEIT
0031 RANDaMIZE TIME : a(i)=R,VD(49)
oo32 MTIL a(i) <>a(i-l) ÄJltt a(i) <)a(i-2) llVD a)

(i) <)a(i-3) ÄtttD a(i) <>a(i-4) AIr a(i) <>a(r
i-5)

OO33 PRIMI For't:r(1) AD.TUS?(20) COITOURI|\ ,lf( (a(>
i ) _rilS( ( a ( i ) _1 ) /1 I *7 _Ll i7+13 ; flVrl( (a ( i ) _1 ),
/71'2+31 usflVc "*f" a(i);

OO34 IJINE XPOS;YPOS-YPIXEIJ' XPOS-2'XCEITIT;YPOS-'
YPTXEIJ

0035 JVAXI i
oO35 PRINI POINTS1291 11(70;17) "
OO37 REPEAT
OO38 gültiqkeltsdauer = IJVß8Y
0039 U^fff, gäftigkeitsdauer = 49 OR güItigkeitsdr

auer = 52
oo4o P,Rrr'tf PoIJV?s(16) Är(?0;1?) cnRg(süItiskeits)

dauer )

0041 tiPP=1
OO42 RETVRN
0043'
OO44 I'ABEIT auswerten
0045 CLS
OO45 tippanzahl=o : fünfundzusatzzahl=o
004? FOR i=r TO 5
OO48 gewinn(i)=0'0049 NEX? i
0O5O PRIJTT?I?(1;3) " LoTTO-AUSIIERTUN)

G"
oo5l PRflt ? Ä?( 1; 4 ) "

zusatzzahlgew=0
richtige=0
FOR i=t lO 6

FoR j=I to 6
fF x(i) = b{j) fIJEJV richtige=rl-chtLge>
+1
fF x(i) = b(j) lItEIv treffer(richtige)r
= x(i)

NE'ß J
NEXT i
FOR i=3 rO 6

fF ri.chtige=i r,'AJV gewinn(i) =gewinn(i)+r
1

NE'ß i
FOR i=r TO 6

fF x(i)=zusatzzahl UVD richtige=s tfflw D

zus atzzahlgew=zusat zzahl
fF x(i)=zusatzzahl utlD richtige=5 ?IlEIg I

, gewinn ( 5) =gewinn ( 5) -1
IIIEX? i
FoR i=t IO 6

PRrt{:P rlA(ir4+s) USIIVC "l**" x(i) ;
NBXT i
FOR i=1 1rO richtige

PRI,ü:P fÄA(it4+40) ÜSITVC "llll" treffer(1) t

NEXT i
IF zvsaLzzahlgew<>o THEN PRIII! " -"; zusa,
t zzahlgevr i
I F zus at zzahl gew < > 0 ?rt8lv f ünf undzus atz zahD

oo71
007 I
0079
0080
00 81

0083
0084
008 5
0086

00 87
0088
0089

0082

0 090

00 91
oo92
009 3
0094
009 5
0096

0097
0098

0099

00s2
0053

0054
0055
00 55
0057
0058
00 59
0050
0051
0062
005 3
005 4
006 5

0056

datum= IItllP( , O11g+1 ) /1 \ '7 -!
PRINT ATl5i8) " Lottozahlen der letzten Aust
spielung von ";DÄf89(datum)" eingeben "'.
FOR L=I TO 6

REPEA!
PRrrUr A?(38;9+i)
INPUT AT(38;9+i), b(i)

ttNTIL b (i) >=1" ÄJVD b(i)<=49
NEXT !
INPrT ATl25r16) " zusatzzahl "; zusatzzahl
6OSU! überschrift
POSITION *5 fEf datutn IIVDEX datum-ind
WHIITE KEY(ti5 ) =datum

t ippanzahl=t iPPanzahl+1
JF tippanzahl/10 = .rffif(tippanzahl/lo) lffE'
N INPUT Ar(10t18) " t{eiter? Bitte R8rlnil-'
Taste drücken "; w

fF tippanzahl/1O = IffT(tippanzahl/l0) ?tlE
N COSUB überschrift
GAr #5, datS
FOR i=\ TO 5' a(i)=datS.Iotto.a(i)
,vax? i
FOR i=1 rO 6

x(i) = üflV(a(1),a(2).a(3),a(tl).a(5),a(6r
))

'FoR j=7 TO 6
rF a(j)=x(i) rn8jv a(j)=50

NEXT J
NEXT

1=f ünf undzusat z zahl+1
0100 PRflV:r
o1o1 POSTr'ION fs JttExr
O1O2 I,END
öioi ilvpur lrtrotls) " tleiter? Eitte ßE?uRll-rast'

e drücken "; w

0104 CLS
öiöa äiilr por'lrs(15) Är(1s;3) tipBanzaht;" rippr

s wurden ausgertertet "
o1o5 PRtltP srRrlvot(7s"'-')
o1o7 FOX i=3 fO 6

oiog PRrMr PorMts(16) At(14;2ri)" sie haben ";t
gewinn(i) ; " rnal "'i;"-Richtige"

O1O9 NEXT L
OffO fF fünfundzusatzzahl<)O TIIEN PRINr POIJVIFS(1r--, äl ertra;15) " sie haben ";fünfundzusatzzah)

1;" rnal'5-Richtige+zusatzzahl ": a$="'r : r
tiPP=9

0111 RATURIV
0112'
0113 !tSE! abspeichern
0114 fF gültigkeitsdauer=4g tl{Elt dats'lotto'datut

n= IMII DA?E/ 1 | '7 +6
0115 fF güLtigkeitsdauer=49 THEN COSUE speichern
0115 FOR k=0 lO 3

öiit ir gürtigkeitsdauer=52 nHBN datS'10tto'da)
turn= flüt( DÄfFl7 ) t7+ ( k*?+6 )

0118 fF gültigkeitsdauer=52 THEN COSUB speiche'
rn

0119 ntEX?. k
0120 tiPP=6
0121 RETURIV
oL22 '
0123 REft * t t t * t t t. t t t* t * t ri t t * * tr Untefp!. Og!. atnne rD

tl**tl**lt*ltt*ttttl

OL24 ITABEIJ sPeichern
o12s FOR i=l tO 6
0126 dats.lotto'a(i) = a(i)
ot27 NEXT i
oiie tionsc *5, dats trEv dats.lotto'datun r'lvDsx '

datum-ind
0129 RgtURI\l
0130'
0131 !Ä88! überschrift
Of32 . CIrS
0133 PRINP PoIMIs(20) Äl(5t3) DI?89(datun)
0134 t2d, L=r 70 6
0135 PRrMr POIJV:rSl2ol USINC "**" tf(?ii+1gt3) I

.b(i) 
\

0135 
'VAXI 

i
013? PRIMI POINflS,2OI Af(57 t3) '-";zusatzzahL

0057
005 8

0069
0070
0 071
oo7 2

007 3

0074
007 5
oo7 6



013 8
01 39

Fntjv:r,rririlcg (75, "-" l
IHRE TIPPSPR.r.MT "

TREFFER '' PR!V:r s"R.rÄr6s (75, "-")
REIURN

0145

!Ä8.8& zahlen_Iöschen
FOAi=ITO5

PRrmr Forü:r(11 AD;rusTQo) cQrrouRlT ) Ä?((a{ri ) -IJVr( ( a (i ) -1 ) /1 l'7 -Ll r7+13 ; IJV?( ( a ( i ) -1 ) )/1\'2+31 USIrtfd ,'fll', a(i) t
LINE XPOS; YPOS-YPLXEL, XPOS-2, XCELI|| ypOS-,
YPIXEIT

NEXT L
REr[nil

PRnIf AT(25r17) " Tipp-cültigkeitsdauer in >
Wochen (1 oder 4)?',
a$="lottof eld gezeichnet,,

RETURJV

tJÄ18& vorbereitung
FOR i=1 fO 4 : CLOSE vINDOn L . NE'jf
FOR i=1 TO 4 : CITOSE *i : N8tljt
OPBJV *1 

'TTNDOII 
L

SCNEAJV *L GRAP'I'ICS INFORMArION AN
TINDO'I *I ?ITIJE "L O T T O "
,lINDOrl *L INFORAITION " F1=ende F2=>tippen E3=auswerten Ftl=Tipp abspeichern>

VTNDOIT *L FUIJIJ

, ltINDOn #1 oPAJV

RECORD lotto; datun uronD, a(L To 6') uDwE
1änge=8
datS=S?RIJVG9( länge. 0 )
datum_ind=1
DZM a(-5 lO 5l

RA?URJV

IJÄ88! datei_erzeugen
OPE'U *5 NElI RANDOM "I,OTTO.DAT'' TI'D.EX I'LOTTO,
. IDX" LEIVGIII länqe
REYSPEC *5 INDEX datum_ind UflORD t NIqUE OFF
cl,osa #s

RETURN

D

0151

oL62
015 3
016 4
015 5
0156
01 57
015I
0159
017 0
017 1

oL1 2
017 3
o11 4
017 5
017 5
ot11
017 8
017 9
0t 80
0181
018 2
018 3

018 4
018 5
018 5
018 7

01 40
01 41
o142
014 3
0144
014 5

0147
0148
01r19
0150
0 151
0152
015 3.

01 54

0155

01 55
01 57

0158
0159

0160

!A88L lottof eld_zeichnen
CIrS
FoRr.=L?O7

FoRj=LTo7
PRINT FONTILI ADd'USTI2OI COIJOUR(1,| AIIJ>17+6; ir2+1) USIJI'O "*ll" (i-1, r7+i ;
IIINE XPOS+XCEIIII, YPOS, XPOS+ XCEITITI YPOS+,
YCEIJIJ 

'ITDTR 
3

NEXT J
TJ INB XPOS+ XCETJIJ:I YPOS- YP IXEIJ, XPOS- 2 4' XCEL>
IJ, YPOS-YPZXEIJ 1TTDTH 3

ilaxt i
IrINE XPOS-2{i XCEITIT, YPOS- YPIXEIT, XPOS-2A, XCE,
IJIr, YPOS+1 , YCEITIT, ,QOS+XCEIJL, YPOS+1 , rCEITL nZ,
DTH 3
PRINI POTMIS(16) tt(11;171 DATE9
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Seit der Einfrihrung des Pro-
grranrms "PageMaker" auf IBM-
AT-kompatiblen Computetn ist
Desktop Publishing ( DTP ) in aller
Munde. Was sich hinter diesem
Begriff verbügt, an welche Ziel-
gmrppe DTP sich wendet und
welche Hard- und Software für
eine professionelle Anwendung
notwendig ist, will dieser Artikel
zeigen. Anhand von "PageMa-
ker" soll verdeutlicht werden,
welche Gestaltungsmöglichkei-
ten ein professioneües Layout-
Programm heute bieten kann.

Um es gleich vorwegzuneh-
men, ftir eine private oder semi-
professionelle Nutzung ist DTP
allemal zu teuer, Nur der profes-
sionelle Einsatz rechtfertigrt die
hohen Anschaffungskosten und
bringrt hier einen enormen Vor-
teil gegenüber der herkömmli-
chen Layout-Technik.

Die Begniffe Desktop Publish-
ing (publishing = lldtausgabe,
desktoP = Schreibtisch) odergar
Computer Aided Publishing

(CAP = computerunterstütztes
Rrblizieren) lassen sich sehr
schwer abgrenzen und fassen.
Ganz allgemein kann man sagen,
daß DTP dort beginnt, wo die
Textverarbeitung aufhört. Ob-
wohl komfortable Textverarbei-
tungssysteine heute gute Ge-
staltungsmöglichkeiten bieten
(i.8. "Word" ), stellen sie nur ein
Bindeglied zu DTP dar. Anhand
eines Beispiels möchte ich den
Begrriff DTP näher erläutern.

Eln Selten.Layout
entsSebt

Wer schon einmal in der Schu-
le, im Computerclub oder in ei-
nem Verein an der Erstellung ei
ner Zeitschrift mitgewirkt hat,
weiß, wie diese Arbeit abläuft.'Die Artikel werden auf der
Schreibmaschine oder auch mit
einem Textsystem auf einem
Homecomputer geschrieben,
und zwar gleich in Spalten, damit
sie den Charakter einer Zeit-
schriftenseite erhalten. Auf die-

se Weise entsteht eine soge-
nannte Fahne. Bilder oder Zeich-
nungen werden zunächst mit
Bleistift zu Papier gebracht und
dann entsprechend zugeschnit-
ten, überschriften mit Durchrei-
bebuchstaben einzeln erstellt.

Sind alle Elemente der Zeitung
vorhanden, geht es mit Schere,
Papier und Klebstoff an die Ge-
staltung der einzelnen Seiten
(Seiten-Layout). Überschriften,
Artikelfahnen und Abbildungen
werden plaziert und aufgeklebt.
Dabei muß man teilweise sehr
viel experimentieren, um eine
möglichst gute Aufteilung der
Seite zu erreichen.

Ist eine Grafik zu groß geraten,
muß sie neu gezeichnet welden.
Bei einer Umstellung im Text
sind in der Regel die gesamten
Folgeseiten ebenfalls nochmals
zu überarbeiten. Fehler im Text
werden oft zu spät erkannt und
haben schwerwiegende Folgen.
Zerschneiden, Neusetzen und
Einkleben in die Seite bedeuten
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einen riesigen Zeit- und Arbeits-
aufwand. Ist die Vorlage dann
endlich fertig, wird sie zum Druk-
ker gebracht, dort fotogafiert
und als Druckvorlage benutzt.

Was bei einer Schüler- oder
Vereinszeitung mit 8 oder 10 Sei-
ten Umfang durchaus noch Spaß
machen kann, ist füq professio-
nelle Layouter tägliche und harte
Arbeit, Je größer der Umfang der
Zeitschrift, desto aufwendiger
wird der Anteil der Druckvorla-
generstellung. Auch muß es hier
teilweise sehr schnell gehen,
und das Einfügen eines aktuel-
len Artikels ist gang und gäbe.

Die Anfertigiung einer Druck-
vorlage dauert also entspre-
chend lange. Gerade die Kosten
dafür machen oft einen gtoßen
Teil des Etats aus. So veran-
schlagrt ein namhafter deutscher
Automobilhersteller die Layout-
Kosten für ein Betriebshandbuch
eines neuen PKW mit knapp 5
Millionen DM! Genau hier setzt
DTP an.

Sch rei btischd ru cke re i
"Desktop Publishing" ist in aller Munde. Wir zeigen,

wassichhin;:ru:i;i"#"t""3JIl:"JT::,#f 
,,yf 

$mitdieser
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Was lst DTP?
Den gesamten Vorgang zum

Erstellen einer Veröff entlichung
mit Hitfe eines Rechners möchte
ich als CAP, also computerunter-
stütztes Publizieren bezeichnen.
Dabei werden Text und Zeich-
nungen mit entsprechenden Pro-
grrammen und nicht mehr mit
Schreibmaschine und Lineal ent-
worfen. Unter DTP versteht man
die elektronische Anfertignrng
von Druckvorlagen auf einem
Personalcomputer unter Zühilfe-
nahme einer Layout-Software,
also das Zusammensetzen der
einzelnen Komponenten (Text/
Grafik) am Rechner.

Dabei ist besonders wichtig,
daß das Seiten-Layout auf dem
Bildschirm genauso sichtbar ist,
wie es später beim Drucken er-
scheint (II IYSIWYG = What you
see is what you get). Die ver-
schiedenen Schriftarten müssen
hier ebenso benicksichtigrt wer-
den wie die Zeichnungen und
Bilder. Layout-Programme sind
aussciließlich grafikorientiert
und stellen daher hohe Anforde-
rungen an die Rechengeschwin-
digkeit und die grafische Darstel-
lungsgualität.

Das Erstellen einer Zeitung
oder allgemein einer Druckvorla-
ge wird vollständig über den
Computer geregelt. Dabei sind
folgende Vorgänge notwendig:

- Schreiben des Textes mit ei-
nem Textverarbeitungspro-
gramm

- AnfertigrungvonZeichnungen
mit einem entsprechengen
Programm

- Einlesen der Bilder über einen
Scanner und gegebenenfalls
Bearbeitung

- Zusammenfassung aller vor-
handenen Elemente mit ei-
nem Layqut-Programm unter
ästhetischen und typografi-
schen Gesichtspunkten

- Ausdruck der Seiten zu Kon-
trollzwecken

- Einlesen des fertigenLayouts
in Fotosatzmaschinen und Er-
zeugung einer Druckvorlage

Wie Sie sehen, setzen Layout-
Programme (oder DTP) nur an ei-
nem Punkt in der Kette der
Druckvorlagenherstellung an.
Sie übernehmen lediglich das ei-
gentliche Seiten-Layout. Natür-
Iich dürfen sich ihre Fähigkeiten
nicht auf das einfache Plazieren
von Text- oder Grafikelementen
beschränken. Vielmehr muß es
möglich sein, Bilder gegebenen-

falls zu verkleinern oder zu ver-
größern (beschneiden), die Spal-
tenbreite oder -anzahl zu ändern
und Fehler im Text zu korrigie-
ren. Damit ein bestimmter Arti-
kel auch auf eine Seite paßt, muß
sich der Abstand zwischen den
Zeilen varüeren lassen (Durch-
schuß und Zeilenabstand).

Die Reihe der Anforderungen
Iieße sich hier beliebig erwqitem.
Wichtig ist aber irnmer, daß alles
genormt abläuft. Das erstellte
elektronische Layout geht näm-
lich als Diskette zum Drucker,
d.h., die verwendeten Schriftar-
ten, -größen usw. müssen ex-
alt übereinstimmen, damit das
Druckergebnis dem Layout ent-
spricht.

Wer braucht DTP?
Der Anwenderkreis von DTP

ist klar eingegrenzt. Dazu zählen
Design- und Werbeagenturen,
die Prospekte oder Inserate ge-
stalten müssen, außerdem Ver-
leger von Anzeigenheften,
Stadtteilzeitungen und Wochen-
blättern, aber auch Computer-
zeitschdften. Firmen, die sich
mit der Erstellung von Dokumen-
tationen befassen (2.8. Handbü-
cher), gehören ebenfalls zum
potentiellen Kundenkreis. Doch
auch so bekannte Zeitschriften
wie das GEO-Magazin werden
heute schon mit einem Personal-
compute! und dem Layout-Pro-
glamm "PageMaker" gestaltet.
Etwa 607o aller DTP-Benutzer
verlegen Zeitungen und Zeit-
schriften.

Obwohl sie sehr hoch sind,
amortisieren sich die Anschaf'
fungskosten für eine DTP-Anla-
ge innerhalb kürzester Zeit (acht
Monate bis zwei Jahre, je nach
Anwendung). Alle Arbeiten, mit
denen vorher eine Fremdfirma
beauftragt werden mußte (2.8.
Layout-Firmen), lassen sich jetzt
selbst preiswert und vor allem
schnell durchführen. Man spart
also nicht nur Zeit, sondern auch
Geld (ca. 30 bis 80%). Auch sind
eine bessere Kontrolle über das
Produkt (Erscheinungsbild) und
eine erhöhte Flexibilität möglich.
Gleichzeitig verringert sich der
Korrekturaufwand erheblich.

.Soft- und Hardware.
Voraursetzungen

Als Systemeinheit ist ein lei-
stungsfähiger Computer Grund-
voraussetzung für den professio-
nellen Einsatz. Hier hat sich der

Apple Mac in der Vergangenheit
durchgesetzt. Er tiberzeugite
durch hohe Verarbeitungsge-
schwindigkeit und gute gnafi'
sche Möglichkeiten, die durch
das Progiramm "PageMaker"
hervorragend unterstützt wer'
den. Auch heute Iäßt er sich als
DTP-Computer schlechthin be-
zeichnen. Entscheidend sind da'
bei die Benutzerobertläche und
die Maus, da die Anfertigung der
Druckvorlage (fast) ausschließ'
lich über die Maus erfolgrt.

Seit März dieses Jahres ist
"PageMaker" auch für die MS'
DOS-Welt vefügbar. Es arbeitet
unter der Benutzeroberfläche
WINDOWS (Microsoft) und un-
terstützt natürlich eine Maus.
Als Computer ist (mindestens)
ein AT- oder AT-kompatibler
Rechner mit einer 20-MByte-
Festplatte notwendig.

Wer glaubt, ein PC wä'rde
es auch tun; sieht sich ge-
täuscht. Natürlich läuft das Pro'
lF€rmm, aber die Verarbeitungs-
geschwindigkeit macht einen
sinnvollen Einsatz unmöglich.
Schon auf einem AT (auch mit 10
MHz) stellen sich störende War-
tezeiten ein. Empfehlenswert ist
eine 2-MByte-Speichererweite-
rung, die als RAM-Disk für die
Programme und Daten benutzt
wird.

Von entscheidender Bedeu-
tung ist der Monitor. Als Video-
Controller muß mindestens eine
Hercules- oder EGA-Karte vor-
handen sein. Doch auch hiet tritt
ein Froblem auf: Es ist nicht
möglich, auf dem Bildscbirm eine
Seite im Maßstab t:1 darzustel-
len. Nur in einer Verkleinerung
läßt sich das ganze Seiten'
Layout erkennen. Für den An'
wender ist es abqr von größter
Wichtigkeit, eine ganze DIN-44-
Seite (besser eine Doppelseite)
in Originalgröße zu tiberblicken,
Daher benötigrt man für den pro'
fessionellen Einsatz einen Ganz-
seiten- oder 20-Zoll-Bildschirm.
Der scNägt allerdings noch ein-
mal mit ca. 7000 bis 10.000 DM zu
Buche (Professional Screen, Wy-
se, Conographic usw.).

Auch die Maus und die Benut'
zeroberfläche TMNDOWS ist bei
vielen Computern nicht im Preis
enthalten. Die Kosten belaufen
sich auf ca. 700 DM. Als Maus
bietet sich ein Drei-Ihopf-Gerät
(Logitech) oder die Bus-Mouse
von Microsoft an.

Zum Einlesen vorhandener Bil-
der und Grafiken ist ein Scanner
erforderlich. Hier sollte man ei-
nen Flach-Scanner. (wie Fotoko-
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pierer) dem Roll-ssanner vorzie-
hen, da dieser auch mit Gegen-
ständen (2.8. einer Münze) zu-
rechtkommt. Wichtig ist, daß da-
zu eine gute Software zum Edi-
tieren der gescannten Bilder ge-
hört. Allgemein arbeiten die Ge-
räte mit einer Auflösung von 300
Punkten pro Zoll (Microtek, Ca-
non, Dest, Ricoh). Der Preis ist
oberhalb von 3500 DM anzuset-
zen.

Als letzte Komponente ist ein
Drucker fär die Ausgabe der ge-
stalteten Seiten notwendig. Ob-
woN es auch ein Matrix-Printer
tut, benutzen 857o aller DTP-An-
wender einen Laserdrucker. Mit
einem solchen Gerät (300 bis 400
DPI = dots per inch) läßt sich die
Seite wirklich so zu Papier brin-
gen, wie sie später beim Drucken
erscheint. Es ermöglicht also ei-
ne optimale Kontrolle (mit Aus-
nahme des Schwärzungsgra-
des). Bei vielen Anwendungen
reicht die Qualität dieserAusga-
be durchaus als Druckvorlage
aus. So lassen sich Schulungsun-
terlagen, Präsentationen, Haus-
mitteilungen usw. durchaus von
einem Laserausdruck reprodu-
zieren. Verschiedene Geräte
können aber gTravierende Unter-
schiede aufweisen.

Dle Selten-
berchrelbungsrpraorhe
PostStrlpt

Laserdrucker unterscheiden
sich in der Art der übertragung
von Grafik. Beim Bit-Map-Trans-
fer geschieht dies, wie man es
vom Matrixdrucker gewohnt ist,
punktweise, ebenso die Ausga-
be (2.8. Oki-Laserline 6 oderHP'
LaserJet, 5000 bis 8000 DM). An-
dere, sogenannte Postscdpt-fä-
hige Laserprinter empfangen die
Seite in einer verscilüsselten
gnafischen Programmiersprache.
Der Drucket selbst bzw. eine
spezielle Einheit in/an ihm (RIP

= Raster Images Processor, gno-

ßer Hardware-Aufwand, eigener
Prozessor) äbersetzt diese An-
weisungen in Bilder.

Zur Verdeutlichung kann man
sicb das Ganze wie einenPlotter
vorstellen, dem nicht das Punkt-
muster für einen Kreis, sondern
die Funlätion des Kreises selbst
tibermittelt wird. Damit kommen
auch stark vergrößerte Elemente
der Seite noch exakt zur Darstel-
lung. Auch die Zeichensätze lie-
gen nicht als Punlrtmuster vor,
sondern als eine Folge von An-
weisungen.
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Als Seitenbeschreibungsspra-
che hat sich PostScript von Ado-
be Systems etabliert. (DDL von
Imagen Corp. hat nahezu keine
Bedeutung und wüd ausschließ-
Iich bei HP eingesetzt. ) Ein Post-
Script-fähiger Drucker kostet
13.000 bis 30.000 DM. Der Apple
LaserWriter ist wohl der bekann-
teste seiner Art (OMS, DEC, TI).

Um die Hardware-Konfigrura-
tion zu vewollständigen, benö-
tigt man noch Fotosatzbelich-
tungsgeräte. Sie sind mit einem
Zusatz (RIP = Raster Images Pro-
cessor) inderLage, aus denPost-
Script-Informationen eine f ertige
Druckvorlalge zu erstellen (Auf-
lösung 1240 bis 2480 DPI). Am
weitesten verbreitet sind die von
Allied Linotronic (Linotype, line
of type). Komplett mit RIP, Be'
lichter und Entwickler sind sie ab
etwa 100.000 DM aufwärts zu
haben. Eine solche Investition
lohnt sich wohl nur für Drucke-

reien. Hier entstehen die hoch-
wertigen Druckvorlagen.

Außer der Hardware braucht
der Anwender natürlich auch
Software. Neben dem eigentli-
chen Layout-Programm ( "Page-
Maker": 2200.- DM, "Ventura":
2800.- DM, "Buchmaschine":
3000.- DM) müssen ein Textver-
arbeitungs- (z.B. "MS-Word" :

1500.- DM) und ein Grafikpro-
gnamm ( "Paint", "Eraw", "Auto-
CAD" oder z.B. "Lotus 1-2-3" für
Charts) zur Verfrignrng stehen.
Damit wäre unsere DTP-Anlage
vollständig. Rechnet man einmal
alle notwendigen Kosten zusam-
men, kommt man leicht auf etwa
40.000 bis 50.000 DM.

Für normale User ist diei na-
türlich eine astronomische Sum-
me. Für professionelle Anwen-
der aus dem Bereich Druck oder
Werbung sind es dagegen trag-

bare und realistische Kosten, die
sich auszahlen. Während der

Preis einer Seite, die mit her-
kömmlichen Mitteln erstellt wur-
de, .bei ca. L70 DM liegrt, beträgrt
der einer mit DTP bearbeiteten
etwa 60 DM. Bei 100 Seiten be-
deutet das schon eine Ersparnis
von rund 10.000 DM.

Das Layout-Programm
PageMaker

Was kann nun ein DTP-Pro-
gramm leisten? Anhand des
wohl bekanntesten seiner Art,
"PageMaker" von der Firma Al-
dus, sollen.einige Grundvoraus-
setzungen und Features be-
schrieben werden.

Selbstverständlich erscheinen
die Schnittstellen zur vorhande-
nen Soft- und Hardware. Was
nützt ein gutes DTP-Proglamm,
wenn sich Texte oder Grafiken
von den unterschiedlichsten Sy-
stemen nicht einlesen und verar-
beiten lassen? . "PageMaker"
kann Texte von "Word", "Word-
Stari', "MultiMate", "WordPer-
fekt", "Write" und "Euroscript",
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aber auch alle ASCII-Dateien und
Texte im DCA-,Format (2.8.
"Samna Word" usw.) bearbei-
ten.

Die gleiche Anforderung wüd
in Bezug auf Grafikprogramme
gestellt. So kommt "PageMaker"
mit allen gängigen zurecht (von
"Paint" über "AutoGAD" bis hin
zu "Lotus 1-2-3"\, ebenso mit
Grafik-Files, die im TIFF- oder
Encapsulated-PostScript-For-
mat vorliegen. Auch die Hard-
ware, d.h. Monitore, Matrix- oder
Laserdrucker, muß entspre-
öhend unterstützt werden.

Da Veröffentlichungen in der
Regel in Spalten gesetzt werden,
muß es möglich sein, Seiten mit
regelmäßiger und unregelmäßi
ger Spaltenbreite zu erstellen.
Kommt ein Text(teil) in die Spal-
te, ist natürlich eine automati-
sche oder manuelle Silbentren-
nung erforderlich (zur Zeit ist lei-
def nur eine englische verfüg-
bar). Ein nachträgliches Verän-
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Ohne Freter DelktoP Publl3hlßt
(DTP) t3t sek det Elnl[hrung von
..Pea€ll.Xer. tul IBY-AT_komp3tlblen
comgutean ln sller uund€. rrs slch
hlnter den 8€trllf DTP verblrgt, rn

relche Hard_ und Sotttrte, tllr elne

Drofe!slonelle AnrendunS notrandlS
l!t. 3oll dtcser Artlk€l kltren An H.nd
d€3 DTP-PrcßrAmm! Ps:elekel soll
verdeutllcht terden. relche
ce!trltuns3m68llchkeIten eln prole3-
3lonellet LryoutDrostamn heute bl€ten

F0t elne Drlvsto oda! lemlprof€sslonelle
Anr€ndun8 13! DTPrllemal 2u teuer. xur
der protesslonelle Elniltz von DTP

rechtf.rtlS dlG hohen Anrch.f?un83x03-
ten und 3cheflt hler elnen enormen

vort.ll Segenobet det herkömnllchen
Lryout-T€chnlk.

Der BeSttll ..Desktop Publlshlng..
(publt3hlnS = publlzl€ren. delklop =
Sch16lbtt3ch,..em Schrelbtl3ch Dubllzl-
€r6n) oder Srr..comDut€r AldetPubll3h-
tn8.. (c.\P, comput€r untetstützte3
Publlzleren) l3t sehr schter abzugren-
zcn und zu hst€n. Gsnz sllSöneln kann
hrn sagen. dss DTPdort beglnnt, so dle
TextverrrbeltunS auft6rt. Ttotzdem
bt€ten komtorlable T€xtrerarbeltunS_
39rotEmme h€ut€ elna Relhe von
Cestcltungsm6tllchkelten, dle rn DTP

8r€nzen (2.8. toRD). Trotzdem bllden
auch dererilae ProSrsmme. bezelchncn
rlr rle rl. Texterfrsluntg- und Ges-

tiltun8lDrogrrhme. nur eln SlndeSlled
zum DTP. Anhud elne3 BelsDlels möchte
lch lhnen den Besrltr DTP nlher
erläutern.

Etn SaltenlaDut cntateht

Slcher hsben Sleln dcr s.hule' lm

Conputerclub oder ln elnem ve!€ln
schon .lnmal rn der Erttellung €lner
Schüter- oder Clubzelischtlft
mltgerlrkt. Dle el8€ntltcheh Artllel
eu.den aut de! schrelbma3chlne oder
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dern der Spaltenbleite muß ge-

währleistet sein'

Zu fordern ist weiter, daß sich
Grafiken frei auf der Seite (oder
auch übergreifend zwischen
zwei Seiten, linke und rechte ) Po-
sitionieren und außerdem Pro'
portional oder unProPortional
vergrößern oder verkleinern las-
sen. "PageMaker" kann Grafi-

elnem Honecomputer Seschrleben Dcmlt
der -{rtlkel euch den chrrakter elner
Zelt3chrllt erhttt, rorde er Slelch ln
s9slten SeBchrleben bzs. au3Sedruckt
So rlrd sus dem .{rtlh€l elnesogeninnle
..F.hne... Dle Sllder oder Zelchnungen
lür dle zeltfng rurden zunlchst mlt
Elel.tlft und Prpler Sezelchnet und dcnn
euaSeschnltten, Dle 0berschrlften rur-
den mlt Durchr€lbebuchstsben elnzelnen
€rstellt. slnd ill€ Elen€nte dea zeltunS
vorhrnden. so Seht es mlt Schere. PeDl€r
ünd Kleber an dl€ GesteltunS der

el;zelnen Sehqn (settenlayou!) Dle
oberlchrlften. .\r!lkelf.hne und dle
AbblldunS€n xerden sut der Selte plezl-
ert und .utgeklebt Drbel ßuß t€llselse
sehr vlel erpaalnentl€rt serden. damlt
elne mö8llchst aut€ tutlellung der selte
ertelcht rlrd, lst elne zelchnung zu

8roß so nuß dea Zelchn€a noch elnmdl
rrn. lst elne Cmstellunt lm Tert nol-
rendlS, 3o slnd tn der ReSel dle
8€ssmten Fol8eselten ebenl.lls neu zu

0bererbelten. .\uch Fehler ln Tert ser-
den ott zu sglt erkannt und das llälör
lst 8roß. Des Zerschnelden, f,_eusetzen
und drs Elnlleb€n ln dle selre lst eln
rle!l8er Zelt- und .\rbeltsaulsand lst
nun SlUckllch dle lorhSe l0r dle Zeltun8
ferttg. rlrd sle zum Drucler Sebrecht.
sbfototrefler! und denn als Druckror-
lsg€ benutzt,

sas tor elne schüler_ oder lere-
lnlzeltung .mlt 8 oder lO S€lten UmfanS.

durihaus noch sp.ß machen kann. lst
f0r prolesslonelle ..Laiouter" tÄgllche
und h.rte Arbetr. J. trößer der Umlang
dea Z€ltun8 *lad, desto rufwendltea
trlrd der ,tntell der DruckvorlaSen
erstellun8. Auch nu8 e5 hler tell{€lse
sehr 3chnell tehen und da3 Elnlügen
€lnes aktuell€n Artlk€ls lst Gang und
cebe. Drs Erstellen elner Drucklotlete
deu€rt .lso €ntsprechend lenS€ und
..TIme 13 Ioney... Gerrde dle fiost€n lü.
drs Erstellen €ln€r Druckvorltge mecht
ln vlelen Berelchen €lnen seht t.oß€n
Etrt eus, tln nrhmhaftea deutsch€r
Äutomobllhe!3tell€n !eBnschlaEt dle
L.youtkosten for dl€ ErslellunS elnes
Betrlebihsndbuch3 für eln€n neuenPXr
ntt knrDD 5 fllllonenDU! Und 8en.u hler
setzt OTP en.

Dte Naturgeschtchte
der Schlldbürger
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Neütlch tm tdr Volt!bächcr

ken sogar beschneiden, d.h. ei-
nen Teil der Zeichnung entfer'
nen.

Weiterhin muß es i'nöglich
sein, einen Text beim LaYout zu
korrigieren. Das gilt sowoN für
Schreibfehler als auch für tYPo-
grafische GesichtsPunkte. So

sind Schriftart, -form und -größe

iederzeit veränderbar. Der Zwi-
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schenraum zwischen Buchsta-
ben, Wörtern oder Absätzen läßt
sich selbstverständlich ebenfalls
variieren. Auch ist noch der so'
genannte Durchschuß (Abstand
zwischen einer Unterlängie und
der Oberlänge der folgenden Zei-
le) und das Unterschneiden (äs-

thetischer Abstand zwischen
bestimmten Buchstabenkombi-
nationen) für professionelle An-
wender von entsiheidender Be-
deutung.

Eirnfach, komfortabel
und rchnell

Die gesamte Arbeit mit dem
DTP-Prognamm muß sehr an-
wenderfreundlich sein. Eine
leichte und komfortable Bedie-
nung des Systems ist ebenso
selbstverständlich wie der einfa-
che Umgang und das schnelle
Umgestalten des Gesamt- oder
Teil-Layouts.

"PageMaker" bietet eine Fülle
von Gestaltungs- und Varia-
tionsmöglichkeiten, die durch
die einfache und komfortable
Handhabung über Maus und Be'
nutzeroberfl äche gewährleistet
wüd. Obwohl das Progrramm für
den PC-AT derzeit nur.in einer
englischen Version vorliegrt (Up-

date mit deutscher Silbentren'
nung für Juli angekündigü) und
im Augenblick noch einige kleine
FeNer aufweist, wird es sich si'
cherlich als Standard-DTP'Pro-
gramm auch im PC'AT'Bereich
durchsetzen.

Die drei Abbildungen wurden
mit "PageMaker" und einemMa'
trixdrucker (NEC PO) er' bzw.
umgesteUt. Das Verändem des
Seiten-Layouts ist mit etwas
Übung wirklich nur eine Sache
von Minuten, Als Vergleich fin-
den Sie noch einen Ausdruck auf
einem PostScript-fähigen Laser-
printer ( LaserWriter).
Manf!€d Waltor Thoma

Drich KiL\tner ülxr:

Beachten $ie den fibstand zuischen "1" ttltd "e"!!

Unterschneiden

nornal

unrerschnitten

Tele,

Tele,
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Schriftliche Grafik
Auch Schrift läßt sich auf dem Grafikbildschirm

unter Basic2 darstetlen. Teil 3 unseres Grafikreports zeigt
die vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten.

Auf den Grafikbildschirmen
lassen sich neben der eigentli-
chen Grafik (Linien, Kreise usw.)
auch Zeichen,Ztffern oder Son-
derzeichen darstellen. Sie wer-
den hier zwar wie gewöhnliche
(ASCtr- ) Zeichen behandelt, kön-
nen aber doch in den vielfältig-
sten Formen varüert und gestal-
tet werden, Der heutige Teil un-
serer Serie zeigrt, wie damit um-
zugehen ist.

frrt aut den Graflhblld-
rchümen

Bei der Textausgabe auf nor-
malen Textbildschirmen (s. Gra-
fikreport, Teil 2) können Zeichen
nur in einer Form erscheinen
(Standardschrift, 8 x 8 Pixel), Im
Gegensatz dazu lassen sie sich
auf Grafikbildschirmen sehr va-
riabel gestalten. Im wesentli-
chen unterscheidet man folgen-
de vier Darstellungsarten :

Schriftart: Darunter versteht
man ün allgemeinen die Form der
Zeichen selbst. Vom Drucker
sind sicherlich die Schriftarten
Pica oder Elite bekannt (die Zei-
chen an sich sehen anders aus).

Schriftform: Sie varüert eine
Schriftart, Dazu zählen z.B. Un-
terstreichen, Fettschrift oder die
kursive Darstellung ( Italics ).

Schriftgröße: Sie gibt die Größe
eines Zeichens in (topografi:
schen) Pun}iten an, Ein Punkt
entspricht 0.376 mm.

Schreibmodus : Er bestimmt, wie
die Zeichen auf dem Bildschirm
erscheinen.

Alle genannten Eigenschaften
zur Darstellung eines Zeichens
lassen sich beliebig mischen. Für
jede Art ist eine Vielzahl von
Möglichkeiten und Basic2-An-
weisungen vorhanden, die im
folgenden Schritt für Schritt be-
handelt werden.

Schrlftatten
Jede Schriftart besitzt neben

einer Zuordnungsnummer (be-

ginnendbei 1) einenNamen. Die-
ser wird imEnglischen auch font
genannt. Doch wie viele ver-
schiedene Schriftarten stehen ei-
gentlich zur Verfrigung? Mit Hil-
fe der FONT$-Anweisung läßt
sich ermitteln, welche Nummer
welcher Schriftart zugeordnet
ist. Als Ergebnis erhalten wir ei-
ne Zeichenkette mit dem Namen
der entsprechenden Schriftart,

schriftname$ = FONT$ (*kanal,
schriftnummer)

Im Dialogfenster lassen sich
die Schriftnanen sehr einfach
abfragen:

? FONT$(1)
Standard

Ist eine Schriftart nicht vorhan-
den, so wüd als Name ein Leer-
String zurückgegeben. Grund-
sätzlich muß man sich die Schrift-
arten als Liste vorstellen, deren
Ende dann eneicht ist, wenn
FONT$ einen Leer-String liefert,
Das Programm in Abbildung 1

zeigrt, wie sich alle verfügbaren
Schriftarten mit der zugehörigen
Nummer ermitteln lassen. Bei
unserem Rechner in der PC-Re-
daktion dind dies folgende:
Standard 1

Swiss 2
Dutch 3

Grundsätzlich können bei Ih-
nen andere oder mehr Arten auf-
gelistet werden. Das hängrt von
der Anzahl der installierten
Schriften in Ihrem System ab.
Auch hier ist GEM wieder sehr
universell gehalten und bleibt in
der Verwendung'von Schriftar-
ten flexibel.

Die Auswahl der benutzten
Schriftart erfolgrt immer über ihre
Nummer (hier 1 bis 3) und nicht
über ihren Namen. Dabei läßt
sich grundsätzlich unterschei-
den, ob nur der nachfolgende
Textteil in einer anderen Art ge-
schrieben oder ob ab sofort gene-
rell in dieser gearbeitet werden
soll. Innerhalb einer PRINT-An-
weisung ist es möglich, düekt
die gewrinschte Schdftart mit
FONT (schriftnummer) anzuge-
ben. Sie bleibt nur für dieses
Kommando aktivr

PRINT "Hallo ist standard"
PRiNT FONT (3); "und hier in
Dutch"
PRINT "Hier wieder normal"

Soll grundsätzlich eine andere
Schriftart zur Anwendung kom-
men, bietet sich die SET-Anwei-
sung an. SET setzt bestimmte
Parameter für die Ausgabe von
Zeichen auf dem Bildschirm. Die-

se bleiben bis zu einer erneuten
Anderung tiber SET aktiv.

SET FONT (3)
PRINT " Alle Ausgaben in Dutch';

Das SET-Kommando dient zur
Einslellung sehr vieler Eigen-
schaften (dazu später mehr) und
soUte immer nur dann genutzt
werden, wenn mehrere Ausga-
ben mit bestimmten Merkmalen
hintereinander erfolgen. Will
man nur ein bestimmtes Wort
oder einen Satzteil in einer ande-
ren Schriftart kennzeichnen, ist
dies mit PRINT FONT (x) durch-
zuführen. Alle folgenden Eigen-
schaften lassen sich also entwe-
der direkt in der Ausgabe- oder
durch die SET-Anweisung einlei-
ten.

Schrlftfotm
Durch die Schriftform läßt sich

das Erscheinungsbild der ge-
wählten Schriftart noch erheb-
lich verändern. Verfügbar sind
hier fett, schwach, kursiv, unter-
strichen und invers; sie können
auch beliebig gemischt werden
(2.8. fett und unterstrichen).

Zur Auswahl der Schriftform
dient ein Register, das sich mit
Hilfe der EFFECTS-Anweisung
beliebig setzen läßt. Jedes Bit
des Registers (1 Byte = 8 Bit) ist
dabei wie ein Ein/Ausschalter
für eine bestimmte Funktion zu
verstehen. Ist ein Bit gesetzt ( =
1), bedeutet das die Aktivierung
einer Funktion; ist es gelöscht ( =
0), ist diese ausgeschaltet. Das
Register besitzt dabei folgenden
Aufbau:

Abb. l: So ermittelt unser Beispielprogramm die verfügbaren Schrif-
ten mit den Nummem

hhi Editieren $chrift Fuben |luster Linien Fenster BRSIC2

l $uiss

10
I Liett
I schwach

unterstrichen
unbenutzt
unbenutzt
invers
unbenutzt

r Dutch

Bit
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Dem EFFECTS-Kommando
muß nun ein numerischer Wert
zugeordnet werden, der als dua-
ler Wert das gewünschte Bitmu-
ster ergibt. Um die Schriftform
fett einzuschalten, ist das Bit 0

auf logisch 1 zu setzen. Man er-
hält dann den dualen Wert
&X00000001 (&X ist das Präfix
zur Kennzeichnung eines dualen
Werts in Basic2). Er läßt sich di'
rekt in dieser Form der EF-
FECTS-Anweisung übergeben
(2.B. EFFECTS (&x00000001))

oder in einen dezimalen Wert
umrechnen (&X00000001 = t de'
zimal). Um z. B. fett und unterstri-
chen zu aktivieten, sind die Bits 0
und 3 auf logisch t zu setzen
(fett/unterstrichen
&X00001001 = 9 dezimal).

Das EFFECTS-Kommando
kann wiederum Bestandteil der
PRINT-Anweisung sein (nur für
die folgende Ausgabe gütig)
oder explizit im SET-Befehl ge'
nannt werden (generell SültiS)'
Betrachten wir einmal den er'
sten Fall:

PRINT EFFECTS (&X1OO1);

"fett/unterstrichen"

Hier wird der Text der PRINT'An'
weisung (und nur dieser) fett
und untetstrichen ausge geben.

Die zweite Möglichkeit sieht
folgendermaßen aus:

sET EFFECTS (&X1001)

PRINT'...

Hier erscheinen alle folgenden
Ausgaben io der Form fett und
unterstrichen. Das Programm in
Abbildung 2 zeigrt alle möglichen
Schriftarten und -formen.

In der Regel werden nicht alle
Möglichkeiten der Schriftgestal-
tung genutzt, zumal einige Kom-

binationen nur eine sehr unbe-
friedigende Darstellungsguali-
tät aufweisen. Vielmehr kom-
men einige wenige Schriftfor'
men sehr häufig zur Anwen-
dung. Da der Umgang mit dualen
Zahlen sehr kompliziert ist, bie'
tet es sich an, einige Konstanten
im Programm ftir die Einstellung
der Schriftarten und 'formen zu
deklarieren. Das könnte z.B. fol-
gendermaßen audsehen:

LABEL deklaration
standard=t : swiss=2:
dutch=3
normal=0 : fett=1 :

schwach=2: kursiv=4
unter=8 : invers=64 :

, fettkursiv=5
usw.

Nun ist es möglich, im Pro'
gTrarnm sehr einfach und vor al-
lem übersichtlich zu arbeiten.
Auch später wissen Sie dann,
welche Schriftart oder -form Sie

benutzt haben. Hier ein BeisPiel :

SET FONT (swiss)
PRINT EFFECTS (invers); "Hal-
Io"
SET FONT (dutch) EFFECTS
(kursiv)
usw.

Das ist sicher viel eindeutiger
als nachstehende Folge :

SET FONT (2)
PRrNT EFFECTS (&X100000);

"Hallo"
SETFONT (3) EFFECTS (&X1OO)

Sie sehen auch, daß man nach
der Anweisung SET nicht nur ei'
nen, sondern mehrere Parameter
setzen kann (dazu auch später).

Zelcherfarbe
Natürlich lassen sich die Zei'

chen in 16 verschiedenenFarben
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Abb. 2: Mit dem Befehl SET werden die Schriftgrößen eingestellt

darstellen, Diesen sind dabei die
numerischen Werte 0 bis 15 zu'
geordnet. Die Anweisung

COLOUR ( *kanal, farbnummer)

gibt dabei die gewählte Zeichen-
farbe an (s, auch Farbenmenü).
Auch hier stehen wieder zwei
Möglichkeiten zur Verfügung :

PRINT COLOT R (3); "Bunt ist
schön"

oder

sET COLOUR (3)
PRINT "Bunt ist schön"

Beispielprogramm 3 zeigrt alle
Falben auf dem Bildschirm an,
bei monochromen Geräten na-
'türlich in unterschiedlichen
Graustufen. Wird als Palameter
ein Wert kleiner als 0 oder größer
als 15 gewählt, folgrt eine FeNer-
meldung.

Beim Experimentielen haben
Sie sicherlich festgestellt, daß
die über SET eingestellten Para-
meter (2.8. EFFECTS oder CO-
T,OIIR) auch nach Ende des Pro'
gramms weiterhin alrtiv sind und
bleiben. Starten Sie es jetzt er-
neut (oder ein anders gelade-
nes), arbeitet es mit eben diesen
Werten.

Das kann natürlich schwer-
wiegende Folgen haben ( ein Pro'
gramm sieht nicht so aus, wie es

ersteUt wurde). Deshalb bietet
es sich an, am Ende eines jeden

Programms die Anweisung CLS

RESET folgen zu lassen. Sie

bringrt alle Bildschirmparameter
(Farben, Formen, Arten, Größe

usw. ) wieder in den Einschaltzu-
stand zurück. Dann kann nichts
mehr schiefgehen.

Schrütgröße
Sie ist maßgeblich abhängig

von den vorhandenen Schriftar-
ten bzw. von der benutzten.
Nicht in jeder stehen alle Schrift-
größen zur Verfügrung. Die mögli-
chen Größen für eine Schriftart
lassen sich einerseits aus dem
Schriftmenü ersehen, anderer-
seits über die FunktionPOINTSI-
ZE ermitteln:

groesse = POINTSIZE (schrift-
art, vor-groesse)

POINTSIZE (Punktgröße) gibt
als Resultat die verfügbare Grö-
ße der gewählten Schriftart an,
die kleineristals die Vorgabegrö-
ße (vor-groesse) oder ihr ent-
spricht. Ist letztere kleiner oder
gleich der kleinstmöglichen
Schriftgröße, wüd {iese zurück-
gegeben. Anhand des Beispiel'
programms 4 können Sie die
möglichen Größen für die drei
verfügbaren Schriftarten aufli-
sten.

Die Größe der Zeichen wird
tiber die POINTS-Anweisung
eingestellt. Ihr ist als Argument
die Schriftgröße anzufügen.
Stimmt der übergebene Wert
nicht exakt mit einer vorhandö-
nen Schriftgröße überein, wird
automatisch die nächst kleinere
übernommen (2.8. gewünscht
200, automatisch gewählt 36).

PRINT POINTS (20); "sroße
Schrift"

oder

SET POINTS (20)
PRINT "...

Im PRINT-Kommando kann
der POINTS-BefehI düekt enthal-
ten sein. Dann erscheint nur der

Abb. 3: Die verschiedenen Schriftarten

Detei Farbrn hster Linien Bnst c2
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PRINT ADJUST (36); "Hallo"

, *ild de, Text direkt unter die . Abb.4: ln Schrltten von g0 Grad läßt sich die Schreibrichtung

I vorhergehende Zeile gesetzt, al- vanlor€n
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folgende Text in der bezeichne-
ten Größe. Mit SET wird wie ge-
wohnt die Schriftgröße generell
auf die angegebene PunktgnöBe
gesetzt. (Abb,: 2 zeigrt die Mög-
lichkeiten.) Sämtliche Schriftar-
ten und -größen lassen sich na-
türlich auch mit allen verftigba-
ren Schriftformen kombinieren.

Probleme ergeben sich, wenn
man auf dem Bildschirm gleich-
zeitig mit mehreren verschiede-
nen Schriftgnößen arbeitet, vor
allem dann, wenn dies in einer
Zeile geschieht, Hiei kann es vor-
kommen, daß größere Zeichen
solche in der darüberliegenden
Zeile zum Teil überschreiben.
Das liegrt an derTatsache, daß als
Zeilenvorschub immer die Höhe
des aktuellen Zeichens (aktuelle
Schriftgröße ) genommen wird.

Um diesen Schwieriglteiten
vorzubeugen, vefügrt der Ba-
sic2-Interpreter über die AD-
JUST-Anweisung. Sie arbeitet
rlvie POINTS, verhindert jedoch
das überschreiben. Mit

lerdings mit so viel Zwischen-
raum, daß ein Überschreiben
nicht mehr möglich ist,

Zelchendrehen
Zu den weiteren Gestaltungs-

möglichkeiten gehört das Dre-
hen von Zeichen um die eigene
Achse. Grundsätzlich ändert
sich hierbei die Schreibrichtung.
Bei Basic2 läßt sich der Winkel al-
Ierdings nur in Schritten von 90
Gradvarüeren(0, 90, 180 und 270
Grad). Diesem Zweck dient fol-
gende Anweisung:

PRINTANGLE (90); "90 Grad"

oder

SET ANGLE (90)

Basic2-
Handbuch
359 Seiter,', 59.- DM

Viele haben gespannt auf das
Basic2-Handbuch (Buch 2) von
Schneider gewartet, Im bei die-
ser Firma üblichen Format, aller-
dings mit Spiralheftung, liegrt es
jetzt vor. Leidör ist es recht teuer
und gehört auch nicht zum Lie-
ferumfang des Schneider PC.
Wer an eine Nachlieferung
glaubte, sieht sich getäuscht.

Der Band wurde gut aufge-
macht und gnoßzügiginviele Ka-

'pitel unterteilt. Er stellt, um es

Abbildung 4 zeigt die Auswir-
kungen nachstehender Pro-
grammzeilen:

FORwinkel = 90TO 360 STEP90
PRINTAT(40;10)ANGLE
(winkel); "1..0"

NEXTwinkel

Dieee Möglichkeit der Zei-
chenausgabe stellt eine grroße
Hilfe beim Beschriften von Dia-
granrmen oder technisch€n
Zeichnungen jeder Art dar. An-
sonst€n wüd man diese Option
wohl nur Eehr selten verwenden.

Zelchenporltlonund
-gtröße

Bereits bei der Darstellung von
Zeichen auf Textbildschirmen
haben wir die Anweisungen LO-
CATE, AT und TAB zum Positio-
nieren des Cursors kennenge-
lernt. Auf dem Grafikbildschirm
arbeiten diese Kommandos iden-
tisch; allerdings wird bei der
Ausgabe von Zeile und Spalte
immer auf die Standardschriftart

gleich vorwegzunehmen, mehr
-ein Basic2-Lehr- als Handbuch
dar. So nehmen elementare Pro-
grammierungstechniken, Varia-
blen, Funktionen, Anweisungen
usw. knapp die Hälfte des Ban-
des ein, Erst danniolgen so wich-
tige Punkte wie Fenstertechnik
und Ausgabe von Zeichen oder
Grafik in diesen Windows. Da-
nach findet man Erläuterungen
zur strukturierten Prognammie-
rung (Schleifen) und zu sequen-
tiellen Dateien.

Ein größeres Kapitel beschäf-
tigrt sich mit den Direktzugrriffs-
und Indexdateien. Abschließend
folgrt eine Reihe von übersichten
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und -größe Eezug genommen.
Wählt man andere Werte, findet
keine automatische Anpassung
an die aktuelle Schriftgröße statt.
Ausgangswert iet immer die
Standardschrift. Auch bei der
gnößten Schrift (36) beginnt die
Ausgabe bei

PRINT AT (40;10) PoINTS (36);
'rllallö";

immer in der Bildschirmmitte,
obwohl nicht einmal 40 Zeichen
in dieser Größe auf dessen FIä-
che Platz hätten. Daranmuß man
sich eret eirunal gewöhnen.

Zum Positionieren des Cursors
verfügrt Basic2 auf dem Grafik-
bildschirm noch zusätzlich über
die MOVE-Anweisung. Mit

MOVE *kanal, x;y

läßt sich der Cursor punktgenau
setzen. Die angegebenen Koor-
dinaten bezeichnen dabei seine
untere linke Ecke. Mit dem MO-
VE-Kommando werden wir uns

und Tabellen (ASCtr, GEM, Steu-
erzeichen, Basic2-Menüs ). Wert-
voll ist die Aufstellung aller Ba-
sic2-Anweisungen, die dabei
kurz erklärt werden.

Der Band vermag als Basic-
Lehrbuch anhand des Basic2-In-
terpreters zu überzeugen. Sehr
umfangreich und ausführlich
sind viele grundlegende Eigen-
schaften dieser Sprachen erläu-
tert. .Dem Neuling bieteh sich
hier viele und interessante Anre-
giungen. Wer bereits mit Basic
gearbeitet hat, wird aber etwas
enttäuscht sein. Die wesentli-
chen Stärken des Interpreters
wie Grafik, Fenster, Dateien
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in dieser Serie noch öfter be-
schäftigen müssen.

Andererseits läßt sich die ak-
tuelle Cursor-Position mit vier
Funktionen eindeutig ermitteln :

zeile = POS (*kanal)
spalte = WOS (*kanal)
:{-posi= XPOS (*kanal)
y-posi= IIPOS (*kanal)

XPOS und YPOS geben die
Cursor-Stellung in Benutzer-
koordinaten wieder, POS und
VPOS in Zeile und Spalte (Stan-
dardschrift und -größe I ).

Die große Vielfalt der Schriftar-
ten und -größen macht es dem
Programmierer teilweise sehr
schwer, einzuschätzen, ob ein
bestimmter Text bei der gewähl-
ten Schriftgröße überhaupt noch
komplett auf den Bildschirm
paßt I Würde Basic2 hier nicht ei-
ne HiUe arbieten, wäre eine
mühselige Rechnerei die Folge,
Die Funktion

länge = EXTENT (*kanal,
POINTS (x)FONT (x)
EFFECTS (x)
zeichenkette)

gibt die Länge der Zeichenkette
in Benutzerpunkten wieder. Da-
bei wird zur Berechnung die an-
gegebene Schriftart, -größe oder
-form herangezogen, Fehlen die-
se Parameter, wird die aktuelle
Voreinstellung berücksichtigrt;

Der Vollständigkeit halber sei-
en an dieser Stelle noch die Funk-
tionen XCELL (*kanal) und
YCELL ( *kanal) genannt. Sie ge-
ben die Größe einer Standard-
schreibzelle in Benutzerkoordi-
naten wieder.

Schretbmodl
Unter Schreibmodus versteht

man die Art und Weise, wie die
Zeichen auf dem Bildschirm er-
scheinen. Dabei wird im beson-

usw. werden nur kurz und
gmrndlegend erörtert. Auch hal-
te ich den Aufbau des Buchs
nicht für besonders gelungen.

Der Band beschreibt alle Ei-
genschaften des Basic2-Inter-
pretels. Zudem wird er direkt
vön der Schneider Computer Di-
vision herausgegeben. Als Ba-
sic2-Lehr- und Arbeitsbuch ist er
sicher zu empfehlen, als Nach-
schlagewerk und für Fortge-
schrittene aber nur bedingt ge-
eignet. Im Buchhandel wird er
wohl nicht erhältlich sein. Der
Bezug ist nur tlber den Schnei-
der- Fachhandel möglich.
Manfred Walter Thoma
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Abb. 5: Baslc2 stellt vier yerschiedene Modi zur Vertügung
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deren der Hintergrnrnd benick-
sichtigrt, auf dem die Ausgabe er-
folgen soll. Basic2 stellt vier ver-
schiedene Schreibmodi zur Ver-
ftigrung (s. Abb.5).

Mode 1 (Ersatzmodus) über-
schreibt den Hintergrnrnd, auf.
dem die Zeichen ausgegeben
werden sollen, komplett. Es han-
delt sich hier um den normalen
Schreiblnodus

Bei Mode 2 (Transparentmo-
dtrs) wird der Hintergrund nicht
tiberschrieben, sondem nur das
Zeichen selbst eingeblendet. Er
ist besonders geeignet, um Gra-
fiken zu besclriften, ohne einen
gnoßen Teildavon zu zerstören.

Mode 3 '(XOR.Modus) ver-
knüpft das Zeichen XOR mit dem
Hintergrund. Mode 4 (invertier-
ter Transparentmodus ) arbeitet
wie Mode 2, dlerdings invertiert.

Die Auswahl des Schreibmo-
dus kann über zwei.Anweisun-
gen erfolgen:

PRINT MODE (modi)i "Text"

oder

SETMODE (modi)

Allgemein wird in Mode 1
(Staridardeinstellung) gearbei-
tet. Mode 2 dient zur Beschrif-
tung von Grafiken. Mit Mode 3
läßt sich ein Tdxt auf dem Bild-
schirm leiiht löschen, indem
man ihn mit sich selbst tiber-
schreibt. Mode 4 eignet sich vor
alem zur Hervorh€bung von
Textteilen.

Einrücken des Texter
Wenn der Cursor bei der Aus-

gabe von Texten an den rechten
Bildschirmrand gelangrt, rückt er
normalerweise in die erste Spal-
te der Folgezeile. Die MARGIN-
Anweisung bedingrt, daß er in ei-
ne andere. Spalte springt. Dabei

stehen zwei Möglichkeiten zur
Verfügung:

PRINT MARGIN (spalte);
"Text...,.u

oder

SET MARGIN (spalte)

' Man kann dieses'Kommando
quasi als Einstellung des rechten
Rands ansehen. Gerade frir die
übersichtliche Ausgabe von län-
geren Texten stellt diqs eine
wertvolle Hilfe dar.

DeTSET-Befehl
Schon mehrfach haben wü den

. SET-Befehl kennengelemt. Er
dient zur Einstellung der Stan-
dardparameter für die Zeichen:
ausgabe auf demBildschina. Die
hier festgelegiten Optionen ha-
ben also generelle Gältigkeit.
Aufgrund ihrer großen Bedeu-
tung sei diese Anweisung hier
noch einmal mit allen Parame-
tem aufgeführt:

SET *kanal, FONT ( schriftnum-
mer)
POINTS (größe) MODE
(modi)
ANGLE (winkel)EFFECTS
(effekt)
COIOIIR (farbnummer)
ZONE (breite)
UTRAP(ON/OFF)MARGIN
(rand)

Die meisten Optionen sind Ih-
nen aus der bisherigen Beschgei-
bung schon bekannt. Mit l IRAP
ON wird ein automatischer Zei-
lenvorschub eingeschaltet. ZO-
NE setzt den Tabulatorstopp auf
die angegebene Breite. Anzu-
merken ist noch, daß die llnde-
rungvon Schriftart und -grröße im
Basic2-Menü. (Doppelklick) wie
eine SET-Anweisung zu verste-
hen ist.
Manfred Walter Thoma

Schriftaneri
LABEIT schriftarten

schriftnumner=1
s chri f tnaneS=FOIUII9 ( s chri f tnunmer )

IIIIIITE schrif tnarneS ( > " "
PRIfl:f "schrif tname : " ; schriftnäme$i>
" besitzt die Nurnrner" ; sehriftnutnmer
schri f tnumrner=schrif tnummer+1
schri f tnanie.S=FOIUIP9( s chri f tnum:ner )

,IEND
END

Schriftformen
0001
0002
000 3
000 4
000 5
0005
0007
000 8
0009

o001
0002
0003
0004
000 5

0006
0007
000 I
0009

0010
0011
001 2
001 3
0014

0001
0002
000 3
000 4
000 5

ITABEIJ schriftformen
}IINDO}I *L OPEN
schri f tnunrmer=t
schri f tnane$=FOIU'|I9( schri f tnumner )
mIürE schrif tnarne$( ) " "

CIrS
Pnüff "Schrif tart : " ;schriftnaneS
FOi schriftforn=0 TO L27

PJqIilf EFFBC?S( schriftform) ; "Auggar
be in nit der Schriftform " , schrJ.r,
ftforn '

IttEX:r schriftforn
s chr i f tnurnrner= s chr i f tnummer+1
schrif tnaneS=tOillP.9 ( schri f tnumner )

NEND
END

Schriftfarben
IIABEIJ schriftfarbe

TIINDOII *I OPEN
CIrS
FOR farbnurnner=O 1!O 15'

Pn.]rJf COLOIIR(farbnunner) ; "Es ist al>
les so schön bunt hier", farbnunmör

IVEXIP farbnummer
END

0006
0007

0001
000 2
000 3
0004
000 5
0005

Schriftgrößen

ITABEL schriftgroesse
IIINDOII #1 OPEIV
cLs.
FOß schriftart=l ?O 3 'l
. groesse=l28

Pirlt? 'ischrif tart : "; foIViIg(schrif tat'
rt)
REPEAT

nerkgroes se=groess e
groesse= POflWfSfZ8( schri f tart r 9ro€t
sse-1 )

fF groesse < )nerkgroesse II{EJV PRflV,
, ! groesse

UNIIL groesse=nerkgroesse
lrl8xt schrif tart

END

0007
0008
0009

0 010

00 11
001 2
0013
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Fast jeder Leser kennt wohl
dieses Spiel. Auf einemkarierten
Blatt zeichnet man einen Rah-
men; dann dtirfen die beiden
Teilnehmer abwechselnd je-
weils eine Kästchenseite nach-
fahren. Wer an einem Ouadrat
die vieite Seite anbringt, darfes
als sein Eigentum markieren und
noch einen weiteren Strich aus-
führen. Sieger ist, wer am Ende
die meisten Kästchen besitzt.

"Käsekästchen" ist die Umset-
zung dieser Spielidee auf den PC
1 512. Ganz bewußt wurde auf ei-
ne Beteiligung des Rechners ver-
zichtet; es müssen zwei Perso-
nen mitmachen. Damit will ich
der oft beschriebenen Vereinsa-
mung vor dem Computer entge-
genwüken.

Nach einer kurzen Spielanlei-
tung wird um die Festlegrung der
Kästchengrröße gebeten, Dabei
dürfen die Werte für Länge und
Breite zwischen 4 und 11 liegen;
andere Angaben akzeptiert der
Rechner nicht.' Ansctrließend
sind die Namen der beiden Mit-
spieler einzugeben. Der Pe 1512
fungiert dann als Spielleiter; er
ruft den nächsten Teilnehmer
auf und läßt sich mit der Maus die
Stelle zeigen, an der ein Strich zu
machen ist. Nach der Gültig-
keitsprüfung führt er die Zeich-

nung aus und besetzt fertigge-
stellte Kästchen. Bei der opti-
schen Benutzerführung wird von
den Möglichkeiten des Mausein-
satzes unter GEM Gebrauch ge-
macht.

Erste Probleme traten bei der
Festlegrung der Feldgnöße auf,
denn es muß gewährleistet sein,
da8 jede Linie und jedes Feld ein-
zeln angesprochen werden kön-
nen. Dazu kamen noch der Rand
und außen herum ein erforderli-
ches Leerfeld, das bei den Ver-
gleichen benötigrt wüd. Somit
braucht man bei einer fünfKäst-
chen umfassenden Seite fünf Fel-
der für die Ouadrate, sechs für
die Linien und zwei für den Um-
fassungsrand: Also ist beiderDi-
mensionierung der Wert 12 zu
wählen. Das ergibt 13 Felder, da
ja die 0 hier ebenfalls berücksich-
tigrt wird.

Erfreulicherweise wurde in
Basic2 die Möglichkeit der Di-
mensionierung mit sglbstge-
wählten Grenzen geschaffen.
Man kann also durchaus auch
folgendes angeben:

DIM platz (5 TO 10)

Sogar negative ZaNen sind er-
Iaubt. Davon habe ich bei den
Mustern, Farben und der Punk-
tewertung Gebrauch gemacht,

Der Grund war, daß ich die bei-
den Spielermit denWerten0 und
-t indizieren wollte, um sie mit
der simplen Formel'

spieler = (-1)-spieler

jeweils düelrt wechseln zu kön-
nen. Die Anwendung finden Sie
im Label spielerwechsel.

Unter GEM ist die Abfrage der
Maus mit XMOUSE und YMOU-
SE sowie BUTTON möglich. Al-
lerdings mußte hierzu im Fenster
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r-Wert y-Wert

gerade gerade Punkt -1
ungerade gerade Senkechte Ooderl
gerade ungerade Waagrechte Oodsrl
ungerade ungerade Feld 0,3odel4

durch den Mauszeiger vorgege-
benen Stelle. Ebensö wurden für
die Positionen außerhallr des
Spielfelds, auf Feldern oder
Punlten und auf schon gezeich-
neten Strichen dadurch konkrete
Fehlermeldungen mö glich.

Die Maus im Käsekästchen
Das bekannte Spiel läßt sich unter GEM und Basic 2

auf dem PC 1512 elegant programmieren. Die Maus ist auch
im Spiel.

Wert

Nicht nur Käsekästchen elektronisch, sondem auch einiges zur Ba-
sic-Programmierung bietet unser Listing

1 die Koordinatenaufteilung neu
geordnet werden; Sie finden dies
beim Eefehl USER SPACE. Somit
ist eine direkte Umrechnung und
Zuordnung möglich. Auch das
Zeichnen erfolgt exakt an der

Das nächste Problem war, daß
bei einer Senkrechten die Felder
links und rechts davon bearbei-
tet werden müssen, bei einer
Waagrechten aber die Felder
ober- und unterhalb. Eine Lö-
sung bot hier die Verwendung
von Versatzvariablen. Dann er-
folgrt eine überprüfung, ob be-

Erfreulich ist in Basic2 auchdie
Implementation der Funktion
FRAC, Sie schneidet die Vorkom-
mastellen ab und berücksichtigrt
nur den Nachkommateil. Somit
lassen sich gerade und ungerade
Werte schnell unterscheiden.
Das ist in diesem Programm
wichtig, denn es waren folgende
Belegungen vorgesehen :

reits alle vier Seiten gezeichnet
sind. Ist dies der Fall, wird das
Feld in Besitz genommen, mar-
kiert, und der betreffende Teil-
nehmer darf weitermachen. An-
sonsten erfolgrt ein Spielerwech-
sel.

Bei der Endauswertung muß
eigentlich nur dann das Unent-
schieden beachtet werden,
wenn die Länge oder die Breite
des Kästchens oder alle beide ge-
rade sind. Ich lasse diese Prü-
fung aber immer durchlaufen, da
sie schneller vor sich geht als ei-
ne Verzweigung.
' Je nach Auswahl bei der Wie-
derholungsfrage erfolgrt ein neu-
er Einstieg an verschiedenen
Stellen. Diese mußten durch die
beiden Labels mit neues-spiel
im Hauptprogramm gekenn-
zeichnet welden.
Bsrthold Freier

(D

ßndrus ist dnan!

hrthold 3 hnltr

3 funlte

huszeiser rüPe$rlb
Spirlfrldrsl

des
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00 01
0002
000 3

0004
0005
0 006
00 07
0008
00 09
0 010
00 11
0012
0013
0 014
0015
0 016
00 17
0 018
00 L9
0020

Käsekästchen

REI' KASEKÄSTCHEN
RElf Copyright by Berthold Freier 1987
ITABEIT hauptProgranm

COSUB vorbereitung
GOSUB spielanleitung
GOSUB feldgroesse
GOSUB dimensionierung

I'ABEIJ neues-sPie11
GOSUB namenseingabe

ITABEIJ neues-sPie12
GOSUB initialisierung
GOSUB spielfeld
RAPSIT

GOSUB sPielerwechsel
REPEÄT

GOSUB nausabfrage
GOSUB strichzeichnen
GOSUB feldauswertung

UMIII' noch-einrnal=0
(tMIfL punkte (-1) +punkte (0)=waagre'cht*)
senkrecht
1OSUB endauswertung
GOTO wiederholungsf rage
CI'EAR RESEf

AIrtD

gröpere Anzahl von Kästchen erre>
icht hat. "

OO58 PRINT
0059 PRflVf " Bitte eine Taste drücke>

n!";
0060 REPEAT
0061 antwort$=IJVFEY9
OO52 UNTII' antwort$<>""
0053 RETURJV
0054'
0065 .tJ.lE8! f eldgroesse
0055 CIrS
0057 PRrm
0068 PRIf,tf " Wieviele Kästchen waagrecr

ht?"
0069 INPi.l?,' ( 4 - 11 ) ";waagrecht
OOTO PRINT
OO71 PRIJV:r " Wieviele Kästchen senkrec>

hr?"
0O?2 INP|J? " ( 4 - 11 ) ";senkrecht
OO73 PRflV?
OO?4 fF waagrecht<A OR waagrecht)ll OR senr

krecht<4 OR senkrecht>1l THEN GOTO te>
Idgroesse

O075 zeile=wäagrecht*2+2
OO76 sPaIte=senkrecht*2+2
OO77 RETURIT
00? I
0079 LABEL namenseinqabe
0080 CIJS
0081 PRflVr
OO82 REPEAT
OO83 INPUr "Bitte den Nanen des 1. Spielr

sr's";naneg(0)
OO84 ttNTIIl nameS (0) <>""
OO 8 5 PRIJIT
0086 REPEAT
OO87 INP|If "Bitte den Namen des 2. Spielr

ers";name$ (-t)
OO88 IIMIIIJ naneS (-1) <>""
0089 CIJS
0090 FOR i=-1 TO 0
oo91 name$(i)=LEFT9(narneS(i).,8)
0092 JVSXr i
OO93 RETUß'V
0094
0095 .üÄBEl initialisierung
0095 sPieler=-1
OO97 muster ( -1 ) = 
0098 muster (0) =7
0099 farbe (-1) =9
0100 farbe (0) =1
0L01 Punkte (-1) =0
0102 punkte(0)=0
O1O3 noch-einmal=1
0104 FOR i=2 TO zeile-Z
0105 'FOR j=2 ?O spalte-2
0106 feld(i,j)=0
0r.07 Iv8xr j
0108 MXr 1
0109 FO.R i=0 TO zeile
0110 feld(i,0)=2
0111 feld(i,sPa1te)=2
OLL2 TVEXT i
0113 FOß i=0 fO spalte
0114 feld(0,i)=2
0115 feld(zeile,i)=2
0116 irrExr i
0117 fOR i=l TO zeiLe-L'0118 feld(i,1)=1
0119 feld(i,spa1te-1)=1
0120 J9EXr i
O1-2t fOR i=1 ?O spalte-l

0 021
0022
0023
0024
0025
00 26
0027
0028
0029
00 30

LABEIT vorbereitung
CIJOSE llINDOll 3

CI'OSE IIINDOW 4

CIJS #2
scREErf f1 CR.APIITCS 336 FrXED'L68 FItß>
D
usER #1 , SPACE 335, 335
WINDOW *T MTIJE "KASEKASTCHEN"
PIINDO1I *2 TITITE "SPIEIJLEITUNG"

RETURJT'

IJABEIT dinens ionierung
Dr}l nameS(-1 

"O 
0)

DIJI muster(-1 fO 0)
DIlf farbe(-1 

"O 
0)

DII{ f eld ( zeile, sPaIte )

Dgf punkte(-1 tO 0)
REfURrlt

IJABEI' spi e1 anle i tung
STRAärrt *1
cLs
PRIJ\TT
PRffT
PRIJVT
PRfrff " Dieses Spiel kennen Sie siche>
r aus Ihrer Ki.ndheit. "
PRTNT
PRflilf " Sie müssen die vorgegebenen P)
unkte durch Striche verbinden."
PRfi{? " Wer an einern Kästchen die let>
zte Seite beendet, der darf es in >

Besitz nehmen und durch sein I'tust>
er kennzeichnen. "
PRT.IV?
PR.rfff " Die Anwahl der Striche wird v>
orgenommen. indern Sie den Mauspfeil >

in die Mitte zwischen den Punkter
n bri-trqen und dann die linke Maus>

. taste drücken. "
PRT'VT
PRIIIT " Gewonnen hat, wer arn Ende diet

00 3t
0032
0033
0034
0035
00 36
0037
0038
00 39
0040
00 41
00 42
0043
0044
0045
0045
0047
00 48
0049
0050

00 51
0052

0053

0054
0055

0055
00 5?
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0L22
0L23
oL24
012 5
0t26
0t2'l
012 8

0129
0l_ 30
0131
01 32
013 3
013 4
013 5

feld (1,i)=1
feld (zeile-1,i)=1

ITEXT i
FOR i=3 TO zei]-e-3 STEP 2

FOR j=3 ?O spalte-3 STEP 2
feld(i,j)=-r

NEXT J
J'IEXT i

NETURJV

ITABEIT spielfeld
SfREÄrlt *1
cLs
FOR i=32 TO ( (waagrecht-1) *30+21 STEP>

30
FOR j=32 ?O ( (senkrecht:1) *30+2). S1t,
EP 30

BOX i;i,2,2
JtrExr j

ffgxr i
BOX 2;2.waagrecht*30+2, senkrechtr30+2)

WIDTH 4
FOR i=32 fO waagrecht*30+2 STEP 30

BOX i;4,2,2
BOX t ; senkrecht* 30, 2, 2

jlt8xf i
FOR i=32 ?O senkrecht*30+2 SrEP 30

BOX 4;i,2,2
BOX waagrechtr30 ; i, 2, 2

lrExr i
STREAM *2
CIJS
.fOR i=-1 to 0

PRIMI Af (2;10-i*21, COIJOR(farbe (i) ) >

;naneS(i);
PRII'tf IT (11;10-ir2);" 0 Punkte";

NEXT L
srnEÄit *1

R.ETURJI'

I'ABBI' spi e 1 erwechse 1
spieler=(-1)-spieler
PRIITr *2, AT (2;2) ;naneS(spieler) ; " is>
t dran!. " ;

NETUR'V

I'ABEI' mausabfrage
fF punkte (-1) +punkte (0) =rtaagrechtrsen,
krecht THEN RETURN
IF BUTf.Otf-} TEEN xpos i t ion=XItOUSE: ypo)
sition=YltfOUSE EIISE 6OfO mausabf rage
PRflV? *2, AT (2;L6l ;SrRflV69(50, " ") ;

I'ABEIJ maus auswertung
.rF xposition(239 OR xposition) (zeile-t
11*19+239 OR yposition(7 OR.ypositionr
>fü?( (spalte-1) r7.5) +7 THEN PRIMI *2, >
AT 12; 15 ) ; " Mauszeiger au9erhalb desr

SpieIf eldes ! " ; : GOTO mausabfrage
xposition=xposition-239 /
ypos ition=yposition-7
x=xposition\15+1
y- flV?( YPosit ion/7 . 5 ) +1

I'ABEI' zugkontrolle
f.rx=FRAC(x/21
ftv=9P1",", 

',fF (frx=O AJVD fry=61 THEN PRINT *z.AD
(2;t6l;" Mauszeiger in Feldmitte! )

"i,GOTOmausabfraqe
fF (frx=0.5 AltD fry=9.51 fttEMRü/f *D
2,AT (2;t5l'; " Mauszeiger ist auf einr
ern Punkt l" ; : COTO mausabfrage
fF ((frx=O AMD f'ry=Q.!) OR (frx=0.5 Ä,
JVD f ry=s) ) AJVD f e1d(x,yl=L THEN PRIND,
*2,AT (2;L6);" Mauszeiger auf vorhan>

denem Strich l " ; : GOTO mausabfrage

I'ABEI' s trichzeichnen
fF (frx=O .IJVD fry=O.5) THEN IIINE xt15>
-27 ;y*15-13,x*15;y*15-13 IIIDTE 4 COITO,
ß f arbe (spieler) : f eld (x, yl=L EIJSE IJIN,
.8 xi15-13 ;y*15-27,x*15-13 iy'LS HIDTH >
4 COITOR farbe (spieler) :fe1d(x,y) =!

RETURN

I'ABEI' f eldauswertung
noch-einnal=0
fF (frx=O .AIVD fry=a.5) fIIEJV xversatz=t
0 : yversatz =L : GOSUB f eldberechnung : yvet
rsatz=-l . COSUB f eldberechnung SIJS.E yvt
ersatz=0 : xversatz=Lz GOSUB feldberechnr
ung : xvers a Ez=-L z GOSUE f eldberechnung

RETUR'T

I'ABEI' f eldberechnung
xb=x+xversatz
yb=y+yversatz
fF f eld (xb, yb) =0 ÄIVD .f e1d (xb+1 , yb) =1 r
AII/D feld(xb-1,yb) =1 .ilVD feld(xb,yb+1) r
=1 .IJVD f e1d (xb, yb-1) =1 ?I{EJV f eld (xb, yr
b ) =4-spieler : punkte ( spieler) =punkte ( sr
pieler | +1 | OOSI|B punktanzei ge : BOX xb* 1D
!-f,S;ylr15-26,27,2'l FIIJIT OI'IrY tfiTH nu>
ster ( spieler ) : noch-einmal=l

REfURJI'

I'ABEI' Punktanzeige
PRIJVI #2, AT( L1; 10-spie\er*Z ) USfltt6"**'
#";punkte (spieler) ;

RSTURTV

IJABEIJ endauswertung
ff. punkte(-1')=psnkte(0) THEN GOTO une>
ntschieden
ff punkte (-1) >punkte ( 0 ) fIfEI\l gewinner>
=-L ELSE gewinner=o
cLs t

STRAATY *1
CIJS
PRIIVT
PRIft? " Der Gewinner heißt"
PRTNT
PRI1y1 ;nameS (gewinner)

RATURff

I'ABEIJ unentschieden
CLS
STREÄJ'' *1
CIrS
PRrtür
PRII'T '' UNENTSCHIEDENI "
PRflVT
PR.IIüP narne$ (-1) ; " und " ;naneS (0)
Pnffi? " haben gleichviel Punkte."

RE?URIV

I'ABEIJ wi ederholunqs f rage

N)"
REPSAT

antwort S= flTIFEYS
UNTil' antwortS(>""
fF UPPERg(antwort$) ="N" ?IIEIV nE?URJV
PRIüf AT (2;t2);" Mit denselben Spielr
ern? (,t/N) "
REPEAT

antwor t s= IrutrEyg
UM$I' ant!'tortS<>""
fF UPPERS(antwort$)="N" TIfEJV 60?0 neu>
es_spiel1 EIISE COTO neues-spie12

END

0l_79
018 0

0136

0181
018 2
0r.83
018 4
0r85

018 5
01 87
018I
018 9
019 0
0191

ot92
0L93
019 4
019 5

01 37
013I
01 39
01 40

01 41
0t42
014 3
014 4
014 5
0145
0t4'l
014 8
0149
0150
0151
0t52

0153
0154
015 5
0155
0157
015I
0159
0 150

019 6
0t97
019 8

019 9

0200

015 5

0161
015 2
015 3

015 4

0 201
0202
0203
o204
0205
0206
0207
0208
0209
0 210
O2LT
02r2
0213
02L4
0 215
02t6
021',1
0 218
02]-9
0220
022L
0222

0r_65
0157
015 8

0r_59
017 0
017 r-

0L7 2
017 3

0t1 4

017 5
017 6

0223
0224
0225
0226
0227

07't7

017I

0228
0229
0230
0231

0232
0233
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Unter den Datenbanksyste-
men nimmt "dBase" eine her'
ausragende Stellung ein. Dieses
Programm ist - in unterschiedli'
chen Ausführungen - für alle
Schneider-Computer verfügbar,
Nach dem Verkaufserfolg der
CPlM-Versionen verschaffte
sich der Verlag Markt & Technik
auch die Lizenz für eine Fassung
unter MS-DOS, die als " dBase ju'
nior" bislang sehr viele Käufer
fänd.

Mit "dBase ltr" und "dBase III
plus" liegen jetzt Systeme vor,
die (für den Preis eines Schneider
PC) einen veränderten Lei-
stungsstandatd gesetzt haben.
Dabei wurden völlig neue Pio-
gramme geschriebon, die zwar
auf "dBase II" aulbauen (Be'
fehlssyntax), aber keine weitere
Version darsteUen. Der Schnei-
der-PC-Anwender wüd im
Small-Business-Bereich sicher-
lich das preisgünstige " dBase ju-
nior" bevorzugen.

Dle Llrten
Eine sehr praktische Funktion

stellt das formatierte Ausdruk-
ken der Daten dar. In vielen Fäl'
len ist dies der erste Schritt zur
Datenverwaltung. Greifen wir
zur Verdeutlichung noch einmal
das Sportklub-Beispiel des letz-
ten Artikels auf. Eine einfache
Anschriftenliste der Mitglieder
soll ausgedruckt werden. Dazu
verwendet man den REPORT'
Befehl. Die Steuerung über einen
Fragenkatalog (Überschrift, ein-
zetne Felder) macht dies ganz
einfach und entspricht unserer
Adr€ssenliste.

Datenbanken
Ein Beispiel für

Anwendungsmög I ich keiten.

PC 1512 4s

ERASE

@ T,32 SAY "KUNDENVER.
WALTI'NG"
@ 4,i0SAY'Name:" GETName
@ 5,10SAY'Strasse" GETStrasse

@ 18,50 SAY "Preis" GET Preis
PICTURE'9999.99
READ

Nachdem in einem vorherigen
Modul die Datenbank aktiviert
wurde, ist hier die Bildschirm-
ausgabe zu Steuern.

Dies soll aber nur einen Ein-
druck von "dBase" vermitteln.
Der profgssionelle Anwender
hat die Möglichkeit, fertige
"dBase"-Programme zu kaufen.
Viel interessanter erscheinen die
Datenmanipulationen, die hier
möglich sind.

Was können wir mit dieser
Kundendatei anfangen? Die vor-
handenen Angaben lassen sich
in vieUältiger Weise auswerten,

1-laSgrhaltugS/BC9le&ye se!

Es läßt sich ermitteln, was wie
oft verkauft wurde. Dies ist wich-
tig, wenn ständig ein Vouat gän-
giger Gestelle und Gläser auf La'.
ger sein soll. Wir erhalten also
wichtige Anhaltspunkte über
den Bedarf. Daneben können die
verkauften Brillen im Lagerhal-
tungsprogramm abgebucbt wer'
den. Damit läBt sich auch das Be-
stellwesen effektiver gestalten.
Gerade bei einer großen Produkt-
vieüalt geht hier der Überblick'
schnell verloren. Befindet sich
zuviel im Lager, ist die Kapital-
bindung zu großi bei zu gerin'
gem Vorratwandern die Kunden
eventuell zur Konkurrenz ab,
weil sie nicht wunschgemäß be-
dient werden.

werden die Ansprüche des Users
steigen.

Praxkbelsplel elner
Illelnunternehneng

Zu den HauptanWendungen
von Datenbanksystemen gehö-
ren Kundenverwaltungen. Be-
trachten wü als Beispiel ein Opti:
kergeschäft mit einem Kunden-
stamm von ca. 3000 Menschen.
Aus dep zu jeder Person vorhan'
denen Angaben resultiert die
Strulrtur der Datenbank.

festgehalten. Die Daten derBrille
sind unter Gestell, Glas-li, Glas-

-re und Preis abgespeichert. Zu
erwähnenist hier, daß maninder
Praxis noch wesentlich mehr Fel-
der braucht. Zur Veranschauli-
chung wqrde das Beispiel ge-

Selbstverständlich sind aIIe
Namen alphabetisch geordnet.
Das Ausdrucken von Listen ist
eine feine Sache; aber sehr bald

se und Geburtsdatum (für die
Abrechnung des Rezepts) von
Interesse. Unter Verk. dat. wird
der Termin des letzten Besuchs

Das C unter $P markiert ein
alphanumerisches Feld. In "dBa-
se III" lautet die Kennzeichnung
Zeich-Fld,. Entsprechend steht
N für ein numerisches Feld, mit
dem man rechnen kann (nume-

risch in "dBase III"). Beim ge-
nannten Programm läßt sich zu-
sätzlich der Typ Datum (fft spe-
zielle Kalenderfunktionen) an-
sprechen. Die genaue Angabe
der Feldlänge ist wichtig für die
optimale Speicherplatzausnut-
zung.

Kommen wir nun zu den ein'
zelnen Feldem. Neben Namen
und Anschrift sind Krankenkas-

Kirzt. Zur Anwendung kommt
jetzt die abgedruckte Eingabe-
maske.

Um an diese Eingabemaske zu
gelangen, muß zuerst über ein
Suchkriterium geprüft werden,
ob bereits Dat€n zu dedr betref-
fenden Kunden vorliegen. AIs
Suchkriterium bietet sich hier
das Geburtsdatum an. Bei einem
Kundenstamm von 3@0 Perso-
nen kommt eine übereinstim-
mung von Geburtsdaten selte'
ner vor als eine Namensgleich-
heit. Da sie aber nicht auszu-
scNießen ist, muß einuntelkrite''
rium, hier der Name, verwendet
werden. So läßt sich ein be'
stimmter Kunde aus del Daten-
bank herausfinden. Man könnte
natürlich auch eine Kundennum'
mer vergeben.

Hinter diesel Eingabemaske
stehen Kommandos der Daten-
banksprache. Diese stellt einen
Ausschnitt des zugehörigen Pro'
gramms dar:

*x* Eingabemaske ***
SET TALK OFF
SET FORMAT TO SCREEN

Kundenverwaltung

Name:
Stralle:
PLZ, Ort:

Krankenkasse: . .

Letzter Besuch: . .

Gestell:

GIas links:

Geburtsdatum: ,

Glas rechts

Preis: . . .

t*l*tt:***t*t*l**l*t***r***tttirtr**it*r*r**!trtrt***rFr**r*** ***t*ißtttttiit*

ESC = Eingabe abbrechen F1

F2 = vorhergehender F3
Datensatz

= nächsterDatensatz

= nächstes Feld

Feld Name Tvp Länge

25
25*25'
t0

Dezimalstellen

1

2
3
4
5
6

7
I
I

10

Name
Straße
PLZ-Ort
Iftankenk.
Geb. dat.
Verk.dat.
Gestell
Glasli
Glas-:e
Preis

c
c
c
c
c

c
N
N
N

I
I

15
b

6
7

0
0
0
0
0
0
0
2
2
2

Seite Nr. 1

29.04.t987

Adressenliste

Name

FIeißig, Lieschen
KIug,Anton
Schön,Brigitte

Straße

Baumweg 6

AmBerg 3

Schneidergasse 1

Ort

8000München
8000München
8000Müncheri
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2. Abrechnunqen

Zu Abrechnungszwecken las-
sen sich die Verkäufe eines be-
stimmten Zeitraums summieren.
Zusammen mit den Daten der
Krankenkassen ist die Abrech-
nung auf automatischem Weg
möglich.

3. Statistik

Die Kundenverwaltung gibt
nicht nuf Auskunft dartiber, was
abgesetzt wurde, sondern auch,
wer etwas gekauft hat. Diese
Auswertung kann Ladenhüter
ermitteln, die dem fleißigen Ge-
schäftsmann sonst Ieider oft zu
spät auffallen. Daneben lassen
sich die Umsatzentwicklungen
und -schwankungen aufzeigen.
Man kann nun die Ursachen der
Schwankungen untersuchen
und Konsequenzen daraus zie-
hen.

4. Werbung

Der Geschäftsmann kann ver-
suchen, seinen Umsatz mit Hilfe
von Werbung zu vergrößern. Da-
bei hat er die Möglichkeit, die
Kunden persönlich anzuspre-
chen. In seiner Datenbank ist
festgehalten, wann ein Käufer
zuletzt bei ihm war und welche
Brille er bekommen hat. Be-
stimmte Sehfehler nehmen mit
dem Alter zu. Der Optiker kann
also die entsprechenden Kunden
aus seiner Datei heraussuchen
und ihnen persönliche Werbe-
briefe zusenden. Auch besteht
die Chance, auf modische Neu-
heiten aufmerksam zu machen.

Die Verarbeitung der Daten er-
folgr.t über Menüs, welche die Ar-
beit wesentlich erleichtern. Ein
Beispiel für die entsprechenden
Masken der Menüsteuerung
wurde bereits gegeben.

Schnittstellen

"dBase" verfügrt über vieüälti-
ge Möglichkeiten, seine Daten
anderen Programmen zugäng-
lich zu machen. Sie müssen also
nur einmal eingegeben werden
und lassen sich dann von ver-
schiedenen Systemen weiter-
vervrrenden.

Im folgenden sollen einige Bei-
spiele aufgeführt werden.

1. Finanzbuchhaltung

Anzahl und Wert der verkauf-
ten Brillen sind auch für die Fi-
nanzbuchhaltung interessant.
Hier handelt es sich einerseits
um Umsatzerlöse, andererseits
um eine Erhöhung des Kassen-
bestands.

2. Grafische Auswertung

Die grafische Darstellung von
Zahlen, z.B. der Umsatzentwick-
lung, ist anschaulich und ver-
deutlicht Trends.
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3. Textverarbeitung

Insbesondere frir Werbekam-
pagnen ist eine Schnittstelle zur
Textverarbeitung. unerläßlich.
llber die Serienbrieffunktion läßt
sich ein Standardtext mit ausge-
wäNten Kundendaien mischen.

4. Tabellenkalkulation

Für die Ermittlung von Preisen
und Rabatten kann eine Schnitt-
stelle zur Tabellenkalkulation
sehr hilfreich sein. Hier läßt sich
die Berechnung sehr viel komfor-
tabler durchführen, als dies in
"dBase" möglich wäre.

Diese vielfältigen Auswer-
tungsmöglichkeiten haben zur
Entwicklung von integrierten
Programmpaketen geführt.
Nach dem Motto "Alles unter ei-
nem Dach" stellen sie eine Kom-
plettlösung dar.

Schieche/Rösner

türlich ist für jedes ein eigenes
Layout möglich. Die Windows
lassen sich auch unabhängig
voneinander abspeichern oder
ausdrucken.

Der CIou ist iedoch, daß man
Text und Grafiken zusammen zu
Papier bringen kann. Auf dem
Monitor lassen sich die Grafiken

Neue Maßstäbe
"Star-Writer PC" ist ei ne hervorragende Textvera rbeitu ng

und noch mehr als das: Grafik, Adreßvelwaltung und
Kommunikationsprogramm werden gleich mitgeliefert.

Eigentlich sollte man meinen,
daß es bereits genügend Text-
programme ftir MS-DOS-Rech-
ner gibt, und dennoch werden
ständig neue angeboten. Dies
kann ja wohl nur bedeuten, daß
sie immer noch zu verbessern
sind. Eine solche .Anwendung
hat es nun aber nicht Ieicht auf
dem Marlrt und muß schon Be:'
sonderes bieten, wenn sie mit
den vielen anderen konkurrieren
will. Unser heutiger T'ext soll klä-
ren, ob sich "Starwriter PC", ein
neueres Textprogramm, in die-
sem Sinne behaupten kann.

Bei "Starvwiter PC" handelt es
sich um ein Software-Paket. Es
besteht aus einem Textverarbei-
tungs- und einem Grafikpro-
gr€rmm. Auch die Datenfern-
tibertragung und eine einfache
Adreßverwaltung sind berück-
sichtigrt. Im folgenden werden
diese vier Funktionsgruppen
einzeln getestet.

Die Textverarbeitung
Über ein umfangreiches und

dennoch platzsparendes Menü,
das mit F10 aufgerufen wird,
sind sämtliche Funktionen zu er-

reichen. Dies ist für die einzelnen
Menüpunkte auch direlrt mit
ALT-F1 bis F9 möglich. Die ein-
zelnen Funktionen wetden nun
mit den Cursor-Tasten und RE-
TURN oder durch Eingabe eines
Buchstabens ausgewählt. Die
Maus Iäßt sich hier ebenfalls ein-
setzen.

Auch wenn Sie die Kontroll-
Codes von "Wordstar" gewöhnt
sind. müssen Sie sich nicht um-
steuln. dämtliche Funktionen
(ink]. Cursor-Steuerung) sind
i.iber solche Codes erreichbar.
Wenn man die regelmäßig ver-
wendeten erst einmal be-
herrscht, ist das Menü nicht
mehr notwendig. Dann steht bis
auf die Anzeige von Zeilen- und
Spaltennummer der gesamte
Bildschirm für den Text zur Ver-
fügnrng.

Der große Funlrtionsumfang
bietet alles, was man von einer
Textverarbeitung erwartet. Dies
reicht von Blockoperationen
über verschiedene Layouts bis
hin zur individuellen Einstellung
der Seitenlänge oder der auto-
matischen Einrückung.

Die Optionen Suchen und Er-
setzen sind ebenso selbstver-
ständlich wie mehrere Floskeln,
Trennhilfen oder Merker. Es las-
sen sich bis zu sieben verschie-
dene Texte gleichzeitig auf dem
Bildschirm anzeigen und bear-
beiten. Man kann beliebig zwi-
schen den einzelnen Fenstern
hin und her springen, von einem
in ein anderes kopierent und na-

e llaus r Tasten

( C) 1985 Stan'Diuision/LG

[l H

Grafisch: Das Startmenü
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So stellt der Grafikteil des "Star-Writer" seine Optionen vor

allerdings nicht in den Text ein-
blenden; es erscheint nur ein
Rahmen, der sich aber beliebig
plazieren läßt. Der Text wild
dann auf Wunsch einfach um die-
sen formatiert.

Die Grafik

Von einem gnrten Grafikpro-
grramm erwartet man entweder
giele Funlätionen und Möglich-
keiten der Bildgestaltung oder
eine sehr schnelle Ausführungs-
zeit. "Starvwiter PC" kann bei-
des. Ob es um verschiedene For-
men wie Ikeise, Rechtecke, be-
liebige Vielecke oder Funktionen
wie Spiegeln, Invertieren, Ver-
schieben oder Kopieren von Bild-
teilen geht, alles ist enthalten,
was man benötigrt.

Es stehen 30verschiedene Pin'
selformen und Muster zur Aus-
waN, die man selbstverständ-
Iich auch verändern kann. Text
Iäßt sich in verschiedenen Grö-
ßen in die Bilder eingeben. Ein
Mikroskop und eine Sprühdose
hat man ebenfalls zur Verfü-
gung.

Mit der lechten Maustaste
wird einfach zwischen dem sehr
umfangreichen Menü und dem
Bild gewechselt, so daß mair für
seine Werke den gesamten
Schirm nutzen kann.

Der große Nachteil ist jedoch,
daß nur zweifarbige Bilder er-
stellt werden können. Allerdings
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bedeutet dies noch lange qicht
schwarzweiß. Es sind durchaus
auch Farben wie Rot, Grün u.a.
möglichi aber eben immer nur
zwei pro Bild. Im Vergleich zu
"GEM-Paint" ist das nun nicht
gerade viel, aber dennoch lassen
sich sehr eindrucksvolle Grafi-
ken erstellen. Wenn sie "Starwri-
ter PC" bei einem Händlertesten
wollen, dann schauen Sie sich ru-
hig mal die Demobilder an; ein
Bild sagrt bekanntlich mehr als
tausend Worte.

Die Geschwindigkeit erreicht
beim Grafikteil ihren Höhepunkt .

"GEM-Paint" kann hier in keiner
Weise mithalten.

Abschließend nun noch ein
paar allgerheine Bemerkungen
zu "Starwriter PC". Das gesamte
Programm wird auf drei Disket-:
ten geliefert, die nicht kopierge-l
schützt sind. Dies ist sehr begmi-
ßenswert, denn ein solcher
Schutz ist janicht gerade anwen-
derfreundlich. Das Handbuch ist
ebenfalls heworragend. Alles in
allem kann man "Starvwiter PC"
nur jedem empfehlen.

Bezugsquelle:
Star Division GmbH
Irll Neubert

Die
Datenfenrübettragung

Der DFÜ-Teil ist ebenfalls me-
nügesteuert und erlaubt die Sen-
dung von 300 bis 9600 Baud. Die
Funktionstasten lassen sich be-
Iiebig belegen, damit man z.B.
Paßwörter oder Dateinamen so-
fort griflbereit hat. Das Sende'
protokoll kann selbständig ein-
gerichtet werden; Parität, VoII'
oder Halbduplei usw. Iassen
sich über das Menü erledigen,
und die Voreinstellung kann be-
Iiebig verändert und abgespei-
chert werden. Was will man ei-
gentlich mehr? .

Dle Adreßveniraltung
Selbstverständlich ist auch sie

menügesteuert und erlaubt die
Eintragrung von zwei Anreden,
zwei Namen, Vorname, Straße,
Tel. usw. sowie drei Zeilen für
Bemerkungen. Gesucht werden
kann nach allen Kriterien, bis auf
die Kommentare. Außerdem las-
sen sich an beliebigen Datensät-
zen Merker anbringen, die in ei-
ner entsprechenden Datei ge-
speichert und auch gesucht wer-
den können.

Hier ist es allerdings nicht
möglich, die Voreinstellungen zu
verändern. Man muß sich mit
dem vorgegebenen Datensatz-
Layout und den Bezeichnungen
der insgesamt vierzehn Daten-
felder pro Eintrag begnügen.

Für Serienbriefe lassen sich
beliebige Adressen markieren.
Ferner kann man für den Aus-
druck zwischen mehreren Kom-
binationen wählen, welche Fel-
der eines Datensatzes ausge-
druckt werden und in welcher
Reihenfolge und Anordnung
dies geschehen soll. Somit be-
steht dann wieder die Möglich-
keit, den Ausdruck der jeweili
gen Adresse nach eigenem Ge-
schmack zu beeinflussen.

Hier zeigt sich nun die einzige
Schwäche des Editors: Es ist
kein sogenanntes WYSIWYG
möglich. Auch Funktionen wie
Unterstreichen, Fettdruck, Kur-
siv und andere DruckoPtionen
werden als Zeichen-Codes in an-

derer Farbe an der entsPrechen-
de$ Textstelle eingeblendet.
Dies ist zwar einerseits einNach-
teil, andererseits würde die gra-
fische Darstellung des Textes
aber erheblich auf Kosten der
Geschwindigkeit gehen.

Erwähnenswert ist ferner, daß

man während der Arbeit mit dem
Editor den Inhalt einer Diskette
anzeigen, Dateien kopieren, um-
benennen undlöschen sowie die
Schriftarten des Druckers verän-
dern kann. Außerdem läßt sich
ein Taschenrechner aufrufen.
Bei Serienbriefen werden die An-
schriften aus dem Adreßverwal-
tungs-Modul übernommen. Die
Länge einer Textdatei ist leider
durch die Kapazität des HauPt-
speicheis begrenzt, dessen
freien Platz man sich aber jeder-
zeit anzeigen lassen kann.

Auch die Starteinstellungen
desEditors, z.B. Layout, obKoPf-
oder Fußzeile und, wenn ja, wie
viele Zeilen, Dateien-SuöhPfad
sowie die verschiedenen Text-
farben (!), lassen sich beliebig
abwandeln und in der veränder-
ten Einstellung abspeichern. Da-

drirch steht die gewünschte Ein-
stellung bei Programmstart so-
fort zur Verfügung.

Das waten nochlange nicht al-
le Funktionen, die das Prognamm
bietet. Es würde aber den Rah-
men dieses Artikels sprengen,
wenn man sie alle aufzählen
wollte.

SCHNEIDER
PC 1512

t) User-Club
D Glub-Zeitschrift
D Tips, Tricks,

Bauanleitungen
t) Vorstellung neuester

Programme
D Effahrungsberichte.
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D Public-Domain-Software
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In der letzten Folge haben wir
uns mit Listen und deren Bear-
beitung befaßt. Zum Schluß gin-
gen wir auf die Aufgabe ein, eine
Liste zu sortieren. Wü wollen
uns die prinzipielle Vorgehens-
weise dazu noch einmal anse-
hen. Man nimmt das erste Ele-
ment und vergleicht es mit dem
nachfolgenden. Wenn wir die Li-
ste aufsteigend ordnen wollen,
werden wir unser Element ge-
gen. das nachfolgende auswech-
seln, falls es kleiner ist als das er-
ste. In der Folge vergleichen wir
nun das zweite Element mit dem
dritten und tauschen, wenn es
kleiner ist als das zweite.

Auf diese Weise erreicht man,
daß das größte Element als letz-
tes auftdtt. Nun muß man den
Rest der Liste genauso behan-
deln. Hat diese n Elemente, so ist
sie nach n Durchläuf en geordnet.

Wie erfährt der Reehner nun
aber, wann er den Sortiervor-
gang beenden kann? Dazu kön-
nen wir das Ganze entweder n-
mal ablaufen lassen, oder wir
müssen ein Zeichen setzen, das
uns sagrt, ob im letzten Durchlauf
noch eine Umordnung stattge-
funden hat. Sollte dies nicht der
Fall sein, ist die Liste sortiert.

Ein solches Kennzeichen, auch
Flag genannt, wird auf 1 gesetzt,
wenn der Durchlauf beginnt, und
auf 0, wenn eine Vertauschung
stattfindet. Ist also nach dem
Durchgang das FIag noch auf 1,

so wurde keine Umordnung
mehr durchgeführt, und die Liste
ist sortiert.

Sehen wir uns das an einem
Beispiel an:

Liste Vertauscht Flag

I
\-
<lo

Hier erfolgt im ersten Fall ein
Austausch von 5 und 3, und das
Flag wird auf 0 gesetzt. Die wei-
teren Umsortierungen im ersten
Durchlauf sind:

4 >5

Die Liste hat nun folgendes
Aussehen:

2
3

1

4
5

Im zweiten Durchgang findet
wieder ein Austausch statt:

1<->3

Damit ergibt sich folgende Li-
ste:

2

1

3

4
5

Im dritten Durchlauf wechseln
wieder zwei Elemente die Plät-
zei

2<->7

Nun sieht die Liste folgender-
maßen aus:

1

2

3

4
5

Die Liste ist also sortiert, aber
da im letzten Durchgang noch
ein Austausch stattgefunden
hat, wurde das Flag auf 0 ge-
setzt. Deshalb erfolgt ein weite-
rer Durchlauf. Dies war aber der
letzte, weil danach das Flag auf 1
steht.

Um nun das Programm zu ent-
wickeln, kümmern wir uris zu-
nächst um die verwendeten Re-
gister. Wir benutzen CX als Zäh-
lerregister, DI als Offset im Ex-
trasegment und BX als Flag-Re-
gister für unser Kennzeichen.
Nachdem wir zuerst den Offset
des Listenanfangs nach DI gela-
den haben, wird die Listenlänge
nach CX eingelesen. Diese ist al-
Ierdings um 1 zu vermindern, da
die Anzahl der Vergleiche um 1

geringer ist als die Anzahl der Li-
stenelemente. (Man muß ja ein

Element nur mit allen übrigen
vergleichen, nicht aber mit sich
selbst ! )

Nach einem Durchlauf steht
CX auf 0, und DI zeigrt auf den
Nachfolger des Listenendes. Vor
dem nächsten Durchgang müs-
sen folglich CX und DI neu initia-
lisiert werden. Am bequemsten
ist es, wenn man sich hierzu die
ursprünglichen Werte von CX
und DI in einer Speicherstelle
merkt. Wir benutzen dazu die
DW-Pseudobefehle und können
dann diese Speicherbereiche
entweder imDaten- oder abe! im
Codesegment anlegen. Wenn
man sich füt ersteres entschei-
det, heißt es also:

VERGLEICH_LAENGE DW?
START-LISTE DW?

Damit ist unser Eintrag in das
Datensegment vollendet.

Jeder Durchlauf benötigrt nun
eine Initialisierungsphase, in der
das Flag-Register auf 1 gesetzt
wird. Dann sind die Vergleichs-
anzahl nach CX und der Start-
Offset nach DI zu laden. Dies lau-
tet dann folgendermaßen :

INITIALISIERUNG:
MOVBX,1H
MOVCX,
VERGLEICH-LAENGE
MOVDI, START_LISTE

Nun stehen uns die erforderli-
chen Werte zur Verfügung, und
es sind nur noch die Vergleiche
durchzuführen.

Der zu vergleichende Wert soll
in AX stehen. Wü müssen daher
den ersten nach AX laden. Er hat
aufgrund der Konstruktionunse-
rer Liste einen Offset von 2 zu de-
renAnfang. Wümüssenalso 2 zu
DI addieren:

ADD DI, 2H

Dann wird mittels

MOVAx,ES:[DIl

der Inhalt der Speicheradresse
ES: [DI] nach AX geladen.
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Da nun alles vorbereitet ist,
vergleichen wir im nächsten
Schritt den Inhalt von AX mit
ddm nächsten Element der Li-
ste:

CMPAX, ES: [DI + 2l

Dies liefert drei mögliche Er-
gebnisse:

1, Beide Elemente sind'gleich.
Dann müssen wü den Ver-
gleich mit dem nächsten Ele-
ment durchführen.

2. Der Inhdt von AX ist kleiner
als das Vergleichselement.
Dann müssen'wir den Ver-
gleich mit dem nächsten Ele-
ment fortsetzen.

3. Der In\alt von AX ist größer
als das Vergleichselement. In

' diesem Fall müssen wir den
Inhalt von AX und dem Ver-
gleichselement austauschen.

Wie sieht das nun codied aus?
In den Fällen 1 und 2 schreiben
wü:

JBE WEITER

Aber wie können wir die zwei
Wertb tauschen? Im allgemei-
nen wrirde man ein Hilfsregister
nehmen. Der Wert von AX käme
in dieses, der des Vergleichsele-
ments in AX. Letztlich müßte
man dann nur noch denWert aus
dem Hilfsregister in das Ver-
gleichsre gister schreiben.

Natürlich gibt es auch eine ele-
gantere Möglichkeit. Dazu nutzt
man die Eigenschaften des Stai
pels, auf den man zunächst die
beiden Werte pushed und. sie
dann in umgekehrter Reihenfol-
ge rettet:

PUSHAX
PUSHBX
POPAX
POP BX

Nun haben AX und BX die In-
halte getauscht.

Wie man sich leicht vorstellen
kann, kommen solche Aus'
tauschoperationen recht häufig
vor. Aus diesem Grunde ist daftir
ein eigener Befehl vorhanden:

XCHG Ziel, Ouelle

Sortierroutine
n'Bubblesortnn ist ein bekannter Sortieralgorithmus.

Unser Assemblerkurs zeigt, wie er maschinennah zu
programmieren ist.

1<->5

2
5
3

1

4
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Allerdings besteht die Ein-
schränkung, daß keine Segment'
re gister als Operanden auftreten
dürfen ! Wü schreiben also in un-
serem Fall:

XCHGAX, ES: [DIl

Nachdem nun der Tausch
stattgefunden hat, müssen wir
den Inhalt von AX wieder an die
Stelle in der Liste zurückschrei-
ben (jetzt mit dem getauschten
Inhaltl), deren Inhalt wir zuerst
zum Vergleich nach AX geschrie-
ben hatten:

MOVES:[DIl,Ax
Betrachten wir jetzt noch ein'

mal unser Beispiel vom Anfang.
Im ersten Schritt wurde die 2

nach AX geladen und dann mit
der 5 verglichen. Da die 2 kleiner
als die 5 war, fand kein Tausch
statt. Ansciließend wird die 5

nach AX geladen, und das Ver-
gleichselement istdie 3. Dadiese
kleiner als die 5ist, werdenbeide
getauscht. Nun steht in AX die 3
und im Vergleichselement die 5.

Unsere Liste sähe dann folgen-
dermaßen aus:

2
5(!)
5
1

4

Es muß also unbedingrt noch
die 3 an die bezeichnete Stelle
geschrieben werden, damit alle
Elemente wieder in der Liste ver-
treten sind. DaeinTausch durch-
geführt wurde, muß das Aus-
tausch-Flag auf 0 gesetzt wer-
den. Wir schreiben folglich:

xoRBx, Bx

Nun ist BX 0, Mit dem LOOP-
Befehl gehen wir zum nächsten
Vergleich über. Das führen wü
fort, bis das Ende der Liste er-
reicht ist. Dann sehen wü nach,
ob ein Austausch stattgefunden
hat. SoUte dies der Fall sein, ge-

hen wir wieder an den Anfang
der Liste und wiederholen die
ganze Prozedur. Erst wenn kein
Austausch mehr durchgeführt
wurde, ist die Liste sortiert, und
wü können den Vorgang abbre-
chen.

Listing 7 zeigt, wie das Ganze
als Prograrhm aussieht. Aller-
dings sei hier darauf hingewie-
sen, daß alles, was wir zu den Li
sten an Programmen und Li-
stings entwickelt und vorge-
stellt haben, für sich alleine nicht
lauffähig ist, sondern lediglich
Module darstellt, die Sie in um-
fangreichere Programme einbin-
den bzw. zu einer Bibliothek zu-
sammenfassen köniren. Wü wol-

len ja nur die Techniken und de-
ren Realisation vorsteUen.

Es kann auch vorkommen, daß
man aufgrund des Befehlsum-
fangs seines Assemblers zu Mo-
difikationen gezwungen ist. Dies
gilt z.B. für die Adressierungsar-
ten, die wir benutzten; sie wer-
den nicht von allen Assemblern
unterstützt.

Wenden wir uns jetzt aber'
wieder der Sortierroutine zu,'Aus
der Art des Aufbaus geht hervor,
daß beijedem Durchgang die ge'
samte Liste durchlaufen wird.
Das kostet Zeit, und zwar um so

mehr, je länger die Liste ist. Das
ist jedoch nicht notwendig. So

stehen z.B. nach dem zehnten
Durchlauf die zehn höchstwerti-
gen Listenelemente bereits in
der richtig sortierten ReihenJol-
ge amEnde derListe.Warum soU

man diese noch einmal in den
Vergleich einbeziehen?

Dies zu verhindern, ist nun ein-
facher, als es auf den erstenBlick
aussieht. Nach einmaligem
Durchlauf der Liste sind BX, DI
und CX neu zu initialisieren. In
CX steht aber unsere Vergleichs-
anzahl. Wü müssen diese nur bei
jedem Durchlauf um 1 vermin-
dern, womit die Anzahl der Ver'
gleiche jeweils abnimmt.

Lohnt sich dieses Vorgehen
überhaupt? Dazu wollen wir uns
überlegen, wie viele Vergleiche
im ungünstigsten Fall nötig wä-
ren (n sei die Anzahl der Listen'
elemente).

Im ersten FalI handelt es sich
bei jedem Durchgang um n - 1

Vergleiche bei n Durchläufen. So-

mit sind n,r(n -1) Vergleiche
durchzuführen.

Im zweiten Fall sieht es folgen-
dermaßen aus:

7. Durchlauf :n-1Ver-
gleiche

2. Durchlauf :n-2Ver-
gleiche

3. Durchlauf :n-3 Ver-
gleiche

n-
2ter Durchlauf

n-

: n- (n- 2)

Vergleiche

lter Durchlauf : lVergleich

Nun ergeben sich aus der Sum-

me aller Vergleichszahlen von 1

bis n- 1 nx(n - 1)/2 Vergleiche.
Das ist aber genau die Hälfte von
FaII 1, und man kann sich leicht
vorstellen, mit welcher Zeiter-
sparnis dies verbunden ist'

Listing 2 zeigt, wie das Pro-
gramm aussieht. Diese Art der
Sortierung ist allerdings nochim-

mer sehr zeitintensiv. Man sollte
deshalb eine Liste nach Möglich-
keit nicht ungeordnet einlesen,
sondern jeden Wert bereits rich'
tig einsortieren. In einer solchen
geordneten Liste gestaltet sich
dann die Suche nach einem be-
stimmten Wert sehr viel schnel-
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ler als in einerungeordneten. Da-
zu benötigen wir jedoch neue
Routinen zum Einfügen und Lö-
schen von Listenelementen. Mit
ihnen wollen wir uns in der näch-
sten Folge beschäftigen.

Peter Jaguttis

Listing 1

LISTING T

aUBBLE-SORT Pro9raDi
ungaordncte Lltta

sortlert eine lr Es 1l;gend.
ohne Vcrkürzurig

r p Jaguttls

Stapel SEGXEXl STICX
Dg IOO DUP(ISTAPEL ')
ENDSStap.l

0äten SEGNENT
VERGLEICH_LAENCE
SIARI_LISTE DI

0f
?

1

DÄtan ENDS

Code SEGHENT
ASSUXE cs:codc
PROC FAR
HOV AX,Datcn
f,ov Ds,lx

DStD.tcn, SS: Stapel
Start

I NI IIALI SIERUNG:
HOV BX, IH
XOV CX. VENGLEICH_LAENGE
[ov Dr,slARl_LrSlE

ADD DI.2H
tov Ax.EsrlDIl
cXP AX,ES: (DI12l
JAE IEITER

xcHG AX, ES: t DI +2 I
xov ES:tDIl.Ax
xoR Bx,8x

LOOP NAECHSIER
cHP BX,0ll
JE TNITIALISIERUNC

xov Dr,sllRl-LISIE

tov AH.4cH
INl zIH
EIIOP
ENDS
EID Sta.t

, l(ennzeichenf la9 sctzen
,V!rgIalchsänzähl laden
,Oliset nach DI

NAECHSlER:

,AX ntt V!r91€lchsr€rt laden
,nit Nächston verglelch.h
trenn klein.r--)relter

i get.uschten lert zurückschre iben
i Kannz!IcheDf 1ä9 zurücksetzen

IEIfER:
,näch.tc! Durchlaut
,nochnal 9ctäuscht?
irenn ja nochnal durchlauf€n

irciln n.ln DI restaurl€rln

i Progrannondc

oXl

Start
Cod!

Listing 2
LISTING 2

aUBBLE-SORT Progranh sortlcrt .lne in ES li'gend' r
- -ung""ion.t" it"te ntt vlrkürzung :

P JaguttIs

Stapel

Stape I

SECHENl STACK
DB 1OO DUP('STAPEL')
ENDS

Dalen SEGüENT
VERGLEICH_LAEilGE Df ?
START_LISTE DI ?
Däten ENDS

Code

Stär t

SEGUENT
ASSUHE CS:Code, DS:Daten. SS:Stapel
PROC FAR
HOV AX,Daten
xov Ds,AX

I NI TI ALI SIERUNG I
xov Bx. lH
IOV CX,VERGLEICH-LAENCE
DEC VERGLEICH LAENGE

; Kennrelch!nf Iag setzen
,Ver91eich3.nz.hl lad.n
iund v.rnlndcrn
,renn 0 --)lortlcrt!
,OfIlet nrch DIJZ OX

TOV DI,START.LISTE
NAECHSIER:

ADD DI,2H
gOV AX,ESTtDII
CHP AX,ES: tDl+2t
JBE IEITER

,i"" o*,"r,,o,*r,
HOV ES:tDIl,AX
xoR BX.BX

LOOP NAECHSTER
CHP BX,OH
JE INITIALISIERUNG

TOV Dl.START_LISTE

rAX nlt V€r91elch3l.rt 1ldcn
,trlt Nöch6tcn v.rgl.lchen
i renn klalncr--)reltar

;Eetauschten lcrt zurückschreiben
; Xennzelchcnllag zurückse.tzan

HEITER:
,nächster Durchläuf
;nochhal 9!tau.cht?
,redn la nochnal durchlaulen

ox

HOV
INT

AH.4CH
2tH

Star t
cod!

ENOP
ENDS
END Start

;rcnn nelD DI rattaurlcren

i Progrrnnehde
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An dieser Stelle werden wir in
unregelmäßigen Abständen Le-
serbriefe und -fragen veröffentli-
chen. Letztere sollen, soweit es
kurzfristig möglich ist und die
Probleme von allgemeinem In-
.teresse sind, direkt beantwortet
werden. Bei einigenwirddies al-
lerdings nicht gelingen. Hier sind
wü auf die Hilfe anderer Leser
mit ähnlichen Schwierigkeiten
angewiesen. AlIe Leser, die eine
Lösung zu einer Frage geben
können, bitten wir, uns diese
mitzuteilen. Bitte schicken Sie
Ihre Fragen direkt an die PC-Re-
daktion, Manfred Walter Thoma,
2102 Hamburg 93, Fährstraße 99.
(Wü behalten uns vor, Leserfra-
gen verkürzt abzudrucken.)

Ich möchte unter Basic2 den
Zeichensatz verändern, dabei al-

lerdings nicht die gesamte Ta-
statu! mit dem N-DienstPro-
gnamm untet DOS-Plus umstel-
Ien. Auch benötige ich die SPiel-

kartenzeichen (ASCII 3 bis 6).

Wer kann mir dabei helfen? (Udo

Stotte, Celle)

Bei manchen Spielenkommt es
gelegentlich vor, daß der PC 1 5 12
abstürzt, und einNeustartist nur
durch Aus- und Einschalten
möglich. Wer kann beim Einbau
einer RESET-Taste helfen?
(Wolfgang Lödorf, Bonn)

Der Pdnter Star NL-10 arbeitet
mit meinem Schneider PC nicht
einwandfrei zusammen. Das
Ausdrucken der Umlaute ist
nicht möglich. Leider kann mir
mein Fachhändler bei diesem
Problem auch nicht weiterhel-
fen. Mit einem Textverarbei-
tungsprogramm funktioniert der
Drucker allerdings ohne Proble-
me. (Kuno Hahn, Heide)

Sie haben mit Sicherheit das
falsche Intertace in lhrem Star
NL-10, und zwar die Epson- statt
der edorderlichen IBM-Parallel-
Schnittst ell e. Tausche n Si e die s e

die s e b ei lhre m F achhändler ent-
spre che nd um. D azu wenigstens
m,äßte er doch in der Lage sein.

Nachdem ich meinen PC auf
640 KByte aufgerüstet habe (es
Iief alles), stieg er nach ca. 2 Wo-
chen mit einem RAM-Fehler aus.
Dieser tritt manchmal auf,
manchmal nicht. Nach Wieder-
ausbau der Speichererweite-
rung taucht er ebenfalls auf. Wer
kann mir helfen? (Manfred Watz-
ke, Griesheim)

Stimmt es, daß mit einer neuen
MS-DOS-Version zu rechnen ist?
Welche neuen Eigenschaften be-
sitzt sie? Läuft sie auch auf mei-
nem Schneider PC? (Heiner Mül-
Ier, Hamburg)

B ereits jetzt ist das PC-DOS 3. 3
erhältlich. JVeu t'st, daß mehr als
32 MByte auI der Festplatte un-
terctützt werden, verschachtel-
te BATCH-Dateien (CALL) mög-
lich sind und ein Cache-Speicher
vertügbar ist, der d4s schnelle
Schließen und Öffneivon häufig
benutzten Dateien erlaubt. Es
steht zu erwarten, daß auch MS'
DOS 3.3 demnächst erhältlich
ßt; dieses läuft auch auf dem
Schneider PC.

Seit kurzem bin ich Besitzer ei
nes PC 1512 und suche einen
Flugsimulator und ein Schach-
programm von gTuter Oualität.
Was ist zu empfehlen? (Wolf-
gang Lehmann, Lindenberg)

A)s Schachprogramm finden
wir "Psion Chess" (Test in Aus-
gabe 4/87) für den fortgeschrit-
tenen Spieler geeignet. Bei den
Flugsimulatoren ist derzeit wohl
nur der "Flightsimulator II" von
Microseft zu nennen. Beide Prc-
gramme können bei iedem guten
F achhändler b e stellt w erden.

In Bezug auf Ihren Artikel
"Ausdruck von Basic2-Program-
men'n ( Schneider Magazin 3/87)
möchte ich noch eine weitere
Methode angeben. Über den
"Umleitungsbefehl" Iäßt sich

z.B. eine Bildschirmausgabe di-
rekt auf den Drucker bringen:

TYPEprog.bas >PRN:
oder
TYPE prog.bas >LPT1 :

(Markus Joos, Schwäbisch Gmünd)

Richtig. Die Möglichkeit der
Umleitung unter MS - D O S wurde
an dieser Stelle nicht erwähnt.
Wfu werden die "Pipelines" und
" Filter " unter MS-D OS wegen ih-
rer Komplexität in einem separa-
tenArtikel behandeln.

D3s Spiel "Hacker II" Iäuft auf
meinem PC 1572 nicht. Ist mein
Programm defelrt, oder ist der
Schneider PC 1512 doch nicht zu
t00%o lBM-kompatibel? (Jo-
achim Funken, Würselen)

"Hacker II" Iäutt tatsächlich
nicht auf dem Schneider PC. Der
Grund ist wahrschehlich, daß es
dfuekt den Video-Controller der
Systemeinheit ansprtcht und
programmiert. Hier besteht eine
gewisse Inkompatibilität zwi-
schen dem Schneider- und dem
IBM-Controller. Diese Schwie-
rigkeiten fteten allerdings nur
bei Programmen auf, die den Vi-
deo-Contrcller direkt progzam-
mieren, und das tun sehr weni-
ge.

Ich benutze "WordStar 3,4"
mit der elektronischen Schreib-
maschine Brother CE-61. Da die-
se nicht über einen lBM-kompa-
tiblen Zeichensatz verfügt, wer-
den die deutschen Umlaute, das
ß und einige andere Sonderzei-
chen nicht ausgedruckt. Gibt es
eine Möglichkeit der Software-
Anpassung? (Winfried Kramer,
Neunkirchen)

Da mir das Abtippen der Pro-
gramme zu mühsam ist, möchte
ich gerne die des PC-Teils kau-
fen. Ist dies möglich? (Klaus
Mehring, Heidelberg)

Beim Verlag Rätz-Eberle wer-
den zur Zeit Üb erle gung en ang e -

stellt, ob, wie und in welcher
Form ein Programm-Service für
d e n P C - T eil zu g ewäfuIe ist en i st.
Eine Entscheidung steht noch
aus. Sobald sie gefallen ist, wer-
den wir im Schneider Magazin
darüber berichten.

Manchmal kann ich ein Pro-
gnamm unter Basic2 nicht mehr
Iesen. Ein "Dateiende gefun-
den" wird als Fehlermeldung
ausgegeben. Ich habe den Ver-
dacht, daß ein Programm nach ei-
nem Abbruch (Fehler im Pro-
gnamm) ein Dateiendezeichen
an die Fehlerstelle schreibt. Wer
kann mir helfen? (Heiko Mae-
vers, Berlin)
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Bitte prüfen Sie, mit welcher
Basic2-Version Sie arbeiten. Wir
nehmen an, daß es sich um die
Ausführung 1.12 handeit, die
nicht fehlefirei ist. Die aktuelle
Fassung 1.14 können Sie kosten-
los bei lhrem Fachhändler (Up-
date) erhalten.

Leider mußte ich feststellen,
daß Sie nicht alle Programmbei-
spiele in Basic2 abgedruckt ha-
ben. Sicher ist Pascal eine kom-
fortable Sprache, aber es handelt
sich hier um ein Zusatzpro-
gramm, über das nicht jeder Be-
sitzer eines PC 1512 verfügt
(nicht im Lieferumfang). (Peter
Fischer, Eisenberg/ZeII)

Pascal bzw. Turbo-Pascal bie-
ten eine Reihe von VorteiJen ge-
g enüb er einer interp re tie re nde n
Sprache wie Basic2. So sind hier
nicht nur die Sprachelemente
und - strukturen we s entlich kom-
fortabler, sondern ein kompilier-
tes Programm läßt sich auch di-
rckt von der Systemebene laden
und stafien. Weiterhin besitzt
T urb o - P a s cal s e hr lei stung s I tar -

ke Möglichkeiten zur direkten
Systemprcgrammierung (Spei-
cherzuweisungen, BDOS- und
BIOS-Aufrufe usw.), die Basic2
nicht bietet. Auch ist. Turbo-Pas-
cal hEute derart verbreitet, daß
man von 6inem Auasi-Standard
sprechen kann. Wir benutzen da-
her diese Sprache immer dann,
wenn Programme dfuekt von der
DOS-Ebene sturtbil sein müs-
sen (2.8. Druckercinstellung)
oder wenn Basic2 ihre Erstellung
nicht ermöglicht (Systempro-
gnmmierung, z.B. Bildwieder-
holspeicher verändern). Alle an-
deren Listings werden in der Re-
gel in Basic2 geschrieben.

Das Programm "Ausgabe ei-
ner Zeichenkette mittels Benut-
zung des DOS-Interrupts 2tH"
aus Teil 4 des Assemblerkurses
(Ausgabe 2/87) enthält einen
Fehler. statt Mov Dx, MEL-
DUNG muß es dort heißen:
MOV DX, OFFSET METDUNG

Welche Version des Macro-As-
semblers wirdin dieserFolge be-
nutzt? (D. H. Wegwerth, KeIk-
heim)

Hier kommt der Microsoft Ma-
cro -As s embler, Version 3. 00, mit
dem Microsoft 8086 Object Lin-
ker, Version 3.07, zur Anwen-
dung. Den zu Recht monierten
Progr ammf e hle r müs s e n wir e nt -
schuldigen (das OFFSET wurde
schlicht vergessen).

Manfred Walter Thoma
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Wer glaubt, es gäbe keine an'
spruchsvollen Spiele für den
Schneider PC, wüd nun eines
Besseren belehrt. Wü wollen Ih'
nen heute den ersten Teil eines
umfangreichen Spieletests ftir
diesen Rechner vorstellen.

Ein Personalcomputer ei$ret
sich für viele Dinge. Schafft man
sich ein solches Gerät an, dann
stehen meist sogenannte ernste
oder seriöse Anwendungen wie
Textverarbeitung, Dateiverwal'
tung oder Tabellenkalkulation
sowie Prognammierung in ver'
schiedenen Hochsprachen im
Vordergrund. Auf einem Heim'
computer ist all dies zwar auch
möglich, doch müssen hier er'
hebliche Abstriche gemacht
werden. Wer wirldich emsthaft
und semiprofessionell mit einem

, Computer arbeiten will, sollte ei'
nen PC erwerben.

Die Homecomputer, eigentlich
Weiterentwicklungen der einst
so beliebten Telespiele, sind
mehr für Spiele prädestiniert. Sie
besitzen auch die dafür notwen'
digen Hardware-Auslegrungen
(Sound und Grafik).

Seit Markteinführung des
Schneider PC hat sich das SPiel-
angebot für die PCs jedoch
enorm vergrrößert. Für die echten
IBM-Rechner wurden zuvor fast '

nie solch anspruchsvolle SPiele
entwickelt, wie sie heute er'
scheinen. Die Ursache liegrt dar-
in, daß Hersteller, die bisher grut

von der Software für die tibrigen
Schneider-Computer leben
konnten, auch am PC 1512 ver-
dienen wollen. Dies gelingrt na'
türlich nur-durch gtrte Program-
me und neue Umsetzungen.

Eine Flut von Spielprogram'
men kommt daher langsam, aber
sicher auch auf die PCs zu. Die
Preise sind allerdings noch ziem-
lich hoch, da sich die Hersteller
wohl denkön: "Wer sich den et'
was teureren PC leistet, der kann
auch mehr für die Programme be-
zahlen ! " .

Wir haben daher für Sie insge-
samt dreißig Spiele, darunter
auch ein paar äItere Programme,

einural geirauer unter die Lupe
genommen,.um zu sehen, wel'
chen Ansprüchen sie genügen
und.ob ein vernünftiges Preis/
Leistungs-Verhältnis vorliegt.

Die Prognamme standenuns in
den aktuellen Auslieferungsvor-
sionen zur Verftigung. Bei äte-
ren Fassungen kann es aufgmrnd
der nicht 100%igen Kompatibili-
tät des Schneider PC zu Fehlern
oder im Extremfall sogar zum
völligerl Ausfall kommen Ein
Beispiel dafür ist "Night Mis'
sion" von Sublogic, das erst in
der neuesten Version auch auf
dem PC 1512 läuft. Testen Sie al-
so die Programme zuvor bei Ih'
lem Fachhändler auf einem mit
Ihrem PC baugleichen Gerät,
falls nicht ausdrücklich PC' 1 5 1 2-
kompatibel auf der Vdrpackung
erwähnt vriird. Software ist ja be-
kanntlich vom Umtausch ausge'
schlossen und gerade für Iluen
Rechner zur Zeit noch verhältnis'
mäßig teuer!

Die Farbmöglichkeiten der
PCs sind beschränkt; dies zeigen
in besonderem Maße die vorüe'
genden Spiele. Die Firma Schnei-
der antwortete z.B, auf die Fra-
ge, ob äuch sie Prognamme wie
"Winter Games!' von Eplx bald
direkt vertreiben werde, daß
"man keine lila Berge verkaufen
wolle". Einige Spiele erlauben ei'
ne eigene FarbanPassung
( "Frogger" ), andere brkrrndigen
sich, ob man einen Monochrom-
oder Colormonitor besitzt. Auf
einem Monochrommonitor sind
alle Programme gut zu bewälti'
gen; manche kommen hier sogar
besser zur Geltung ("WinterGa-
mes")l

Erwähnt werden muß noch die
Joystick-Kompatibilität der ein'
'zelnen Spiele. Nicht jeder JoY'
stick mit neunpoligem Stecker
arbeitet einwandfrei am Schnei-
der PC. Erkundigen Sie sich da-
nach im Fachhandel. Obwoil
viele Firmen die entsprechenden
Joysticks mittlerweile anbieten,
läuft nicht jedes Programm mit
dem Schneider-Gameport.

Wü wollen zuktinftig in kleine-
rem Rahmen immer wieder auf

aktuelle und interessante Neuer-
scheinungen eingehen. Dies soll
zu lhrer Information dienen und
Sie vor Fehlinvestitionen bewah-
ren, die ja auch das ComPuter-
hobby,mit sich bringen kann'

In der nächsten Ausgabe er-
fahren Sie mehr tiber Progiramme
wie "Summer Games tr", "Buck
Rogers", "Loderunner", "Strip'
poker", "Pit Stop U", "Dig Dug",
"Boxing", "Digger", "World
Tour Golf", "Moonmist", "World
Games", "Big Top", "Styx", "Si-
lent Service" und "Leather God'
ness of Phobs". Spielefans dür-
fen also gespannt das neue
Schneider Magazin erwarten;
doch nun zu den Programmen,
die wir heute vorstellen wollen.

Decathlon
Hierbei handelt es sich um ei-

nen Oldie der PG-Spielprogram-
me. Seine Grafik wird. heutigen
Ansprüchen nicht mehr gerecht.
Auch läBt sich kein Joystick ver'
wenden. Dennoch zählte es frü'
her sogar zu den ToPProgam-
men.

Nach Eingabe von Spieler- und
Ländemame können Sie mit ihrer
sportlichen Aktivität beginnen.
Sie steuern auf dem Bildschirm
eine Figur und müssen mit ihr die
einzelnen Disziplinen des Zehn-
kampfs (100-m'Lauf, Weit'
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sprung, Speerwurf usw. ) bewäl-
tigen. Ihre Leistungen werden
vom Computer bewertet und mit
denen der beiden von ihm ge-
steuerten Gegenspieler vergli-
chen.

Ein Vorteil dieses Progrrarnns
liegrt darin, daß bis zu sechs Per-
sonen teilnehmen können. Die
Siegerehrung ist grrafisch am be-
sten umgesetzt. Der Sound fällt
nicht besonders auf. Dennoch
kann man Gefallen an diesem
einfachen Sportprogramm fin-
den, obwohl das 'Preis/Lei-

*stungs-Verhältnis nicht tiber-
zeugen kann.

Hersteller/Bezugsquelle :

Microsoft
Preis: ca.100DM

Tapper
Dies ist ein Programm, das

man jeder Spielernatur nur emp-
felrlen kann, Sie steuern einen
Barkeeper, der viel Arbeit hat, da
es an Kundschaft nicht mangelt.
Deren Bedienung läBt sich sehr
einfach über den Joystick steu-
ern. Als Belohnung und Zeitauf-
schub können Sie auchdas Geld,
das manchmal auf der Theke
liegt; einsammeln. Dann beglei-
ten auf der Bühne im Hinter-
gmrnd zwei Tänzerinnen ftit klrr-

Spiele, Spiele, Spiele'r
Auch für den PC 1512 wird inzwischen eine Fülle von Spielen

angeboten. Heute stellen wir 15 PG-Spiele vor.

Tappsr: Heruorragende Grafik und ausgefallone Spisladee
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zetze1tlhre Arbeit. Alle Kunden
einer Schwierigkeitsstufe zu be-
dienen, ist aber gar nicht so ein-
fach, dä man auch die leeren Glä-
ser wieder einsammeln muß,
Falls Sie dies vergessen, verlie.
ren Sie ein Leben, und der Wirt
rast ungewollt in Bauchlage tiber
die Theke.

Bevor man inden nächstenLe-
vel gelangrt, ist noch ein kleines
Problem zu lösen: Acht Büchsen
werden geschüttelt, eine jedoch
nicht. Nachdem alle wieder ver-
mischt sind, sollen Sie diese her-
ausfinden, um Bonuspunkte zu
erhalten.

"Tapper" ist grafisch hervor-
ragend umgesetzt, besitzt gro-
ßen Spielwitz und bereitet viel
Freude. Man kann dieses Pro-
gramm nur empfehlen.

Hersteller/Bezugsquelle :

BallyMidway
Preis: ca.80DM

BurgerTime
Lustig und spannend geht es

auch bei diesem Programm zu.
Sie schlüpfen in die Rolle des
Kochs Peter Pepper und sollen
die begehrten Hamburger zu-
sammenstellen. Alle Zutaten
wie Hackfleisch, Brötchen usw.
sind vorhanden. Einige wollen
Ihnen allerdings das Leben
schwermachen; Sie werden von
Spiegeleiern, Gewürzgurken
und Würstchen verfolgrt. Dage-
gen müssen Sie sich natürlich
wehren, sie in eine Falle locken
und im Hamburger unterbrin-
gen. Streut man diesen Zutaten
Pfeffer in die Augen, so bringrt
dies zusätzliche Punläte. Neue
Iftaft erhält man durch Aufnah-
me von Pommes frites und Eis-
creme,

Die Spielstufen steigen natür;
Iich mit der Geschicklichkeit an.
Das Programm sollte möglichst
mit dem Joystick gesteuert wer-
den. Er ist hier sehr nütZlich und
man erreicht mehr Punkte. Bei
"Burger Time" handelt es sich
um ein ausgezeichnetes Pro-
gframm, das auch grafisch an-
sprechend gestaltet ist.

Hersteller/Bezugsquelle :

Mattel; Data East
Preis: ca.70DM

IlonkeyKong
Diesen alten Spielautomaten'

hit gibt es ebenfalls fürdenPC.In
der RoIIe des Zimmermanns Ma-
rio werden Sie vor das Problem
gestellt, daß der Titelheld des

Eqger Time: Von Gewürzgurken und Spiegeleierdverfolgt
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grrafisch auf dem Bildschüm dar-
gestellter Golfspieler ftihrt den
Schlag aus, Spezielle Anzeigen
für Beschaffenheit und Tiefe des
Bodens sind natürlicb auch vor-
handen.

Grafik und Geschwindigkeit
des Programms sind für PC-Ver-
hältnisse gut, Dieses Spiel be-
herrscht man allerdings nicht so
einfach; erst durch übung ge-
Iangt man zum Erfolg, Insgesamt
gesehen ist "World Tour Golf"
(wird in der nächsten Ausgabe
vorgestellt) jedoch besser und
sogar preiswertert

Hersteller/Bezugsquelle :

Gamestar
Preis: ca. 80 DM

AlterEgo
Dieses Spielhebt sichdurch ei-

ne außergewöhnliche Pro-
gnammidee von den tibrigen ab.
Der Grundgedanke dieser an-
spruchsvolleren Software ist die
Simulation eines ganzen Lebens
von der Geburt bis zum Tod.

Zu Beginn ermittelt der Rech-
ner durch einen Zufalls generator
eine Person, in deren Rolle danh
der Spieler schlüpft. Es besteht
aber auch die Möglichkeit, den
Charakter dieser Person nach ei-
genem Geschmack zu bestim-
men. Hierzu sind 25 psychologi-
sche Fragen mit richtig oder
falsch zu beäntworten. Danach
erfolgt die Wahl des Lebensab-
schnitts (Geburt, Kleinkind, Pu-
bertät), mit dem Sie beginnen
wollen.

Nun erscheint ein SpieUeldmit
verschiedenen, aus der Erfah-
rung bekannten Symbolen, die
diverse Ereignisse darstellen.
Allerdings muß man,hier schon
des Englischen mächtig sein, um
alles zu verstehen. über die Lage
der "Alter-Ego-Person" lassen
sich jederzeit Informationen ab-
rufen (private Verhätnisse, At-
ter, seelischer Zustand, Beruf
usw.). Nun kann man Beziehun-
gen aulbauen und z.B. Entschei-
dungen für die Familig, den Beruf
oder die Schule treffen.

Das Experimentieren mit ver-
schiedenen Personen in unter-
schiedlichen Situationen ist
recht amüsant (hierfür liegen
mehrere Datendisketten bei).
Dennoch kann dieses Progrramm,
ähnlich wie ein Adventure,
schnell langweilig werden,
wenn man es einmal ganz durch-
gespielt hat. Für denjenigen, der
einmal ein anderes Spielpro-

Programms, ein gemeingefährli-
cher Affe, Ihre Freundin entführt
hat. Deshalb jagen Sie Donkey
Kong durch verschiedene Spiel-
stufen und -felder, die sich nach
einer gewissen Zeit mit erhöh-
tem Schwierigkeitsgrad wieder-
holen. Dabei muß man über Ge-
rüste hochsteigen und Fässerso-
wie brennende Bälle übersprin-
gen, die Kong als Hindernisse
den Weg herunterrollt. Andere
Gegenstände bringen Bonus-
punkte. Hat man alles unbescha-
det überstanden und das Mäd-
chen beinahe erreicht, ergneift es
der Gorilla und entführt es ins
nächste Bild.

Der Spielwitz dieses Pro-
gramms ist zwar alt, hat aber
darunter nicht gelitten. Es bietet
eine annehmbare Grafik; der
schlechte Sound des PC kann
aber auch hier nicht überzeugen.
Zur Steuerung des Spiels Iäßt
sich der Joystick benutzen. Le-
diglich sein Preis erscheint ein
wenig zu hoch.

Hersteller/Bezugsquelle :

Atari; Nintendo
Preis: ca. 80 DM

World Ghamplonrhip
GolI

Beim ersten Golfprognamm für
den PC stehen auf der Rasenflä-
che insgesamt 18 Löcher zurVer-
fügung. Der Computer-Golfplatz
soll eine Simulation des Gelän-
des von Peeble Beach in Amerika
darstellen, das auch die sehr
nützliche Kurskarte zeigTt.

Vier Personen können gemein-
sam eine Runde spielen. DieAus-
rüstung besteht aus 14 SchIä-
gern. Zunächst Iäßt sich zur
übung jedes einzelne Loch an-
wählen. Im eigentlichen Wett-
kampf wird dann aber ordnungs-
gemäß von Loch 1 bis t8 durch-
gespielt, wobei die jeweils be-
sten Ergebnisse automatisch auf
Diskette gespeichert werden.

Die Steuerung erfolgrt über die
Tastatur. Mit Hilfe verschiede-
ner Menüs kann man Schläger,
Stellung zum Ball, Schlagkraft
usw. auswählen; dies bewahrt
aber nicht vor Fehlschlägen. Den
Platz sieht man vom Abschlagort
sowohl dreidimensional als auch
aus der Vogelperspektive. Ein

Donkey Kongi.Das Mädchen in der Gewalt des Affen

HI SCORE
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PacMan: Der Klassiker ist auch auf dem PG zu spielen

nal dargestellt wüd. wichtig ist
die Beobachtung des eigenes
Flugzeugs, das auch auf dem
Bildschirm zu sehen ist. Die gru-

ten, übersichtlichen Anzeigein-
strumdnte und die einzelne An'
watrl der Flugrfigruren sind lo-
benswert. Es ist auch möglich,
fünf oder alle zehn Manöver hin-
tereinander zu absolvieren; da-
nach werden die Punktzahlen
addiert. Für fluginteressierte
Spieler stellt "Arco-Jet" ein in'
teressantes Programm dar, das
grafisch im mittleren Bereich an-
zusiedeln ist.

Hersteller/B ezugsquelle :

Nova Games
Preis: ca. 80 DM

Tass Tirnes in Tonetown
Natürlich gibt es für den PC

auch reine AbenteuersPiele.
"Tass Tinies" ist eüi gnrtes Bei-
spiel für solche Grafik-Adventu-
res.

Alles fängit damit an, daß man
seinen Großvater besuchen will
und dabei feststellti daß er ohne
irgendeinen AnhaltsPunkt ein-
fach verschwunden ist, In sei-
nem Labor steht jedoch eine
merkwürdige Maschine. Sie stel-
len fest, daß sich Opa GramPs mit
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diesem Dimensionen-Faltomat
in eine andere Dimension ver-
setzt hat, und reisen ihm nadh.
Tonetovrm, die stadt, in der sie
sich dannbefinden, ist recht selt-
sam. Hier muß man erst einmal
überleben, um den Großvater
wiederzufinden.

Die Grafiken sind originetl, die
Sound-Effekte und die Anima-
tion für den PC recht grut gelun-
gen. Hilfreich ist auch die beige-
Ie grte Dokumentation. Allerdings
benötigrt man giute englische
Sprachkenntnisse frir dieses Pro-
gramm, das man Adventure-
freaks nur empfeNen kann.

Hersteller/Bezugsquelle :

Infocom
Preis: ca.60DM

Zaxxon
Hier handelt es sich um einvon

Spielautomaten bekanntes Pro-

!1ramm, das mittlerweile für den
PC umgesetzt wurde. Die Auto-
matenveision besticht durch ei-
ne perfekte Dreidimensionalität,
um diä man sich auch bei vorlie-
gender Ausführung bemüht hat.

"Zaxxon" simuliert den An-
grriffsflug auf . eine Science-fic-
tion-Festung, die sich irgendwo
im Weltall befindet. Mit dem

gramm haben möchte und auch
tiber grute Englischkenntnisse
verfügrt, ist "Alter Ego" jedoch
bestens geeignet.

Hersteller/Bezugsquelle :

Activision
Preis: ca.80DM

PacMan
Dieses Prognamm ist wohl je-

dem bekannt. Selbstverständ-
Iich gibt es den Atari-Renner in
verschiedenen Ausführungen
auch für den PC.

Die getestete Version ist gra',
fisch und soundmäßig recht an-
sprechend; auch die Geschwin'
digkeit ist annehmbar. Der kleine
gelbe Allesfresser läßt sich mit
der Tastatur oder dem JoYstick
durch das Labyrinth steuern, in
dem Kraftpillen verstreut sind.
Diese bringen Punkte. Damit das
Ganze aber auch richtig span-
nend wird, tauchen bald Ge-
spenster auf und jagen PacMan.
Durch den Verzehr von vier, je-

weils in den Ecken positionierten
Ikaftpunkten kann er aber auch
selbst die Geister fressen und
viele Punkte eneichen, Die Laby-
rinthe und Wirkungszeiten der,
IGaftpillen ändern sich mit stei-
gendem Schwierigkeitsgrad.

Dieses Programm erreicht
zwar das Atari-Original nicht in
allen Details, doch ist die eigent-
liche ldee sehr gut umgesetzt.
Als Spiel für Einsteiger ist "Pac'
Man" hgrvorragend geeignet;
auch der Preis ist akzeptabel.

Hersteller/Bezugsquelle :

Orion Soft
Preis: ca, 60 DM

Paratrooper
Von diesem Programm sollten

Sie die Finger lassenl Für viel
Geld bietet es folgende dürftige
Handlung. Man muß mit einem

riesigen Geschütz, das sich in
der unteren Bildschümmitte be-
findet! eine LuftlandetruPPe ab-
wehren. Erreichen vier Fall'
schirmspringer eine Seite dieser
Kanone, wüd sie von ihnen ge-

sprengrt. Dies kann aber auch
schon zuvor durch eine feindli-
che Bombe geschehen. Auf je-

den Fallist das Spiel damit been-
det.

Die Steuerung kann über den
Joystick erfolgen. Eine schlechte
Grafik und langsame Geschwin-
digkeit erinnern an alte Basic'
Zeiten. Auch ist die Grundidee
eines solchen Ballerspiels veral-
tet. Von einem Kauf dieses Pro-
gramms ist daher abzuraten.

Helsteller/B ezugsquelle :

Orion Soft
Preis: ca, 50 DM

Arco-Jet
Simulationen sind die Lieb-

lingskinder der Prognammierer.
Bei "Arco-Jet" handelt es sich
um eine originelle Flugsimula'
tion, die in gewissem Maße auch
Elemente von Geschicklichkeits'
und Sportprogrammen enthält'

. Sie steuern ein kompaktes,
kleines Flugzeug, das sich be-
sonders gut für diverse Klrnst-
stücke eignet, Zehn unterschied-
liche Manöver (2.8. Slalom, Loo'
pings, Flug durch Tore usw.)
muß man ohne Schaden überste-
hen. Jeder Kunstflug bring6
Punkte, die von der Ausfüh-
rungsqualität, dem Schwierig-
keitsgrad und anderen Faktoren
abhängen. Ein bestimmter Rah-
men, in dem sich Wetterlage und
Steuerungsschwierigkeit be-
merkbar machen, läßt sich vor
dem Start auswählen.

Die schnelle Grafik basiert auf
dem Tempo des Jets, wobei eine
gnafisch zufriedenstellend ani-
mierte Landschaft dreidimensio' Zaxxon: Von Raumschiffen und Robotem
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Elqgger: Auf den FroSch gekommen

Raumschiff sind aber nicht nur
Hindernisse wie solide Fe-
stungsmauern zu tiberwinden,
sondem auch Ift aftfeldbarrieren
zu bewältigen. Während des An-
gniffsfluges müssen Sie darüber
hinaus gegnerische Objekte wie
Treibstofftanks, Radarstationen
oder Abwehrjäger bekämpfen.
$at man schließlich nach einer
Iangen Schlacht die mit Laser-
barrieren gbschützten Fe-
stungsmauern überwunden,
steht als letzte Herausforderung
noch die Konfrontation mit ei-
nem mächtigen Roboter bevor.
Dieser hat nichts anderes im
Sinn, als das Räumschiff des
Gegners mit einertödlichen, ziel-
suchenden Rakete zu vernich-
ten.

"Za:oron" ist ein grafisch seilr
grut gestaltetes Ballerspiel, das
mit der 8-MHz-Taktfrequenz des
Schneider PC erst die richtige
Geschwindigkeit erhält. Der
Sound ist ausreichend. Wer an
Programmen dieser Art Gefallen
findet, ist mit diesem Spiel be-
tens bedient.

Hersteller/Bezugsquelle :

Sega Enterprises
Preis: ca.80DM

lauern jedoch allerlei Gefahren
und unangenehme überra-
schungen. Nachdem man die
verkehrsreiche Hauptstraße
überquert und sich auf die Mauer
in der Mitte des Bildschirms ge-
rettet hat, gilt es nun, denFluß zu
tibergueren. Hier schwimmen
als (scheinbar sichere) Zwi-
schenlandeplätze massenweise
Schildkröten und Baumstämme
umher. Am anderen Ufer scNieß-
Iich muß der Frosch noch in eine
der Öffnungen (Docks) springen
und hat damit sein Ziql endlich
erreicht.

Die Grafik ist bei diesem Pro-
gramm vernünftig gestaltet.
über eine Funlitionstaste lassen
sich sogar verschiedene Farb-
kombinationen für Vorder- und
Hintergmrnd sowie den Rahmen
wählen. Die Steuerung kann
über die Tastatur oder einen Joy-
stick erfolgen. Auch eine,High-
Score-Liste gibt es bei diesem
hübschen Spielprogramm. Ins-
gesamt ist "Frogger" sehr emp-
feilenswed und auch für Jünge-
re geeignet.

Hersteller/Bezugsquelle :

' Gäme Soft
Preis: ca. 70 DM

Nun bricht auf Arth eine neue
kosmische llra an. Die Endu-
rium-Kreuzer untemehmen Ex-
peditionen in die Galaxis. In der
Rolle eines Captains sind Sie
selbst auch dabei, umRuhm und
Reichtum zu erlangen, Als
Raumschiff-Kommandant befeh-
ligen Sie eine sechsköpfige Be'
satzung, die Sie selbst aus ver-
schiedenen galaktischen Völ'
kern zusammenstellen können.

Nach dem Kauf von diversen
Extras für das Raumschiff be-
ginnt die E:rpedition. Insgesamt
270 Sonnensysteme mit fast 800
unterschiedlichen Planeten las-
sen sich erforschen. Darüber hin'
aus ist es bei diesem Rollen- und
Strategiespiel wichtig, nach au'
ßerirdischen Lebensformen und
neuen Rohstoffen zu suchen,
Während des Flugs ist es mög-
tich, daß fiemde Raumschiffe an-
grreifen und Ihre Mission stören,

Grafik und Sound sind bei die-
sem Programm sehr ausgefeilt.
Abenteuer und Strategie bilden
eine gnrte Einheit. "Starflight" ist
ein sehr anspruchsvolles Spiel,
das tiber längere Zeit hin Spaß
macht. Gute Englischkenntnisse
sind aber auch hier Vorausset-
zung. Nur so kann man Komman-
dos geben und die Informationen
der hervorragenden Dokumen-
tation verstehen.

Hersteller/Bezugsquelle :

Electronic Arts
Preis: ca. 100 DM

BoulderDash
Bei diesem Programm handelt

es sich um eine Diamantenjagd
mit vielen Hindernissen, bei der
es immer wieder heißt: "Vor-
sicht Steinschlagl" Um an die
Edelsteine zu gelangen, müssen
Sie sich mit ein bißchen Strategie
einen Weg dorthin bahnen. Um-
geht man die Steine nur, locked
sich die Erde unterihnen, und sie
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fallen in die entstandenen Lük-
ken oder auf den eifrigen Dia-
mantenjäger. Um kein Leben zu
verlieren, muß in einem Zeitlimit
eine bestimmte Anzahl von Dia-
manten aufgesammelt werden.

Das Spiel wirkt bei den ersten
Bildem zwar noch ziemlich ein-
fach, doch ändert sich das bei
den folgenden Spielstufen; diese
haben es dann wüklich in sich.
Jetzt fallen anvielen Stellen Stei:
ne mit Getöse herab, wollenbis-
sige Schmetterlinge den Schatz-
sucher auffressen, oder er befin-
det sich ganz einfach in Lawi-
nengefahr. Manchmal müssen
auch Gegenstände auf seltsame
Art und Weise in Diamanten ver-
wandelt werden, bevor man die-
se Kostbarkeiten aufsammeln
kann.

Für den Spieler ist es sehr an-
genehm, daß sich jede der über
15 verschiedenen Schwierig-
keitsstufen einzeln anwätrlen
Iäßt, da sonst alle vorhandenen
Spielbilder kaum zu erreichen
wären. Die Umsetzung des Pro-
gramms für den PC ist gnrt gelun-
gen und zeigrt eine ansprechende
Grafik. Die Sound-Effekte rei-
chen aus. Steuern kann man
wahlweise über Tastatur oder
Joystick.

Der Nachfolger ("Boulder
Dash II") soll über noch mehr
Spielstufen verfügen und mit ei-
nem Construction-Set geliefert
nverden. Damit lassen sich dann
die einzelnen Bilder verändern
oder eigene gestalten. Wer ein
witziges Spiel sucht, das Phanta-
sie und Strategie erfordert, ist
mit diesem originellen und rela-
tiv günstigen Programm bestens
bedient.

Hersteller/B ezugsquelle
FLst Star Software
Preis: .40 DM

Winter Games: Sportliche Betätigung ohne kalte Füße

Frogger
Auch dieses Programm ist

wohl vielen von Automaten und
reinen Telespielen bekannt. Es
handelt sich um ein originelles
Spiel, das nichts mit Schießen
oder dem Weltraum zu tun hat.
Auch der Sound ist eher lieblich
als aggressiv und entsprich! bei
der PC-Umsetzung fast dem Ori-
Srnal.

Sie müssen Ihre Fignrren (ins-
gesamt fünf Frösche) sicher vom
unteren zum oberen Bildschirm-
rand bringen. Auf diesem Weg

Starlltght
Dieses recht teure Programm

ermöglicht eine umfangreiche
Erforschung des Weltraums. Sie
befinden sich im ersten Jahrtau-
send nach dem schrecklichen In-
terstellaren lftieg. Mittlerweüe
gibt es die Erde nicht mehr; die
Menschen leben ietzt auf der
neuen Welt Arth. Im Jahr 4594
entdeckt man das nützliche Mi-
neral Endurium wieder, das als
Treibstoff verwendet werden
kann, Die Raumschiffe ereichen
mit ihm mehr als Lichtgeschwin-
digkeit.
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WinterGanes
Dieses Spiel war das erste

Epyx-Prognamm, das für die PCs

erschien. Es handelt sich um eine
Umsetzung des Hits für C64, ZX
Spectrum und CPC. Mittlerweile
sind auch "Summer Games II"
und "World Games" erhältlich.
Sie liegen uns bereits vor und
werden in unserer nächsten
Ausgabe benicksichtigrt.

"Winter Games" enthält über
sieben starke und girafisch her-
vorragend animierte Disziplinen,
z.B. Hot Dog (Trickski), Biathlon,
Eisschnellauf, Eiskunstlauf
(Pflicht und Kür), Skisprung und
Bobfahren. Das Programm be:
ginnt mit einer netten Eröff-
nungszeremonie, in deren Ver'
Iauf das olympische Feuer durch
einen Läufer entzündet wird; da'
nach steigen Tauben auf. Nach
Angabe von Spielername und
Wahl des Landes, das man ver-
treten will (wird durch Flaggen
gekennzeichnet), ertönt die ent-
sprechende Nationalhymne. Sie
können nun wählen, ob Sie eine,
mehrere oder alle DisziPlinen le-

diglich üben oder im WettkamPf
bestreit€n wollen.

Die einzelnen Sportarten wer'
den jeweils nachgeladen und
sind grafisch heruorragend dar-
gestellt. Steuern kann man tiber
die Tastatur oder einenJoYstick,
Es ist möglich, dall mehrere Spie'
ler hintereinander um die Me-
daillsn kämpfen, die nach jeder
Disziplin verliehen werden. Der
Computer fährt automatisch ei'
ne High-Score-Liste. Die engli-
sche, sehr leicht verständliche
Anleitung erklärt giut die Bewe'
gungsabläufe, die fär die unter-
schiedlichen Sportarten notwen-
dig sind.

Daß "Winter Games" nur mit
einem Farbmonitor arbeitet,
mag vielleicht für den Atari ST
zutreffen; für den Schneider PC
ist diese Behauptung falsch (ob-
wohl es in der speziellen Anlei-
tung steht). Jede Disziplin ein-
zeln zu bgschreiben, iCt an dieser
Stelle leider nicht möglich. Eini-
ge Sportarten . (Skisprung,
Trickski und Biathlon) sind be'
sonders grut gelungen. Lediglich

das ständige Ertönen der Natio'
nalhymne kann stören; es läßt
sich aber glücklicherweise vom
Hauptmenü aus auch absteUen.
Erwähnenswert ist noch, daß es
hier nicht vorrangig auf die Ge-
schwinligkeit der Bewegungen,
sondern auf deren synchrone
Ausftihrung ankommt.

Alles in allem fällt das Gesamt-
urteil sehr gut aus. Von einigen

kleinen Schönheitsfehlern abge-
sehen, ist "Winter Games" ein
absoltrtes Muß fik Fans von
Sportspielen, Bei diesem emp-
fehlenswerten Prognamm tibqr-
zeugen Oualität, Leistung und
Preis.

HerstelleriBezugsqgelle :

Epyx
Preis: ca. 60 DM
Markui Pisters
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Winter Games: Auch Skispringen können Sie aul dem PG

Schneider PC -
Das große Basic
Buch

\
Von Dullin/Strassenburg
Verlag Data Becker
380 Seiten, 49.- DM
ISBN 3-89011-242-0

Dieses Buch erschien in der
Reihe der Veröffentlichungen zu
den verschiedensten Basic-Ver-
sionen auf diversen Computern.
Kaum vurrrde der Schneider PC
im Laden angeboten, stand auch
schon dieser Band zum Verkauf
bereit. Natürlich drängü sich der
Verdacht auf, daß eine solch
schnelle Publikation mit man'
gelnder Oualität bezailt werden
muß. Aber das ist hier durchaus
nicht der Fall. Offenbar hatten
die Autoren und ihre Helfer sehr
bald Zugang zu Basic2 - und die-
sen Vorsprung haben sie ge-
nutzt.

Die Gliederung in drei Teile
spricht unterschiedliche Interes-
sentengruppen an. Dererste Ab--
schnitt mit dem Titel "Einstiegin
das Programmierbn mit Basic2"
beschäftigrt sich mit grundlegen-
den Dingen, dem Start uirter
GEM, dem Bildschirm mit vier
Fenstern, Menüs, Schleifen und

l

Verzweigungen sowie mit
Grundbegniffen zu Strings. Die
wichtigsten Konzepte und Ar-
beitsweisen werden eingeführt
und erklärt. Dazu tragen auch die
kleinen Beispielprogramme bei,
die grut kommentiert sind.

Der zweite Teil, "Basic in der
Praxis", behandelt speziellere
Themen, Man kann im Inhalts-
verzeichnis die jeweils ge'
wünschte Richtung heraussu-
chen und dort gezielt nachlesen.
Ebenso ist es aber auch möglich
(uld für Anfänger empfehlens-
wert), diesen Abschnitt Seite füt
Seite durchzuarbeiten und so im'
mer tiefer in Basic2 einzudrin-
gen.

Positiv zu erwähnen ist in die-
sem Zusammenhang besonders,
daß die Autoren viel Mühe und
Platz verwendet haben, um die
neuesten Emrngenschaften zu
vermitteln. 22 Seiten sind den
Begriffen GEM, Windows, Kanä-
le und Maussteuerung gewid-
met, weitere 22 den indizierten
Dateien. Dadurch ragt das Werk
aus der Masse der Bücher zum
Schneider PC deutlich heraus.

Der dritte Teil soll erfahrenen
Programmierern als direkter Zu-
gang zu Basic2 und Anfängem
als Nachschlagewerk dienen.

Auf 121 Seiten wird eine umfas-
sende und ausführliche Befehls-
äbersicht dieser Sprache gebo-
ten, wobei sämtliche Zusätze
und deren Wirkungen Benick-
sichtigrung finden.

Die i(ommandos sind aller'
dings nicht generell alphabe-
tisch geordnet, sondem nach
Gruppen gegliedert. Das wäre
begnäßenswert, vorausgesetzt,
es gäbe ein Stichwortverzeich-
nis. Da dieses aber feli,lt, kann
sich die Suche nach'einem be'
stimmten Schlüsselwort sehr
umständlich und zeitraubend
gestalten! Hiei offenbart sich
der größte Mangel dieses anson-
sten rundum gelungenen Werks.
Die Autoren sollten schnellstens

ein Stichwortverzeichnis anfü-
gen.

Den Abschluß bilden Über-
sichten der Menüs und Tabellen.
Anhang C enthält, was sehr zu
begnißen ist, eine tlbersetzung
der Fehlermeldungen,. ergänzt
durch Hinweise auf deren häu-
figstes Vorkommen und Mög-
lichkeiten der Korrektur. Diese
Seiten können vor allem Neuliri-
gen äußerst hilfreich sein.

Vorliegendes Buch ftihrt den
Anfänger schnell in Basic2 ein
und erklärt dem Erfa}renen die
Befehle dieser Sprache mit allen
Einzelheiten. Negativ zu erwäh-
nen ist lediglich das Fehlen eines
Stichwortverzeichnisses,
Berthold Freier

Die nächste
Ausgabe des

Schneider Magazins
enscheint am

28.8.1987



56 TOPPROGRAMM

Diesmal handelt es sich bei unserer "Anwendung
des Monats" um ein Programm für alle Musikfreunde.
Es läßt sich auch ohne Probleme in eigenen Werken ver-
wenden.

Geschrieben wurde "Islam" von Harry Wirth, der be-
reits einige interessante Beiträge für die CK-Computer
Kontakt geliefert hat.

Begonnen hat unser Autor mit einem ZX 87 von Sin-
clair, den er schon bald in Maschinensprache program-
mierte. Heute arbeitet er mit einem CPC 464, dessen
Basic es ihm besonders angetan hat.

Als frischgebackener Abiturient möchte er in Zukunft
Informatik studieren und weiterhin in seiner Freizeit
Tennis spielen, das Schwimmbad besuchen - und na-
türlich neue Programme entwickeln.

enderProgr
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Dieses Programm läuft auf allen drei CPCs. Beider Ein-
gabe empfiehlt es sich, folgende Reihenfolge einzuhalten:

1. Listing 1 abtippen und abspeichern (SAVE"ISLAM.
GO',).

2. Listing 2 eingeben und staften. Werden Fehler gemel-
det, sind die angeführten DATA-Zeilen zu verbessern;
sobald die Prüfsummen stimmen, wird lSl-AM.MC au-
tomatisch aufgezeichnet.

3. Danach kann man zusätzlich noch Listing 2 als lS-
l-AM.LDR abspeichern

Vor dem Start des Programms (mit RUN"ISLAM.GO") ist
der Computer zurückzusetzen (Aus- und Einschalten bzw.
SHIFT+CTRL+ESC). Wer keine Floppy besitzt, muß den
lDlR-Befehl in Zeile 600 weglassen.

TOPPROGRAMM s7

Ein Lied wird nur bis zur ersten Leerstelle abgespeichert,
wie sie z.B. die Funktioh INSERT erzeugt. Bei Betätigung
von L erscheint (wenn eine Floppy angeschlossen ist),erst
einmal ein Verzeichnis alldr Lieder auf der Diskette. Soll
nichts geladen werden, genügt ENTER, Beim Laden oder
Speichern dürfen keine Extensionen zurAnwendung kom-
men, weilautomatisch .lSL angefügt wird. COPY setzt ein
Duplikat des blauen (Eingabe-) Fensters genau daneben.
Nach jedem Abbruch kann man mit RUN wieder einstei-
gen; das Lied bleibt erhalten.

Einbau in Frelndprogramme
Die musikalischen Fähigkeiten von "lslam" lassen sich

auch in eigenen Programmen nutzen. Da es jetzt nur um
das Laden und Vorspielen der Stücke geht, sind alle ande-
ren Programmteile mit den Befehlen DELETE -580, DELE-
TE 600-610 und DELETE 1020- zu löschen. Der MC-Teil
wird nicht benötigt.

Das Laden eines Stücks erfolgt filit n$="11s1-11e.lSL":GO-
SUB 590, der Start mit GOSUB 660. Der Variablen ze muß
die Länge des Liedes übergeben werden (2.8. beizweivol-
len Seiten: ze=40). Die Variable t bestimmt das Tempo; ihr
lassen sich die Werte 80, 100, 120, 14O zuweisen. Die Va-
riable nos steht für den Notenschlüssel; der Wert 0 ent-
spricht dem Violin-, 1 dem Baßschlüssel. Mit RENUM kann
man das Programm natürlich auch verschieben.
HarryWirth

It sounds like a melody
Die Anwendung des Monats ist der Musikeditor "lslam".
Kompositionen auf dem CPC werden damit einfacher.
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Programmbedienung
Die wichtigsten lnformationen lassen sich während der

Erstellung der Melodien immer mit der Tasle H abrufen;
deshalb folgen hier nur Ergänzungen. Vorzeichen am Lied-
anfang gelten für das ganze Stüök. Eine dritte Akkordkom-
ponente kann man nur setzen, wenn schon ein zweite vor-
handen ist, deshalb auch der Hinweis auf der Help-Page.

E> l, i ed I oe=cherr
)
t

Listing 1

l@' ISLAI{ (tt sounds like a nelody)
2@ ' von Harry tf irth
30 DEFINT a-zz adr=3QOO@
40 PAPER O:INK @,@:PEN 1:iNK t,24: INK 2,
1: INK 3, 1@: INK 5,4:BORDER @

50 IF PEEK(4@000)<>64 THEN SY}IBOL AFTER
238 : I{EHORY adr - 1 : LOAD " t s I an . nc " , 4OOOO
6@ COSUB 118O:FOR n=238 TO 255:k$=k$+CHR
$(n):NEXT
'l@ t= L@@ t zmax= 1999 : z =@
8@ I{ODE @:t{INDOI{ 1.2O, 1, 18:}IINDOI{*2, 1,2O
, 19;25
90 GOSUB l}l( zPap=2:GOSUB l@5@
l@O CL.S*Z:LOCATE*2, l. l:PRINTS2, "Zeile: " i
INT(z/2O)+1;" (H)rlfe rr

ItO'Tastenabfrage
LZQ ev=@:pap=O:st=1
13@ i$=iNKEY$: IF t$= u "THEN l2O
l4O IF i$="h'THEN GOSUB 1l8O:GOTO 8@

=.e' a I e = =l
< ]l> i I. f e
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l5O ' Eingabefenster uaehlen & uettere
Funkt I onen
160 IF i$=CHRü(&EO)THEN IF z(znax THEN c
osuB 1330
T7O IF I$=CHRS(&F3) THEN IF z(znax THEN
GOSUB tQ5tg^zz=z*L: ev= 1- ( z llOD 2Q=@l
t8O IF i$=CHR$(&FZ) THEN IF z>O THEN GOS
UD lO5@,2=z-l:ev=1-(z l{OD 2O=L9l
19O IF i$=CHR$(&F?) THEN IF z+19(znax TH
EN z=z+2@zev=?
2@O IF 1$=r'u"THEN 26a=2zsy=l
zLO TF i$=CHR$(&F6) THEN iF Z-19>O THEN
Z=Z-2O: eV=2
22O lF i$=CHR$( 13)THEN ze=z.GOSUB t42@.c
oTo Loo
23O lF ev=l THEN pap=z:GOSUE IOSO:G.OTO I
L@

24O lF ev=2 THEN LOCATE*Z,1,1:PRINTS2, uZ
eile: "iINT(z/2Ol+1i,' <H>1lfe ":GosuB 1

Q?Qzpap=l:GosUB 1o5o:GoTo tto
25O lE i$="e"THEN GOTO 1380
26'0 IF Iü="IITHEN GOTO 1160
27@ IF 1$="d"THEN GOTO lL4O
2AO IF i$=IsUTHEN GOTO 11O@ ELSE IF i$=',
I"THEN GOSUB S9O:GOTO 80
290 GOSUE 702@
3OO'Zetchenuahl
310 IF iü=r'n "THEN ev=3: IF a< ) 1 THEN a=1:
[=$: d=g
32O IF 1g="p"THEN a=2:h=@:d=g:sy=g
33O IF i$='rt"THEN a=!:[=@:d=@:sy-g
34O IF iS="unTHEN a={:[=@:d=@:ev=3
35O IF i$=rll"THEN a=g:l=@:d=@:ev=B
360 IF i$="KUTHEN lF z=@ OR PEEK(adr+s*z
-5)>5 THEN a=6:[=g:d=@:sy=g
37O IF I$="B"THEN-IF. z=O OR PEEK(adr+S*z
-5) >5 THEN a=7:!=g:d=@:ey=!
3BO IF ev=3 THEN leg=g:vo=O:POKE adr+S*z
+2,O.POKE adr+s*z+3, O:GOTO 54O
39O IF a=O THEN ILO
4OO'Zeichenvariation
41O IF l$="k"THEN IF a=l THEN vo=l
42O lF i$="b'TTHEN IF a=1 THEN vo=-l
43O IF i$=ua"THEN IF a=1 .THEN'vo=2
44O lF. l$=r'xuTHEN IF a=l OR a=2 THEN d=d
- ( d< ( 15t5X (a=2) ) )
45O IF t$="z"THEN IF a=l OR a=2 THEN d=d
+(d>1)
460 IF i$=CHR$(&FO)THEN IF A=1 OR A=6 OR
a=7 THEN h=h-(h<19)

47O lF r$=CHR$(&F1)THEN IF a=l OR a=6 OR
a=7 THEN h=h+(h>1)

48'O IF a(>1 AND a<>3 THEN 54O
49,O IF t$=u2uOR I$="3,THEN IF a=l THEN s
t=VAL( r$) : ev=4;GOTO 54O
50@ sP= I NT ( PEEK ( adr+s*z- ll /64')
51O IF i$="4uTHEN IF sp=@ .OR sp=3 THEN I
e8= I
520 lF i$=',S"THEN IF sp=l ,OR sp=! THEN I
eg=2
53O IF i$="6"THEN IF sp=1 OR sp=2 THEN I
e8=3
54O ' Zelchen codieren (schreiben)
55@ IF st=O THEN st=l
560 POKE adr+S*z,a:POKE adr+5*z+4,d+64*l
eg: gp=- ( vo= I I -2x( vo=- 1 ) -gx ( vo--21: POKE ad
r+5*z+st, h+64*sp
5?0 st=l:pap=t:GOSUB 1@5@:GOTO LL0
580 coTo Lto

59O ' Laden
600 I{ODE 1:a$="*.isl": iDIR,Ela$
51@ INPUTUNane oder <ENTER>";n$:IF nS=""
THEN 80 ELSE n$=n$+,, isl'
62@ adr=3@@QQ;IF HI!{El{)adr-1 THEN l{Et{ORY
adr- 1

630 OPENIN n$:sp=@:l{HILE NOT(EOF)
640 INPUT*9,a$:POKE adr+sp,VAL( u&"+a$) :s
P=SP+ 1: I{END
650 CLOSEIN:RETURN
660 ' Vorsptelen von za bts zä
6?@ adr=3OOOO:ENV 1,3, 10, 1,30,-1,603IF t
=@ THEN T=L@@
680 ' Daten aufberelten:trnos
690 IF per( 1)=O tnUN nnnSE per:DIt{ vor(
19),per(2@J,dau(15)
7OO FOR n=2 TO 1@ STEP 2:d.au(n)=2n(3-n/
2',x6OO@/a: NEXT
7tO FOR n=1 TO I STEP 2:dau(n)=1.sxdau(
n+1):NEXT
72O FOR n=11 TO 15:dau(n)=2*dau(2xn-Z}l
,/3: NEXT
73O IF nos=@ THEN RESTORE ?5O ELSE RES
TORE 760
74@ FOR n=@ TO ZO:READ per(nI:NEXT
75@ DATA 358,319,284,253,239,213, 1gO, 17
9, 159 , L42,727, t 19, 106, 95, gg, gO,7L,63,60,
53, 47
76@ DATA 1136, 1O12,956,85 1,758,716,639,
568, 5@6, 4"19,426,379, 359, 319, 294, 253,239,
213,19O, 179,159
?7O ERASE vor:DIl,l vor( 19):zx=za;wa=@:sd=
o
?8@ sp=pf,EK(adr+5*zxt.IF sp<6 THEN 8OO
79O sp= l+Z*( sp=7 ) : sp I=PEEK ( adr+sxzx+ I ) : F
OR n=sp1 HOD 7 TO 19 STEP 7:vor(n)=sp:NE
XT:zx=zx+1:GOTO 78O
8OO FOR zs--zx, TO ze
810 ON PEEK(adr+S*zs )+1 GOTO L@LQ,82O,9L
o,94@., 960. 98O
82@ sp=pf,EKI adr+5xzs+4 ) : l€8=INT( spz64)
83O d=dau(sp l{OD 64)
84O FOR n=3 TO I STEP -1
85O sp=PBEK ( adr+s*zs+n ) : sP l.=sP
2= I NT ( sp/64 )

860 v= ( sp2=2)-(sp2=1 )+( vor (sp1 )

o,

HOD 64: sp

AND sPZ=
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87@ p= ( per ( sp 1+v ) +Per ( sp 1 ) ),/2 AND sp)@: s
t=2^(n-1)+8: IF n=1 THEN st=&XLtt0@l
BBO IF n=l THEN IJHILE SQ( 1) >tZTl llEND: IF
Leg(Z THEN fOR n=1 TO |Z5OO/I:NEXT
ggo souND st,P,d,ta,1
90@ NEXT n:ta=o:GoTo 1@10

91O ' Pause
S2O FOR n=1 TO |SOOO/I:NEXT:d=dau(PEEK(a
dr+5*zs+4) )

93O SOUND t,tQQ,d,O:GOTO tOt@
94O ' Taktstrich
95O Ia=Z:GOTO tOtO
96@ ' Hrederholung auf
g7@ va=zs:ud=O:GOTO 1010
98O'lllederholung zu
99@ IF wd=O THEN zs=sa:ud=l ELSE ürd=@

tooo GoTo L@LO

1010 NEXT ZS:RETURN
LOZO ' Note aus SPeicher lesen
l@3Q a=?EEK ( adr+Sxz ) : b4=PEEK ( adr+5*z+4 ) :
IF st=@ THEN st=l
tO4O sp=IEEK(adr+S*z+1) :h=63 AND sp:d=63
AND b,l:1eg=191 (b4/64) :vo=INT(spl64) :vo=

vo+3* ( vo=2 ) + ( vo=3 ) : BETURN
lOSo' AusscLnitt ?ei8en:z,adrtPaP
1060 TINDOtfSl,l+z l{OD 2@,1+z I'IOD 20' 1' 18
:tIINDOU StIAP I,O:CALL 4@085,adr+5*z:PAPE
R pap-3*(z=za AND z)0):PRINT k$l:PAPER O

:HINDOII SIIAP l.O:RETURN
|OTO ' aktuelle Seite anzelSen
1O8O CLS:pap=@!sP=z:FOR n=z-z UÖD 20 TO

l9+z-z ltOD Zotz=n
1Og@ GOSUB 1O5O:NEXT:z=sp:RETURN
tLO@ ' Speichern
1 1 10 CLS*2: INPUT*2, "Nane " ; n$: n$=n$+ " . is I

112O OPENOUT n$:sp=@:IJHILE PEEK(adr+S*sp
) >O: sp=sP+ 1 : IIEND
113O FOR. n=O TO S*sp-1:PBINTü9,RIGHT$( ( u

ON+HEX$( PEEK ( Adr*N' ) 1,2) : NEXT : CI.OSEOUT : C
LS*Z:CLS*2:GOTO 1@O

Il4O'Zeichen Ioeschen
115O CALL &9FC5,adr+5*z:st=1:GOSUB l@2@z

ev=Z:GOTO 24O
1160 ' Zeichen etnfuegen
1l?o cALL &9FE5,adr+sxz:st=1:GOSUB lQ2Qt
ev=2:GOTO 24O
1180 ' Help-Pa8e anschrelben
119O ITODE 1:PEN 1:PAPER O:RESTORE I24O
l2OO READ a$:I{HILE a$()"ende":IF t$FT$(a
$, 1)="*UTHEN a$=CHR$(24)+u u+RIGHT$(a$, L
EN(a$)-1 )+il tr+CHR$(24)
1210 PRINT a$:READ a$:IIEND
IZZO qHILE INKEY$< > " r, : TEND
123O RETURN
t24O DATA "*Eingabefenster (blau) uaehle
o",n( SHIFT + ) Cursor links/rechts"
125@ DATA "*ZeichenuahI: u, u(N) Note; <P>
Pausei <T> Taktstrich", "SHIFT+<K) Kreuz
an den Liedanfang"
t26O DATA "SHIFT+<B) b an den Ltedanfaug
", u(H),SHIFT+<lf> 1{iederholungszeichen "
L27O D^TA "*Zeichenvariation: ", u<Z>,<X>
Dauer elnstellen (auch Triolen) ", "Cursor
oben/unten Hoehe einstel len", "(K) Kreuz
vor eine Noteu, u(B) b vor'eine Note",tt(

A) Auf Ioesungsze ichen "
1280 DATA u(2),(3) Akkordkonponenten (er

st <2> ) u. u(4),(5),<6> Legatobegtnn, -gl
ied, -ende "
1290 DATA "*l{e itere Funkt lonen : rr , rr<D) Ze
ichen loescheni <E> Lled loeschen", u(I)
Zeichen einfuegen'l
13OO DATA "(S) Lied speicherni <L> CAT+L
red laden", u<COPY> koptert Etngabefenste
r", "(H) l{arke setzenu, u<ENTER) Lted spte
I en ( ab l{arke ) "
1310 DATA ,I*gEITER I{IT <SPACE> "
132@ DATA uendeu

l33O ' Copy-Funktion
134@ PaP=O:GOSUB 1O5O

1350 FOR n=o To 4:POKE ad.r+5*z+n+5,PEEK(
adr+5*z+n ) :NEXT
136@ z=z+ 1:ev=1:IF z ITOD 2O=Q THEN ev=2
t370 GOTO 230
138O i Lied loeschen
t39O CLSS2:PRINT*2, "lfirkl lch Ioeschen ?
(J/n){
14@O i$='rn-gHILE irt<>,'J "AND 1Ü<>"n" : i$=I
NKEY$: IIEND
1410 IF 1S="JUTHEN CALL &9FF6'adr:z=QtQO
TO 80 ELSE CLS*2:GOTO 11O
L42O ' Tenpo & Notensch I ue'sse I saeh len
r43@ CLS*2:PRINT*2, "TenPo: " i
1440 FOR n=-1 TO 2:PRINTS2,"("iCHB$(-24*
( IQO+Z@XI=I ) ) ;cHR$( 50+n ) i cHR$ ( -24*( tOO+z
O*n=t))i',>"i:NEXT
145@ PRINT*z, u Iangsan--schneIl","Not
enschluessel: tti
1460 IF nos=O THEN PRINT*z'CHRü(24)sVuCH
R$(24r"/Bri ELSE PRINTSz. uvl"cHRi(24) uB"

CHR$(24) i
14?O PRINT*2,, "lfelter nit <ENTER>"
l48O r$=INKEY$:IF 1$=uilTHEN 1480 ELSE IF
t$=CHR$( 13)THEN 1510

1490 IF 1$(="4"AND t$)='1'THEN t=6@+2O*t)
AL( i$):GOTO l43O
1b@@ IF 1$=',y"THEN nos=O:GOTO 1430 ELSE
IF t$='bITHEN nos=1:GOTO 1430 ELSE l48O
1510 CLSS2:GOTO 660

Listing 2

lO ' tslandat - von HarrY llirth
2@ l{El{oRY 29999
3Q pc=AOQQQ
40 FOR ze=LO@QQ TO 10O9O STEP I@:READ x$
, s:sun=O:PRINT ze;
50 FOR a=O TO 99:a$=l{ID$(xtü, a*z+t,2):POK
E pc,VAL ( tr&tr+aS):sun=sult+VAl ( "&"+a$):p
q=pc*l:NEXT a:IF sun()s THEN PRINT UERRO

R... ":END
60 PRINTUOKU'NEXT ze:PRINT"lfenn Sie <ENT
ER) druecken utrd ISLAI'I.l{C abgespetchert

n

?O IIHILE INKEY$<>CHR$( 13) :UEND:SAVE,IlSIA
n. uc n , b, 4oooo, 96 1

toooo DATA " 40EO40EO40A@80EOAOEO80EO AOEO

2@O 4020 LO tO2040205@3@ L3@ 1a3020 Laaa rc2420
tooo242 43C 08 1 I 1 030 202@0024247 C 4A1 A tO3020
2068686868686A6868686A6868686868 16 16 16 16
1656 16 16 1656 16 16 16 16 162 16CA6225 1AzCDA79F
545DO66O36OO u , 6863
10010 DATA "2310FEDD6E@ODD66@ 1224CA2444D
o30303038D434F' 

^21 
EBTC EFEO 1 C 2339ED52^4C 

^2
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2323?E872005234E,77 287 1E 1EDsB4C A21313 lAFE
oozao Ac 4A79F 1 3 1 AFEOOC4A79F2A5 I A2ED5B4C A2
060313 1AE63F2838F80530 14D585 t|2AOO 1936FC
FEO330?r62323f, 972A
too20 DAT A x 232336FCE lD lFE 1038 14D585 1 1 10
oo 1936FCFE1238062B2B2B2B36FCE 1D tD5 t13000
tgDt LOC22A4EA2?EE63FFEO338 lsFEOB28 I t2A4C
A20E03237 EE63FE5C 4749F8 IOD?oF 42 A4C A2230E.
o37EE6C OE5C 44E9FE 1230D20F 42 AAE 

^2"1EF63F06orFBo5300105x, 10364
too30 DATA x FEOB200 |O5FEOC200 1O51A3250 A2
2A4C A2080323?EE63FE5C 48 L9FE LODZoF 42 A4E A2
7 EE63F FEO?38s I FEOB 2A4DFEOC2849FEOD284506
ooF Eo92o0 Lo 4F EO A200 LO 4FEOF ZOO I O 4 1 I 4F9C 05
2003t t549C2A4C A20Fa323857EE63F2003E I l8 1C
CD339FD5D5 1 1 tr , 8845
IOO4O DATA XF8FFl9D1O6O53EF8A6EEB6EB?713
23 10F5D 1E LODzoDA2A4C A208O323E5383rA62003
E 1 183BCD339FED5B4EA2 1AE63FFEOB38 IAO6,O23E
F8A6F6037?283EF8A6F60 t7 7 28 I OFO3EF8A6F603
7'l taoF cB472AeiBOeO23EF8A6F60217 2b 1 0F?E I OD
20BEC3@DgFFE tr , 1 1330
too50 DAT A' O2205E2A5 1A2ED5B4EA2 1AE63F3D
cBzF 200RO I 1 9000938 3C 7 7 237'1 1 829 FEO 120 0BO L

1AOOO93E3C7723'|7 18 1A 1 1 1500 19852 1459C I 10A
ooI93D20FCEBE 1080A 1A86?723 13 10F92A4EA2CB

46C AOD9F2A5 1 A2 t I LEOO t9060238O2B,e7 7 23 t OE I
C30D9FFEO320", 't6t2
too60 DATA n 132A51A21 I 1400190610380886??
23 1 0FgC30D9FFEO428 @4FEO5202 L2 

^5 
| A2 t L L50,0

13852 LTI9CtI.OFOOFEO42AOt 1gEBE 1060F 1A8677
23 13 10F9C30D9FFEO628'04FEO72030F521409C I I
o5oaFEo6280 I 19Es2A 4C A2237EF'63F@E@9CD339F
2D2B2BD1FlFE", 8506
LOO70 DAT A x01200|2BO6053EOFA6EBB6EB7723
1 3 1 0F52A4EA23ECOA8C82As L A2D6'402008'3E,OF 7 7
233EOA7 7 C9DA40200 43EFF??C93 EF 07 7 233E LO7 7
c9D53DCB275F 1600D538O49 L2A5LA2 1 13000 193D
20FCD 1ED522BD 1C9 1 1389C 1C 1C 1C tC LCDA4020F7
D57EE63FCD33u, 9929
LOOAO DATA "9F1 1F?FF19D1O6O53EOFA6EBB6EB
7 7 23 L3 1 0FsC 9C D33SFOBOA? E F e'@.A7 1 28 1 0 F9C 9C D
339F?EF67A77 06022!-78E6C FF64 87 7 LOFI 287 EF 6
7 A7 7 3 A5A A2B7 CAO602237 EF 6,307? 1 0 FgC 906 1 436
oo23 roF BoE0536FF06 03233e'00 LOF E.230D29F 30,6
oa3Boo2310FBu, 10385
10090 DATA "C9CDD49F2|O50019B12802EDBOAF
12C9DD5EOODD560 1D52 1389C AFED52444DD 1C9CD

D 49F 2 1 3A9C 1 1 3FgC B92AO2EDBA237?C 9C DD49F62
6E 1 33600ED8OC90.g^ 0000000000Qooooooooooooo
oo o oo o o o o o o o o o o o o oooooo ooooo a oo o o o o oo oo o
oooooooooooo,, 7529

Binäres Abspeichern
von Arrays

Schneider Magazin 8/87

Normalerweise geschieht das Abspeichern eines Zah-
lenfeldes in dieser Form:

FOR i% = 0 TO 1000: PRINTI#9, f (i%): NEXT

Jede Zahl wird im ASCII-Format abgelegt und mit
CR+LF ergänzt, um ein erneutes Einlesen zu ermöglichen.
Ein solches Zahlenfeld läßt sich auch binär abspeichern,
und zwar in folgender Form:

SAVE"name", B, @f (0), 2000 wenn Variable f = lnteger
oder
SAVE"name", B, @f (0), 5000 wenn Variable f = Real

Schwierigkeiten treten allerdings beim Einlesen einer
solchen Binärdatei auf, weil der Basic-lnterpreter keine
Startadresse zuläßt, die niedriger ist als HIMEM. Ein Pro-
grammabbruch mit Memory full in nnn ist die Folge.

Beim CPC 464 (und nur bei diesem) besteht nun die
Möglichkeit, über den Patch für Error-Einsprung die ent-
sprechende Fehlermeldung zu ignorieren. Die folgende
Routine selektiert die Fehlermeldung Nr. 7 und stellt fest,
ob die Ursache im LOAD-Befehl liegt. Dann lautet die im
Stack vorher abgelegte Adresse &E405. Dadurch wird ver-

. mieden, daß es in allen anderen Fällen zur Unterdrückung
der Meldung Memory full kommt.

Die Variable adr% muß mindestens um 18 kleiner sein als
üblicherweise HIMEM. Beim Abspeichern ist zu beachten,
daß als Startadresse immer der Pointer der Feldvariablen 0
angegeben wird und bei Länge der DIM-Wertx2 beieinem
lnteger- bzw. DIM-Wertx5 bei einem Realvariablenfeld.Bei
der LOAD-Anweisung muß gewährleistet sein, daß eine
Typübereinstimmung besteht und die Länge der Dateikei-
nesfalls die entsprechende Dimensionierung überschreitet
(weniger ist möglich). Ebenso wichtig ist, daß in jedem Fall
(!) beim Ladebefehl die richtige Startadresse in Form des
Pointers der Feldvariah,len 0 angegeben wird, denn mit je-
dem neuen Auftreten einer Variablen im Programm erfolgt
eine Verschiebung des Arrays im Speicher:

LOAD"name", @f(0)
Durch die binäre Abspeicherung werden bei 2000 lnte-

ger-Variablen nur etwa 45% des Disketten- bzw. Casset-
tenspeicherplatzes benötigt. Außerdem beansprucht (bei
Disk) dieser Vorgang lediglich ca.30o/o, das Laden nur ca.
10o/o der Zeit, die man bei der herkömmlichen Methode
aufwenden muß.

10 adro/o = &A600: MEMORY adro/o-1
20 DATA&78, &FE, &07, &C0, &D1, &E1, &01, &05, &EA,

&cD, &BE, &FF, &E5, &CB, &D5, &1E, &07, &C9
30 FOR io/o = adro/oTO adro/o+'\7: READ j%: POKE io/o, jo/o:

NEXT
40 POKE &AC06, (adro/o \ 256)AND 255: POKE &4C05,

adrolo AND 255: POKE &AC04, &C3

Dieses Verfahren bietet außerdem den entscheidenden
Vorteil einer zusätzlichen Ein- und Ausgabemöglichkeit, die
von OPENIN und OPENOUT unabhängig ist.
Karin Hujer
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Bestimmt besitzen auch
Sie das eine oder andere Ba-
sic-Programm, bei dem Sie
gern etwas mehr freien SPei-
cherplatz zur Verfügung hät-
ten (2.8. Dateiverwaltung,
Textverarbeitung). Genau
dieser Wunsch gab den An-
stoß für die Entwicklung von
"Compress." Es galt nun zu
überlegen, wie man ein Ba-
sic-Programm kürzen kann,
ohne seine Funktion zu be-
einträchtigen. Als erstes
springt natürlich ins Auge, daß Remarks und überlange Va-
riablennamenzwar die Bearbeitung erleichtern, für den ln-
terpreter aber vollkommen überJlüssig sind. Sie beanspru-
chen nicht nur Speicherplatz, sondern verlängern auch die
Rechenzeit unnötig. Daher sollen sie entfallen.

Schaut man sich einmal genauer an, wie ein Basic-Pro-
gramm im Speicher abgelegt wird, stellt man fest, daß auf-
grund des Token-Formats auf Leerzeichen verzichtet wer-
den kann. Außerdem ist eine Basic-Zeile keineswegs auf
eine bestimmte Länge begrenzt; im Prinzip ließe sich tat-
sächlich ein ganzes Programm in einer einzigen Zeile able-
gen! (Voraussetzung ist natürlich, daß es kein GOTO usw.
enthält.) Dies spad pro Zeile immerhin vier Byte.

Betrachten wir zur Veranschaulichung einmal folgendes
Programm mit einer Länge von 143 Byte:

10 REM HauptProgramm
20 FOR zahl= 1 TO 10
30 GOSUB60
40 NEXT
50 GOTO 10
60 'Unterprogramm
70 abcde = abcde+1
80 PRINT abcde+zahl
90 RETURN

Nach der Bearbeitung durch "Compress" sieht es dann
SO AUS:

20 FOR za=1TO 10:GOSUB 70:NEXT:GOTO 20
70 aa=aa+1 :PRINT aa+za:RETURN

Das Programm ist jetzt nur noch 61 Byte lang; "Com-
press" hat es also um mehr als 50% gekürzt, ohne die Lauf-
eigenschaften irgendwie zu beeinträchtigen. Bei diesem
Beispiel handelt es sich natürlich um einen Extremfall. Bei
Tests in meiner eigenen Programmbibliothek ergaben sich
Werte zwischen 9% und 30%. Der Mittelwed betrug 16%,
d.h. ein Programm mit einer Länge von 10000 Byte ist nach
der Komprimierung durchschnittlich nur noch 8400 Byte
lang.

Kommen wir nun zur Eingabe. Tippen Sie den Basic-La-
der ab und staden Sie ihn mit RUN; er erzeugt den Maschi-
nencode von "Compress", paßt ihn automatisch an lhren
CPC-Typ an und speichert das Ganze unter dem Namen
KOMPRESS.MC ab. Geladen wird "Compress" mit ME-
MORY &9FFF:LOAD"KOMPRESS.MC". Jetzt können Sie
lhr Basic-Programm laden und den Komprimiervorgang
mit CALL &A000 aufrufen. Er vollzieht sich in drei Durch-
gängen, die durch Bildschirmmeldungen angezeigt wer-
den:

1. "Compress" durchforstet das Programm nach zeilen-
nummernorientierlen Befehlen (GOTO, GOSUB, RE-

STORE usw.). Falls ein Sprung auf eine REM-Zeile
zeigt, wird er auf die nächstgültige Zeile umgebogen;
die angesprungene erhält eine Markierung.

2. Jelztwerden alle Kommentare und Blanks gelöscht und

Variablen auf eine Länge von maximal drei Buchstaben
gekürzt. Dabei bleibt der ursprüngliche Anfangsbuch-
stabe weiterhin erhalten, damtt es bei Statements der
An "DEFINT r-2" o.ä. nicht zu Komplikationen kommt'
(Sie brauchen sich übrigens keine Gedanken zu ma-
chen, wenn der Bildschirm sich jetzt mit Punkten zu fül-
len beginnt. Das bedeutet keinen Absturz, sondern liegt
nur daran, daß "Compress" zweckmäßigerweise das
Screen-RAM zur Ablage der Variablentabelle benutzt.)

3. Hier werden die Programmzeilen soweit als möglich zu-
sammengebaut.

Nach dem Erscheinen der READY-Meldung läßt sich das
gekürzte Programm wie gewohnt mit SAVE abspeichern;
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es ist voll lauffähig. Vorsichtshalber sollten Sie aber auch
eine Sicherheitskopie im ursprünglichen Format zurückbe-
halten. Es könnte ja sein, daß Sie dieses Programm irgend-
wann doch noch einmal bearbeiten wbllen. Nach dem
Komprimieren ist es aber nicht nur etwas unübersichtlich,
sondern läßt sich in der Regel auch nicht mehr vollständig
listen, da der Basic-Editor nur die ersten 255 Byte jeder
Zeile anzeigt.
Gerd Cebulla
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MG-Generator
KOI{PRESS. LDR

ED4B83AECD44AOCD 14A 1CDA6S 1807
A3DD2 183AEDD7 |@ODD70@ lDD* 16 I 1

7 to2DD7003DD7 104DD7005DDS 1348
7 to6DD7 AO7 C9C50607 2 I3D 

^O* 
r 124

?ECD5ABB23 l0F97BCD5ABBC 1# 1?06
c90AoD506 t737320 1E3 lCD2A*989
AO2AA t A8232323E587 ED 42r. l * 1 550
c a?3237 EB7 zAF tF EOED2 6 DAO S 1 607
FEO 1CA56A@2323CD3FA3C356* 158 1

AOFELDz@ lDEsDDE 1DDsEO 1DD# 17 16
5602D5FDE 1FD5E@3FD56@4DD# 1 693
730 IDDT 2@236 1 EC 392 

^OFE 
LE* t322

2079E5EsDDE 1DD5E@ 1DD5602# 1682
2A8 1AE23EsDDE 123238?ED42* 16 1 1

2858 DD6EO2 DD6603 B7 ED522A* t332
1 IDDEsE 1D5DD5EOODD56@ lCB* 173 1

BA 19D 1CsAOAODDE5Et232323* 17 15
237 EF EO LZAF AF E2028F6FEC OS 1 7 24
2AO7 F EC 52AO3B7 2020D DE 5E 1 # 1 463
DD5EOODD56O 1 19E5DDE 1DD5ES 1638
ozDD5603FDE 1 FD730 LFDT 2@2* r52A
FDESC3C 6AODDC BO 1 FEE 1 2323*20@S
c356AOCD62A3DA4C AOC356AO* I 802
LE32CD2 A AO AF 3224 A22 1 FFBF* 1 389

227 B A22 AA 1 

^E,E,523233 
A2 4 A2* t 2 t I

B 7 2806C BFE AF 3224 A223 E587* 1 556
ED 42E L20052836@OE tC 92323* 1 1 s8
TEFEO L?A rzF E202AAEB7 2A3A* 1 060
FEC@2836FEC52832C3 L7 A2L 1S 1478
444 1ED53884 1C5E5E5EBC5E 1*2 158
B7ED52E5C 1D 1DsE 1z3EDBOE I*2244
C lOBDDE lDDsEO IDD56O2 IBDD# T523
7 30 IDDT 202DDE5C 3@OO@D 1 D5* 1 520
DDE lD5DD6EO 1DD8802CB7CCA+ 1845
A 1A 13EFF3224A29BBC 19E5D5S 1745
EBC5E 1ED52E5C 1@3D 1E TEDBQ*2244
D5C 1oBE 1C3264 L237EFEO 1C2* 1646
@c A2237 EF EO23A4 1 FEC 0 2805 * 1203
FEC5C2OCA2D 1 D5DDE 1 D5E5DD*235@
6EO 1DD6602CBBC 1gEBC5E lED* 1746
5285C 1@3EBD 1 lBEDBODSC 108* 1808
ED52EBDD6EO 1DD66O2ED52DD* 175 1

750 LDDT 402EECBBAE 1 I 9C 326* 1 564
A 128 1 1B8A lC35E^1B72@O4Dt*t444
c 3 264 IF E2@28FF F E A I C 225 A2* t7 67
3EFF 3224A2C 3B7A I OOFE r EC 2* 1 582
2F A?2323C387A 1FE8CC27DAz# 1693
DDE lDDCB@2F6237887 CA26A 1S 1863
F 82220F 6CD85A 330F 1 EsF D E L *20e,3
F DCBOZ7 ECz26A 1 C 5C 5E I FDE5#2078
c IB7ED4223E5C 1E 1EsD 1 13D5#203 1

EDB8E8362223DD5EO I DD5602* I 404
13DD730 rDD1202C 1C326A 1FF* 153s'
BFFEOE D253 

^3232323C 
BTEC 2# 1 543

1560 DATA B7A1C5E5EB21FFBF1AF62O47*1859
1570 DATA @EOOEB?A7BA2B7ED52EB28 1E*1383
1580 DATA 237EB8C2BAA20CD1D523 131A* 1399
1590 DATA F620BEC2BAA2073A1AC3A9A2S i623
160@ DATA CDAOA3C396A2D1D5231AF620S1?96
1610 DATA 77 L307D2COA2227BA20C 1B3E$ 1 12S
1620 DATA 16320EA3E12379FE1BDAOAA3#1302
163@ DATA D5E5ED52E LDTC?FT A2AF320E*2O37
i640 DATA A379E1E5ED52E5C 1D1Ds13Et*2145
1650 DATA E5EDB8065FO4D61As@FBC61A*1518
1660 DATA C205^3053C4F7A772379C68@S1323
1670 DATA 771816C 1@3DDElDDEsDDSEO1#1573
1680 DATA DD560213DD?3@|DD7202C3B7*1380
1690 DATA AiDsC1E3ED42E5C 1El2313EB*2033
TTOO DATA D5DDElEDBODsC lOBED52EBFD*2296
17 1@ DATA E lFDE5FD6EO 1FD66@2ED52FD*2@@@
1720 DAT A 7507FD7402DDE5E 1C3B8A 1CD* 19@9
173O DATA 5EA3D2B7A1DDElC349A2FE1E*1971
1740 DAT A 281gFE1S28l6FEFF28i2FE1D*12s6
1750 DATA D273A3FE1A3008FE1FC280A3#1594
1 760 DATA 2323232323C398A3FE22g292* L3 L6
t77 0 D AT A A3237EB'7 2A ßFE22C285A3C3S 1539
1780 DATA 9BA3FE7CC29BA323CD9FA3B7S1953
i79@ DATA C937C923CB?ECAgFA3C9 1E33* 1627
1800 DATA CD?AAOl 1C8A3ED530DA42A81*1455
181O DATA AEEsDDEIDDsEOiDD56O2CD6A*1785
1820 DATA A4C8CBBACb7220501gEsFDE 1S1314
1830 DATA FDsEO1FD5602CD6FA4C8CB7AS1694
184@ DATA C259A4CB72CAEBA3D51 tOFA4*1773
185O DATA ED53@DA4D1CBB2E5D523E5D L*2AO2
1860 DATA 13131313E5C5E18?ED52E5C 1S1651
18?O DATA OsEIEBEDB@D5ClOBD1181B18*1583
1880 DATA iBE1360 1C3000QD51 1C8A3ED*1332
189@ DATA 53ODA4DlCBB21gEsFDE1FDsE*1929
1900 DATA O 1FD5602CD6FA4CACB7 A2@2D*t424
1910 DATA 3E8CFDBEO52@2685D523E5D1*1635
1920 DATA 1313i31313E5C5E187ED52E5*t4't7
193@ DATA C 1OSE1EBEDBODSC 1OBD1 181B*1?49
194o DATA lBtBlgEtä62cca1BA4EsDDEsst466
19sO DATA D1B7ED57DD75@LDD74O2E 1C3* 1809
1960 DATA B5A3AFBBCOBACgAFBBCOBACO*ZZ17
197@ DATA E5DDE5D1B7ED52DD75OTDD74*2066
1980 DATA OzEt 4FC900000@@O@AOO@@OO*603
1990 )

2@O@ VENORY &gFFF
2@t@ zeile = LOz@ : schritt = IO
2@2@ adr = &A@@Q : last = &A488
2O3O READ byte$
2@4O FOR i=i TO 23 STE? 2
2O5@ b$=l,lID$(byte$,i,2)
2060 POKE adr,VAL( "&"rb$)
2O7O suur = sum + PEEK(adr)
2@AO adr = adr + 1

2090 NEXT
?lOo i=INSTR(byte$, "#") + 1 : checksun =

VAL(l'liD$(byte$, i ) )
2llO IF sun = checksum THEN PRINT "Zeil
e: " zeile "korrekt. "
2l2O IF sunt <) checksun THEN PRINT "ZetI
e: " zei le "falsch l "
2l3O lF adr < Last THEN sun = O z zeile
-- zeile + schritt : GOTO 2O3@
2L4O IF PEEK(&BBFA)<>54 THEN GOSUB 217@
2 150 SAVE " KOIIPRESS. l't0 " , b, &A000, &484
2 160 END
2l7O 'Anpassung fuer cpc 664,26128
218@ POKE &AQQZ,&66:POKE &A@OF,&66
2190 POKE &AO4A,&64jPOKE &AOgD,&64
22OO POKE UAL24,&64:FOKE &A3B3,&64
2210 RETURN

LOO@

LO10
to20
t03@
L@4@

to50
to60
to'to
roao
rcsa
tLoo
LI LO
I 120
I 130
LL4O
1 150
1 16@
tL7@
1 180
I 190
t2@a
12tO
1220
L230
1240
1250
t26,0
t270
tzao
1290
130@
TSLO
1320
1330
1340
1350
1360
t37@
138@
1390
t400
L4L@
t420
t430
t440
t45@
1460
L470
t4ao
L490
t5@o
15 10
152@
1530
1540
1550

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
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Zum "Spiel des Monats" wählten wir dies-
mal ein Progrranim für alle Skatfreunde. Die Su-
che nach dem zweiten und dritten Mann zum' Skat gehört nun der Vergangenheit an.

Unser Autor, Thilo lttner, ist 13 Jahre alt
und besucht das Gymnasium in Oberkochen.
Erste Basic-Erfahrungen sammelte er auf ei-
nem Taschencomputer von Sharp. Zusammen
mit seinem Bruder beschäftigt er iich heute
mit einem CPC 664, den er auch in Assembler
programmiert.

Augu

t



Ach tzeh n, auanzig, weg !
Unser Spiel des Monats stellt lhnen mit Egon und Otto
zwei Skatbrüder ztr Seite. Den Anweisungen von Ted

sollten Sie Folge leisten.

464 664 6128

68 TOPPROGRAMM

Dieses Programm wurde für alle Skatspieler, denen öf-
ters zwei Gegner fehlen, geschrieben. Es läuft auf den drei
CPCs. Ob es allerdings beim CPC 464 mit Diskettenstation
funktionieft, konnte leider noch nicht getestet werden; es
müßte aber möglich sein.

Nachdem das Programm vollständig geladen wurde, er-
scheint zunächst das Titelbild. Mit eineriTastendruck geht
es dann weiter. Die Kaften werden.verteilt, und das erste
von sechs Spielen beginnt. Ted (das Männchen auf dem
Bildschirm) gibt immer wieder kleine Kommentare zum
Spiel ab oder stellt lhnen Fragen, die Sie beantworten müs-
sen.

Reizen
Falls lhre beiden Gegner, Otto und Egon, sich gegensei-

tig reizen, können Sie dies im unteren Bildschirmfünftel
mitvedolgen. Sollten Sie selbst in diese Lage kommen, ge-
ben Sie einfach die entsprechende Zahl oder weg (falls Sie
passen wollen) ein. Wenn Sie von einem Gegner gereizt
werden, tippen Sie entweder weg oder ja ein. (Anstatt ja
können Sie auch einfach ENTER drücken.) Überreizen ko-
stet Sie 12 Punkte.

Eingabe der Spielweise
Zunächst werden Sie gefragt, ob Sie aus der Hand spie-

len wollen (drücken Sie entweder j für ja oder n für nein).
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Sollte dies nicht der Fall sein, erscheint im linken Feld der
Skat, und Sie können, durch ein Komma getrennt, die zwei
Nummern der Karten eingeben, die Sie zu drücken beab-
sichtigen. Nun läßt sich bestimmen, was Sie spielen wollen
(2.8. Grand ouvert). Falls dies aus der Hand geschieht, er-
folgt die Frage, ob Sie Schneider oder Schwarz ansagen
wollen (drücken Sie wieder j für ja oder n für nein). Wenn
Egon oder Otto alleine spielen und Sie mindestens bis 18
gereizt haben, werden Sie gefragt, ob Sie Kontra ansagen
wollen.

Stechen
Wenn Sie an der Reihe sind, fragt Ted, welche Kade Sie

legen wollen. Geben Sie einfach die Nummer der Karte ein
und denken Sie auch daran, die Farbe zu bedienen, falls
Sie diese besitzen.

Nach allen zehn Stichen rechnet der Computer aus, wer
gewonnen hat, und verteilt anschließend die Punkte. Damit

deren Zahlen übersichtlicher und nicht so hoch sind, wer'
den sie durch 10 geteilt und dann gerundet' Rechts oben

im roten Feld können Sie sich jederzeit über lhren Punkte-

stand informieren. Nach sechs Spielen stellt der Computer
fest, wer gewonnen hat, und das Titelbild erscheint erneut
auf dem Bitdschirm. Eine weitere Runde kann beginnen'
Nach zweimaligem Druck auf ESC kann das Spielmit GO-

TO 130 neu gestadet werden'

Thilo lttner
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Skat

L0 | *****!t*****************************
20 r I --- SKAT --- *
30 '* Copyright 1987 by ThiLo Ittner *
40 r* \ Pumpkinsoft *
50 I ************rt ****** ****** *****ri** **

50 SYMBOL AFTER 225:SYMBOL 226,t6,56,84,
254,84,t5,56, 0:SYMBOL 232,0,!26,65,65,65
,65,L25, 0:MEMORY &8FFF:LOAD " ! skat.rnc"
70 MODE 1:INK !,24:INK 0,0:trNK 4,18:INK
5,15:INK 5,2:INK 7,6:INK 8,1:INK 9,11:IN
K t0 ,3: INK tI,26: INK 12,9: INK 13,0
8O RANDOMTZE TII4E/ LOAO
90 MODE 0:DIM ak$(8),akf$(4),ek(11,3),ek
f (11,3) ,gkat(2),skatf (21 ,rei-z (2),art(3) ,

un(20),sp(3),st (3,21,sc(3) :POKE &9552,&5
4:POKE &9553.&C5:POKE &954F,&7A:POKE &95
50, &95:ek (11, 3) =9 :ekf (11, 3) =5
100 FOR i=0 TO 8:READ i$:akS(i)=jS:NEXT:
akf$ (0) =" ":akf$ (1) =CHR$ (227l.:akf$ (2) =CH
RS (228) :akfS (3) =GHRS (229) :akfS (4)=CHR$ (2
251
110 DATA '' '"7,8,9,D,K,1,A,8
120 dran=0
130 INK 2 ,4 ,8: INK 3 ,8 , 4'. r=0 : dran=O : FOR i
=1 TO 3:sc(i)=0:NEXT:r=1:BORDER 5:CALL &
90002 SOUND L,0,0,0:POKE &9876,0
140 BORDER 9:PAPER 12:CLS:I{INDOW *0,L,L2
,L, 4IPAPER 8 :CLS:WINDOI{ *1,14,L9,L,4:PAF
ER 111,7:GOTO 1580
150 fak=1:tr=O:dran=dran+1:IF dran=A THE
N dran=1:r=r*1
160 ssf=0:sca=Ozscz=0zfL=0:IF r=3 THEN f
l=1:IF sc(3)>sc(1) AND sc(3)>sc(2) THEN
GOSUB 3L4@zLOCATE +5,11,2:PRINT*5, "Du" :L
OCATE *5 ,7 ,4; PRINT{* 5, "gewinnst ! ! " : INK 1
3,26IFOR a=1 lO 5000:NEXT:INK 13,0:GOTO
L50
170 IE f1=1 AND sc(2)>sc(3) AND sc(2)>sc
(1) THEN CLS*4:LOCATE *4,3,3:PRINT#4, "Ot
to gewinnt !!":FOR a=l TO 5000:NEXT:GOTO
t30

180 IF f1=1 THEN CLS*4:LOCATE *4,3,3:PRI
NT{+4,"Egon gewinnt.! !":FOR a=l To 5000:N
EXT:GOTO 130
190 f1=0
200 CI'S:WINDOW #2,L,5,5,13:PAPER *2,11:C
LSlf2:I{INDOI{ *3,8,L9,6,13:PAPER #3,11:CLS
#3:l{INDOt{ *4,1, 20,2L, 25:PAPER *4,@zCLS*4
210 IIINDOW {+5, L,20 ,L5 ,20: PAPER #5, 0: CLS#
5:t{INDOt{ *6,7,20,t4,14:PAPER *6,L2:CLS#5
:WINDOI{ #7,t,5,L4,14:PAPER *7,L2:CLSI*?:P
EN 1:PRINT"Zug :":FOR i=2 TO 8 STEP 2:PL
OT 0,174+i,0:DRAWR 640,0:NEXT:PEN #5,0:P
APER #5,13
220 FOR i=0 TO PIl2 STEP 0.04:x=SIN(i)*2
50 :y=995 (i) *50 : PLOT x+358, y+t30, 13 :DRAllR
-2*x,0: PLOT x+358 ,L30-y:DRAWR -2t x,0:NEX
T:CAITL &9548:FOR i=106 TO 130:PIJOT 95,LL
4 : DRATI t40 , i: NEXT
230 IE dran=1 THEN INK L3,25:PEN #5,0:LO
CATE #5,8, 3zPRINT#S, "Ich nische. "
240 IF dran=2 THEN PEN f4,11:PAPER *4,0:
LöCATE *4,4,3: pRrNT#4, "Egon mischt. "
250 IF dran=3 THEN PEN *4,1l:PAPER *4,02
LOCATE *4;4,3: PRINT#4, "Otto. nischt. "
26O zL=@ : z2=0 : z3=0 : z4=0

FOR j=1 TO 4:SOUND L,0,5,,,,0.S:FOR
TO8
f1=0:k=INT(RND*90) +1:k= (k MOD 10) +1
IF k<4 AND z1<10 THEN zL=zL+l:ek(21,

1)=i:ekf(2L,1)=j ELSE IF k>3 AND k<7 AND
z2<L0 THEN z2=22+1:ek,(22,21 =i:ekf lz2,2l

=j EIJSE IF k>6 AND k<10 AND. z3<10 THEN z
3=z3+1:ek(23, 3)=i:ekf (23,3)=j ELSE fl=1
300 IF k=10 AND z4<2 THEN z[=z4rL:skat(z
4)=i:skatf(z4l=j EtSE IF f1=1 THEN 280
310 NEXT i, j
320 GOSUB 3080
330 IF dran=l THEN INK 13,O:GOSUB 3140 E
IJSE CIJSI+4
340 art(1)=0:ART(2)=0
350 FOR i=1 TO 2
350 FOR j=1 TO 4:un(j)=0:NEXT:k=6
370 FOR j=1 TO 10:k=k+ek(j,i):NEXT
380 rF k<35 THEN reiz(i)=35:art(i)=23
390 rF k<42 THEN 470
400 rei-z(i)=18:IF k>49 THEN reiz(i)=20:I
F k>54 THEN reiz(i)=24:IF k>58 THEN reiz
(i)=100
410 FOR j=1 TO 10:l=ekf(j,i):IF ek(j,i)<
8 THEN un(1)=qn(])+1
420 NEXT
430 1=1.:FOR j=2 To 4:IF un(j) >un(l-) THEN
1=j

440 NEXT
450 IF un ( 1) <4 THEN art ( i I =2Az,GOTo 470
460 art (i) =8+1
470 NEXT
480 FOR i=1 TO 2:FOR j=1 TO 4:un(j)=O:HE
XT:FOR k=1 TO 10:IF ek(k,i)=8 THEN un(5-
ekf(k,i) )=1
490 NEXT:sp(i)=2:IF un(2)=un(1) THEN sp(
i)=3:IF un(3)=un(1) THEN sp(i)=4:IF un(4
)=un(1) THEN sp(i)=5
500 IF art(i)=23 THEN sp(i)=1
510 IF reiz(il>sp(i)*art(i) THEN reiz(i)
=sp(i)*art(i)
520 NEXT
530 | ------------Reizen--------
540 GOTO 650
550 FOR a=1 TO 2000:NEXT
550 PEN #4,11
570 CLS#A:LOCATE {+4,3,2:IF i=1 THEN PRIN
Tlf4, "Egon : "STRINGS 14,32) "Otto : " ELSE P
RINT#4, "Otto : "STRINGS (4,32 ) "Egon : "
580 RESTORE 500
590 READ j:Ir j>reiz(i) THEN LOCATE *4,4
, 4 : PEN *4 , 5 : PRINTI+A , "weg" : k=I : RETURN
500 DATA t8 ,20 ,22 ,23 ,24 ,27 , 30 ,33 ,36 , 40 , 4
4,45,46,48,50,55 ,59 ,50 ,69 ,72,92,96,L20
510 LOCATE {+4 , 4 , 4: PEN *4 ,42 PRINT#A , j
520 IF reiz(L)<j THEN LOCATE *4,13,4:PEN
#4 , 5: PRINT*4 , "weg" : k=i : RETURN

630 PEN*4, 4 : LOCATE *4 , 13 , 4: PRINT{f4 , "Ja"
540 FOR n=l TO 20@O:NEXT:GOTO 590
550 IF dran)l THEN 580 ELSE i=L:l=2:GOSU
B 550
560 GOSUB 700
670 a1=l+1:GOTO 850
580 IF dran)2 THEN 590 ELSE k=2:GOSUB 70
0:IF 1=0 THEN k=1:GOSUB 790:aI=1+1:GOTO
860 ELSE i=1:1j2:GOSUB 550:a1=k+1:GOTO I
50
590 k=1:GOSUB 79AzIF 1=0 THEN k=2:GOSUB
790:a1=1+1:GOTO 850 ELSE i=2:1=1:GOSUB 5

270
i=1
280
294
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50:a1=k+1:GOTO 850
7OO FOR a=1 To 2000:NEXT
710 CLS{+4:PEN *4,11:LOCATE *4,7,2zIF k=L
THEN PRINTi|A,"Egon :" ELSE PRINT#A,"Ott

o :tt
720 RESTORE 500
730 I,OCATE 1, 3: PRINT" " : LOCATE *4 ' 8
, 4: PRINT#4, " rr

740 IJOCATE 1 , 3: INPUT " )'l , rzS
750 IF !Z$='r1.7snrr OR rZS="I{EG" THEN l'=k:R
ETURN
760 IE rz$<"18" OR rz$>"99" THEN LOCATE
*5,7,3:INK t3,26:PRINT#S, "UngueLtiger" :L
OCATE #5,11,5:PRINT*5,"Zug":FoR a=1 To 1
OOO:NEXT:INK 13, O:GOSUB 3L4OZGOTO 730
770 IF tr<vAl(rz$) THEN tr=VAL(rz$)
780 LOCATE #{,8,4: IF reiz (k) <VAL (rzS) TH
EN 1=0:PEN *4,5:PRINT#4, "eleg" :RETURN ELS
E PEN #4,42 PRINT#4, ".7a" : FOR a=1 TO t0002
NEXT:GOTO 730
790 FOR a=1 TO 2000:NEXT
800 CLS*4:PEN *4,11:LOCATE *4,7,2:TF k=L
THEN PRINT#4, "Egon : " ELSE PRINTI+A, "ott

o :tt
810 RESTORE 500
820 LOCATE 1,3:PRINT" ":LOCATE {f4'8
, 4: PRINT#4, " rr

830 LOCATE #4,8,4:READ j: IF reiz (k) <j TH
EN PEN *4,5:PRINT#4, "weg":1=0:RETURN ELs
E PEN *4, 4: PRINT{+4 , j
840 LOCATE 1, 3:INPUT")",rZSiIF rz$=rril6rt
OR rz$="ja" OR rz$=rrJAr OR rz$="" THEN F
OR a=l 1O I00t:NEXT:GOTO 820 ELSE IF rzs
="w€g" oR rz$='r14Ec" THEN I=k:RETURN
850 LOCATE *5,7,3:INK L3,25:PRINTüS,"Ung
ueltigei" :LOCATE *5, 11, 5:PRINT#5, "Zug" :F
oR a=1 IO L000:NEXT:fNK 13,0:GOSUB 3L40:
LOCATE 1,3:PRINT" r':GOTO 840
850 Ct S: PRINT"Zug : "
870 IF a1>1 THEN 1250
880 INK L3,0zLOCATE *5,10,1;PRfNT*5, "Wil
Ist":IJOCATE *5,5,3:PRINT#S,"du aus der it
and" :I,OCATE #5, 8,5:PRINT#S, "spielen ?" :L
OCATE 1, 2:PRINT" ila "CHRS Q32l ; :LOCATE

1, 4: PRINT" Nein "CHRS 12321 ; : INK L3 ,25
890 IJOCATE 1,3: PRINT STRfNGS (L2,32 ) ; : PRI
NT CHRS(22)CHRS(1) ; :PEN 5!i$=r"':WHILE iS
="":iS=INKEY$:!{END:IF i$='rj" OR ig="3r"'1'
HEN I,OCATE 7,2:PRINT CHRS(ZO3I;:hf=1 ELS
E hf=O: L,OCATE 7 , 4: PRINT CHRS ( 2031 i
900 FOR a=1 TO 750:NEXT:PEN 1:PRINT CHRS
(22)CHRS(0):IF hf=O THEN ssf=0:GoTo 1080
ELSE 1190

910 IF hf=1 AND art(3)=23 THEN art(3)=35
ELSE IF hf=l AND art(3)=46 THEN art(3)=

59 EI,SE IF hf=1 THEN sp(3)=sp(3)+t
920 INK L3,0zGOSUB 3L40zart(3)=0:LOCATE
f5, 11, 1:PRINT*S, "lfas" :LOCATE *5,7,3 :PRIN
T#5," spielst ":LOCATE *5,8,5:PRINT#S
," du ? ":INK L3,25:CIrS:PRINT"Zug :"
930 LOCATE 1,3:PRINT STRINGS (L2,32):LOCA
TE 1,3:INPUT "",s$:IF MID$(sS,1,5)="GRAN
D" OR MID$(sS,1,5)=irgrand" THEN ART(3)=2
4
g4O IF MIDS (sS,1,4) ="NUt L" OR MIDS (sS,1 

'4)="null" THEN ART(3)=23 EIrSE IF UIDS(s$
,L,4)="KARO" oR MIDS(sS,1,4)="karo" THEN

ART(3)=9 ELSE IF MIDS(s$,1,4)="HERZ" OR

MIDS (s$ 
" 
1, 4) ="herz" THEN ART (3) =10

950 IF MIDS(sS,1,3)="PIK" OR MIDS(s$,1,3
1="pik" THEN art(3)=11 EIJSE IF MID$(sS,1
,5)="KREUZ" OR MIDS(sS,1,5)="kreuz" THEN
art(3)=12

960 IF art(3)=0 THEN INK 13,0:LOCATE {t5,
11, 1 : PRINTIf5, "Das" : LOCATE *5,7 ,3: PRINT#5
, "verstehe ich" :ITOCATE {+5,9,5:PRINT#S, "n
icht I !":INK L3,26:FoR a=l TO LOOO:NEXT:
coTo 920
970 IF art(3)=23 THEN SP(3)=1
980 IF art ( 3) =23 ?HEN IF MIDS (sS,5,5) ="o
uvert" OR MIDS(s$,5,6)="OUVERT" THEN ART
(3)=45
990 fF art(3)=24 THEN IF MID$ (s$,7,6)="o
uvert" OR MIDS ( s$ , 7,, 6 ) ="OUVERT" THEN ART
(3)=36
L000 IE hf=O OR art(3)=23 OR art(3)=35 O

R art(3)=45 oR art(3)=59 THEN 1220
1010 INK t3,0:CLS:PRINT"ZUg :":GOSUB 314
0 : ITOCATE *5 ,L0, 1 : PRINT# 5, "l{ilIst" : LOCATE

It5,6,3:PRINTI*S, "du Schneider" :LOCATE *5
, 8, 5:PRINTI+S, "ansagten ?" :LOCATE 1, 2:PRIN
T" ,Ja "CHRS (2321 ; : LOCATE 1 , 4: PRINT" Ne
in "CHR$ (2321; :INK L3,26
1020 PRINT CHRS (22)CHRS (1) ; :PEN 5ii$="" '
WHILE iS="":i$=111X9"9:ltEND:IF i$=" j" OR
i$="J" THEN L,OCATE 7 , 2: PRINT CHRS ( 2031 ; :
ssf=1 ELSE ssf=O:LOCATE 7,4:PRINT CHRS(2
03);
1O3O FOR a=1 TO 750:NEXT:PEN 1:PRINT CtiR
st22t cHRs (0)
L040 IF ssf=O THEN 1220
1050 INK 13,0:GOSUB 3140:LOCATE *5.10,1:
PRINT{+5, "Wi11st" : LOCATE '*5 ,7 ,3: PRINT*5, "
du Schwarz" :LOCATE #5, 8, 5:PRINT#5, "ansagt
en ?":ITOCATE 1,2:PRINT" Ja "CHR$(2321 ;
: LOCATE 1 , 4: PRINT" Nein "CHRS (2321 ; : fNK
L3,25
1060 PRINT CHRS(22)CHRS(1) ; :PEN 5!i$="rr'
t{HILE i9="":i$=11199"$:I{END:IF i$=rr j" OR
i$="J" THEN IJOCABE 7 ,2:PRINT CHR$ (2031 I z

ssf=2 ELSE I,OCATE 'l ,4:PRINT CHRS(2031 ;
1070 PRINT CHRS(22)CHRS(0):FoR a=1 To 75
0:NEXT:GoIo 1220
1080 FoR i=1 To 2:st(i+1,1)=skat(i):st(i
+L,21=skatf (i):NEXT:st(1 ,tl=0:st(1 ,21 =02
wi=l:anf=0:GOSUB 3@0@:INK 13,0:GOSUB 314
0:LOCATE #5,10,1:PRINT#S, "Was" ;LOCATE *5
, 8', 3: PRINT*5, "willst du" : LOCATE {+5,7 , 5: P
RINT#5, "druecken ?"
1090 INK L3,25:CLS:PRINT"Zug :":LOCATE 1
,f:INPUT")",i,j:IF i<l OR i>12 OR j<1 OR
j)12 OR i=j THEN INK 13,0:GOSUB 3140:LO

CATE*S, 11, 1 : PRINT#5, "Das" :LOCATE*5,7, 3 ;P
RINT{+5, "verstehe ich" : LOCATE {+5, 9, 5: PRIN
T{*5,"nicht !!":INK 13,26:FoR a=L TO L0O0
:NEXT:GOTO 1080
LL00'IF i>j THEN [=j;j=i:i=k ELSE IF i=1
1 THEN i=1:k=ek(1,3) :ek(1,3)=skat(1) :ska
t ( 1 ) =k; k=ekf ( 1 , 3 ) : ekf ( 1 , 3 ) =skatf ( 1 ) : skat
f(1)=k
1110 0=i+1:rF o>10 THEN o=1
1120 IF j=11 THEtt j=o:k=ek{o,3):ek{o,3)=
skat (1) : skat (1 ) =k:k=ekf (o, 3) : ekf (o, 3) =sk
atf(1):skatf(1)=k ELSE IF j=12 THEN j=o:
k=ek ( o , 3 ) : ek ( o , 3 ) =skat ( 2 ) : skat ( 2 ) =k : k=ek
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f (o,3):ekf (o,3)=skatf (2):skatf (2)=k
1130 vf=ek(i,3) :vfl=ek(j, 3) :ek(i,3)=0:ek
f (i,3)=0:ek(j,3)=0:ekf (j,3)=0:FOR i=l TO
10:IF ek(i,3)=0 THEN FOR j=i To 9:ek(i,

3) =ek ( j+1, 3) :ekf ( j, 3) =ekf ( j+1, 3) :NEXT: i=
i-1 :ek (L0, 3)=9 :ekf (10, 3) =5
1140 NEXT
1150 FOR i=0 TO 10:k=10*skatf(1)+skat(1)
: 1=10*ekf (i, 3) +ek (i, 3) :rn=10*ekf (i+1, 3) +e
k(i+l,3):IF k>L AND k<n THEN FOR j=l@ 1'9
i+2 STEP -t:ek(j,3)=ek(j-1,3) :ekf (j,3)=

ekf ( j-1, 3) :NEXT:ek (i+1, 3) =skat (1) :ekf (i+
1,3)=skatf(1)
LLGt k=Lt*skatf (2) +skat (2) :1=10*ekf (i, 3)
+ek(i,3) :m=10*ekf (i+1, 3)+ek(i+1,3) :IF k>
I AND k<rn THEN FOR j=16 TO i+2 STEP -1:e
k ( j, 3)=ek ( j-1, 3) :ekf ( j, 3) =ekf ( j-1, 3) :NEX
T : ek ( i+1 , 3 ) =skat ( 2 ) : ekf ( i+1 , 3 ) =skatf ( 2 )
1170 NEXT:GOSUB 3080:FOR i=1 TO 2:st(i+l
,Ll =0: st (i+1, 2l =0:NEXT:CLS *2
1180 skat (1)=vf :skat (2) =vf1
1190 FOR j=1 TO 4:un(i)=[zNEXT:FOR k=1 T
o 10:IF ek(k,3)=8 THEN un(S-ekf(k,3))=1
1200 NEXT:sp(i)=2:IF un(2)=un(1) THEN sp
(i)=3:IF un(3)=un(1) THEN sp(i)=4:IF un(
4)=un(1) THEN sp(i)=5
1210 GOTO 910
L220 sp (3)=sp(3)+ssf :IF tr>sp(3) *art(3)
THEN INK L3,@:GOSUB 3LAOzIrOCATE #5,7,3:P
RINT*5, "Ueberreizt ! ! " : INK t3 ,25: FOR a=1
TO L000:NEXT:sc (3) =sc ( 3) -L2:INK 13, 0:GO

SUB 3140:GoTo 1680
1230 rNK t3,0zCLS#4:GOSUB 3L40:FOR a=1 T
o L000:NEXT
L240 GOTO t440
1250 FOR a=l TO 750:NEXT:PEN *4,11:CLS #
4: LOCATE ll4 ,L ,1: IF a1=2 THEN 'PRINT#4 , "Eg
on .:" EIJSE PRINT* , "Otto :":I=skat(1)
L260 IF art(a1-1)=23 THEN art(a1-1)=35:G
oTo 1350
1270 FOR i=1 TO 4:FOR j=l TO 9zfL=@:IF a
rt(a1-1)-8<>i AND ek(j,a1-1) <7 AND ek(j+
1,a1-1) <7 AND ekf (j-1,a1-1) <>ekf (j,a1-1)
AND ekf (j+1, aI-1) =ekf (j, al-1) THEN f1=1

L280 IF f1=1 THEN k=skat(1):skat(1)=ek(j
, a1-1) :ek ( j, a1-1) =k: k=skatf (1) : skatf (1) =
ekf (j, a1-1) :ekf (.j, aI-1) =k
L290 IF f1=1 THEN k=skat(2):skat(2)=ek(j
+1, al-1) :ek ( j+1, a1-1) =k:k=skatf l2) :skatf
( 2) =ekf ( j+1, al--1 ) : ekf ( j+1, a1-1 ) -k : 5=9 t i-
4
1300 NEXT j, i
L3L0 fL=O:IF I=skat(1) THEN f1=1:j=1:k-2
:f1=1:FOR i=1 TO 10:IF ek(i,a1-1)<ek(j,a
1-1) THEN j=i ELSE IF ek(i,a1-1) (ek(k,al
-1) THEN k=i
L320 lF f1=0 THEN 1350
1330 NEXT:I=skat (1) :skat(1)=ek(j,al-1) :e
k(j,aL-1)=l:1=skatf (1) :skatf (1)=ekf (j,aI
-1):ekf(j,al-1)=1
1340 l=skat (2)-iskat(2)=ek(k,a1-1) :ek (k,a
1-1) =1 : 1=skatf (2) : skatf (2) =ekf (k, a1-1) : e
kf(k,a1-1)=1
1350 PEN #4,4
1350 IF art(al-1)=0 THEN art(aI-1)=9
1370 TOCATE *4 ,L,3: PRINT#4,, "Ich spiele "
;:PEN *4,5:IF art(a1-1)=35 THEN PRINT#4,
"Null hand" ELSE IF art(al-1)=24 THEN PR

INT*4,"Grand" EIJSE IF art(aL-1)=9 THEN P

RINT*4,"Karo" ELSE IF art(a1-1)=10 THEN
PRINT#4, "Herz"
1380 IF art(a1-1)=11 THEN PRINT{+A,'Pik"
ELSE IF art(aL-t)=12 THEN PRINT{+4,"Kreuz

1390 PEN *4,11:FOR a=1 TO L000:NEXT
L400 IF tr<18 THEN 1430 ELSE INK t3,25zl'
ocATE *5,10, 1:PRINT*5, "Willst" :LoCATE *5
, 8.3:PRINT#5, "du Kontra" :LOCATE *5,8,5:P
RINT*S, "ansagen ?" :LOCATE 1,2:PRINT" Ja

"CHRS Q32, ; : LOCATE 1, 4: PRINT" Nein "CH
R$ (232) ;
1410 LocATE 1 , 3: PRINT STRINGS (L2 ,32) ; : PR
INT CHRS(22)CHRS(1) ; :PEN 5!i$=ri" :lfHILE i
S="" :iS=INKEY$:!{END:IF i$="jrt ga l$='rrf''
THEN LOCATE 7 ,2: PRINT CHRS ( 2031 t : fak=2 E

IJSE IJOCATE 7 ,4: PRINT CHRS ( 2031 t
1420 PEN 1:PRINT CHRS(22)CHRS(0)
1430 PEN 1:FOR a=1 TO L000zNEXT:INK 13'0
:GOSUB 3140
L440 vf=0
1450 rNK 2,0:rNK 3,0:anf=dran+1:IF anf=4
THEN anf=1

1450 ara=aL-l:IF ara=O THEN ara=3
L470 IF art(ara)=45 THEN art(ara)=59:nf=
1 EI,SE nf=0
1480 IF art(ara)<>23 AND art(ara)<>35 AN
D art(ara)<>59 THEN 1510
1490 FoR i=l TO 10:FOR j=1 TO 3:IF ek(i'
j)=8 THEN ek(i,i)=3.7 ELSE IF ek(i'51=5'
THEN ek(i,51=3.3
1500 NEXT j, i
1510 FOR sti=1 TO 10
L520 IF a1>1 THEN 1550 ELSE IF anf=2 THE
N wr=l:wi=1:GOSUB ]-790zGOSUB 3000zwr=2zw
i=2:GOSUB LTg0zGOSUB 3@00zwi-=3:GOSUB 229
0:GOSUB 3000
1530 IF anf=l THEN wi=1:GOSUB 2290:GOSUB

3000zwi=2:wr=1:GOSUB L790:GOSUB 3000twL
=3:wr=2:GOSUB L790:GOSUB 3000
1540 IF anf=3 THEN wr=2:wi=1:GosuB L7902
coSUB 3000zwi=2:GOSUB 2290zGOSUB 3000zwt

Irbol
l'{,
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..=t ;i1i;l :GOSUB 1790 :GOSUB 3AOO
1550 cosuB 2430;GoTo 1540
1560 IF A1>2 THEN 15OO EI,SE IF ANf=2 THE
N wr=1:lri=1:GOSUB 1800:GOSUB 3000:wr=2:w
i=2:GOSUB 1790:GÖSUB 3000:wi=3:GOSUB 229
0:GoSUB 3000
L57O IF anf=1 THEN wi=l:GOSUB 2290:GOSUB

3000 zwL=2:wr=1:GOSUB 1800 :GoSUB 3000:wi
=3zvr=2:GOSUB 1790:GOSUB 3OO0
1580 IF anf=3 fttEN wr=2:wi=1:GOSUB L7902
cosUB 3000:wL=2:GOSUB 2290zGoSrtB 3000:wr
=1 :wi=3 :GOSUB 1800:GOSUB 30OO
1590 GOSUB 2430:dOtO teaO
1600 IF anf=2 THEN wr=1:wi=1:GOSUB L7902
coSUB 30O0zitr=2zwL=2:GOSUB 1800:GOSUB 30

00:wi=3.:GOSUB 2290:GOSUB 3000
1510 IF anf=l THEN wi=1:-GoSUE 2290:GOSUB

3OOO:wi=2:wr=l:GOSUB 1790:GoSUB 3000 :wi
=3zwr=2:GOSUB 1800:GoSUB 30OO
L62O iF anf=3 THEN wr=2:wi=1:GOSUB t8002
GOSUB30O0zwi=2:GOSUB 2290:GOSUB 3000:wr
=1:wi=3:GOSUB 1?90 :GOSUB 3OO0
1530 GOSUB 2430
1640 anf=anf+wn-l:IF anf>3 THEN anf=anf-
3
1550 FoR i=l To 3:st(i,1)=0:st(i,2)=0:NE
XT i,sti:INK 2,4,8IINK 3,8,4
1550 IF art(ara)=23 OR art(ara)=35 OR ar
t(ara)=59 THEN GOSUB 2950
1570 EOR a=1 To 1500:NEXT
1680 cLS*1:PEN {t1,11:PRINT*1," E O T";:F
OR i=1 TO 3:IF se(i)>99 THEN sc(i)=99
1590 PEN ll1 , 5: IF sc ( i ) (0 THEN ITOCATE *1 ,

2*i-1 , 3: PRINTII1 , "-" : PEN *1 , 0: LOCATE ll1 , 2
.L-1, 4:PRINT*I,USINc"{l{l" iABS (sc (i) ) ; ELS
E LOCATE *1,2*i-1,3:PRINT*I, "*" :PEN *1'0
:LOCATE ll1, 2*i-1, 4 : PRINT*I,USING"llll" ; sc (

i);
1?OO NEXT i:PLOT AL6,460,8:DRAI{R 0,-542D
RAIIR 192,0:DRAtlR 0,6A'.FOR i=1 TO 2:P[,OT
{16+i.6{, 400:DRAI{R 0,-5{:NEXT:PLOT {15, 3

75:DRAtlR L92,0:G9TO 150
1710 IF wi=1 THEN 2400
L720 ret=O
L730 J-0:FOR i=1 TO 10:IF wi=2 AND ek(i'
wr)>ek(j,wr) AND ek(l,wr)(st(1'1) AND ek
f (i,rr)'st(1,2) THEN ret=1:st(wi,1)=eli(i
,wr) :st (wi,2l =eki(i,wr) : j=1
L740 TE w1=3 AND ek(i,wr) )ek( j,wr) AND e
k(i,wr)(st(1,1) AND ek(i,wr)<8t(2'1) AND
ekf (i,wr)=st lL,2l THEN ret=1:st (wi, 1)=e

k(i,wr) :st(wi,2)=ekf (i,wr): j=i
'L730 NEXT:IF ret=1 THEN RETURN ELSE J=0:
'FOR i-1 TO 10:IF (ek(i,wr)(ek(j,wr) OR e
k(J,wr)-0) AND ekf 11,wr)-st(1,2) THEN re
t-1 : gt (wi, 1) =ek ( i,wr) : st (wi, 2) =ekf ( i, wr)
: j-i
1?50 NEXT:IF ret-1 THEN RETURN ELSE j=0:
FoR i=1 To 10:IF (ek(i,wr)>ek(j,wr) oR e
k(j,wr)-0) THEN st(wi,1)-ek(i,wr) :st(wi'
2 ) =ekf ( I , wr ) : j=i
1770 NEXT:RETIIRN
1780 GOTO 1800
1?90 IF art(ara)=23 OR art(ara)=35 oR ar
t(ara)=59 THEN 2AOO EI'SE LSOO
1800 IF art(ara)=23 OR art(ara)=35 OR ar
t(ara)=59 THEN 1710
1810 ret=o:IF wi<)1 THEN 1950 ELSE fl=o:

FOR i=1 To 10:IF ek(i,wr)=7 AND art(ara)
-8<>ekf (i,wr) THEN k=0:f1=1:FOR j=1 rltq 1
0:IF ekf (j,wr)=ekf (i,wr) AND ek(j,wr) <>8

THEN k=k+1
L820 TF f1=1 THEN NEXT:iL=@:IF k<5 TIIEN
st {1, 1) =ek (i,wr) : st (1; 2) =ekf (i,wr) :ret=1
1830 NEXT
1840 IF ret=1 THEN RETURN
1850 j=61FOR i=1 TO 10:IF ek(i,wr)=0 THE
N j=j+1
1850 NEXT
L87O n=O:k=0:FOR i=1 TO 10:IF ek(i,wr)=8
AND (ekf(i,wr)=4 oR ekf(i,wr)=3) THEN k

=k+1 : n=i
1880 NEXT
L890 L=0: FOR i=1 TO 10 : IF ekf ( i , wr ) =art (

ara)-8 OR ek.(i,wr)=8 THEN l=1+1
1900 NEXT
1910 rF 1O-j-1<3 OR j<3 AND 1>5 THEN rF
k>O THEN st(1,1)=ek(n,wr) :st(1, 2)=ekf (n'
wr):ret=1
L920 IE ret=l THEN RETURN
L930 j=1:FoR i=l To 10:IF. ek(i,wr) <ek(j,
wr) AND art(ara)-8<>ekf(i,wr) AND ek(i,w
r)>O OR ek(j,wr)=0 THEN j=f
1940 NEXT:st(1,1)=ek(j,wr) :st(1, 2)=ekf (j
,w-r) : ek ( j,wr) =0 : ekf ( j,wr) =0 :RETURN
L950 j=O:FoR i=1 To 10: IF ekf (i,wr) =st (1
,21 aflo st(1,1)<>8 AND ek(i,wr)(8 THEN j
=j+11960 NEXT
L970 rE j<l THEN 2050
1980 FoR i=1 To 10
1990 IF ek(i,wr)=0 THEN 2040
2OOO TE ekf(i,wr)=st(L,21 AND wi=3 AND e
k(i,wr) >st(1,1) AND ek(i,wr) )st(2,1) AND

st(2,2) <>art(ara)-8 AND st(2,1) <>8 AND

st(1,1) <>8 AND ek(i.wr) <8 THEN ret=1:st(
wi, 1) =ek (i,wr) : st (wi, 2) =ekf (i,wr)
TOLO fE ret=O AND ekf(i,wr)=st(1,2) AND

wi=2 AND ek(i,wr)>st(1,1) AND ek(i,wr)<8
THEN, ret=1:st(2, 1) =ek(i,wr) :st (2, 2)=ekf

(i,wr)
2O2O TF ret=O THEN IF st(1,2)=art(ara)-8
AND wi=2 AND ekf(i,wr)=st(1,2) AND ek(i
.wr)>st(1,1) AND ek(i,wr)<8 THEN ret=1:s
t 12 , !) =ek ( i , wr ) : st ( 2 , 2 ) =ekf ( i , wr )

2O3O IE ret=0 THEN IF st(1,2)=art(ara)-8
AND wi=3 AND ekf(i,wr)=st(1,2) AND ek(i
,wr))st(1,1) AND ek(i,wr)>st(2,1) AND ek
ii,wr) <8 THEN ret=1 :st(3,1)=ek(i,wr):st(
3,2)=ekf(i,wr)
20rt0 NExr
2050 IE ret=1 THEN RETURN
2060 j=1:FOR i=l To 10:IF st(1'1)<>8 AND

st(1, 2) <>art(ara) -8 AND ekf (i,wr)=st(1,
2l AND ek(i,wr)<8 AND (ek(i,wr)(ek15'wr)
OR ret=0) THEN ret=1:st(wi,t)=ek(i,wr) :

st (wi, 21 =ekf(i,wr) :j=i
2O7O NEXT:IF ret=1 THEN RETURN ELSE j=1:

'FOR i=I TO 10
2O8O TE (st(1,1)=8 OR st(1,2)=art(ara)-8
) AND (ek(i,wr) *10+ekf (i,wr)<ek(j,wr) *10
+ekf ( j,wr) OR ret=0) AND'(ek(i,wr)=8 oR
ekf (i,wr)=art(ara)-8) THEN ret=l :st(wi'1
) =ek (i,wr) :st (wi, 2l =ekf (i,wr) : j=1
2o9o NEXT:rF ret=1 AND (st(wi'1)=8 0R st
(wL,2) =art (ara) -8) THEN RETURN
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2L@0 5=1:FOR i=1 TO 10
2LLO tF (st(1,1)=8 OR st (L,21=art{ara)-8
) AND 10*ek(i,wr)+ekf (i,wr) >10*ek(j,wr)+
skf(j,wr) AND (ek(irwr)=$ OR ekf(i,wr)=a
rt(aia) ) oR ek(j,wr)=0 THEN st(wi,1)=ek(
i,wr) : st (wi, 2) =ekf (i,wr) : j=!
2L2O IE st(wi,1) <>8 AND st(wi,2) ()art(ar
a)-8 THEN ret=O
2130 NEXT:IF ret;1 THEN RETURN
2L4A IF wi=3 THEN 2220
2L5O rE st(1',1) <>7 AND st(1,1) <>5 THEN 2

180 ELSE j=l:FOR i=l TO 10:IF ekf(i,wr)=
art(ara)-8 AND (ret=l AND ek(i,wr)<ek(j,
wr) OR ret=g) AND st(2,1)<8 AND sL(2,21<
>art(ara) -8 THEN ret=1: j=i:st(wi,1)=ek{i

1,1)<>8 AND ekf (i,3)()stlL,2l AND j>0 TH
EN 2310
2310 IE st (1,2) <>art (ara) -8 AND st (1,1) (
> 8 AND ek ( i, 3) =8 AlfD j >0 THEN 2310
2380 IF (st(1,2)=art(ara)-8 oR st(1,1)=8
) AND ekf(i,3)()art(ara)-8 AND ek(i,3)<>
8 AND (1)0 OR j>0) THEN 2310
2390 st(wi,1)=ek(i,3) :st lwi-,2)=ekf (i,3) :

ek(i, 3)=0:ekf (i,3)=0:INK 13,0:GOSUB 3140

,wr) : st (wi, 2) =ekf (i,wr)
2L6O IF ret=O AND ek(i,wr)=8 THEN ret=1:
st (wi, 1) =ek (i,wr) :st (wi, 2) =ekf (i,wi)
2170 NEXT:IF ret=1 THEN RETURN
2L80 i=1:FoR i=l To 10:IF ekf(i,wr)()art
(ara)-8 AND ek(i,wr)>0 AND (ret=l AND ek
(i,wr)1sk(j,wr) OR ret=o) THEN ret=1:j=i
: st. (wi, 1) =ek ( i,wr) : st (wi, 2) =ekf ( i,wr)
2190 NEXT:IF ret=1 THEN RETURN
22OO FOR i=l To 10:IF ret=O AND ek(i,wr)
>O THEN r€t=l:st(wi,1)=ek(i,wr) :it(wi, z)
=ekf (i,wr)
2210 NEXT:RETURN
2220 tF st(1,1) <>7 AND st(1,1) <>6 AND st
(2,L1<>7 AND st(2,1) <>5 THEN 2250 EIISE j
=1:FOR i=l TO 10: IF ekf (i,wr) =art (ara) -8
AND (ret=l AND ek(i,wr)<ek(j,wr) OR ret

=01 THEN ret=1 : j=i:st(wi,1)=ek(i'wr):st(
wj-,2l =ekf (i,wr)
2230 IF ret=O AND ek(i,wr)=8 THEN ret=l:
st (wi, 1) =ek (i,wr) : st (wi, 2) =ekf (i,wr)
2240 NEXT:IF ret=l THEN RETURN
2250 j=L:FOR i=1 To 10:IF ekf(i,wr)<>art
(ara)-8 AND ek(i,wr)>0 AND (ret=l AND ek
(i,wr) lsk( j,wr) oR ret=O) THEN ret=l :st(
wi, 1) =ek (i,wr) : st (wi, 21 =ekf (i'wr)
2260 NEXT:IF ret=1 THEN RETURN
2270 EOR i=l TO 10:IF ret=0 AND ek(i'wr)
>O THEN ret=1:st(wi,1)=ek(i,wr) :st(wi,2)
=ekf(i,wr)
2280 NEXT:RETURN
2290 TF art(ara)=23 oR art(ara)=35 oR ar
t(ara)=59 THEN 2830 ELSE cl,s:PRtrNT"Zug :

" :LOCATE *5, 10, 1 : PRINT*S, "lfelche" :LOCATE
*5,5,3:PRINT#S,"Karte (1-10) ?":INK 13,

26
23OO I'OCATE 1, 3 : PRINT STRINGS (L2,321 zI'OC
ATE 1 , 3: INPUT " ) " , i: IF i>0 AND i<11 AND

ek (i,3) >0 THEN 2320
2310 INK L3,0zGOSUB 3LA0:LOCATE *5,10,1:
PRINT*5, 'tNicht" : LOCATE *5,7 ,3: PRfNT{f 5, "m
oeglich ! !":INK t3,26:FOR a=1 TO 1500:NE
XT:INK t3,0zGOSUB 3L40zGOTO 2290
2320 T.F wi=l THEN st(1,1)=ek(i'3):st(1,2
) =ekf (i, 3) :ek (i, 3) =0:ekf (i,31 =0:INK 13'0
:GOSUB 3T4OZGOSUB 3OSOZRETURN
2330 L=O:FOR k=1 To 1O:IF ek(k,3)=8 OR e
kf (k,3)=art(ara)-8 THEN 1=f+t
2340 NEXT
2350 j=O:FOR k=1 TO 10:IF ekf(k'3)=st(1'
2) AND ek(k,3)<8 AND st(1,1)<8 THEN j=j+
1
2350 NEXT:IF st Q,2l ()art(ara)-8 AND st(

:GoSUB 3O8O:RETURN
24OO TF wi)1 THEN 1710 EIJSE j=1:FOR i=1
To 10:rF ek(i,wr)<ek( j,wb) AND ek(i,wr))'
0 OR ek(j,wr)=0 THEN st(wi,1)=ek(i,wr):s
t (wi, 2) =ekf (i,wr) : j=i
2410 NEXT:IF St(Wi,1) >O THEN RETURN EIJSE

ret=0:FOR i=1 TO 10:fF ret=O AND ek(i,w
r) >0 THEN st(wi, 1)=ek(i,wr) :st(wi,2l=ekt
(i,wr):ret=1
21120 NEXT:RETURN
iaZO scea=0:FoR i=1 To 3:FoR j=1 TO 10:F
oR k=1 TO 3:IF gt(i,1)=ek(j,k) AND st(i,
2l=ekt(j,k) THEN ek(j,k)-0:ekf (j'k)=0
2{40 NEXT k,j,i:IF art(ara}=23 oR art(ar
a)=35 OR art(ara)=59 THEN 2900
2rt50 FOR i=l TO 3:IF st(i,!)=8 THEN st(l
, 1) =7*st lL ,21
2450 NEXT
2470 j=O:FoR i=l To 3:IF st(i'1)>7 OR st
(i, 2)=art(ara)-8 THEN j=t
2{80 NEXT:IF j=1 THEN 2530
2AgO TE st(2,,2)<>st(1,2) AND et(3'2)()st
(t,21 THEN wn=1:GOTO 2550
25OO lE (st(1,1) >st (2,L| oR st (2,21<)st(
t,2ll AND (st(1,1))st(3,1) OR st(3'2)<>s
t(1,2)) THEN wn=1:GOTo 2550
25LO Ig sE(Z,1) )st(1,1) AND st 12,2, =st(1
,21 AND (st(2,1)>st(3,1) AND st(3,2)=st(
l,2l oR st(3,2)<>st(t,2ll THEN wn=2:GoTo

2650
2520 vn=3:GoTO 2550
2530 TE (st(1,L|>'l oR 3tlt,2l=art(ara)-8
) AND st(2.2) <>art(ara)-8 AND st(2'1) (8
AND st13,zl(>art(ara)-8 AND st(3,1)<8 TH

EN wn=1:öoto zsso
2540 IS (st(2,1) )7 OR st (2,21=art(ara)-8
) AND st(1,2)<>art(ara)-8 AND st(1,1)<8
illp st 13,21<)art(ara)-8 AND st(3.1)<8 TH

EN wn=2:Q0TO 2650
iSSO re ist(3 ,Ll>7 oR st (3,21=art(ara)-8
i mrp st(2,2)<>art(ara)-8 AND st(2,1)<8
AND st lL,2l <)art(ara)-8 AND st(1.1) <8 TH

EN wn=3:GOTO 2650
iiso ts (st (1,1) >? oR st lL,2l =art (ara) -8
t arlo (st(2,2)=art(ara)-8 oR st(2,1) >7)
AND st (9,21 ()art(ara)-8 AND st(3,1) <8 AN

D st(1,1) >st 12,Ll THEN wn=1:GOTO 2550
2570 lE (st (1,1) >? OR st (L,21 =art (ara) -8
) AND (st(3,2)=art(ara)-8 oR st(3,1)>7)
AND st 12,21 ()art (ara) -8 AND st(2,1) <8 AN

D st(1,1))st(3,1) THEN wn=1:GOTO 2550
2580 IF (st (2,1) >? oR st (2,21 =art (ara) -8
f 

-11lO (st(1,2i=art(ara)-8 OR st(1,1)>7)
AND st 13,21 ()art(ara)-8 AND st(3,1) <8 AN

D st(2.1)>st(1,1) THEN wn=2:GOTO 2650
ZSgg tS (st (2,1) >7 oR st (2,21 =art (ara) -8
I lflO (st(3,2)=art(ara)-8 oR st(3,1)>7)
iHo "t 

(1,2) <>art (ara) -8 AND st (1,1) <8 AN

o "t f 2.1j >st ( 3, 1) THEN wn=2:GoTo 2550
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2600 TF (st(3,L\>7 OR st(3'2)=art(ara)-8
) AND (st(2,2\=art(ara)-8 oR st12,Ll>71
AND st 0,21 <>art (ara) -8 AND st (1,1) <8 AN

D st ( 3 , 1 ) >st (2 ,t) THEN wn=3 : GOTO 2550
25lO IF (st(3,1)>7 oR st(3,2)=art(ara)-8
) AND (st(1,2)=art(ara)-8 oR st(1,1)>7)
AND st 12,21 <>art(ara)-8 AND st(2,1) <8 AN

b st(3,1)>st(1,1) THEN wn=3:GoTo 2550
2520 IF st(1,1))st(2,L| AND st(1'1)>st(3
,1) THEN wn=1:GOTO 2550
2630 IF st(2 ,1) >st ( 1 , 1) AND st 12 ,Ll >st ( 3

,1) THEN wn=Z:GOTO 2550
2640 wn=3
.2650 q=0
2560 IF ara)1 THEN 2590
2570 LF anf=2 AND wn=1 oR anf=1 AND wn=2
oR anf=3 AND wn=3 THEN scfa=l:GOSUB 317

0:GOTO 2740
2580 GOSUB 3150zGoTO 2740
2690 IF ara)2 THEN 2720
2700 Tg anf=3 AND wn=1 OR anf=1 AND wn=3
OR anf=2 AND wn=2 THEN scfa=1:GOSUB 317

0zGOTo 2740
2710 GOSUB 3150zGOTO 274@
2720 IF anf=1 AND wn=1 OR anf=2 AND wn=3
OR anf=3 AND wn=2 THEN scfa=l:GOSUB 315

o-.Goro 2740
2730 GOSUB 3170
2740 IF q=1 THEN RETURN EIrSE j=O:FOR i=1
TO 3:IF st(i,1)=7 THEN j=j+11 ELSE IF s

.t ( i , 1) =5 THEN j= j+10 ELSE IF st. ( i , 1) =5 T
HEN j=j+4 ELSE IF st(i,1)=4 THEN j=j+3 E

LSE IF st(i,1)>7 THEN i=i+z
2?50 NEXT:FOR a=1 Io L000:NEXT
2750 TF sti<10 THEN 2780 ELSE L=0:FOR i=
1 TO 2:IF skat(i)=7 THEN I=1+11 ELSE IF
skat(i)=5 THEN 1=1+10 ELSE IF skat(i)=5
THEN I=L+4 ELSE IF skat(i)=4 THEN l"=1+3
EIJSE IF skat(i)=8 THEN 1-1+2
2770 NEXT:sca=sca*I
2780 IF scfa=1 THEN sca=sca+j EIrSE scz=s
ez+j
2790 IF sti<10 THEN FOR i=1 TO 3:st(i'1)
=O:st (L,21 =0:NEXT:RETURN EIJSE IF sca)60
AND ssf=0 OR ssf=1 AND sca)90 OR ssf=2 A
ND scz=O THEN wn=1 ELSE wn=2
2800 ss=O:IF sca)90 OR sca<31 THEN ss=1:
IF scz=O OR sca=O THEN ss=2
28L0 i= ( (sp(ara)+ss) *art(ara) *fakl /L0zIE
wn=l THEN sc(ara)=sc(ara)+INT(i+0.5) EL

SE sc (ara) =sc (ara) -rNT(i*2+0. 5)

2820 RETURN
2830 CLS:PRfNT"Zug :":LOCATE *5,10,1:PRI
NT{+5, "I{elche" :tocATE #5, 5, 3 :PRINT#S, "Kar
te (L-L0 ) ?": INK 13,26
2840 LOCATE 1, 3: PRINT STRINGS lLz ,32) : LOC
ATE 1,3:fNPUT ")",i:IF i>0 AND i<11 THEN
IF ek(i,3)>0 THEN 2860

2850 INK t3,0zcOSUB 3t40zLOCATE *5,10,1:
PRINT*5, "Nicht" : LOCATE *5 ,7 ,3 : PRINT#5, "rn
oeglich ! ! " : INK L3 ,26: FOR a=1 TO 15@0 : NE
XT:INK L3,0:cosuB 3L40zcoTo 2830
2850 LE wi=l THEN st(1,1)=ek(i,3):st(1,2
)=ekf (i,3):ek(i,3)=0:ekf (i,31 =0:INK 13,0
:GOSUB 3140:GOSUB 3080:RETURN
2870 j=Q:FOR k=1 TO 10:IF ekf(k,3)=st(1,
2l TIIEN j=j+1
2880 NEXT:IF j)0 AND ekf (i,3) <>st (t,21 T
HEN 2850
2890 st(wi,1)=ek(i,3) :st(wi,2)=ekf (i,3) :

ek(i,3)=0:ekf (i,3)=0:INK 13,0:GOSUB 3140
:GOSUB 3080:RETURN
2900 wn=0:IF st 12,21<>st(1'2) OR st l2,L')
<st(1,1) THEN wn=1 ELSE wn=2
29LO rE st(3,2)<>st(!,21 oR st(3,1)<st(2
,1) AND st (2,21 =st (1,2) oR st (3 

' 1) (st (1 
'1) oR st(2,21<>st(1,2) AND st(3,1)(st(1'

1) THEN i=1 ELSE wn=3
2920 q=1:GOSUB 2550
2930 TE scfa=1 THEN sti=10:vf=1 ELSE vf=
o
2940 RETURN
2950 IF nf=l THEN art(ara)=46
2960 i= (art (ara) /10)
2970 IF vf=l THEN sc(ara)=sc(ara)-INT(i*
2+0.5) ELSE sc(ara)=sc(ara)+INT(i+0.5)
2980 RETURN
3000 GOSUB 3230:FoR i=3 To 1 STEP -l:LoC
ATEI+2,!,2:IF st(i,2)<3 THEN PEN*2'7 ELSE

PEN#2, O

3010 PRINT*2,ak$ (st(i,1) ) ; :LOCATE#2,i, 4:
PRINT*2, akfs (st (i,2\ I ; :LOCATE {f2, i, 3:fF
:aji,1)=5 THEN PRrNi{+2, "0" ELSE PRrNT*2,

3O2O NEXT: IF St (3,2) >2 THEN PEN *2,0 EI,S
E PEN #2,7
3O3O t ocATE*2, 5,2:PRINT#2'ak$ (st(3,1) ) ; :
LocATE#2,5, 4zPRrNT*2, akf$ (st (3,2) I ; :LocA
TE *2,5,3:IF st(3,1)=6 THEN PRINT*2,"0"
EI,SE PRINT#2," II

3040 IF wi=l THEN cLS*7:FOR i=2 TO 8 STE
P 2:PIJOT 0,L7 4+i, 0:DRAI{R t70,0:NEXT
3050 PLOT O ,L92, 0 : DRAIIR t60 ,0: DRAIIR 0 ' 

12
8 : DRAI{R -L60 ,0 : FOR i=0 TO 2: PLOT L)'32-4 ,

192:DRAWR 0,L26:NEXT
3060 IF wi<>1 THEN 3250 ELSE PEN {f7'1:LO
CATE*7,L,L2PRINT#?,CHRS (22)CHRS (1) ; :IF a
nf=l THEN PRINT*7, "TE O" ELSE IF anf=Z T
HEN PRfNT#7, "EO T" ELSE IF anf=3 THEN PR

INT#7,"OT E" ELSE PRINT*?,"tt L2";
3O7O PRINT *7,CHRS (22) CHRS (0) ; :GoTo 3250
3080 GOSUB 3190:FoR i=1 To 10:LOCATE*3,i
,2zI'E ekf(i,3)<3 THEN PEN*3,7 ELSE PEN#3
,0
3O9O PRINT{*3,akS (ek(i, 3) ) ; :LOCATE*3,i, 4z
PRINT#3,akt$ (ekf (i, 3) ) ; :LOCATE #3,i' 3:IF

ek (i,3) =5 THEN PRINT*3, "0" ELSE PRINT*3
tl ll

3100 NEXT

A
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*
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*
v

'i?!T;f liff;li;^urtugcs.x:
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NEU

456 Seiten,
Wenn Sie alles aus lhrem
CPC herausholen wollen,
brauchen Sie dieses Buch.
Mit Hille dor Oemonstrations-
und Hiltsprogramme wird
hier ein wissen vermittelt,
das es in sich hat. Program-
miertricks zeigen, wasalles in
den CPCS steckt. lm Um-
gang mit der Peripherieerhal-
ten Sie alles notwendige
Know-how. lnsgesamt pralle
456 Seiten, die Sie brauchen,
wenn lhnen Sottware von der
Stange nicht genügt.

DM 64,-BoatollnummorCPC 124

Miedel/Kotulla
Das gtoße GPG-Arbeitsbuch

Manfred WalterThoma
CPC 464/664 Praxis Band 1:
Schwerpunkt Grafik

Bortellnummer CPC l02

192 Ssiten
Der e6te Band ds zweibändigen
Werkes be$häftigt sich $hwer-
punktmäßig mit den Gralikmög-
lichkeitsn des Schneider CPC-
464/664. Es ist besondec daraut
geachtet worden, daß alle b€han-
delten Probleme und Progmm-
miertechniken einen konkreten
Bezug hab€n. Neb8n unzähligen
Beisplelen findet der Benutzer
viele Progmmme und Unterpro-
gramme, die seine Arbeil mit dem
schneids CPC-464/6M erheb-
lich erleichtm. Gezeigl werden
Programme von der Muhimlorgn-
fik bis hin zum komplettsn CAD-
System, vom Tortendiagrmm bis
zum 3D-Funktionspilot, von der3-
dimensionalen Wertdarstellung
bis zwAnaloguhr.

DM 28,-

Hans Lorenz Schneider
Das Schneider CPG Grafikbuch

Bc.tollnumm.r CPC li

336 Seiten,
D€r Autor behandglt zunäqhst
dl€ einzsln€n Gratik-Modi, di€
Grafik-Befehl8 und die wichti-
gen Betri€bsystem-Routinen.
Es.folgen univeßell €insetzbare
Basic-Untetprogramme zum
Zeichn€n b€stimmt€r Figuren
(2. B. Quador, KEise, Ellip$n).
Auch derGshäftsgralik ist €in
lGpitel gewidmet, in dem die .

Prcgrammierung von Oiagram-
men (Lini€n-, Balk€n-, Torten-
und Säulendiagramme) vorge-
lührt wird. Oisjenlgen L@r, die
an Animation intersiert sind,
linden 6in eigens Kapitel, das
sich mit d€r Eueugung von
Sprite-Graflk b€faßt. Eins Hard-
mpy-Roullne; die dle Ausgabe
d6r eßt€llt€n Gmfiken aufein€n
Drucker ormögllcht, rundot das
Buch ab.

DM {A'-

CCu, G
-SdueftletCFC

GrcfikLxrdr

Sdtnei&t (PC

5ys{erntx.rdt

@w

Ee3tellnummsr CPC 123 DM68,-

Günter Woigk
Das Schnelder GPC SYstembuch

NEU

696 Seiten,
Erfahren Sie jett alle lnterna
lhres Rechners und deren
Nutzen für die Anwendung.
Die Feinhsit€n des Locomo-\
tive Basic. Maschinsnspra-'
che aut dem CPC, die Firm-
ware in- und auswendig. Ab-
gerundet durch viele BeisPie-
le und Darstsllungen zu eF
n€m rändvollen Nachschla-
oewerk, um das System lhres
6chneider CPC von Grund
aul zu kennsn und sicher in
die Programmierarbeit einzu-
stsigen.

Peter Heiß
Z8o-MaschinensPracheku ns

fär den GPC 464/66416124

Bostollnummer CPC 111

194 Seiten
Schon im CPc-Magazin 6/86
habsn wir diesen wirklich gu-
ien Kurs vorgestsllt. Er w€n-
det slch an alle BenuEer der
CPCS 464/664/6128, die be-
reits über Basic-Kenntnisso
verfügen und nun in die Ma-
schinensprachsprogrammie-
rung €inst€lg€n wollen. Die
Betohle dss z8o-Prozessors
wsrdon anhand kleiner BeF
spielprogramma erklärt' Die
Anpassung€n ttlr d€n 604/
6128 sind ieweils ang€ge-
bsn..Das Buch enthält eine
Tabelle aller 280-Betehlo und
einen einfachsn Direktas-
sembler, dsr auch auf Cas-
sette bezogen werden kann.

DM 34'-

SiegmarWittig
BASIC-Brevier
für den Schneider CPC 464

224 Seitsn
Diess Buch zeigt, wie man
auf dem Schneider CPC in
Basic programmiert. Auch
ohne Vorkenntnisse kann ie-
der nach kuzer Zeit ssine ei-
gensn Programme schrsi-
ben. Zahkeiche Aulgaben
und Programmbeispiele tra-
gen duu bei, dß Wiss€n zu
festigen. Hier lindet man fast
alle Probleme wieder, dis
sich einem "Einsteiger" mit
dem CPC 464 stellen. Dieses
Buch würde sogardas Hand'
buch des Herst€llers voll 9r-
setzen.

B€3tollnummorCPC 104 Dtt 20,80

lt*teii*rttil ä*rt

*it+rtr:i&ar tF{,

B.3tollnummer CPC l03

Hans Lorenz Scneider
Arbeiten mit dem Schneider GPC 464

288 Seiten
Das Buch bolaßt sich mit der
BASIC-Programmierung dss
schn€id€r CPC. Oabei wer-
don anhand austührlichsr
Beispidprogmmms vi€l€
wichtigs Programmiertechni-
ken €rläutert. Es wsrden
€rnsthafto Themen wie Sor-
tieralgorithmen und Dateivsr-
waltung behandglt. Auch auf
die Programmierung von
Spielen wkd eingegangen,
wobei di6 Gralik- und Musik-
Programmierung nicht zu
kuu kommt. Das Buch won-
det sich an Besitz€r des
Schneider CPC 4il. die si-
gene BASIC-Programme er-
stellen und ihr€n Computer
etf€ktiver für Beruf und
Hobby einsstzen möchten.

DM38r

Chaos Computer Club
Die Hackerbibel

259 S€it€n,
Überall in den Medisn ist seit
gsraumsr Zeit Rede von den
Hack€m. Und wsnn man

di€sem unssm Lando zu-
meist Mitgliedor des Chaos
Computer Club Hamburg
und seine Ablegor. Sgi es der
130000 DM Coup bsi d€r
Hamburgor Sparkassg od€r
dls divsrsen Auftritte in Ta-
gesschau, b€i Frank Elstner
und and€rswo: über sie isl
viel bedchtet worden. Hier
eßtmals ein Buch von ihnen.
Nicht nur übsr das "wi6" dss
Hackens, sondem auch über
das "Warum".

Dm 33.3tt

C. Straush/H. Pick
CPC 464 für Ein- und Umsteiger

260 Seiten
Über die heruonagende QualF
läl des CPC 464 sind sich alle
Experl€n einig; die mitgelietärt€
Dokumentation läßt iedoch
sine Menge Fragen olfen. Der
Computemeuling, eb€nso aber
auch der "alte Hase", der be-
reits ein anderes Syst€m ksnnt,
benötigt hier Hilfe, die ihm die-
ses Buqh gibt. Eine BASIC'Ein-
ftihrung (an den B€ispielon Da-
tgiverualtung und Textverar-
b€itung!) ist selbswersGndlich.
Oarüber hinaus konzenlderen
sich die Autoren iedoch auf die
besond€ren Eigenschatten ds
4ilers, seine mächtigen Bs'
fshle, die ander€ BASICS ganz
schön alt auss€h€n lasssn und
sein€ bsgeistemden Grafik-
und Musikmäglichkeiten.

Dil 46rBoltellnummorCPC lOo

En gl isch/Germer/Scheuse/Th run

CPC 464 TiPs & Tricks
Eine Fundgrube für den GPC-Anwender

263 Seiten,
Rund um den CPC 4el viele
Anregungan und wichtige
Hiltsn. Von Hardwareauf bau,
Betriebssyslem, BASIC-Ta
k€ns, Zeichnon mit dem Joy-
stick,Anwendunggn der Win-
dowt€chnologis uhd sehr
vielen interessant€n Pro-
grammen wie siner umlang-
reichen Oalsiveffvaltung,
Sound€ditor, komforlablem
Zeichengenerator bis zu
kompletten Listings span-
nender Spiele bistet das
Buch sine Fülls von Mfulich-
keiten.

Bcrt€llnumm.t CPC lOo DU ae,-

BUCH.BESTETTKARTE
I

ausschn€iden, aul Postkarto klebsn und einsenden: Schneider Magain, Buchversnd' Postlach t640' 7518 Bretten

Nüe ds B6t€llers

mir lolgende Bücher:Bitte

DatumnJnlwhm

Coupon

lch wünschs lolgende Bezahlung:
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Dan Gooper im Bausatz
Mit dem Puzztebird 

:;/,iäTL?:Y::der 
ein Gomic-Herd

Unser Puzzle-Bild stellt diesmal Dan Cooper dar, einen
kanadischen Flieger, der seit 1954 unverändert mit Über-
schall durch die Welt der Abenteuercomics saust. Beim
letzten Durchbrechen der Schallmauer hat er allerdings
selbst Schaden gelitten. Setzen Sie ihn doch wieder zu-
sammen;erwird es lhnen danken. Das eigentliche Puzzle-
Prolramm finden Sie in Ausgabe 6/86 des Schneider Ma-
gazins oder auf den fingerschonenden Datenträgern.
Ch. Schillo

MG-Generator

Puzzle Bild 14: Dan Cooper

MEMORY 19999
LtÜ pc=2@00@
120 MODE 1:BORDER 25:rNK @,26iINK 1,0:rN
K 2,6: INK 3, 15
130 FoR z--L00@@ To 10150 STEP IO:LOCATE
L0,L2:PRINT"Zeile"; z; :c=0:READ xS, s

140 FoR a=0 To LEN(x$l /2-l:a$=MrDS(xS,a*
2+L,2) :POKE pc,VAL ( "&"*a$) :c=c+VAL ("&"+6
s);pc=pc+l:NEXT:IF s<)c THEN PRINT Cgn$(
7) ;CHRS (?) ;CHRS (7) ; "Berichtigen ! " :END
150 PRINT CHRS (7) ;''OK'' :NEXT
150 FOR a=0 TO 1545 STEP 54:FOR y=0 To 7

:FOR x=0 TO l:FoR z=0 TO 3:P,OKE 149t52+x
tc g@+y * )@ Q,8+z+za), PEEK | 200 0 0+ a+z+y * 4+x* 3 2

) :NEXT z,xt!zza=za+Az.zI-zL+L:IF z1=5 THE
N z1=0 zza=za-20+L6@
170 NEXT
180 PRINT'lAchtung,, abspeichern ! "
190 SAVE"puzz-dc.pic",b,24000,L505
L0000 DATA "0a00@00000000000000000000@00
0 00 0 a 0 0 00a0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 a000 0 00 0 0 0 0 0 00 00 0 0 0
0 0 00 000 0 00a 0 0 @ 0 0 0 0L00 0 0 000 30 a 0 0 00 0 20 0 0 0 0
0 0 6a 0 0 0 0 0050 0 0 0 0 0 0D0 0 0 0 0 00 000 0 0 0 0 0 30 0 0 @ 0
toF 0 0 0 0 080 40 0 0 3 0 9 6 8 0 0 0EL2c0 0 t0 87 48 0 0 3 a oE
48D0700880A5", 2569
L00L0 DATA "E11E0087A11E2087 432C8O87 87 3C
1E87 87 48 95 0F0F5 8 0F 0F 0F900F 0F00041 0E0E 0F0
F0F0F0F0E @ 000 0 0 07 0E.0 00 0 0 00 30 50 0 0 00 00A40 0
0 0 0 0 2c0 0 0 a tnc 8 a 0 0 2tLE.0 0 0 0 4 32c0 0 0 0 87 5 8 0 0
t0 0EB 0 c0 La 0F c 3 4 8 2L0F 0F I 0 2t0F 0F 4 8 430F 0 0 0 0
000aE.a000000", 6890
LOOT@ DATA "70C000000070000a80t0c0007000
6A0095C0L0800F7 80aC00F1E80500F0F4 8 300F0F
3CL0 0F 0E 

'FB0 
0F0F3C 40 0F 0F 48 400F @F I 0200F 0E

8 oLO O OOO O O OO A O O0 @0 0 0 0 A00 0 00 000 0 0 0 @ 0 00 0 0 0
0 0 00 0 0 000 0 0 @ 0 0 0 a 0 0 0 0 0 0 00 0 00 00 0 0 0 040 0 0 0 00
@0008000@000", 3331
LOO30 DATA "C0000000F08000000050c0000020
4 A A A F A A0 5 0 0 0 0 0 a 0 0 0 At 0 0 0 0 L 0 AL 0 0 0 0 t 0 2L 0 0 0 0
30 430000 30 430 000 30 4300006087 00006087 000@
6A 87 0 0 0 0 50F a 0 0 0 07 0D@0 a 00taBt 0 00 00 0c0 00 @0

L@8O000021F 000002t180F80 870F1E004 30F1810
ELLE2C0030F0", 5439
L0040 DATA "2C002@L02C006000290060004800
a 0 6 0 4 8 0 0 0 0 0 0F 0F aF 0 I 0 0 0 3 0 0 0 7 0 L 0F 0 c a 2 080.4 a
3 0E07 0F 0c0 L07 0F 0F 0F0 7 lFFFFF CLES 0 4 30FEO 0 0
87 0F 0 A O 0 87 0F 0 0 t 0 aF 0E 0 0 !0 0F 0F 0 0 2L 0F 0F 0 a 2t
aF 0E o a2L0F 0F 00 4 3 0F 0F 0 0 4 3aF oFc0 4 3 0F0F3 0c 3
0F@F0030870F", 5830
LOOST DATA " AO@O7oOF8tO@OAELCO@@00L00FLE
0 0 0 0 0F 2c0 0 0 a aF 48 0 0 0 a aF 48 @ 0 0 0 0F 80 a 00 00F 8 0
0 0 0 0 tE' 0 0 0 0 0 LEo 0 0 0 @ o 2c @ 0 0 0 9 0 2c a o L 080 4 I a @

a asa 48a a a a7 a 480 0 0 @ I 0 8 a @ 0 0 a 8 a I 0 a 0t0t0c@ a 0
9 0 A0E0E0 5@ 0 TB@Eo 3 0 a 0 40 3 0L@ o 0 A0 L @ L @ 0 bEo 0 0
900020c08a@a", 5296
L0060 DATA "70300000E'0@0c00a9@804000A@44
8 0 0 0 6@ 50 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0 aLu a@ 0 07 @ 9 6 0 @ 00 8 a7 a
e 0 0 @7 0s0 8 @ 0 @ @ @ 0 @ 6L2c@ 0 a 0 ü 48 @ 0 0 0 43 480 0 @ o
4 3 8 0 0 0 00 87 A0 0 0 a @ 9 6 6 0 0 0 0 09 6 3 a0 a a 09 6 60 a aLo

1'
2'
L00
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9 60 0 0 0 L@ 9 6F @ 0 0L0 9 6 0 0 0 0t0B 40 0 a 0 L@B Ata 0 aL@

B4F00aL0B4B0", 6097
IOOT O DATA''OOlOBADATAFLFTFFT1FEF3FDFlFO
FOFDFlF OF OFEFlECD@FFF 1 E 2 2 OF7 F 3F 3FEFEF 3 FF
FEFEFOF3FgF3F3FCFl.FDFlFFF3FCFlFEF3FFF2FE
F3FFF 3FFFTFFF3FFFFFFF3FFFTF9ECAA@ OOOFECO
@01 OFFFCF@FOFEF2FFFCFEFOFOFFFTFSF3F3FDCS
FoF7FF906@F1", 27939
1@@80 DATA''FTESlOFBFFFSFDFFFFFFFEFFFFFF
FFFEF 8 FOFFFEFFFFFl FFFFFFFEFOFFFFFFF 8 3 O OO

E0 50F0F0E @A!C06030 4380!@80 4380F0c087D0C0
1 04BC0 3 0E t@FEoo uLa 3CE8@0210FF8 8021 87C 8 7 0
n 

'FD 
a 8 0 c 3 aE A@ c@ 87 @F A0 4 0 9 6 0 F 9 0 8 0 87 C 3 @ 0 t0

0F0F95D08@0@", L5759
!@ogo DATA " @FDaloTooF788@0a0F7880000F84
0 @ 0 a @FB 4 0 @ 0 0 0F B 4 @ 0 0 0 87 9 6 a a a 0 0E 9 5 0 0 0 0 0FD2
8 000 185A8 000 1E 5A8 0 @0LELE000 00F7 80000L880
0 a 0 0 zcB 0 0 0 0 0 @ 0 t0 A47 @ 0 0 0 0 A4 3 0 0 0 0 0b 47 0 0 0 0 0
e 69 A A A A @9 59 0 0 0 A A 52]-0 0 0 0 0 207 0 0 0 0 0 20F0 00 @ 0
2@Y00a0@5054", 5548

t0L@0 DATA "0@0 05090003a809000D07 080L0A0
BO 2@ 2L5A 5@7 O 4228 A@F OF 3FEFFFFF 3F5F5F 3F3F6
FTFCF3FTFFFEF2FFFFFFF2FOFFFFF3ESFOFFFlES
@ OF L7 LFEO OLOT IFFF AFO 3 lFFFFFFT 1F8 FFFFFlFO
FlFFFlFFFEFOT 1FFFFF77 lFFFFFBFEFEFOF4F6FF
FFFCFFFTFFES", 19553
IOLLO DATA''FFFTFFESFFFBFFCOFFFDFFCOFFFE

,FEC 
OFFFEF E9 OF OF7 F 69 OFOFBFS 8 OFFFFFC 8 OFFFD

FC 1 OF7 FDFE2 OFFFBFE2 OFFFFFEl OFFFFFAO O 3 O 1O
0F0F60A1 0F0F4 0A1 0F 0F 3@2L690F002t1E'0F6043
0F87 A0 430F0FD043@F0F20 430F0FC0 430FL80043
aFIEC@87592C", L4095
L0t20 DATA "A0871E58C0430F8090A10r.D06090
F 0D A 2CB0 0 @ 0 0 2CE0 0 0 0 0 3c 5 0 0 0 0 0 3c6 0 0 0 0 0 5 8c0
0 0 0 0 5 8 c0 0 0 0 0 Aa c0 0 0 0 0D 0 c0 0 0 0 0D 0 I 0 0 0 0 07 0 8 0
@ o o oF o o o a @ @ o\o o o @ o o o 8 o o o o o o o 0 o o o o o o o a o o o
0000a000@000853450906 8 1AA0 8 @Dot450409oLA
A@D0E105DA7@", 7646
t@L30 DATA "580A68A0050550600A0A28E-00505
745AAA0A0AA00 50 50 5 50@A0A0A58051 4 I 55014F0
426 8 6 OtA 6T5O 8 O IO 605 8B lFFFFFDFl FDFFFFFlFB
FFFFg OFBFFFF O @B lFFFFO OFOFFFF 5O 9 OFOFFBO 3 O

F0F0D0 F0F 0E 0P0 LoF 8EC 4 0F0FFc 0c0 toF C7 0 5010
c09aAaL0307t", 13059
LOTAO DATA'' 6@2OCOF6E03O3OESFFFFFAOOFFFE
F5B @ FFFEFED@FFFBFC 3 O FEFT EO 3 OFEFC 8 OFOFFCO
L@F 0F 0 6 0F 0 8 @D 0B 0 Ca 0 0 5 07 0 8 0 0 a 9 0F 0 0 0 0 07 0D0
0 @ @ @caF 0 0 a 3 0 8 0 4a a 0 5 0 a 0 a 07 0 8 0 0 0L0 0 0 0 0 8050
9 0E 0 8 0 60 6 aET 0 0 3 0F @ I 0 0 0F 0 5 0 0 0 307 0 80 0 07 0 80
@02080040040", 12872
10150 DATA " @a00L0800000500000L0c00000E0
0 a @ @7 0 8 0 0 a 3 a c0 0 0c0 c0 0 a7 0 30 0 0 00 I 0E.00 0 0 0 0 0
a0000F0F0F0F1E873c0F3C87 3C0F7 8 877 80F7 8C3
FO OFOFTOF OOF OF7 8F OOFOFT 8E1 OFOFFO 4 3OFlEFO
ATOFT 8F07 8OF7 8E1 3COFOFOFOFST OFOFOFOPOFOF
OFOFOFAF@FOF'" 69TI
!@L60 DATA "@07Aa006L0",48

Bestellungen oder kostenloses lnfo (lhren Computertyp angeben!) bei:

lmrcfial S0FIwate Syslems Gedes l(G, Bochus'Gcntel
Lessenicher Str. 9, 5300 Bonn 1 , Telefon (02 28) 61 62 1 0 oder 25 24 7 4

DAS GRAFISCHE DREIGESTIRN
CPG-MousePack

O Präzisionsmaus mit gummi-
ummantelter Rollkugel

O hardwaremäßige Joystick-
Simulation

O RSX-Befehle zur Maus-Abfrage
O ca. 40 leistungsstarke Grafik-

Befehle
O Befehle für Maus-Pfeil und zur

Ezeugung von Auswahlfenstern
O Grafikprogramm CENTAUR mit

über 10 000 Beschriftungsmodi-
fikationen, Lupe, Füllen,'
stufenloses ZOOM. . .

O Ausführliches deutsches Hand-
buch

Besitzer der Version 1.0 erhalten die
Version 2.0 der Software gegen fin-
sendung der Original-Disl<ette + DM
10,- in Scheinen an unten stehende
Adresse.

llth 228,-

Joyce-MousePack
O spezielle Version des bewährten

CPC-MousePack

O macht lhren Joyce grafikfähig!

O Mallard-BASIC-Erweiterung mit
über 80 neuen Befehlen

O Zeichenprogramm CENTAUR

O Einsatz der Maus auch unter
CP/M und LocoScript möglich

.a>_

DART-Scanner
einfaches Digitalisieren von Bil-
dern mit lhrem Schneider CPC
und dem DMP 2000

deutsche Digitalisierungs-
Software mit Grafik-Editor

Grafikprogramm Picture-
Processing 2

optimal an das CPC-MousePack
angepaßt,
aber auch ohne dieses lauffähig

o

o

o

o

O ausführliche deutsche Anleitung

Dtut 249,-lillt 249,-
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Auch der heutige Teil unseres Diskettensystems bietet
wieder zwei Anwendungsprogramme. Dazu sind das SY-
STEM.MC-Listing aus dem vorletzten Heft und die beiden
Menüprogramme der letzten Folge erforderlich; das For-
matierungs- und das Kopierprogramm aus dem zweiten
Teil sind nicht unbedingt nötig. lnteressierte'sollten die bei-
den Hefte nachbestellen, falls sie diese noch nicht besit-
zen.

Selbstverständlich laufen beide Programme auf allen
Schneider-Rechnern (bis auf den Joyce). Ein Disketten-
laufwerk ist allerdings zwingende Voraussetzung. Leider
kann nur die Schneider- nicht aber die vortex-Floppy ein-
gesetzt werden. Abgedruckt sind diesmal ein Relocator-
Programm, das die Veruvendung der erweiteften Befehle
vielseitiger macht, und ein File-Kopierprogramm, das die
auf dem Markt befindlichen Systeme um einigqs übertrifft.

ln der nächsten Ausgabe werden wir wiederum zwei Pro-
gramme vorstellen, eines zum Verändern der Directory und
eines zum Diskettensäubern (Files werden sortiert, optimal
angeordnet usw.).

Das Relocator-Programm
ln der vorletzten Ausgabe wurde das Programm SY-

STEM.MC abgedruckt. Es stellte sieben neue RSX-Befehle
zur Verfügung, die der Arbeit mit dem Diskettenlaufwerk
dienen. Ein Nachteil bestand allerdings darin, daß es nurab
Adresse 42000 lauffähig war.

Vorliegendes Relocator-Programm ermöglicht es nun,
SYSTEM.MC an nahezu jeder beliebigen RAM-Adresse zu
betreiben. Das wirkt sich sehr günstig aus, wenn Sie das
Diskettensystem zusammen mit anderen Maschinenpro-
grammen benutzen wollen, die aber ebenfalls den Spei-
cherplatz von Adresse 42000 bis 42526 beanspruchen. Da
nicht alles neu erstellt, sondern nur eine Anderung der nöti-
gen Adressen vorgenommen wird, ist das Programm sehr
kurz (nicht einmalein Bildschirm in Mode 2).

Eintippen

Die Eingabe des Relocator-Programms ist denkbar ein-
fach. Tippen Sie Listing 1 vollständig ab und speichern Sie
es unter dem Namen RELOC.SYS auf lhrer Systemdisket-
te. Damit ist, wie Sie inzwischen sicher wissen, nicht die
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mitgelieferte CPIM-Diskette gemeint, sondern die, auf der
sich sämtliche Diskettensystemprogramme befinden. Sie.
sollte die Aufschrift "Diskettensystem" tragen und mit CPl
M formatiert worden sein.

Benutzunq und Bedienunq

Auch die Bedienung ist sehr leicht. Setzen Sie den Rech-
ner zurück, legen Sie lhre Systemdiskette ein und starten
Sie das Relocator-Programm mit RUN "RELOC.SYS". Die-
ses fordert Sie zunächst sicherheitshalber auf, die System-
diskette einzuschieben. Sie befindet sich vermutlich ohne-
hin noch im Laufwerk, da Sie ja das Relocator-Programm
von ihr geladen haben.

Nun ist die neue Startadresse des Programms einzuge-
ben. Achten Sie darauf, keine wichtigen RAM-Teile zu
überschreiben. So sollten Sie keine Adresse oberhalb von
42000 veni'yenden. Meldet sich der Rechnerdanach mit der
Meldung MEMORY FULL, haben Sie eine zu kleine Start-
adresse gewählt. Anschließend wird das Programm SY-
STEM.MC von derSystemdiskette geladen und angepaßt.

Nun folgt die Frage nach dem neuen Namen des Pro-
gramms. Einen solchen muß es ja erhalten, da für die ande-
ren Programine (2. B. das zur Formatierung) ein ab Adresse
42000 lauffähiges Maschinenprogramm unter der Be-
zeichnung SYSTEM.MC zurVerfügung stehen muß.

Vor.Eingabe des Namens ist die Diskette einzulegen, auf
. der dieses File gespeichert werden soll. Das kann natürlich
auch lhre Systemdiskette sein. Achten Sie aber darauf,
dort nicht zu vielabzulegen, damit auch fürdie in den näch-
sten Ausgaben erscheinenden Listings ausreichend Platz
verbleibt. lst lhr nun durch RELOC.SYS angepaßtes Ma-
schinenprogramm noch mit einem oder mehreren längeren
Listings verbunden, sollten Sie lieber alle auf einer separa-
ten Diskette abspeichern.

Als Bezeichnung für das MC-Programm darf kein Name
gewählt,werden, der schon auf der Diskeüe vorhanden ist,
um ein Uberschreiben zu verhindern. Benutzt ein in einer
spätdren Ausgabe abgedrucktes Listing ebenfalls diesen'
Namen, müssen Sie den lhres Programms ändern, auf kei-
nen Fall aber den des vorgestellten.

Nach Eingabe der Bezeichnung wird das Programm ab-
gelegt. Der Name darf alleipings nur acht Buchstaben so-
wie weitere drei als Extension hinter einem Punkt umfas-
sen. lst er nicht zulässig, unterbleibt die Abspeicherung;
stattdessen wird die Fehlermeldung BAD COMMAND aus-
gegeben.

Um das entstandene MO-Programm zu benutzen, ist
nachstehende Befehlsfolge notwendig:

Diskettensyst@rn, Tei I 3
Mit dieser Folge bekommen Sie ein Relocator- sowie ein

Filecopy-Programm geliefert. Beide Programme erleichtern
die Handhabung der Disketten.

t
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1. MEMORY,Start-1
2. LOAD"NeuerName"
3. CALL Start

Dabei bedeutet Start die von lhnen eingegebene Start-

adresse des Files' Neuer Name steht für die Bezeichnung'

unter der es abgesPeichert wurde.

Das Filecopy-Programm
Es kopiert vom Benutzer beliebig selektierbare Program-

me von 
'einer 

auf eine andere Diskette' Es ist vielleicht ganz

äufschlußreich, die Vor- und Nachteile der beiden CPIM-

Kopierprogramme von Amsoft und vortex kurz aufzufüh-

kopiert werden sollen, wurde in Maschinensprache pro-
grammiert.

Damit "Filecopy" auch das Maschinenprogramm zur
Verfügung steht, tippen Sie bitte Listing 3 ein. Starten Sie

es mii RÜN. Oer Rechner überprüft nun die Richtigkeit der
DATA-Zeilen. Taucht ein Fehler auf, editieren und verbes-
sern Sie die entsprechende Zeile und starten das Pro-

gramrn erneut. lst der Fehler nicht zu finden, gibt es dafür
folgende Erklärungen:

1. Sie haben ihn übersehen. Dies kann auch bei mehrmali-
gem Durchsehen leicht passieren.Achten Sie auf leicht

üeruvechselbare Zeichen wle 0 und O.

2. Sie haben eine Zeile vergessen, so daß sich die Nume-

rierung verschiebt und die angezeigte Zeile gar nicht die
fehlerhafte ist. ln diesem Fallfügen Sie die entsprechen-
de Zeile noch ein und starten erneut mit RUN. Nun wird

die wirklich fehlerhafte angezeigt.

3. Die Fehlermeldung TYPE MISMATCH taucht auf, wenn

in einer Zeile eine nicht hexadezimale Ziffer venrvendet

wurde. Hexadezimal sind die Zitlern von 0 bis 9 und von

A bis F. Um die Nummer derfehlerhaften DATA-Ze|le zu

erfahren, tippen Sie PRINT ze. (Bedenken Sie auch da-

bei Punkt 2.)

Läuft das Programm ohne Fehlermeldung durch, tollg!
Sie das entständene Maschinenprogramm mit SAVE

"FILECOPY.MC", b, 39OOO, 707 aut lhrer Systemdiskette
abspeichern.

Bedienung

Sie ist durch den hohen Komfort sehr einfach' lm folgen-

den möchte ich die Abläufe aber noch einmal darstellen'

Um "Filecopy" überhaupt aufzurufen, müssen Sie lhre

Systemdiskette einlegen und mit RUN "SYSTEM" das

iäuptmenti laden' Danach können Sie, um einzelne File5

zu kopieren, die 3 drücken. Das Programm wird nun gela-

den und gestartet.

Zunächst ist einzugeben, von welchem Laufwerk auf

welches Sie kopieren wollen. Drücken Sie X, wird der Ko-

piervorgang nicht ausgeführt, und es.erscheint die Frage'

äo St" inn ivtinscnen öder zum Hauptmenü zurückkehren

wollen. Ansonsten sind Quell- und Ziellaufwerk durch Be-

tätigung von A und B zu.spezifizieren' Wer nur eine Floppy

nesltzt,"soffte nicht B selektieren. Es wird zwar geprüft, ob

äi" Oi.t"tt" im Laufwerk vorhanden ist, nicht jedoch, ob

Jiä rroppv selbst überhaupt existiert. tst dies nicht der Fail,

unO Siä'wanlen B, dann folgt die übliche Meldung: DRIVE

B: DISC is missing, Retry, lgnore or Cancel? Sie sollten nun

C und danach ganz schnellzweimal ESC drücken, um das

Fr-gt"tt zu u-nterbrechen. Starten läßt es sich wieder mit

GOTO 1200.

Nach Eingabe der Laufwerke folgt die Wahl der Disket-

tenformate.-Hier ist das der Ziel- und das der Quelldiskette

i, n"nn"n. Sollten Sie es nicht kennen, läßt es sich mit fol-

gender Methode feststellen :

Legen Sie die Diskette ins Laufwerk A (!) ein und tippen

Sie löpfU. Wird dies einwandfrei geladen, handelt es sich

um eine CP/M-Diskette' Folgt eine Fehlermeldung, liegtdie

Diskette im vendor- oder im-Datenfprmat vor. lm ersten Fall

wäre als Format auch CP/M zu wählen' Zählen Sie den

Speicnerptatzbedart aller Files (Angabe in.k hinter den Na-

nren) un<i die freien k zusammen. Ergibt dies 178, handelt

ren:

Vorteile

Amsoft

- erkennt, ob Diskvoll

- kopiert alle Formate

Nachteile

- englisch

- kopier:t nur jeweilsein File

- CPIM erforderlich

- Namenseingabe
unkomfodabel

- nach einem KoPiervorgang
muß "FilecoPY" erneut ge-
laden werden

- arbeitetnurmiteinem
Laufwerk

vortex

= arbeitetmitzwei - kopiertnurOPlM-Format
Laufwerken

- kopiertimmermehrere - erkenntkeinevolleDiskette
Filesauf einmal

- bessereNamenseingabe - CP/Merforderlich

- muß nicht erneut geladen
werden

- deutsch
Unser Programm vereinigt alle Voaüge auf sich und eli-

miniert alle Nächteile, so däß optimales Kopieren möglich

ist. Es arbeitet mit zweiLaufwerken, was Diskettenwechsel

erspart. Es werden immer möglichst viele Files zusammen

eingelesen, was bei nur einer Floppy zu weniger Disketten-

weöhseln führt. Alle Kommentare und Aufforderungen sind

selbstverständlich in Deutsch gehalten. Alle Formate las-

sen sich kopieren usw. Natürlich kann aber auch

"Filecopy" keine im speziellen Format abgespeicherten ge-

schützieh Programme von Diskette auf Diskette überspie-

len.

Eintippen

Geben Sie zuerst das "Filecopy"-Basic-Programm (Li-

sting 2) ein. Dabei dürfen Sie aber ausnahmsweise die

neü-Zbiten nicht mit abtippen, da sonst der Speicherplatz
zu knapp würde. Legen Sie das Programm schließlich mit

SAVE'; Fl LECOPY.SVS" auf I hrer Systemdiskette ab'

Nun gehört auch noch ein etwas größeres Maschinen-
ptogta'im dazu. Dies wurde deshalb gewählt, weil bei-

spielsweise das Manipulieren der Direclory in Basic sehr

zäitaufwendig ist. Auch die gesamte Abfrage, welche Files
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es sich um eine Diskette im AMSDOS-Datenformat. Erhal-
ten Sie 169, ist es eine CPlM-Diskette. Beijedem anderen
Wert haben Sie sich verrechnet.

Jede Diskette sollte eine Kennzeichnung bekommen, die
Aufschluß über ihr Format gibt. Ansonsten vergewissern
Sie sich vor dem Aufruf von "Filecopy" über diesen Punkt.
Wurde ein nicht zutreffendes Format gewählt, erscheint die
Fehlermeldung READ FAILED beim Lesen der Diskette. ln
einem solchen Falldrücken Sie C und dann zweimal ESC,
um das Programm zu unterbrechen. Ein erneuter Start ist
mit GOTO 1200 möglich.

Sie werden nun aufgefordert,'Qie Quelldiskette (also die,
von der Sie kopieren wollen) in Laufwerk A oder beide Dis-
ketten in beide Laufwerke einzulegen. Der Rechner über-
prüft nun, ob dies in richtiger Weise erfolgte. lst das nicht
der Fall, wird eine entsprechende Meldung ausgegeben.
Achten Sie darauf, daß lhre Disketten nicht schreibge-
schütä sind, denn solche werden als nicht richtig eingelegt
betrachtet. lst alles korrekt, drücken Sie eine Taste, und die
Directory (lnhaltsvezeichnis) wird geladen.

Nun sind die-Files auszuwählen, die kopiert werden sol-
len. Mit X brechen Sie die Eingabe ab. Dies ist z.B. prak-
tisch, wenn Sie schon alle zu kopierenden Files genannt
haben, aber noch 20 weitere folgen. Die Betätigung von X
erspart dann die 20malige Eingabe von Nein. Anschließend
ist die Zieldiskette in Laufwerk A einzulegen. Sind zwei
Floppys vorhanden, befindet sich diese nafrinicn schon in
Laufwerk B, d.h., es müssen keine Disketten gewechselt
werden.

Achten Sie darauf, beim Selektieren der zu kopierenden
Files nicht allzu,eifrig und schnell auf dieTasten zu drücken.
Sonst kann es passieren, daß Sie beiderAutforderung, die
Zieldiskötte einzulegen, auch sofort eine Taste betätigen.
Das hat zur Folge, daß auf die Quelldiskette geschrieben
wird und alle zum Kopieren ausgewählten Files plötzlich
den doppelten Speicherplatz einnehmen. Dies ist aber der
einzige negative Aspekt. Das in der nächsten Ausgabe vor-
gestellte Programm zum Editieren der Directory erlaubt je-
doch, den zweiten Eintrag zu löschen und damit den Nor-
malzustand wiederherzustellen.

Das lnhaltsvezeichnis der Zieldiskette wird eingelesen,
und es erfolgt eine Überprüfung, ob dort noch genug Platz
vorhanden ist, um die zu kopierenden Files aufzunehmen.
lst das nicht der Fall, erscheint eine entsprechende Mel-
dung, und,der Kopiervorgang unterbleibt. Ansonsten wird
das lnhaltsverzeichnis gleich aktualisiert und auf der Ziel-
diskette abgespeichert. Achtung! Laut CAT-Befehl befin-
den sich die zu kopierenden Files schon jetzt auf der Dis-
kette; allerdings handelt es sich hier nur um die Directory-
Einträge und nicht um die Programme.

.Nun beginnt der eigentliche Kopiervorgang. Sie müssen
die Quelldiskette einlegen, und der Rechner liest so viele
Files wie möglich ein. Dabei werden deren Namen ausge-
geben. Anschließend ist die Zieldiskette einzuschieben,
um die geladenen Files wieder abzuspeichern. Dieser Vor-
gang wiederholt sich, bis alle Files kopiert sind. Achten Sie
genauestens darauf, daß sich immer die richtige Diskette
im Laufwerk befindet; sonst werden eventuell Programme
überschrieben. Anschließend folgt die Frage, ob Sie noch-
mals kopieren oder ins Hauptmenü zurückkehren wollen.

Damit wäre derAblauf des Programms erklärt. lch möch-
te hier nooh einmal zur Vorsicht mahnen: Lesen Sie sich die
Kommentare und Aufforderungen des Rechners auf dem
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Bildschirm immer genau durch. Sonst ist es möglich; daß
Sie eventuell einmal die falsche Diskette einlegen, was fa-
tale Folgen haben kann. Sie sollten zuerst einmal mit der
Backup-Kopie einer Diskette experimentieren, um sich an
das Programm zu gewöhnen.

Zum Schluß möchte ich alle, die ein Programm mit Hilfe
meines Diskettensystems geschrieben haben, dazu aufru-
fen, mir dieses mit Anleitung zu übersenden. Gute Pro-
gramme werden abgedruckt, natürlich gegen entspre-
chendes Honorar. Meine Adresse lautet:

Andreas Zallmann
Eulenweg 5
4923 Extärtal
Tel. 0 52 62 / 2256

Listing 1

lOO REtl ===============================
I IO REFI
12O RET.I DISCSYSTEI'I-RELOCATOR
15O REFI
14O RET.I (C) 19S6 BY ANDREAS ZALLI'IANN
I5O REFI
160 REl,l ==========================-====
17O l.lEFlORY 4l999rF|ODE 2:PRINT "Bitte leg
en Sie lhre Systemdiskette ein"
tBO PRINT: INfUT "NeLte Startadresse"lp:l'lE
I'IORY p-l :LOAD "Eystem. fiG" rP
19O READ anz:FER a=l TO anzlREAD adr:adr
=adr -42OOO+p I wert=PEEK (adr ) +256*PEEK ( ädr
+1)
2OO wert=wert-4200Q+plPOKE adr+l, INT (wer
t 125,6r; POKE adr rwert-256tlNT (wert/256) : N
EXT
218 DATA 55, 42OOl r42td9,4 r4?O15, 42016 r42gl
9 | 420?2 | 42g,?;3 l42g,28 | 4205 1 | 420,34 | 42973 | 42
t 78|42g]g,4|42O9I |4209f,|42103,42I t2|42llg I
42L22 | 42L35, 421 56, 42L 47 | 42L5O r 421 53' 421 5
6 | 421B4, 42LA7 | 42t94 | 42197 | 42?;O6 | 422 I S' 42
22O | 42227 | 42254 | 42?.3? | 4224e | 42?,5,A | 42272 |
422e3
22O DATA 42290 142297 r423O3 r42314r 42318 14
2324 142338, 42342 | 42349- 142365, 4256q | 4244f3
| 42452, 4247 4, 4?+77, 42508
23O PRINTTPRINT "Bitte legen 9ie die Zic
ldiskette ein. ":PRINT: INPUT "Näme"1nf
24O SAVE nt} rbrp1526
25O END

Listing 2

1000
10to
to20
1oso
1640
ro50
1060
r07o
10Bg
1090
I 108
r 110

RET,t

REl.I
REI.T
REl.t
REI,I
REI'l
REtl
REl.l
REI.I
REl.l
REI.I
REI'l

FILECOPY . PROERAI.Ii,I

(C) 1986 by
Andreas Zallmann
Eulenweg 5
4925 Extertal
rr=26,2/225,6

Nur in Verbindung mit dem
SYSTEII-l'lC-Pr o g r amm
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1120 REt'l
1f30 REtt ==============================
114g FIEMORY IOOOO:LOAD "f ilecopy.mc":ELO
SEINrllEl'IORY 5999
1 15E gri=" 12345678. 125" i a7.=Qt |=Oz ttl.=|tr

1f66 DIt'l n7.(32)
1l7O REl.l ===-======-======-E=======-t==
11BO REl'l Paraneter:ingabe
t19E REl.l ============-E=====*==========
12EO IIODE 2rINK I'OTINK OT2STBORDER 25tP
APER O:PEN 1

l21O LOCATE 29rlrPRINT "FILECOPY - (C, I
9El6 by Andreas Zallmenn"
1220 UlINDOl.l 1 r8Or4r25r CLS
1230 PRINT "Kopieren: Von Laufwerk 1A/B/
xt "lcHR*(95);
1240 EiOSUB l82O:IF at(>"X" AND a3()"Al' A
ND af(>"B" THEN l24O
izso pnrnT cHRf(B);a*;:rF a$="x" THEN PR
INT;PRINTTGOTO 1740 ELSE I l=ASC(af)-65:P
RINT " auf Laufwerk (A/B/X, ";trHRf(?5);
1260 GOSUB 182O:IF at(>"X" AND rf()"4" A
ND af(>xB" THEN 1260 ELSE PRINT CHR*(Bl;
afTPRINT:IF a*="X" THEN 1740 ELSE I2=ASC
(el) -65
1270 PRINT: af="Quel l " r 6OSUB 2QIOzPRINT: f
1={ r a3=" Ziel " i FOSUB ?OlOz (2=1
12BO REl.l ========t-=======E-===-=======
f29O REI'I Directory veraendern
15BO REtl ==============================
1510 IF ll<>r2 THEN PRINTTPRINT "Bitte d
ie Suelldiskette in Laufwerk "iCHRf(11+6
5);" und die Zieldiskette in Laufwerk "i
CHR*(12+65) l "einlegen. "TPRINTIEOSUB 1B2O
:L=l:6OSUB 186O: l=O:6OSUB 186O
1320 BOSUB ZOTS
13SO lDRMrll:PRINT "Die Dirrctory wird
ringelesen.":FOR i=O TO 5l !READtf113995

2+i *3L2 tz-l t*? ti + I : NEXT r PRINT I PRI NT
1340 PRINT "Bittc wmhlen Sir dir zu kop
ierenden Files ttls.'r:PRINT
1350 CALL s9521 ! anzkoP=PEEK (39940) t anzbl
k=PEEK (39941 I r'PRINT: COSUB 2110
1360 !DRMrl2rFOR i=O TO S: IREAD'fzr3,O0
oo+i r512,2-12*7ri +1 : NEXT
1370 CALL 39267zfreiein=PEEK (S994Ol rbelb
I k=pEEK (39941 I : bel bl k=169++2*9-bel bl k
13BO IF .freiein(anzkop QR belblk(anzblk
THEN PRINT "Auf dgr Zieldiskette lit fur
r alle diese Files kein Platz nehr."IPRI
NT:6OTO 174O
139O POKE 39942 ranzkop: CALL 39O95r PRINT
"Directory wird abgespeichert. "iFOR i=O
TO S: ! WRITET+2rsOOOO+ir3l2 r2'+2*2r i+1 r NE
XT
14OO PRINT:PRINT:PRINT "Der Kopiervorgan
g beginnt. "
14tO PRINT:IF l1<>12 THEN PRINT
f42O REl.l ================E===EE==-==--I
1450 REH
1440 REM Kopiarvorgang
1450 REF!
1460 REFI 1. Schritt: Einladcn
1470 REtl
l4ao REf'l
1490 su=anz kop : zei ger=39768r adr-39952
15OO zz=1 t z=S.Ztbl sp=$966
1510 GOSUB Z@7IT..PRINT trHRf (11};

l52O CALL S9OOO radr r€a7. r€gf : adr=65536+a7.
I anz=INT ( (PEEK 1sd7+15) +7, lBl: b=Or IF anz )
z . THEN l63E
1530 IF PEEK(adr+l?l=g THEN PRINT g*;" w

!,rd eingelesen. "
l54O adrz=adr+16
155O block=PEEK(adrz) I adrz=adrz+l:traqk=
INT (bl ock / 4.S, -2* l+ I=B) I sektor=1+bl ock*2
-track*9+9* (-2) * (f 1=o)
1560 !DRMrllrFOR i=O TO lI'iREAD'flrblr
p+i *512, track, sektor: sektor=sektor+1: IF
gektor=lO THEN sektor=l I track=track+l
157O NEXT! bl EP=bl tp+lO24t b=b+t zz=z-t
ISAO IF b(anz THEN 1550
l3?ll n7 ( z z l =b : zz=zz+l I adr=adr+S2 I su=su-l
r IF su=O OR z=g THEN 1630 ELSE 1520
1600 REtl ==============================
1610 REI'I 2. Schritt: AbsPeichern
1620 REl.l ===========================EE=
1630 IF I1<>I2 THEN PRINT
1635 blsp=bOOOIEOSUB 21lO:PRINT "Fileg w

erden geschrieben. "
1640 FOR a=l TO zz-1
t65O iDRMrl2;FOR b=l TO nZ(a)tblock=PE
EK (zei ger ) : zei ger=zei ger+l
166O track=INT (bl ockl4.5) -2* (12=Ql : sekto
r= 1 +bI ock*2-trac k*9+?* <-2, * ( f 2=E )
1670 FOR i=O TO 1r iWRITEtf2rblsp+it5l2rt
rack rsektor: sektor=sslatsp+1 : IF sektor=1O
THEN sektor=l I track=track+1

1680 NEXT irblsp=$1sp+1824:NEXT b
169O NEXT a
ITOO IF su()O THEN anz=2:GOSUB 192O:6OTO

1506
1710 REl.l i======================E======
1720 REI'I Neuer KoPiervorgang?
1730 REFI =======================E======
1740 PRINTTPRINT "Kopiervorgang beendct.
'!:PRINTIPRINT "Erneutes kopieren (J/N)?"
1750 BOSUB 1B2O:IF af(>"J" AND al()"N" T
HEN 1750
t76,O tF a*="J" THEN 12EO
l77O 'ai=" System" : I =@l GOSUB 1970
17BO tlEl'IORY S6BOOIRUN "systen.men" I

1790 RElrf ==================t===========
1BEO REF| Tastaturabfrage
1B1O RElrt ==============================
1A2O PRINT CHR$ l7lizäf="":WHILE ar}=""!a$
= INKEYf r hIEND: al=UPPERf ( af ) : RETURN
1836 REftl ==============================
1B4O REt'l Laufnerk I lbtestrn
1456 REtl ==========================-==E
1860 iDRM'I: !TEST'€I?-z[F fZ=O THEN RET
URN
IATO PRINT "Laufwerk ";CHRf(l+65);"! Dir
kette ist nicht eingelegt. Bittc Trste d
ruecken. "I6OSUB 1B2O
1BBO anz=l:6OSUB 19-2O=6tlT0 1860
1890 REtf ==============E==-============
19OO REI'I Loeschen
19lO REtl ======E======================-
1920 FOR i=l TO anz:PRINT CHR+(ll);;NEXT
:FOR i=l TO anz:PRINT SPACEI(AO);;NEl(TrF
OR i=1 TO anz:PRINT trHRf(11);:NEXT:RETUR
N
l?50 REll
1940 REt'l Bitte a*-diskette in Lauf-
1950 REFI werk I einlegen
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1960 REFI ===:i=========F================
1970 PRINT:PRINT "Bitte "iafi"diskette i
n Laufwerk ";CHR3(I+65)1" einlegen und e
ine Taste druecken. ":6OSUB IEZOIPRINTIBO
SUB lB6Or anz=2z6OTO 1920
l9BO REFI ==============================
1990 REI'I Forrnatabfrage
2OOO REF! ======================+=======
2O1O PRINT "Welches Fornat hat die "iafi
"digkette? O - trP/n Fornat"IPRINT CHRf(
13) ; :PRINT SPACE*(34+LEN(a3) ) ; :PRINT "1
- AIISDOS Datenformat"
2O2O GOSUB lB2OlIF af(>"O" AND af()"1" T
HEN ?OZE ELSE IF a$="O" THEN f=O ELSE f=
1

21030 anz=S:EOTO 192O
?Ql4O REltl ==============================
2O5O REI'I @uel ldisc
2g60 REM
2O7O lF 1,1=12 THEN I=l 1:a*="GluelI"IGOTO
1970 ELSE RETURN
2OBO REl'l ==============================
2E9O REf'l Zieldisc
2 1 OO REttl ==============================
?,ttll lF ll=l2 THEN a$="Ziel"il=IZiEOTO I
979 ELSE RETURN

Listing 3

lOO REftl ================================
lro REll
12O REF! LISTINE 3 - FILECOPYMCPROCRAT'II{
lsE REl't
14ö REtl ==i=============================
150 f.lEHoRY 38999
l6O pc=S9OOO
17o FoR ze=logoo'TO LoroTo STEP IOrPRINT
zel lsum=6:READ x$ts
1Bd FOR a=O TO LEN(x$) /2-1ta*=FlIDt(xf ra*
2+L r2r:POKE pcrVAL ("&"+af) !sum=Euß+VAL
1"g,i+af ) ! pc=pc+t: NEXT a: IF sum( )s THEN P
RINT "ERROR'.. "IEND
19O PRINT "OK"!NEXT ze
2OO PRINT:PRINT "Bitte speichern Sie das
Programm nun mit SAVE 'FILECOPY'l"lC"btS

?lüo,lD r7lt7 ab. "
21O END
999? 'Daten
roooo DATA "DD6EOODD6601235E2356EB22!D49C
DD6EO2DD6 6['.322!A69'CDD6EO4DD6605E5DDE 1 1 I 20
I'/ODD7 EEOFE 1 O 3O3 I DD 7 EOEF EF F 2O2 A2 AO69CDDE 5
Dt73?3722AO49CDD2506BBDD7EOO77DD23?.3r'löF7
3,62E23g, haSDDTEOOCBBF 7 7 DD23.23 I OFSCgDD I 9 1 I
943EO2DD215O", 10'474
10010 DATA "982 l3JA7532679c,g/E407Ell 100019
FE I OSO 1 AE 

=287 
Ea3trbo7trBsFtrBsF c.BslF 47 87 2BO9

3 AO7 ? eElE232 A 1 6 1 0F AE I 1 90D 2 0D I 3AO7 9 CDDT 7 tDO

DDzssCFEB 6,?ro/e4 lB9.9E 1 3AO79g3CFEB62EB9DD2 1

509E3AO69CB7CB2 1 3075 1 I 1 ESCO I?O9/ETEFEIO3,O
0509lBFBEB7E" ' 

9545
Ic/026 DATA "FEFF2BO3O91SFBO1OEO6E5D5B7ED
420 I aalDOED BOEBO I 1 2 0 g AF ED 4 27 7 237 EC 607 CBSF

cBs F C EsF 4 7 23DD7 E@ODD237 7 23 t OF 7 D I E L g L 2o,o,9

o9EBO93AO69C5D32069C20B I C9 1 L2o,s,o,AF32049C
52059CDD2 I 50750E40DD7EEOFE t O30 1 22 I O49C34
DD7EOFC6O7CB" I 9-8.26

loo30 DATA "3FCBSFCB3F23Aö,77DDI994D20E23E
4A2 !n49 C9 67 7 trg AF 32tD 49 e5.2o,3? CDDz 1 t O9C OE 4 0
t I20,9,g,DD7EOOFE I OD2509ADD7EoCB7C2509AO60B
DDTEOlCDSABBDD2SlOF6SEZECDSABBDDTEOlCBBF
CD5ABBDDTEO2CBBFCDsABBDDTEOstrDSABBDD2BDD
zEDDzBDDzBDD"f 11879
IOO4O DATA "2BDD2BDD2BDD2B.2T=79AO615CD6A
9ACDO6BBFE7BC82BEFFE6E2B3EFE6A2AO73EE7CD
5ABB 1 BE9O66ODDE52 1 O49C34DD56OEFFDD7EOFC6
E 7 CBSF C BsF trBsF 2 38 67 7 DD7 EOF F EBOa0,IDEtrD7 29 A
B4DD?T 1 OSCCD9O?AB72AD53E6ADDE 1 D62OCDSABB
SEODCDsABBSE", ll79e
10050 DATA "OACD5ABBDD190DC2A999C9206.E,6,F
7!0696=7265,6E20/2A4A2F4E2F=A2?5F207E23CD5A
BB 1 0F9C9E5C5D50 1 0BOO 1 I As9ADDEsE I zSEDBOD I
c 1 E 1 C9000 0s,s,o,E/o@/oooao@,oo,o,o,aoEEc5D57B320D
9COE40 1 12!09/o.DD7EoOFE 1 03026DD460C5AOD9CBB
2O1DO6OBDDE5", 9968
IOOhItr DATA "DD2321B59ADD7EOODD23BE2Oo,A23
1 OFSAFDDE 1 D1C 1 E1 C?DDE 1 DD 1 ?ODzOCESEFF 1 SF1
7 37 26,EOD5.408656 I AC 6cJA9 23626.2356 I 0938204 I
7 37 3 67 63 62 65 AEODSE OB 6C 6 41tr9 6 1 2 C 3 1 30@ 958 2E
4C 69 6'E632g. 4 6,65 63 6 40D 6S s E 6 56 | 6C 6CO9 23 62 62
3561O9582O41"| 9406
tooTa DATA "7373676,=6.?'65,6E" ' 743

,s

sich hat,

I0t
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Die heutige Folge der Grafikgags beinhaltet drei ver-
schiedene Schriftroutinen, die nur mit Parameterübergabe
funktionieren.

Teil 1 ist die einfachste. Mit ihr läßt sich jeder Text drei-
fach eingefärbt auf den Bildschirm bringen. ln a$ wird der
auszugebende Text gepackt; der Aufruf der Routine erfolgt
mit GOSUB 50. Dann kommt der Text an der Position des
Text-Cursors (durch LOCATE a, b veränderbar) zur Dar-
stellung.

Teil 2 ist schon komplizierter. Der Text wird nicht mehr
mit dem PRINT-Befehl ausgegeben, sondern vollständig
gezeichnet. Parameter sind hier a$=Text; c, d = x, y-Posi-
tion des Textes (Grafihkoordinaten); xv, yv = x, y-Vergröße-
rung der Schrift. Der Aufruf der Ror;tine geschieht mit GO-
SUB 50.

Teil 3 bringt ein animiertes Bild eines am Horizont fahren-
den Zuges auf den Bildschirm. \

Bei Teil 4 handelt es sich um ein perspektivisch darge-
stelltes Damebrett mit Steinen.

Teil 5 ist wieder eine Schriftroutine. ln ihr wird ein Text
oder eine Grafik vergrößert und wie ein Baugerüst erstellt.
Hier kennzeichnen die Parameter xL, xH, yL, yH den von-
bis-Bereich auf dem Bildschirm, derabgetastet und erwei-
tert wird. x, y enthält die Position der linken unteren Ecke,
ab der das vergrößerte Bild zur Darstellung kommt; xv, yv
bestimmt dessen x, y-Vergrößerung.

Teil 6 bildet eine der inzwischen schon wieder aus der
Mode kommenden analogen Armbanduhren ab.

Teil 7 sol[einen Strand mit auflaufenden Wellen darstel-
len.
Ch. Schillo

Nicht nurfürSammler
Unsere Grafikgags bringen Hilfsmittel für eigene

Programme oder einfach nur gute Tips.

B

H

*
g

Teil 1

1 'Grafikgags 20 - TeiI 1
2'.
10 MODE 1:INK 0,0:INK L,2AzINK 2,15:INK
3,5:BORDER O:SYMBOL AFTER 32:matr=PEEK(6.
82961 +2 55 * PEEK ( &8297 I

20 LOCATE 2,2zaS="Hallo, this is a Messa
ge from Psycho":GOSUB 50
30 a$=" " : LoCATE 1, 5: FOR a=33 TO 255: a$=6
g+CttR$ (a) :NEXT:GOSUB 50
40 PRINT CHRS (22) ;cHR$ (0) :END
50 PRINT cnn$ (22) ;CHR$ (1) ; :FoR a=l To IJE
N(aS) :FOR b=0 To 7:adr=PEEK(matr+(Asc(MI
DS (aS, ä, 1) I -321 *8+b) : a (b) =adr:NEXT
50 SYMBOL 253,a(0),a(1),a(2),0,0,@,@,025
YMBOL 254,0,(tr,0,a(3),a(4), @,@,(D:SYMBoL 2
55,0,0,0,0,0,a15),a(6),a(7)
70 FOR z=L EO 3:PEN Z:PRINT CHRS(z+2521;
CHRS (8) ; :NEXT:PRINT" "; :NEXT:RETURN

Teil 2
1 ' Grafikgags 20 - Teil 2
2'
10 MODE I:INK 0,26zBORDER 25:INK 1,@:INK
2,2: INK 3,5

15 DIM ps (25 ,71 ,x(1,15) :FoR a=0 To 25:RE
AD b:ps(a,0)=b:FOR c=1 TO b:READ ps(a,c)
:NEXT c,a:FOR a=0 TO 15:READ x(0,a),x(1,
a) :NEXT
20 DATA 5,0, ,5, 6,0,L3,t2

,L2,4,0, 7,2,
,15, 5,15,13,
5,0,2,!,L4,L

4,1,0,5
25 DATA 6,0,t3,5,15,5,2, 3,L3,0,2,
3,3,15,2, 4,0,t3,2,L5, 5,0,L3,!5,2
0,L3,L4,t2,9,5, 6,2,0,13,15,2,3, 7
L4,L2,9,5,2, 6.,0,2,r0,5,13,15, 4,1
,15
30 DATA 4.13,0,2,L5, 3,13,1,15, 5,L3,0,L

,'7,4,0, 4

3,15, 4,!6,0,L3,5,t0
,2 ,0 ,13 , 15,
3,15,6,0,5,

t4 ,2 ,8
5,0,t3
7 ,5,L3
,L5,2,

0,5,7 ,5,L
0,2,L0,8,

5,0,I
,0, 5,
,0,L3,
,14,13
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L,2,L5, 5,
,t5,0,2, 0
,6,4r7,4,8

0,t5,7 ,
,0,4,0,
,4r4r6,

2,L3, 4,0,L5,'l ,L3, 4,L3
8,0 r4,2,7, 4 r0, 4,2, 4, 4, 4
7,5,0,8,4,8,8,8

Teil 5
Grafikgass 20 - Teil 5

0 MODE 1:INK 0,23:INK 1,O:INK 2,26:fNK
, 13: BORDER 23

15 FOR a=0 TO 7:READ p(a),q(a):NEXT:DATA
0,L,t,L,L r0,L, -L, 0,-L, -t, -t, -L, 0, -L rL

20 PRINT "Hal10":PRINT"test"
25 xI=0 :xh=l5*5 :yl=358 :yh=400 :x=0 :y=0 :)tv
=8:yv=10:GOSUB 35
30 GOTO 50
35 FOR a=x1 TO xh STEP 2:FOR b=yl TO yh:
IF TEST(a,b)=0 THEN 55
40 r=x*xv* (a-xl) ;s=y*yy* (b-yf)
45 FOR z=0 TO 7:v=TEST(a+2*p lzl ,b-2*q(zl
):IF v THEN PLOT r,s,V:DRAI{R p(z)*xv,g(z
) *yv
50 NEXT
55 NEXT b,a:RETURN
50 coTo 50

Teil 6
1 ' Grafikgags 20 - Teil 6
2'
10 MODE I:INK @,!5zINK 1,O:INK 2,26:INK
3,5:BORDER 0:CLG 1:CLS
20 !{INDOW#I, 13, 27,L,25:PAPER*1, 1:CLS*1
30 p=1:FOR a=184 lo 232 STEP 2:PLOT 500,
a, p*1 :DRAWR 40, 0 :p=ABS (P-1) :NEXT
40 FOR b=@ TO 1:FOR a=0 TO PIl2 STEP 0.0
1:x=SIN(a) * (180-b*10) :y=995(a) * (180-b*10
) : PLOT 320+x ,200+y ,2-b: DRAIIR -2'lt,0 : PLOT

320+x, 200-y:DRAWR -2*x,0 :NEXT a, b
50 TAGzx=L2:FOR a=2*PI TO 0.1 STEP -PI/6
:pLOT 296+5IN(a) *140,20I+COS(a) *140, 3:pR
INT STRS (x) ; :x=x-1:NEXT
50 p=pa12:FoR a=150 To 320 STEP 10:z=cos
(p) *170:PLOT a,2A@-z:DRAtlR 0,2*2' 2:PLOT
640_a, 200_z: DRAVTR 0, 2rz:p=p_O. 0g :NEXT
ZO FOR a=-2 TO 2:pLOT 320+a,2O0zDRAI{ 320
, 37O,3:PLOT 320,200+a:DRAI{ 450,200:NEXT
80 coTo 80

Teil 7
1 ' Grafikgags 20 - Teil 7
2',
10 MODE 0:INK 0,23zBORDER 23:INK 1,2:INK
2,2AzFOR a=3 TO 15:INK a,a:NEXT

20 WINDOW L,20,8,L7zPAPER 1:CLS:llINDOt{ 1

,20,t8, 25: PAPER 2:CLS :RANDOMIZE L00
30 FOR a=1 TO 7 STEP 0.22y=136+2^azFOR b
=0 To 10:PLOT RNDi540,Y,0:NEXT b,a
40 FoR a=0 TO PI STEP 0.09:x=SIN(a)*20:P
t.OT 200+x, 35o+COS (a) *20, 2:DRAtlR -2*x, 0:N
EXT
50 FOR a=0 TO 5*PI STEP 0.09zPLOT a*40.5
,130+ABS(SIN(a) *4):FOR b=3 TO 15:DRAI{R 0
, -ABs ( (15-b) *cos (a) ),b:DRAI{R 0,-RNDi (15-
b) ,1:NEXT b, a
50 FOR a=4 TO 15 :INK a,23:INK a-t,2-2L'
(RND>O.7):CALL &8D19:FOR b=0 fO 200:NEXT
b,a:FOR a=15 TO 4 STEP -I:INK a,2(:CAI,L
&BD19:FOR b=0 TO 200:NEXT b,a:GOTO 50

35 a$="p1ES IST EINE KIJEINE":c=80:d=340:
xv=2 :yv=2 :p=1 :GOSUB 50 : a9="DEMONSTRATION
" :c=10 zd=280:xv=4 :yv=5 :p=2 :GOSUB 50: aS="
VON" :p=1 : c=230 zd=230 zyv=2:GOSUB 50
40 a$=."SSRISTOPH SCHILLO":FOR g=1 TO 4 S

TEP 0. 2 :p=191'(RND*3+1) :xv=g:yv=q zc=320-x
v*L02:d=l@+qryv*12 : GOSUB 50 :NEXT
45 GOTO 55
50 a$=gppER$(aS):FOR z=1 TO LEN(aS):a=AS
C(MIDS(a$,2,1) )-55:IF a=-33 THEN GOTO 50
55 PLOT x(0,ps(a,1) ) *xv+c,x(1,ps(a,1) ) *y
v+d,p:FOR b=2 TO ps(a,0):DRAW c+x(0,ps(a
, b) ) *xv, d+x (1, ps (a, b) ) *yv:NEXT
50 c=c+xv*12 :NEXT : RETURN
55 END

Teil 3
1 'Grafikgags 20 - Teil 3
tr

10 SYMBOL AFTER 239:SYMBOI" 240,L27,t8,18
, 95, 95,255,20,8zSYMBOIJ 24L,254,72,72,250
,250,255,40,L6:SYMBOL 242,0,0,L20,L24,L
27 ,255,L49 ,34: SYMBOL 243,55,8', 11 ,63,53,2
55, 38, 13:SYMBOI' 244,64,64,64,224,240,240
, 80,t60: SYMBOL 245,255,L7
20 MODE 1:INK 0,23zBORDER 23:INK 1,0:INK
2,t9zINK 3,13

30 tlINDot{ *L ,L , 40 ,L0, 25: PAPER #L ,22 cls#l
: PRINTIf 1 , STRINGS ( 40 ,2451
40 x=400:FOR a=0 To 252 STEP 2:PLOT 320-
xl2, a, 1 :DRAI{R x, 0:x=x-3 :NEXT zx=40: c=0 :Fo
R a=0 TO 9:FOR b=c TO c+x:PLOT 320-x/2,b
:DRAWR x,0, 3:x=x/1 .024zNEXT: c=c*x*4 :NEXT
:PLOT 200,0,L
50 a$=s11jS(240 ) +CHRS (24L1 +cHR$ (2421 +CHRS
(2431 +CHRS 12441 :x=2
50 FOR a=-l,EN(a$) *15 TO 640 STEP x:MOVE
a ,2'7 0: TAG : PRINT " " ; aS ; : NEXT a
70 a$=91135 (240) +CHRS (2ALl+aS :x=x+O. 8 :GOT
o60

Teil 4
1 ' Grafikgags 2@ - TeiL 4
2'.
10 MODE 1:INK 0,2:INK L,26zINK 2'0:INK 3

,5:BORDER 2
20 x=230:FOR d=1 TO 8:b=232-x:,FOR c=b TO
232-x/L.28 STEP 2:PLoT ct'4/5,c,PiFOR a=

1 TO 8:DRAW a* (80-cl51+ct'4/5,c,P*1:p=ABS
(p-1) :NEXT a,c :p=ABS (p-1) zx=x/L. 28 :NEXT
30 x=23@:FOR g=@ TO I:FOR d=1+q*5 TO 3+q
t5:b=232-x:FOR z=0 TO PI STEP 0.1+g*0.1:
y=SIN(zl*x/20:FOR a=p+1 TO p+8 STEP 2:PL
oT a* (80-b/5) +b't4l5-cos (z) t x/L0-x/ 5,b+y+
x/.L0:DRAI{R 0,-2*y, 3:DRAtlR 0,-x/20, 0 :NEXT

d,Z
40 p=aB5 (p-1) :x=x/L. 28 :NEXT zx=x/L. 28 :x=x
/ L .28: NEXT
50 coTo 50

1
2
1
3



Laufende Zeilen
La rift men Sie ohneWenn und Aber mit dem folgenden Listing.
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bere i tnache

r,l i rd abgesav

484 664 6128
Bei ILTEXT handett es.sichum eine RSX_Erweiterung füreine Laufschrift in aten drei nr"oi. sir iriäi.orrt ruck- undftimmerfrei und erreicht 

"in" 
präÄ;$;ä" euatität, wieman sie bei "sorcerv",ooer."käÄ! il;ää""k,, vorfindet.Der RSX-Befeht hat iotg"no". loiÄ;i,'"" "

ILTEXT, pen, paper, Taste, Zeife, Oiiring- i:;;.:li,,i:fr seben stift_ und Hintärsrunofarbe der

- Taste enthält den Code einer beliebigen Taste, mit derdie Laufschrift unterbrocü;*;;ö;'ä"".
- zeire ist die Birdschirmzeire, in oer oie icnrift stehen soil.(tn den Zeiten 1 bis 5 trittär?gi"rdäär?r"r.uonenstraht_

rück taufs ein " neryöses ä.-k;; ;:ff i""in" v"*"nd u noder Laufschrift ist daheril;;;;";lä["n o bis 25 sinn]voll!)

- 
3:iilffil*,J::,i'"" beriebise Zeichenkette, die darge_

Die Laufschrift ist so range in Betrieb, ois dL unterbre_:hungstaste gedrück-t ooär"0". rää;";Lä". des Stringstuf dem Bilddchirm erschieneni.il'- -''"
Die lnitiatisierrno 

9:: -B"fehts 
erfotgt mit CALL &AOOO./m sich mit der Fünktionsweise vertäizu macnen, solt_'en Sie auch das Demo_Listin! iliffi; (Abbruch mitESc). Das Ganze rtj:.""1 üü"öä15ä",jf der Basis von

:jJ.1i[rd"*h.,diesesamteeirosön]rmiejiä'wironachtinks

15@ PRI NT : p31 tr11','DatentraeSer
n 

^l 
rr : UHILE INKEy$=u,, . gg11p"--

,160. 
pRINT : pRINT,,ecntunll 

UCed !tr

119 qlyE,, I text . rsx,, , b, &AOOO, & tZB18@ END

Hartmut Grawe

MG-Generator

2@O DATA 01 ,@9, AO,21,2A ,A1,Ca ,D1,Bc,@D ,Ao, lg, @6,4C ,54,45,56 ,D4,gq , FE, 19822IO DATA o5
' CO, DD, 6E,OO , DD,66, o I , DD,5E, o2, DD,56, @4, DD,4E, 06, DD, 46, oB , 209422O DATA 7A , FE,4P , DO,79, FE, I , FE, 1o,Do,79o,DO',78 , FE. 16, Pg ,7A,32,26 ,Al, 2A4@23@ DA TA 79 , CD, B4r 39 ,78, CD, DE, BB , 16,96,5D,53,21.A1,

24O DATA 23
7E,32,27, 41,23,48,25 o@,46, ED,43 '23,A1,3E,4F ,32 ' lF,A1,27, rB,oo.

25O DATA 1 1 , LO,oo,cD,
ED,.53, 21 , A1

09,A1,28
, ED,52, lggg

,22r 73
' A\,24,2!,A1,11 ,50, @@, cD '09 'Al,ED, 161O260 DATA 52 , LI,oo,co, ED ,5A,22,1g, A 1 'EDr5B, lF, A 1, 18 , ED,5A, 22, LB , A 1,2A, 197627@ DATA 23, A 1, 7!.,32,2 5,A1,2A,13,A1 r 11,6o,02,cD,co

' 88.36,25,4 1 ,cD ,FC. 220428O DATA BB , CD, C5, AO, CD , C5, AO, CD, C5
' AO, gD, c5, A@,2A,

29@ DATA 3A
23, A1,23,22
' 26,6 1, CD, 1 E, BB, CO,3A

,23,A1,2939
,27 , AI,3D, cg, 32,27 Al,1g,c6,cD , 19, BD, 228l3OO DATA 3E ,@8,32,1p '41,26,1g,61 ,22, !7, At,2A,18,A1 ,22, 15, 61 ,2A ,17,A1, L4 28310 DATA E D , 58, 17, A 1 ,23, ED,48, 1F ,41 'ED,Bo,2A, 15, A 1,

32O DATA CD
23,36, o@, 2A ' 15,41, 2@@L.26,39 ,22,1 5,A1,3A,1D.A1 ,3D. c8, 32, lD, A I '2A' 17 ,Al,gP ,26,39, 2@5333O DATA 22 , 17, A 1, 18, D3 ,7D ,2L , O@ , OO 'ED'5A,3D,cg.1g

' FA, OO, QO,OO ,oo ,@@, t47a34@ DATA oo
'OO,OO,@O,O@ ,@@,gg, OO, OO rOO,Oo,@o,oo,oo, oo,oo, oo, o@, @@,oo, o

1'******xxx*xx,****x*****xx*x***xxx*xx
2 ,* LrEIr- _ Bas;;i;;;;' x3'* (c) te8r by-i;;;;;;ä;."" *
un 

ji Brrkenueg z,a+el-iiä.ii"""rn *
6 '* Conputerc I ub t{e i den,/Opf . Iz' ******xxxixxxxxiiixiiix-ii*ü*******
3 

llnitlalisierunS nit cALL &AOOO

1@O I{ODE t:ze-Z@.Q:suD=O:pRINT,,Bitte nichl. -st99ren, l{C rird e"porlä-'i', "
119 IoR a=&Aeoo ro tÄiää-jrnr zo12o FoR b=a ro a+tg:iiE;; ;;;;riu=uor, "*"+b$) :POKE b. byte
r3e_ 5!Äö-pitiil :i;";l;i;?l:fi";iliil"oo,,
:llIIT"Dataf ehler in,,;ze: ,,! I | ,,:STOp
14@ LO0ATE 1'3'P.Tl.ryI'z"tt"i' i=";i' rst oK.,,tze=ze+1@:5u1=@:NEXT

Laufschrift
1,********x*xxx***x**x*x******xxxx*x*
2 '* LTEXT _ uriä.---" *3 '* ( c ) ieBJ- 

. 
bt Ha;t-;;t Grawe *

s4 
. x************xxxxiiiiiii*i*i*******

lOO l.lEI{ORy &9FFF,LOAD,, I text . rsx ,, : CALL &A?99' 'Laden und. rnrtl.i;;;;;;;^
11? !_o?E 1: INpUT"Text, ;;;;-'""l2O INpUT ,,pen . pi
ieo 

_ 
iniüi,,;;i;:3f,"I;=; ii; nlu_rn 

) ,, ; bz : r F
l?^<6 oR bz>24 THEN lso14o I'toDE o:FoR .:l--Io 1o@:rLOr RNDxe4o,RND*4O@, RNDX14+1:NEXT
15@ LocATE 1, bz,TR|IT STRTNc$( 2o,32);16@ LocArE 1. bz_l;rnirui-äii;iä;', zo,ztl, i:LocArE 1, bz+1 :pRrNT-srniriäi iää,rr"r,
iJf iä,fi.trliä", 

pa, 66, b;; ö;;--''"'
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Fred Glever in Stücken
Ein weiteres Bild für lhre sammlung bietet lhnen unsere

puzzle-Relhe. Ganz ohne Mühe gehtns wie immer bei
Puzzles nicht.

Dieses Bild zeigt Fred Clever, den Partner von Jeff

Smart. Beide sindbeheimagenten und Gelegenheits-Pri-
vatdetektive. Wie man sieht, versucht Fred sich beieinem
Computerspiel zu entspannen, was ihm allerdings nicht so

ganz gelingt.

Um in den Genuß des Bildes zu kommen, tippt man ein-

fach den MO-Generator ein, speichert mit SAVE"PUZZ-

CLV.LDR" ab und startet dann mit RUN. Das BildPVTZ-
CLV.PIC wird nun erzeugt und abgespeichert'

ZumPuzzeln benötigen Sie dann aber noch das eigentli-
che Puzzle-Programm, dessen Listing bereits in der Aus-
gabe 6/86 des Schneider-Magazins abgedruckt wurde'
Christoph Schillo

MG-Generator
1 : 'l{C-Generator :

2r
3 : terzeugt :

4:
5 : 'Puzzlebr Id 9:
6:
10e uEüoRY 19999.

PUZZ-CLV. LDR

PUZZ-CLV. PIC

C I ever

LIO pc=Z@@@@

iio uoon 1:BoRDER 26:INK o,!6:INK 1.@:IN
K 2,6:INK 3, 16
iso'fon z=!@o@o TO 10160 STEP 1@:LOCATE

t@, t2:PRINT"Zei le " iz i :c=@:READ x$'s
i+ö f On a=@ TO LEN ( x$ | /2- t': a$=[l I D$ ( x$ ' a*
2it,Z) :POKE pc, VALl r3."*ä$) :c=c+VAL( u&u+a

trii"=p"*t,nixr:IF s()c THEN PRINT cHR$(
zi r'ctrni(?) icHRt(?) i "Berlchti6en I":END
15O PRINT CHR$(?) i "Ok":NEXT
feö fon a=@ To 1546 STEP 64:FoR y=@. T! 7

tnOn-*=O TO I:FOR z=@ TO 3:POKE (49tS2+x
iao * ix?o qB + z +z a), PEEK ( 2@@Q@ + a+ z +Y *4+x*32
t :NEXT z,x,y'za=za+4zzl=21+1:IF z1=5 THE

N z 1=@ tza=za-2Q+t60
1?O NEXT
18O PRINT"Achtung, abspeichern ! "
igo sevn"puzz-clv. Pic ",b,2@ooo, t6.o5
toooo oarÄ "qroFoFoFoFoF@FoEoFoFoFoFFoFo
t ot ooooo o o oooooogoY @ oo o@20 0 0,000 020 40 0 @oo

ioio so o ozoso o @ o o2@6@ oo oo2o o o o o o o2o7 o o o o o

zoräoooozorz oo@o2o A 

^oF 
@F oF oFoFoFoFoFoFoF

örörn tog @F oF zloFoFoFE tog oF oF 2 LoF oF oF 2 tor
@FOFA IOFOFOF u , 4048
ioo to DATA "z toFoFoFzLoFoFoFztoFoFoFztoF
örör a r ororon es@FoFoFAg@FoFoFoFoF @F oF @F oF

sr ös or or oE oF oF oF oF oF @f oF @F oF@FoFoFoFoFoF
önorörorn 1 oFoF tnsoor oF 2c 3o69oF483o9o 1 Ec @

öö iöäonö C o 1o?EFFc g3oF?FFaos oFz FF aosoot oE

oEotoFoFoFOFu, 519?
iöoäo DATA "oFoFoFoFoFoF@ForoEoFoEoFoFoF
ot 

-ot 
or ot oF o F o F o F o F oF @F OF @F OF O F O F 3 C I 7 0 F @ F

röc saz orsoc sB?@FF4F@8?3c F? F E oE c 07 oF 3 tg2o
ios rcr or oFoEoFoFoF oE@F oF oF oEoFoFoF@EoFoF
or onot or oFoEoFOFOF OEO? @F @fi @E@F OF OF OE@E OF

aEaEaFOFOFOEU, 4524
iooag rltl "gieToEoElEcSoFoEEoeloFoEFEEl
örörrrn go F oEooool@B Aooo@2or Boooozov E aoo@

äor io ooozoF Doo oozogp oooo2o 4F o @o o2o oF o ooo
zg ot o o o ozo oE o o o o29, 0F o o o @20 0F o @ a o20 @Eo o o o

äoocoooozo taoooozoSoAgoFoF@FAgoFoF@FA I @F

uFuF2\OF@FOF o , 4763
ioo+o DATA u zsoFoFoF2goF oE opzgogopopzgor
or or zgor oFoF2 g0FOF OF zsOF OF OF6 1 0 F 0FoF 430F

örorr roroFFoA toFSAF82 1 oFFsF7F7F Fa@l aTBFF

äbr-oäorrroFs 1 EFFFBFFoFF3FFFF@FBc FTFFoFoF

isFForors cF oor ar oF LEaF oF oF oForoF0FoFoF0F
@FOEOFEIoF@Fu, 8091
too50 DATA "FO3C8?OFEDO68?OFE8@FC30FE@50
oo tor osoco loF cF o Ao1 0FFEOC @3 1 FFIC 80F3FFFE

iörrnrrrrBF4F?FFFEcS?3FFFEoFBoF 1ED lEB 1FE

nläoberzrE2D48?3FEc 32c soFFF azc @oFsFEzc Lo

soFärrreoFoEFEF3s?oEFc F?c B@EFEFFc B@EFFFF



Blau auf Gelb
Leider gibt es im CPO-Befehlssatz keinen Befehl, mit

dem sich der Bildschirminhalt invertieren ließe. Dies würde
das Austauschen der Farben auf dem Bildschirm ermögli-
chen, worauf der Eindruck eines Negativs entstünde.

Um dies zu erreichen, könnte man nun ganz einfach die
PEN- und PAPER.Farben vertauschen. Aber was macht
man, wenn sich auf dem Bildschirm 4 oder sogar 1 6 Farben
befinden? Hier hilft einem die angeführte Routine weiter.
Sie hat gleich vier Vorteile:
1. Hohe Geschwindigkeit durch MC
2. Nur 14 Bytes kuz
3. ln allen 3 Modeseinsetzbar
4. Freiverschiebbar

Den kleinen MO-Generator einfach abtippen und mit
RUN starten. Nach der Ready-Meldung kann er dann mit
NEW gelöscht werden. Die Routine wird mit CALL &AOOO
oder mit der entsprechenden, frei gewählten Ladeadresse
aufgerufen. Natürlich muß man vorher noch den Speicher
schützen, in diesem Beispiel mit MEMORy &9FFF. Mit der
Routine lassen sich tolle Effekte erzielen.

10 FOR i=&A@OO TO &AO@C:READ a:pOKE i,a:
NEXT
2O DATA 1, 1, O, &2L,O,&c@,&78,&2F, &??, g,&3
o, &FA, &Cg

Achim Spychatski

Rettung für HIDUMP
Viele Leser haben "HlDUMP" bereits zu ihrem beliebte_

sfel Hgrdcopy-Programm erklärt, andere kriegen damit
licfrls [icntlges auf ihren Erucker. Dies tiegt wont daran,
daß "HIDUMP" einen unangenehmen Fehlerbnthält, der je_
doch nur unter besonderen Umständen auftritt, Oie mit
dem Basic-Befehl ORIGIN und dem Grafikfenster zusam_
menhängen. Eine Korrektur, die im Schneider-CpC-Maga-
zinT/86 angegeben war, enries sich leider noch als uniu-
reichend. Das Problem ist, daß "HlDUMp" im ungünstigr
sten Fallversubht, die Farbe (und als Nebenetfekt äie Aiü-
schirmadresse) von Punkten aüßerhalb des bestehenden
Grafikfensters zu ermitteln, wofür die vorhandenen Routi-
nen des Betriebssystems nicht ausreichen. Die Reparatur
mußte deshalb etwas gründlicher ausfallen; wobei däs Ziel,
nicht alles abzuändern und gegebene programmstruktur
und Länge zu erhalten, zum Glück erreicht wurde.

lie{nderungen umfassen die DATA-Zeilen 140, 160,
165, 170, 180 und 185. Hinzugekommän i5t DATA-Zeitegd
für die RSX-Fans; sie ezeugt den Befehl HDUMp (ailes
weitere wie bei "GIGADUMp"). Wer den:.Ausdruck nach
rechts an die Tabulatorposition verschieben will, brauchtals POKE-Adresse für diese "HlDuMp;-Version
&9000+&137 oder +&157 für die RSX-Fassung; pOKE-
Werte sind 0 oder 6.

Wenn man aber bedenkt, daß auch Hardcopy-program-
me veröffentlicht werden, die nur in einem MoOe tuiltio-
nieren, und ähnliche Kuriositäten, dann muß sich "il-
DUMP" nicht schämen. Mit der berichtigten Version und
"GIGADUMP" stehen nun zwei hervorragände Hardcopies
für den häufigsten Druckertyp der CpCs zur Verfügunj.
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Die Frage derAnpassung an andere Drucker ist nach wie
vor ungelöst. Wer daran jnteressiert ist, sollte die wionti!-
sten Daten seines Druckers und einen probedruck (i1-
DUMP/GIGADUMP) an mich senden.
Gerhard Knapienski
Fraunhoferstraße 8
3000 Hannover 1

1

2
3
4
5
6

HIDUMP.N.LDR
' l{C-Generator 3 HIDUHP-N. LDR

' erzeugt : HIDUT{p-N. RSX

' erzeugt : HIDUI{p-N. }lC

10 I{ODE 2:PRINT"Bltte uarten"i
1 1 p=9999O; l{Et{ORY p- I
.12 n=P
13 READ a$
14 IF aü="EOF$ THEN COTO 1?
15 POKE n,VAL( "&"+at):s=1a1:pf,t1111 r. r.
16 GOTO 13
17 PRINT a$:PRINT
18 IF PEEK(&93lF)=&AE THEN pRINTilAI{ZAHL
DER DATA-SIiRTE OK "
19 END
20 REI{ *******SAVE-BEFEHL FUER üASCHINEN
PROGRAI{I{
21 REt{ xxx*x**t{IT RSX-TEIL
22 SAVE "HIDUI{p-N. RSX u , B, &gooo, &32O,o
23 REI{ XX*X*XXOHNE NSX-TEIL
24 SAVE trHIDUt{p-N. ltc tr, Br &9O2O ,&g^o,o25 3 '

26 END
27:
90 DATA D5,68,62, 1, 17 tO,g, ED, Er lE, g,4D,4
4,73,23172, E 1,36, C9,23, C3, Dl r BC, 4gr l*, ss
,4D, DO, OrO,O,O
lOO DATA FE, o,2gr B, F8,3, 29,-l ,FE,4,2g,3, F

E_!7 |CO,32,29, BE, CD, Dg, BB, E5, D5, Cl, os, ri,
Eli, D5, 2 1, E, O. 22,2E, BE, 2 1, 6, O, 22, 2C, BE, 2i
,2,Q,22,2A,88,3A,29, BE, FE, O,29,34, in,l,2g, L2
11O DATA 6r6,2L,2A,BE,DD, 4i.,O,7l,DD,2g,2
3, 1O, F7, FE,3,29, 1E
tzo DATA DD, gE,O, DD,66, 1,DD, 5E,2, DD,56,3
, cD, D2, BB, DD,6E,4, DD,66,5, DD, 58r 6, Db, S6,
?rgD, cF, BB, CD, Dg, BB,8D,53, 19, BE,Z2, tÄ, gE

l_cDt15, BB, 23r ED,53r loi BE, 22t !2,88, i1, i1,
cD, cF, BB, D1, Elr CD, D2, BB
13O DATA 6, 10, 2t,O, BE, AF, 77 ,29,10, FC, 6, 1o,28, E5,2A,2A, EE,29,83, go.z,cB, DS, Zr, rä,
!9, T6, E1, 6, LO t2L,F, BE, E5, 2A, 2C, BE: Zg, ns,
?o,2, CB, cE,28, E3, 1O, 16, E 1,6, lQ,2t, r, iin, r
9 I 2A, 2E, BE, 29, E3, 30,.2,C8, C6, 28, 83, tö, 16.
E1

11O_?AI4 ?!,?O, EE, 11 ,O,4,Es, Ds, CD, 1D, BC,
l], -E1,7 

L t23,7A,90, 30, 1, AF, A5, 20, r,13: CB:
5D,29, EA
15O DATA 21,3Er 42t22,30,88,21,CD, tr ,22,32: BE, 2 1, BB, CO, 22,34, BE, 2 1, CD, 2E, 22,äe, iln
, 2 1, BD, 39,22,39,8E, 2 1, F5, ?9, 22,3.A, iE, ä1,
_cDt ?B I 22' 3C, BE, 2 1, BD, Cg, 22,3E, BE r Zl, its, it
D, CB, FC,22,2E, BE,3E, CF,32,2D, EE
_16_0_ DATA 2A, 1gr BE, 22, 1C r BE, 23, ED, 58, 1Ar B
E,87, ED,52,22, tE,gE
165 DATA 1g,6,6,g,cD,30,BE,DO



1?O DATA CD, 1A.EC,2A, 10,8E,22, 14,BE,EB,2
A, 1C, BE, 5,28, 6, CB, 3A, CB, 18, 70,F7 , CB,3C, C

B, 1D,CD, 1D,BC, ED,5D, 1E, BE,?8, 15,28,C,FE,
4r30,8, FE,2,?8,Ar 38, B, 18r 3, CD,26, BC ,CD,2
6, BC, CD, 26, B,C,22,2A, BE, 2A, 12, BE, ED, 58, 14

, BE, 13, 87 , ED, 52,3O ,2D
180 DATA 11,F8,FF,2A, lC,BE, L9,22,1C,8E,2
A, 1E, BE, 19,22, LE, BE, CB,7C,CO
185 DATA 6, 1B,CD,30,BE,DO,6,4A,CD,30,BE,
6, 12,CD,30,BE,6,D,CD,30,BE, 18,83, 18,96
190 DATA 23,7C, B?,26, O,20,5,7D, FE, 30,38,
2'28,3O.54,7D, CB;3F,85,85,5F' 7D, CB,3F' CB

,3F, CB, 3F, ED. 48, 14, 8E,9, 22, t4,B8,32, 16,8
E
195 DATA 6, 18, CD,30, BE, DO,6.,5A, CD,30, BE,
43, CD, 30, BE, 42,CD,30, BE, 18, 31
2@O DATA D1, 13, 3E, 6, 32,2C, BE, 34,
, cD,30,88,3A,29, BE,47, CD,30, BE, C

3A, 29, BE, 47, CD, 30, BE, C 1, LO, t4,2A
D,2(b,8C,22,2A, BE, 2 1, 16, BE, 35, 28,
21O DATA tL,2@,8E,6,4,C5,3E,5,32
, 2, C5, 2L,O,O,22,28, BE, 1A, 4F, D5, 2A, 1E, BE,
'lc,B7 ,7D,2A,2A, BE.20,E, FE,4,30, A, F8,2,28
, 66, 38r 62, 18, 2F, 18, 9F
22@ DATA CD. 2D, BE, 5F, EB, 7E, 28,2C. A6. 28, I
3,2I.,29, CB, 57,28,4, CB, C6, CB, CE, E6, 3, 28, 5
, 2D, CB, C_6, CB, CE, EB, D5, 1 1, O, F8,7C, E6,38, 2
o,3, 1 1, B@,37, 19, D1
23O DATA CD,2D,BE,5F,EB,7E, 2E,2C,A6,28, 1

3, 2E,29, CB, 5'7,28,4, CB, CE, CB, D6, E6, 3, 28, 5
, 2D, CB, gE, CB, D6, EB, D5, I 1, O, F8, 7C, E6, 38, 2
o,3, 11,8O,37, 19,D1
24O DATA 18,4, 18,AO, 18,2D,CD,2D,BE,5F,EB
,7E,2E,2C, A6, 28, 13, 28,29, CB,57,28,4, CB, D
E. CB. E6, E6,3.28.5,2D, CB, DE, CB, E6, EE, D5, 1

1, O, F8, 7C, E6, 38,20,3, 1 1, BO, 37, 19, D1
25O DATA CD,2D,88,5F,E8,7E,28,2C,A6,28, 1

3,28,29, C8,57,28,4, CB,86, CB, EE, E6,3,28,5
,2D, CB, 86, CB, EE, EB, 18, AE, EOF

28'
1' 1

,24
91

'2C

B8,47
o,26,
,EEtC

,88,6

90 TIPS + TRICKS

MC-Generator:
TAPE.RSX.LDR

Die RSX-Erweiterung um die BefehleTAPE, TAPE'IN und
TAPE.OUT simuliert sozusagen die DDI-1. Oft stehen näm-
lich nur die TAPE-Befehle der vortex-Kompatibilität vieler
Programme für die Schneider-Floppy im Wege.

Sie können nun also ruhig den Großteil der Listings für
die DDl-1 abtippen. Meistens laufen sie jetzt auch auf den
vortex-Stationen einwandf rei.

Es gibt auch Spiele und Anwenderprogramme, die.te-
sten, ob eine Floppy angeschlossen ist. Erkannt wird das
oft am Vorhandensein des Befehls TAPE. Bei vortex gibt es
diesen bekanntlich nicht, obwohl eine Floppy angeschlos-
sen ist. Daher nehmen die Programme dann an, daß eine
Floppy fehlt, weshalb z.B. versucht wird, von Cassette
nachzuladen. All dies gehört nun hoffentlich der Vergan-
genheit an. Die RSX-Befehle stehen ab &AF00 im Reset-
geschützten Speicher. Daher können Sie sie nach einem
Reset mit CALL &AF00 einfach wieder initialisieren.
Jan-Mirko Maczewski

I

TAPE-RSX.LDR
I
2
3
4
5
6
7
I
I

' llC-Generator : TAPE-ISX. LDX
t
t 

==================================
'. !TAPE. , '" iTAPE. IN' & r':TApE.OUTT

' fuar vortex (Erstlaufcark) Urcr
I 

==================================

urttten ln SeptorbGr '88

lO ' by Jan-lllrko llaczeuskt
11 '
1OO IIODE t tzetle=SOO:PlIllT:zf=CHtf (34)
11O FOR I=&AFOO TO &AFAI STEP I
tzO FOB r t=O TO 'l
13O READ uortl:uert=VAL('&'+sertl)
tAO sul=lul+rfert: POKE l+l I I rert
150 NEXT r r
18O READ csurf:chksur=VAl( "&'+csurl)
L'lO IF sur()chksur THEN 260
18O ze I I e=ze I I e+ lO: sul=O
19O NEXT r':CALL &AFOO 'rnit rt !

2OO PRINTNiTAPE, iTAPE.Iil & iTAPE.OUT'
210 PBItlT "Slnd nun tnttal I tert. '
22O S.AVE" TAPE-BSX n, b, &AFOO, 175
23O PRINT'l{rt' LOAD'zü'TAPE-RSXrzli
24O PIINT"-:CALL &AFOO 'o:PllllTikocnncn S
te dte iTAPE-EefehIe'
25O PRII{Tnlnittaltsleren,ohne lhr' :PIIXT
"aktuslles Prograll zu loeschen' lEllD
260 PRINT CHnt(7)"DATA-EBIoB rn Zetlc'i
2ZO pRINT zarlex.rsEND
5OO DATA 2t,94,AFrCD,D4i EC, 3Or 59, {44
5lo DATA 22, AIL,AF, ED, 43r A61 4tr, 21, 418
52O DATA 9Ti AF, CD, D4, E,C,22,A7, AFr 5lE
53O DATA ED,43,A9,AF,2l,9D,AF,CD,4C2
54O DATA D4, 8C,22, AA,AFT ED, 43,AC,487
55O DATA AF,O1, 32, AF, 2l,5lr AF,C3r3?5
560 DATA D1, EC, 3D, AF,C3.55, AF. C3,5O3
57O DATA 59,AF,C3,5D,AF,54,41,50,3BC
5go DATA C5, 54, 41, 5Or 45,28,49, CE, 334
59O DATA 54, 41,50, 45, 2Et4F,55r D4r 2DO
goo DATA OO tOO,OO,OO TOO, DF, 44, 48,232
610 DATA C9,DF, A7, AF,C9, DF,AAT AFTsFF
620 DATA C9, 21, €lE, AF, 78, FE, FF, C8,544
630 DATA CD,5A,EBi23, 18,F6r07,48r365
640 DATA 45, 49, 4E-,2O,56, 4Ff 32,54,247
650 DATA 45,58, 2D, 4C, 4 1, 55r 46i 57t 249
660 DATA 45,52, 4!-,2O,61, 6Er 67, 65, 29D
87O DATA 73,83,68,6C, 6F,73r73r 65r38{
680 DATA 6.8,20,21, FF,43r 41, D3, 43, 348
690 DATA 41,53,28,49,C8,43,41i53r280 \
7OO DAT A 28, 4F,55, D4, OO,OO,OO, OO, 1A6
7 10 DATA' OO,OO,OO,OO,OO, A8, OO, OO,OA8

t
t
t
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Die zusätzlichen 64 K des 6128 sind in vier 16-K-Bänke

(ü;i;;il;t"rt"it1 die alle vier über die.Adressen 4000h

Lir TFrrnängesprochen werden' Diese vier Bänke können

äir'i.ir"t.ircf,e biioscnirme sowie ats zusätzliche Pro.

örämmspeicher genutzt werden' Zuerstmuß man die Sy-

!i".äiti"tte einlegen und RUN"BANKMANN" eingeben'

CratifsPeicher
Der Standard-Bildschirmspeicher liegt in Bank 3 und be-

r"täi" Ätosän&C000 bis &FFFF' Wir schalten also um'

Die oberen 64 Kdes
6128voll genutzt

10 MODE 1

äö FörfaB7c6, &40 :'screenbeginn 4000h

äö bÜi- a7roo, ac+ :'die 4' Bank der oberen 64 K

40 CLS
50 PRiNT"Bank 4"
äö onnwloo,loo
;ö öuti airö0,'acs :'die 5' Bank

80 CLS
90 PRlNT"Bank 5"

röö our &7Foo,&co :'die6'Bank
110 cLS
120 PRlNT"Bank 6"
räo our &7Foo,&c7 :'die7'Bank
140 cLS
150 PRlNT"Bank 7"
iäö bÜi'azroö,aco :'die 1' Bankderunteren 64 K

riö Före aezC6, abb :'Screenbeginn&C000(Standard)

64K

l6K 16l( 16l( l6K

Leerzeichen
vernichten

04K

Rudi Weismeier

pelfarbe.
Oldwig v. Natzmer

Jürgen Weber

0ut

7Fmh,c7h

7Fmh.c6h

7F00hc5h

7FMhTfi
Out 7F0St,COh

Durch POKE &AC0O,1 ist es möQlich' unnötige Leezei-

chen im Programm verschwinden zu lassen' Will man

n:äönttägri"n äin Progtamm d.ieser Arbeitunteaiehen' so

ilÄ-;ä;;s zunäcn;t einmal laden und dann niit SAVE"

;il;äffi;;;'Ä abspeichem, P"l":h sibt man den

boRe ein und lädt es ern'eut. Jetzt sind alle unnötigen Leer-

;"'"i; ;;schwunden. Das Programm -urird dann wieder

;;;;;"i tit Snve" programmname" abgespeichert'

ISCREENOOPY 1,2

ISCREENCOPY 1'3
ISCREENCOPY 1'4
ISCREENCOPY 1,5

:'Bank 4 wird sichtbar
:'Bank 5
:'Bank 6
:'Bank 7

Dem Farbbandfresser
die Zährne gezogen

Der Matrix-Printer NLQ 401 von Schneider ist ein Farb-

Oanätresier übelster Sorte' Firmen,' die Farbbänder rege-

l"ilT:lJill";1ff T,:ixFlu"."#s;B?IJ?tTliT.'it
[ä"tä". 2rti"dest füiden Hausgebrauch reicht daher das

öäii-V"*t"tf -vettanten mittels ganz gewöh nl icher Stem-

ProgrammsPeicher
Xattinicn sind diese + Bänt<e auch in der Lage' vier ver-

schiedene Basic-Progr"tää mit einer Lärye yon le '!'p K

äffiffi;n. Ö"s uäo"n der Programme geht nur über

Cassette oder Diskette'

POKE&AE64,O :'Basic-speicher-Beginnbei4000h
FökEanEos, &40
bÜi-&?Foo,ac+ :'Bank4 deroberen 64 K

LOAD"Programml '
oUT &7FÖ0,&c5 :'Bank 5

LOAD"Programm2
ouT &7FÖ0, &c6 :'Bank 6

LOAD"Programm3
oUT &7FÖ0, &c7 :'Bank 7

LOAD"Programm4
öÜi aziöo, &co :'Bank 1 der unteren 64 K

Jetzt können wir uns mit dem Befehl OUT ein Basic-Pro-

gramm aussuchen und listen oder stanen'

öur azroo,&co :tProgramm 3 auswählen

RUN

Ein Mini-Multitasking scheint in greifbare Nähe gerückt'

schreibt man rvrasc-ninensgqcrläqr..o.9ramme. fql 99!
Äärääoä*i"n a+ooöois &7FFF, sb ogrtte sich der Nutzen

Oäi o+ f um noch ein Vielfaches erhöhen'

Peter Bierbach

Ausgefallene
Ladeadresse

Nach Eingabe folgender Befehle lassen.sich auch Ma-

r"'n iiän p-täö*me iaden, d ie den. Puff er ab &0040 benut-

zen.

Für 464:
pöril aneze, &4O:PoKE &AE7c,0 :'HIMEM = &0040
'pöüE 

anEzF, aao,poxi&AE8o,0 : 'start des nRM = &0040

Für 664i6128:
pöril aÄesEla+0, po rr &AEs F,o : 

I ltt trrt e! = &0040
'pöiö 

&AE6ä, aao'poxE anEog,o : 'stad dep RAM = &0040

ZuvQr muß aber mit
o äNöui;ii$g', r',r ert'roRY H I M EM - 1. : cLosEour
Jn Ehgäb"puffer angelegt worden sein'

to - lQa
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Tip zum Programm
Basic-Gompiler

Nach der Eingabe des Programms "Basic-Compiler"
war ich positiv überrascht. Es lief nach der Bereinigung ei-
niger Eingabefehler auf Anhieb. Mich störte allerdings, daß
das Programm nur als Binär-File abgespeichert wird. Um
es auch als MO-Geneiator abspeichern zu können, habe
ich folgende Zeilen hinzugefügt:

Programmzeilen
verstecken

Reiner Kufferath

55225 PRINT"Progrann in DATAzeilen abspe
icherd (J,/n) ?":GosuB 555OO:PRINT
55226 IF flag THEN GOSUB 57OO@
57OOO INPUT"Erste Zetle: ",az. IF ez=O TH
EN ez=1@
57OtA INpUT',Zei lenabstand i I ,za: IF za=O
THEN za=t@
51A2O OPENOUT"obJ .bl ":SPEEE HRITE 1

5'lO3O zri=lt I D$ ( STn$ I ez) ,2 ) + ' I{E}IORY &8FFf
" : PRINTS9, z$ : PRINT z$. ez=el+za
51A4O zü=l{ID$(STRü(ezl ,2)+u FOR x=&il+HEX
$(adr (Or,4)+tr TO &rr+HEX!'(adr(zetle-1),4)
+" :READ a$:POKE x, VAL( x+CHRü(34)+n&x+CHR
$ ( 34 ) +rr+a$ ) : NEXT "
31O5O a=adr (O) : PRINT*9, z$: PRINT zü;
51060 ez=ez+za:zü=llID:t(STnt (ezl,2)+il DAT
AU
5?O?O FOR i=1'TO 2Qtzl=zö+HEXü(PEEK(a),2
)*n, t'

57OAO IF a=adr(zerle-1) COTO'57O9O ELSE
A=A+ I : NEXT
57O9O zt!=LEFTü(zü, LEN(ztü)-1 ) : PRINT*g, zSt
PRINT:PRINT zü
1',ltoo IF a)=adr(z0rte-1) GoTo 5?110 ELSE

5706'@
'571 10 CLOSEOUT: RETURN

Zeilenende Markierung
Zeilenlänge (Lbyte)
Zeilenlänge (Hbyte)
Zeilennummer(Lbyte)
Zeilennummer(Hbyte)
Tokenfür'PRINT'
,t,

'2'
,tü

Zeilenende Markierung
Zeilenlänge (Lbyte)

Nun muß die Zeilenlänge, die beider Funktion LIST be-
nötigt wird, noch geeignet verändert werden. Man addiert
einfach die LängedeiZeile20zur LängederZeile 10 hinzu.
POKE 368, PEEK (368) + PEEK (377)

Ab jetzt wird die Zeile 20 bei Eingabe von LIST nicht mehr
ausgegeben. Startet man dds kleine Programm mit RUN,
ist die Zeile aber durchaus noch vorhanden. Natürlich ist es
auch möglich, größere Bereichezu verstecken. BeiWerten
größer255 muß man dann auch noch das Hbyte mitbenut-
zen. Mit
POKE 368,9

kann man den Normalzustand wiederherstellen. Natürlich
werden auch die versteckten Teile des Programms auf
Band oder Diskette gespeichert

Die versteckfen Programmzeilen lassen sich allerdings
nicht mit GOTO anspringen, weil beidiesem Befehl dieZei-
lenlänge eine nicht unwichtige Rolle spielt.
Frank Schimmel

Noch ein
Recorder-Kabel

. Hier eine kleine Anmerkung zur CPG-Recorder-Verbin-
dung von Klaus Jürgen Wolf (Schneider-CPO-Magazin 10/
86,.5. 80). lch selbst hatte Probleme, ein Programm von
Cassette in meinen CPC 664 zu lade.n, weil ich dazu meine
HlFl-Anlage benutzte. Ein normales Adapterkabel, wie das
von Herrn Wolf, brachte keinen Erfolg. Die Signale am Re-
corder-Ausgang (DlN-Buchse) sind so klein, daß derCom-
puter damit nichts anfangen kann. Nimmt man sie jedoch
am Kopfhörerausgang des Verstärkers ab, kann man den
Signalpegel mit dem Lautstärkeregler genau einstellen.
Um Programme abzusp.eichern, verwende ich den Mikro-
fon-Eingang des Recorders.
Arno Brücknär

PHONE

2=llosseÄbdtnnng
{=thto Output

S=Doto lnput

375 34
376 0
377 I
378 0
379 20
380 0
381 191
382 34
383 50
384 34
385 0
386 I

Zunächst schreibt man sich ein kleines Programm, um
das Prinzip zu verstehen:

10 PR|NT"1"
20 PRINT"2
30 PRNT''3"

Dann wird folgende Zeile eingegeben:
FOR l=368TO 368+9+9: PRINT l, PEEK (l): NEKI

Nun sieht man, wie das Basic-Programm im.Speicher
abgelegt ist:

368 I Zeilenlänge(Lbyte)
369 0 Zeilenlänge(Hbyte)
370 10 Zeilennummer(Lbyte)
371 0 Zeilennummer(Hbyte)
372 191 Tokenfür'PRINT'
373 34 )'))',

374 49 ',1',

Mrc

Über Kopfhörer- und Mlkrofonanschluß
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Aufgrund zahlreicher Zuschriften möchte ich an dieser
Stelle einmal alle Probleme zusammenfassen, die bei der
Arbeit mit "Copy-Boss" (Schneider.Magazin 5/87, S. 94)
auftauchen können.

Nach jedem Kopieruorgang erscheint bei Verwendung
einer Schneider-Floppy die Meldung "Bad command", bei
vortex "falsche Eingabe". Dieser Fehler, der das Kopieren
nicht beeinflußt, läßt sich folgendermaßen beseitigen:

1. POKE &AFsC,&Cg an Zeile 142 anhängen (2.8. mit
ED|T 142)

2. Zeile 149 ergänzen: 149 POKE &AF5C,0

Besitzer eines GPC 664 bzw. 6128 müssen die Pokes in
Zei,le256 ändem. Die Zeile sieht dann so aus:

256 PAPER 0: WINDOW 1, 40, 5, 25: POKE &B1E9, wbl
(wb): POKE &B1EA, wbh (wb): RETURN

Manchmal taucht nach einem abgeschlossenen Kopier-
vorgang ein ERROR auf. Außerdem werden Basic-Pro-
gramme gelegentlich gleich nach dem Kopiören gestartet.
Beide Probleme sind durch die Arbeitsweise von "Copy-
Boss" bedingt. Um bis zu 44 KByie in einem Durchgang zu
kopieren, wird dasentsprechende Programm gleich an sei-
ne Startadresse geladen. Bei Basic-Programmen hat das
zur Folge, daß diese den Basic-Teilvon "Copy-Boss" über-
schreiben. Auch Binär-Files mit einer Startadresse unter
ca. 9100 Liberschreiben "Copy-Boss". Deshalb sollte man
nach dem Kopieren eines solchen Programms den Rech-
ner mit CTRL + SHIFT + ESC zurücksetzen und dann "Co-
py-Boss" erneut starten.

Wer sich daran stört, daß "COPYBOSS.MC not found
..." nach einem abgeschlossenen Kopieruorgang (statt ei-
nes ERROR) erscheint, kann Abhilfe schaffen, indem er
den MO-Generator lädt und folgendes eingibt:
DELETE 1-5 <ENTER> DELETE 1OO-140 <ENTER>
120 sum=0 <ENTER>
140 RESTORE: RETURN <ENTER>
RENUM 350 <ENTER>
350 RESTORE 480: z=480: FOR i=... <ENTER>
MERGE"COPYBOSS.BAS'' <ENTER>

Schreiben Sie in zeite 278 statt LoAD"COpyBoSS.Mc"
bitte:
"GOSUB 350" SAVE "COPYBOSS'' <ENTER>

Da sich also der MC-Generator und COPYBOSS.MC lö-
schen lassen, können Sie mindestens 1 KByte Diskspei-
cher sparen. Beachten Sie aber bitte, daß die Überschreib-
grenze statt 9100 nun 10750 beträgt.

Das Problem, wie man Sync-Byte, Stad und Länge eines
headerlosen Programms herausbekommt, ist eigentlich
nur zu lösen, wenn man Assembler bzw. Maschinenspra-
che beherrscht. Dann kann man das Ladeprogramm (das
bei headerlosen Files in Maschinensprache vorliegen muß)

Nachbesserungen
Unser Listing "Copy-Boss" brachte viel Resonanz.

Hier ein paar Ergänzungen und Tips zu diesem Programm.

5 voriex -ECKE 93

disassemblieren und so die Daten erfahren. Manchmal
wird der Lader aber auch noch speziell decodiert, was die
ganze Sache noch komplizierter macht. Ein headerloses
Programm, bei dem sich Streifen auf dem Rahmen bewe-
gen, tagt sich nicht mit dieser Option kopieren, da es kein
"echtes" Headerless darstellt, sondern ein spezielles, das
ein ganz besonderes Ladeprogramm benötigt. OAX soll
hier geeignet sein; es funktioniert aber auch nicht beiallen
Programmen (2.B. nicht bei"Movie", "SuperTest", "Sabre
Wulf", "Highway Encounter" und einigen mehr).

Lesern, die mit solchen Programmen Probleme haben,
möchte ich anbieten, mir diese zu schicken (bitte mit Rück-
porto und adressiertem Rückumschlag). lch werde versu-
chen, an die Daten heranzukommen, und diese, sollte ich
Efolg haben, im Schneider Magazin vorstellen.

Die ASC|I-Behandlung paßt wirklich nicht ganz zu der
sonst so komfortablen "Copy-Boss"-Bedienung. Deshalb
habe ich nun eine Routine entwickelt, die es ermöglicht,
ASCII-Files auf dieselbe einfache Art zu kopieren wie alle
anderen. Dies funktioniert allerdings nur in den Hauptko-
pierrichtungen Cassette-Diskette und umgekehrt; für Cas-
sette-Cassette kann die alte Routine benutzt werden. So
läßt sich auch ein File mit unbekanntem Dateityp und der
(im Header vermerkten) Länge Null kopieren. Folgende An-
derungen im Basic-Listing von "Copy-Boss" sind dazu er-
forderlich:
144 WINDOW 1, 40, 19, 25: CLS: lF typ:22 OR l=0

THEN 316
31 6 RESTO RE 322: FOR adr=&A000 TO &A020: READ a$:

. |=VAL ("&"+a$) sum=sum+i: POKE adr, i: NEXT
318 lF sum< >4900 THEN PRINT"DATAFEHLER in Zeile

322!": END
320 POKE &AF3E, &C9: CALL &4000: POKE &AF3E,

6:RUN
322 DATACD, 18, AF, ED, 48, 3E, AF, 21, 7A, AF, 11, OO,

80, cD,8C, BC, CD, g0, BC, F5, CD, 95, BC, F1,39,
F6, FE, 1A.,28,F2,C3,9F, BC

Beim Kopiereh von ASCIl-Files ist darauf zu achten, daß
keirier der beiden Datenträger vor Beendigu;rg des Vor-
gangs aus seinem Laufwerk entfernt wird.
Jan Mirko Maczewski ,.

Weberstraße 8
'3200 Hildesheim
Tel.051 21 /38771

Profi-Screen

"Profi-Painter" ist, wie wohljeder weiß, ein ausgezeich-
netes Grafikprogramm. Leider kann es aberkeine Bilderim
DIN-A4-Format verarbeiten. Es ist älso nicht möglich, z.B.
einen Titel-Screen für ein selbstgeschriebenes Programm
zu erstellen. Hier schafft "Profi-Screen" Abhilfe.
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Das Programm lädt ein beliebiges "Profi-Painter"-File
(mit ABI-AGVSICHERN erzeugt) und bringt es auf den
Bildschirm. Mittels der Cursor-Tasten für auf und ab läßt
sich der Bildschirm scrollen. Hat man den gewünschten
Ausschnitt eingestellt, betätigt man die ENTER-Taste. Der
Bildschirm wird nun als normaler CPC-Screen abgespei-
chert. Mit der linken und rechten Cursor-Taste lassen sich
auch zur besseren Veranschaulichung die Stifte (links) und
deren Farbwerte (rechts)ändern. Möchte man aussteigen,
ohne etwas abzulegen, genügt ein Druck auf die ESC-Ta-
ste.

"Profi-Painter" speichert die Grafik-Files auf USER 2 ab.
"Profi-Screen" erwartet sie also dort, legt den normalen
Screen aber unter USER 0 ab. Das Programm läuft auch
unter VDOS (F1-X jedenfalls).
Sebastian Scala
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dBase mit RAM-Disk
Für Besitzer der Speichererweiterung und der 5,25"-

Floppy von vortex bietet sich zur Bearbeitung von "dBase"
die Erweiterung als RAM-Disk unterC an. DieVerarbeitung
erfolgt wesentlich schneller und komfortabler. Leider ge-
staltet sich das Laden in die RAM-Disk umständlich und
zeitaufwendig. Mit Hilfe von SUBMIT.COM läuft jedoch al-
les automatisch ab. Dabei ist folgendermaßen vorzugehen:

SUBMIT.COM, PIP.COM und ED.COM müssen sich auf
der CPlM-Arbeitsdiskette mit "dBase" befinden. Wenn
man es nicht voaieht, den erforderlichen ASCII-Text für
SUBMIT mit einer Textverarbeitung zu erstellen, kann die
Steuerdatei auch mit ED.COM eaeugt werden:

1. ED DBASE.SUB
: rl.

NEW FILE
:xl (für Großschreibung)

1 : RAMDISK (wenn gewünscht für autom. Formatierung)
2: A:PlP C:=A:PIP.COM
3: C:PlP C:=A:DBASE.COM
4: C:PIP C:=A:DBASEMSG.TXT
5: C:PlP Cr=A:DBASEOVR.COM
6: C:PIP C:=A:*.DBF
7: C:
8: DBASE
9: .QUIT$1.*.DBF

10: PIPA:=C:*.DBF
11: A:

2. Abspeichern mit'e'
3. Aufruf mit SUBMIT DBASE.SUB

Nach Bearbeitung einer Datei und Abschluß durch .use
werden alle mit der Extension .DBF erzeugten Dateien au-
tomatisch mit dem Kommando .quit auf Diskette unter A:
abgespeicheft, so daß die Datensicherung immergegeben
ist.
Herbert Garben

Profi-Screen
l0 'Profi-Screen
20 '(c) 1987 by Sebastian Scala
30 1

40 MODE 2:BORDER 9
50 MEI-IORY &9FFF
60 t OAD" ! prof iscr . mc'l , &A4OO
70 LOCATE LO,L2:Ii.IPUT"Narne des Frof i Pai
nter - Bildes :";pnane$
80 pnane$=LEFT$ (pnaneS, 8 ) +" . PIC"
90 CLS:LOCATE t0,L2:INPUT"Name des zu en
tnehmenden Screens :";snameS
100 POKE &A482,LEN(sname$)
110 FOR .a=1 TO LEN(snaneS):POKE a+&A497,
ASC (MID$ (snarne$, a, 1 ) ) :NEXT
120 POKE &A4D3 , LEN (pnarne$ )
130 FOR a=1 TO LEN(pname$):POKE a+&44F9,
Asc (MID9 (pnarneS, a, 1) ) :NEXT
140 IF PEEK(&8854)<>15 THEN iUSER,2:GOTO
t5a

L50 I SELECT, "2
150 MODE 1
170 LOCATE 4,t2:PRINT"BiLd wird Eeladen.
Bitte warten. "

180 CALL &,A400

MG-Generator
'MC-Gen.:
'erzeugt:
'D.atum :
'Autor :

PROFISCR.I,DR
PROFTSCR. r.rc
Mai 1987
Sebastian Scala

0 I.IEMORY &A3FF: count=120
20 FOR a=0 TO &121
30 READ a$
40 IF LEN(a$)>2 THEN a=a-l:GoTo 90
50 POKE &A400+a,VAL( "&"+as)
50 add=add+VAlr ( "&"*aS )

70 NEXT
75 SAVE"profiscr.mc",b, & 400, &L22
80 END
g0 IF add<>VAL("&"*a$) THEN PRINT"DATEN
FEHLER IN ";count:STOP
100 count=count+lO:add=O
110 coro 70
120 DATA CD,CC,A4,CD,05,A5,2L,00, 10,CD,A
5,A4,CD,06, BB, FE,(DD i 28, 58, FE,F0,28, 0B3F

130 DATA 4D,FE,FT,28, 31,FE,FC,C8,EE,F2,2
g, 18, FE, F3 ,20 ,86, 34, 48, A4 , CD, 35, BC, 0D58
140 DATA 78,3C,FE,18,38,01,97,4F,47,3A,4
8,A4, CD, 32, BC, 18, CF, 3A, 48, 44, 3C, FE, 096L
150 DATA 0a,38,0t,97,32,48,A4,18,CL,00,2
A,A4,A4,11 ,80 ,02,L9,tt,00,53,87, ED ,06F4
160 DATA 52,30,81, 19,22,^4,44,CD,45,44,1
8,A8, 2A,A4,A4, 11,80,02,87,ED,52,tL,0999
170 DATA 00,L0,87,ED,52,38,97,t9,22,A4,A
4 ,CD , A5, A4,18 , 8E ,2t ,98 ,A4 ,45 ,0C,CD,095L
180 DATA 8C, BC ,2t,00,C0,LL,00 ,40,0!,00,0
0, 3F., 02, CD, 98, BC, CD, 8F, BC, C9, 50, 52, 085F
190 DATA 4F ,46 ,49 ,53 ,43 ,52 ,28,53 ,43 ,52,0
o,L0,LL, 00, Co, 08, t9, 05, 08, D5, C5, D5, 066L
200 DATA 0L,50 ,00 ,ED, B0 , Dl ,85 ,2t,00 ,08 ,t
g,EB, E1,C1, 10,8E,D1,85,2L,50,00,L9,09F.L
210 DATA EB,El,OD,20,EO,C9,2L,FA.A4,11,O
0,08,06,05,CD,77,8C,CD, 80,BC,2t,0@, 09AF
220 DATA L0,L5, 45,OL,80 ;0L,CD,80,8c,77,2
3, 08, 79,80,20,85,05,20,CD, 80,FC,L0,0879
230 DATA FB , 15 ,20 ,89, CD , 74, BC , C9 ,7I ,7 8 ,1
g, 79, 7 9,7 8,7 8,7 8, 2F.,7 0, 59, 63, 2L,LC, 0A4C
240 DATA A5,CD,D4,BC, 30,09, 38,0L.,DD,2t,2
0 , 

^5 
, c3 , 18 ,00 ,97 ,32 ,05, A7 , C9 , 55 , 53 ,090L

250 DATA 45,D2,00,00,0tL7

1
2
3
4
5
1
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Korrektur zum
Programm ttRoulettett
(Schneider Mag. 41871
1. Zeile 3820 muß lauten:3820|F hae=2 THEN gew=1

2.'Die Variable golo muß im gesamten Listing durch g er-
setzt werden.

3. ln Zeile 2590 muß es a$="PMD" heißen.

Die Zeilen beziehen sich jeweils auf Listing 4.
Andreas Zallmann

Zetlen während des
Programmablaufs

einfügen und löschen
Vorliegendes Programm stellt einen RSX-Befehl zur Ver-

fügung, der von Basic aus eine neue Zeile eneugt. Es ist
auch möglich, eine Zeilezu entfernen. Das RSX-Komman-
do hat folgendes Format:

lUrue, @a$
Der Variablen ist die Zeile zu übergeben. Damit der Be-

fehl das Ende der Zeile erkennt, muß die Variable um zwei
CHn$(0) enrveitert werden:

a$ = "1000 pRlNT": a$ = a$ + CHR$(O) + CHR$(O)

Um eine Zeilezu löschen, wiid derVariablen nur die Zei-
lennummer übergeben.
Alexander Flödl

Greensleeves

Dieses Programm kann seinen musikalischen lnhalt in
zwei Fassungen wiedergeben, die der Anwender selbst
auswählen muß. Da es mit einer Stereoanlage erstellt wur-
de, dürfte ein solches Gerät die Klangqualität noch verbes-
sern.
Manfred

DELETE

iO llopn 2:PRrNT"Programn erzeugt neuen B
efehl"
20 DATA 0L,0f ,af ,2L,L9,af,cd,d1,bc, 3e,c9
,32,00 , af ,c9 ,L4, af, c3, 1d, af
30 DATA 4c,49,4e, c5 ,00 ,00 ,00 ,00 ,O0 ,df ,2L
, af , c9, 24, at, fd, eb,23, 5e,23
40 DATA 56,eb,cd,61,dd,b7,c8,cd,O4,ee,dO
,cdrc5 re6rc9
50 DATA END
50 adr=&AF00
70 READ aS:rF as="END" THEN 1oo
80 a=VAL("&"*aS) :POKE adr,a:sum=sum*a:ad
r=adr+1
90 GOTO 70
100 IE sum<>5944 THEN PRINT CHR$(7);"Feh
ler in Zeile 10:":EDIT 20
110 CALL eAF00
120 PRINT"Neuer Befehl: iLINE,Oa$"
130 PRINT
1-40 PRINT"I{ICHTIG I "
150 PRINT"I{enn der Befehl in Programnen
benutzt wird, "
150 PRINT"sollte die neu erstellte Zeile
groesser ärJ-aiE art-ueltä ;ein ta

170 PRINT"da es sonst zu Konplikationen
kommen kann. "
180 PRINT"Bevor der Eefehl benutzt wird,
nuessen zu der Variable [oben aSl, zwei
chrS(0) hinzugefuegt werden I aS=a$+ch

rS(0)+chrS(0) l.'
190 PRINT
200 NEt{

10

30,
40 MODE 1:BORDER 0:INIr. 0,0:IIIK
2,6: II{K 3,11
50 PLOT 4, 4 ,3: DRAW 4 , 395 : DRAW
AW 635,4:DRAW 4.4:PEll 3:LOCATE

CHRS (143) ; :LOCATE 4A, I :PRII'IT
:LoCATE 40,25:PRINT CHRS (14.3) ;

25:PRIIJT CHRS(143);

*l*it**t*ll**ttt*t*t*tt*trl** rt

*rRockingCPC*
* Vo1une 3 r
r KlasÄisch r
trGreensleevest*
* lJillian Ba1let ( 15. Jhdt. ) t
* (c) Manfred Lipowski t
t In der Wanne 165 *
r 4620 Castrop-Rau:<el 4 '* l'laerz ]-987
**t****tt**l*t*i*it*l***r**t***

50 LocATE 1,7:PRIlrT csnS(143);:LOCATE 40
,7:PR.IlrT CHRS(143) ; :PLOT 4,296:DRAW 535,
296:LoCATE 1, 13:PRINT CHRS (143) ; :LOCATE
4A,L3:PRINT CHRS (143) ; :PLOT 4,200:DRAll 6
35 ,200
70 LOCATE L,?L:PRINT CHRS (143) ; :LOCATE 4
0 ,2t: PRIIJT CHRS ( 143 ) ; : PLOT 4 ,7 2: DRAW 535
,72g0 a$="' Rock-ing C P c ! ":B=2:C=1:E=2:Go
SUB 490:AS=" Volume 3 ":b=4:GOSUB

490 : aS=" Klassisch " : b=5 : GOSUB 49
0
90 a$='! GreenSleeveS ":b=9:C=2: e=1:GOS
UB 490:aS=" aus dem Lautenbuch des ":b
=10:GOSUB 490;aS="llilliam Ba11et (L5.Jhd
t. ) ":b=12:coSUB 490
100 a$=CHRS(164)+" by Manfred Lipowski":
b=22'. c=3: e=2 : GoSUB 490 : aS=" Maerz 1987

" zb=24:GOSUB 490
110 I{IlIDolI*0 , 2 ,39 ,t4, 20 : CLS*0 : PAPER*0, 0
120 DATA "AIas,my love,you do me wrong",
"to cast me off discourteously;","and I
have loved you so long", "delighting in y
our company. "
130 DATA "Greensleeves was all rny joy,",
"Greensleeves was ny delight, ", "Greensl-e
eves was my heart of goId, ", "and who but

1,18: Il'iK

635,395:DR
1,1:PRItlT

CHRS (143) ;

: LOCATE 1 ,



my lady Greensleeves. "
140 RESTORE 120:FOR a=1 TO 8:READ bS:a$(
a) =SPACES 131 +bS:NEXT a
150 ENV 1,L5,-1,13:ENV 2' 15' -i, 19:EI'IT-3'
g, -9,2,L, A, 200 zENT-4, 9, -t2, 2,1'0, 200 : ENT

-5,9 , -5,3, L,0,200: ENT-6,15, -5 ,I,i5 ' 5,1: E

NV 5,15,-1,30
150 DIM ml(76) ,1rn(75], ,Ea(75)
170 RESTORE 400:FOR a=1 TO 76:READ b'c,d
:n] (a) =b: Iin(a) =c : fa (a) =d:llEXT a
180 FOR a=1 TO 8 : PRINT#0 : I{EXT a : PEI'I #0 , 3
:LOCATE *0,L2,4:PRINT#0, "Specia1 (JiI{) ?

190 AS=INKEYS:IF AS="" THEN 190 ELSE IF
AS="j" OR a5="J" THEII SPECIAL=I ELSE SPE

CIAIr=0
2OO PEl.l#0,1:FOR a=1 To 4:PRINT#0:PRIIIT#0
, aS (a) :NEXT a
210 SOUND L29,A: SOUND ]-30,0: SOUItrD i32,0
220 hulk=50:du=0:ab1=0:FOR a=1 TO 73
230 IF a={1 THE}.I 240 ELSE 250
240 PEt{#O , 2 : FoR ci=5 To I : PRII-IT*0: PRINT#
0, aS (ci) :NEXT ci
250 IF a=19 OR a=57 THEII 480
250 IF du=O THEN 280 ELSE SOUND l,ml(a) 'hu1k,15,1:du=du-L:IF du=O THEN abl=O
270 coro 340
280 IF ln(a+1)=0 Rl'lD 1n(a+2)=0 AND ln(a+
3)=0 AND fa(a+1)=0 Al{D fa(a+2)=0 AND fa(
a+3)=0 THEN du=3:GOTO 360
zge iF 1n(a+1)=0 AND lm(a+2)=0 Altn fa(a+
1)=0 AND fa(a+2)=0 THEN du=2:GOTO 360
3OO IF 1n(a+1)=0 AND fa(a+1)=0 THEN du=1
:GOTO 360
310 IF a=40 THEN 480 ELSE IF special=0 T
HEN 330
320 GOSUB 440
330 SOUND 2,lm(a),hu1k,L5,t,zacisouND 4'
fa(a),hulk,15.1:IF abl=1 THEN 340 ELSE s
OUND 1 , n] ( a) , hulk, 15, 1

340 f.lEXT a:IF special=0 THEN SOUND L,L42
,3A0,15,1:SOUND 2,t9A,300,15,1:SOUND 4,5
58,300,15,1:GoTo 180
350 SOUND 7,L42,600,!5,6,5:SOUND 2,L90,3
AA ,L5,6: SOUND 4,568 ,600 ,15,5:GOTo 180
350 IF special=0 THEN 370 ELSE GOSUB 440
370 IF a=17 OR a=55 THEN du=l
380 duc=INT (1+du) : SoUND 2, ln(a) ,hu1k*duc
,L5,2,zac. SOUND 4,f a(a) , huLk*duc,15 ,2zIF
abl=l THEII 340

390 abI=1:SOUND 1.:nI (a),hulk,. 15,1:GOTO 3

4A
400 DATA 0,284,e,239 ,284,558,213 ,0,4,t90
,239 ,478,t79 ,A,A,t9A,A,0,2t3,3L9,638 ' 253

,284,0,0,253,0,0,239,284, 558, 253,0,0,284
.0,0,301,a,758,338,0,0,301-,0,0,284,0,558
,t42,L90, 558, 558, t42,L90, 558, 558, 142
440 IF ml(a)=159 OR nl(a)=190 THEN zac=3

:RETURII ELSE zac=1
450 IF rn1 (a) =213 OR nI (a) =319 THEN zac=A

:RETURIJ ELSE zac=1
46A IF n1 ( a ) =2 39 THEN zac=5 : RETURI'I ELSE
zac=I
470 RETUR}'I
480 SOUIID l-,mI (a),hulk*2'15'1:SOUND 2,ln
(a),hulk*2,15, 1:SOUND 4,ta(a)'hulk*2,15,
i:60T0 340
490 D=20-Il{T(LEN (AS) /2) :TAG:PLOT D*L7 -2-
2e, 4t6-B*L5,C:PRII'IT A$; :TAGOFF:PEN E:LOC
ÄTE D,B:pRrlIT CHRS (22) ;CHRS (1) ;AS;CHRS (2
2);CHRSi0):RETLtRll
501
510 ''L'nd ploetzlich benerkte er,wie

naechtig doch des Schneider's
Basic war.

520 ' ll.LiPcwski

,a,0,3L9,425,538, 284,0 ,0 ,253,0 ,@,239,284
, 568, 254, A, A, 284,A,568, 30L,0, 0,284,0,0,2
53,0,758, 301,0,0,379,a,a,284,0'0
410 DATA 239 ,284,568, 213,0,0,t90,239,478
,1,79,a,0,L90,0,Q,2L3,3L9, 638, 253,0,4, 3L9
, 425,538,284,A,0,253,A,0,239,284,568, 253
,0 ,0 ,284, O ,O ,3AL,0 ,758,338, 0 ,a ,30t,0,0 ,2
84,0 ,558,284,0 ,0 ,a ,379 ,0 ,284,379 ,558
420 DATA !59,24L,538, L59 ,239,538, L69,0,0
,rga,a,a, 2L3, 3!9,639, 253,0,0, 3L9, 426,'638
, 294, O, O, 253, 8, 0, 239, 284, 568, 284, 4,0, 284
, 0 , 56 8 , 3oL , o , a , 2s 4 , 0 , a , 253 , a ,158 , 3ar , 0 , a

,379,0.0
43C DATA :-59,239,638, L59,239,638,L69,0,0
,r9o,o,o, 2t3, 3t9,638,253,a,0, 3t9, 426, 638
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REM-Killer
464 6t28

Vorliegendes Programm besitzt folgende Leistungs-
merkmale:

- nur 76 Byte lang

- hohe Geschwindigkeit durch MC

- vollständige Vernichtung einer Zeile

- Entfernung von Apostrophen
- freiverschiebbar

Nach fehlerfreiem Abtippen des Listings wird der MC au-
tomatisch abgelegt und läßt sich dann an jeden freien Spei-
cherplatz laden.

Das Programm wird mit CALL adr, HIMEM-FRE ("")-370
aufgerufen. Dabei ist adr die Ladeadresse. Das Anhängsel
errechnet die Länge des Programms und übergibt sie der
Routine. Bei langen Listings mit vielen REMs können kleine
Wadezeiten auftreten, da eine Zeile nur gelöscht werden
kann, indem das ganze Programm um die Länge der REM-
Zeile nach unten kopiert wird. Umfaßt ein Listing 30 KByte
und besitzt 10 REMs am Anfang, müssen immerhin 300 (!)

KByte verschoben werden.

Danach ist das Listing aber nur äußerlich kürzer gewor-
den. Zwar wurde alles brav umkopiert, aber der Rechner
geht noch von der alten Länge aus. Abhilfe schafft ein SA-
VE"name", a, das nur speichett, was auch vorhanden ist'
POKE &ACO0,1 und erneutes Laden ergeben die fertige
Version, die auch von unnützen Leerzeichen befreit wurde.
Um Fehler zu vermeiden, wird nur der Zeilenanfang abge-
sucht.
Michael Hullmann

Starter
10@ MEMORY HIMEM-76:hhf t=UNt 1111149t't+1)
110 LOÄD"antirern.mc", hhf t : CLOSEIN
120 PRrNT"Aufruf: CALL &"HEXS (hhft) " 'HrM
EM-FRE ( "CHRs ( 34) CHRS ( 34) " ) -37 0
130 NET{

s4



MG-Generator

100 DATA FEolC0DD6E00DD650L2200C0DD&.060D
101 DATA 2T5FALDD4EOLDD46O278BlC8DD&O5BO
tgz otta, 7E0sFEc52 8L8EE0L2007DD7 E.06e,050D
103 DATA FE.C0280D2A00C0878D422200C0&05A5
104 

.DATA 
DDO918D8DDEsDDEsDDO9DDE5E1&0883

105 DATA D1ED4BOOCOEDBODDE1LSC4&O1OO
106 DATA EOF
L07 :
108 MEMORY &A4OF
109 zeil-e= tA0:schritt= 1:adr=&4410
110 READ byteS
111 IF byteS="EOF" GOTO 124
112 I=INSTR (byte$, "&" ) -2
113 FOR i=l TO I STEP 2
tL4 b$=MID$ (bYte$ ,i,21
115 POKE adr,VAL('&"+bS)
115 sum = sum + PEEK(adr)
LL1 adr = adr + 1
118 NEXT
119 checksum = VATI(MID$(byte$.i) )

L20 IF sun = checksum THEN PRINT "Zeile
: " zeile CHRS (1) CHRS (5)
121 IF sum <) checksun THEN PRINT "Zeile
: " zeile CHRS (174 )

122 sum = 0 : zeile = zeile + schritt
123 GOTO 110
124 SAVE"antirem.mc",b, &A410, &4C
125 END

Quell-Text
Itieft @ü[i.1 Assabl*. Pase 1.

org 1A410

cp
RET

Id
lit
ld

.. ld
ImP: 1d

Id
Ll
or
RE{
1d
cp
.,R

cp
JR
ld
cp
JR

NE(t: Id
or
slc
Lt
add
JR

m,[SE: trEh ü
psh ü
add ix,bc
FEh ü
lcD hl
pop de
ld bc, (lÄII'|GE)

lalir
pop ix
JR I.MP

M10 rr01
A412 C0

A413 DDSEOO

A415 D5@1
MI9 2NN
Ml.C. .8216F01
A420 E4Eql
A423 W2
A4ffi 78
AM'I BL

M28 C8

A4n WW
A42C rE5
AIUE 2818
M30 rE01
A432 Mt1
A434 InirE6
A43? tE9
A439 280D

A43B 2A00cO

A43E B7

A43P D{2
A4/.t zMm
A4/.4 W9
M46 18D8

M4a ET,s
A44A DDEs

A4/cW
A44E DDE
A450 El
A451 Dl
A452 WW
A456 m0
A458 DDE1

A4S 18C4

Ps 1 ercrs: 00

A410

c900

Ps 2 srcrs: 00

1
)
3

4
5

6
1

8

9

10

J.1

L2

13

T4

15

15

17

18

19

n
27

22

23

24

25

26

a
.29
30

31

32

33

34

35

36

31

38

39

4$

101
m
1, (ix{O)
h, (ix+1)
II4ITG8) ,hI
ix,l015F
c, (ü+1)
b, (ixr2)
a,b

z
a, (i:+5)
lc5
z,nnsE
101
M,NE$

", 
11+5)

rco
z,IRASE
u,runmi
a
N,bc
(umGE),hl
ix,bc
tmP

;1 Pdffiter ?

iE) min, F actio
;HIF taeue

;Basic ProCrm BeCinn

;BC= Zeilslaoge

;l,asge 0 ?

;z) ja, Progrffide
;1stes Toks hols

'Rü 
?

;z> ja, lesclm
;dsltwll ' ?

;nz) nein. mchste zeile
;'lbks 2ter T€il?

;z) ja, lcchs
;HtF Rst Programladge

;ninu di* Zeile

;D(-) Begis mhste Zeile

;fuer DE

;tlr-) mdEte Zeile
tDE-) MEntee Zeile
;8C= Rest Programlasge
;Prcgrm mch uts schteben
;rX-) 8€qis zeile

; Bildsctrißpeicherl4ElGE: equ lcüo

Table used: 60 frm 272
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Update Softball
Das Hauptprogramm kann in der abgedruckten Form

nicht abgetippt und gestartet werden. Die notwendigen
Anderungen und Ergänzungen sind unten aufgelistet.
H. H. Fischer

1130 tw=1:hd.=O:z=0zFOR i=97 TO 99:card(z
) =CHRS (il ;z=z+L:NEXT: tc=0: j=&8D19 : IF PEE
K(&8801)=&E0 THEN q=69295 ELSE q=&8735

t320 IF hd=1 THEN hd=O:coTO 1140

L327 PEN 2:FOR i=8 TO 9:ITOCATE 27,i:PRIN
T"e" :SOUND t,500,L0,7 :GOSUB 3450:LOCATE
27 , i: PRINT " " : NEXT : GOSUB 3440: IJOCATE 27 ,
i:PRINT"e" :INK 2,20,6:LOCATE 33,2L:pRINT
"PRESS" :LOCATE 33, 22: PRINT"SPACE', :GOSUB
2500zINK 2,20zIF tm=0 THEN 1340

2190 PAPER 3:PEN 1:po=30:FOR i=1 TO lb:S
OUND 7, (i*po) ,t0,7:LOCATE po,3:PRINT MID
$ (a5, i, 1) :po=po+1 :GOSUB 3450 :NEXT:GOSUB
2500zLb=Ib+l:IF 1b=10 THEN GOSUB 1950:co
SUB 39OO:GOSUB 3700zFOR x=l TO 8:p=x:cOS
UB 3800:NEXT x:GOSUB 39402p=9:GOSUB 3800

2191 RETURN

2580 SOIIND 4,500 ,4 ,7 , , ,L2zIJOCATE 15, 10: P
RINT'y":GOSUB 3380:GOSUB 3400:LOCATE 13,
17:PRINT"f":PEN 2:FOR i=18 TO 19:LOCATE
13,i:PRINT"e" :GOSUB 3450zLOCATE 13,i:PRI
NT' ':NEXT:p=19:FOR i=14 TO 17:LOCATE i,
p:PRINT"e" :GOSUB 3450:IJOCATE i,p:PRINT"
":P=p+t:NEXT

2681 GOTO 1540

2g2O IF kt(1)=1 AND kt(2)=1 eND kt(3)=1
AND kt(4)=1 THEN ke2=4:sgp=sgp+ 0:GOSUB
2850 :pt=pt+3 :GosuB 1950 :GosuB 297 0:LocAT
E 15,9:PRINT"/" :GOSUB 2500IINK 3,5:GOSUB

3450:coSUB 2500:INK 1,24:GOSUB 3450:GoS
VB 2500: 1s=1 : GOSUB 298@ z IJOCATE 13 , 18 : PRI
NT"/"

292L GOTO 2944

3900 RESTORE 3910:FOR s=0 To 1:FOR i=1 T
O 7:READ sd1,sd2:SOUND 1,sd1,sd2,7:SOUND

4, (sd1+1001,sd?, 7 :NEXT:RESTORE 3910:NEX
T:RESTORE 3920:FOR s=0 TO I:FOR i=1 TO 4
:READ sd1,sd2:SOUND L, (sdL/2),sd2,7,1:SO
UND 4, sd1, sd2,7,1:NEXT:RESTORE 3920:NEXT
:GOSUB 3450

3901 RETURN

3940 po= ('29+ ( 1b-1) ) : FOR s1= ( 1b-1) To 1 S

TEP-1:SOUND 7, (sLtLOOI. ,50,'l ,Lzp= (15*s1):
PEN 0:PAPER 3:LOCATE po,3:PRINT MID$(a6,
s1,1):GOSUB 3450zPAPER 0:PEN 1:GOSUB 345
0:GOSUB 3380:po=po-l :NEXT s1:1b=1:IOCATE
13,18:PRINT" ":GOSUB 3700:.GOSUB 3950:PE

N 1: PAPER O

3941 RETURN
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8-Bit-Drucker-Port

Dieser Beitrag soll lhnen die Arbeit mit lhrem CPC er-
leichtern. Wenn Sie Besitzer eines solchen Rechners und
eines Druckers sind, haben Sie sich sicher schon über das
eigenwillige Verhalten des Printers bei Grafik, A, Ö, Ü und
anderen Feinheiten gewundert. Dies wird durch das Fehlen
eines achten Datenbits hervorgerufen, das aber gerade für
die Steuerung des Druckers sehr oft eine entscheidende
Rolle spielt.

Eine echte 8-Bit-Centronics-Schnittstelle fürden Expan-
sionsport des CPC ist nun aber nicht gerade billig und zu-
dem überflüssig. Das Problem kann nämlich auch durch ei-
ne kombinierte und denkbar einfache Hard- und Software-
Lösung behoben werden. Sie benötigen dazu lediglich eine
halbe StundeZeit, sollten aber bedenken, daß ein eventuell
noch vorhandener Garantieanspruch bei Eingriffen in lhren
CPC erlischt.

Zunächst wollen wir uns einmal der Software zuwenden.
lm Computerbereich beginnt das Zählen immer bei Null.
Das achte Bit ist also im Fachjargon das siebte, das erste
Bit somit Bit Nummer Null. Wenn der CPC ein Zeichen an
den Drucker sendet, wird erst einmal das siebte Bit ge-
löscht und das Zeichen ausgegeben. Dann edolgt Setzen
des siebten Bits und erneute Ausgabe der Daten. Besagtes
Bit erscheint aber nicht auf dem Datenbus an Pin 9 des
Drucker-Ports, sondern wird abgezweigt und als Strobe-
Signalauf Pin 1 ausgegeben (Anhang im CPO-Handbuch:
Druckeranschluß, Ansicht von hinten). Damit erfährt der
Printer, daß die Daten zu drucken sind. Nachdem das sieb-
te Bit dann wieder gelöscht ist, werden die Daten erneut
zum Drucker gesendet. Gegen <jiesen Vorgang gibt es kei-
nen Trick. Das siebte Bit ist unbrauchbar. Dieentsprechen-
de ROM-Routine sieht folgendermaßen aus:

; zu druckendes Zeichen in RegisterA
LD B,+EF;l/0PortPrinter
RES 7,A ;Bit 7löschen
OUT (C), A ;Zeichen senden
DI
SET 7,A ;BitTsetzen
OUT (C),A ;Strobesenden
RES 7,A ;BitTwiederausschalten
EI
OUT (C),A ;Strobelöschen
RET

Wir müssen also eine freie Leitung für das 7. Bit finden.
Es gibt im CPC gewiß einige Stellen, an denen man anset-
zen möchte, aber nur eine ist wirklich vernünftig. Sie
kommt mit wenig Software zurAnsteuerung aus und erfor-
dert keine Lötarbeiten an Chips, was wohljedem Compu-
terbesitzer den Eingriff erlauben sollte. Auch handelt es
sich sowieso um eineAusgabeleitung, nämlich diezum Da-
tenrecorder.

Schalten Sie nun Bildschirm, Diskettenlaufwerk sowie
andere Peripherie ab und ziehen Sie sämtliche Stecker
vom Computer! Anschließend legen Sie den'Rechner mit
den Tasten nach unten vorsich und lösen mit einem Kreuz-
schlitzschraubendreher die sechs im Boden eingelassenen
Schrauben. Dann halten Sie den Computer links und
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rechts, damit die beiden Teile nicht auseinandergehen, und
drehen ihn wieder herum. Dabeifallen die Schrauben her-
aus. Nun heben Sie das obere Teil an, ziehen die beiden
Stecker ab, die es mit dem unteren verbinden, und legen es -

beiseite.

Die für uns interessante Leitung finden wir an Pin 12 des
8255. Sie wird vom Pin weg auf die Platine bis zu einem
Lötpunkt geführt. Genau da zapfen wir die Leitung an (s.
Bild 1). Sie nehmen dazu ein Stückchen Schaltdraht (ca.7
cm), entfernen die lsolation an beiden Enden auf jeweils 5
mm und vezinnen diese mit einem 15-Watt-Lötkolben.
Dann erwärmen wir den Lötpunkt, lassen ein kleines Tröpf-
chen Lötzinn auf ihm verlaufen und heften das eine Ende
des Drahtes an. Nun wird an Pin 9 des Drucker-Ports die
Zuleitung zum Kontaktstreifen mit einem Teppichmesser,
Skalpell oder einer Rasierklinge durchtrennt (s. Bild 2). Es
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Bild I

ist hiezu auf keinen Fall notwendig, ein großes Stück her-
auszuschneiden; wichtig ist nur, daß die Unterbrechung
vollständig ist. Besitzer eines 6128 müssen wohl oder übel
den Draht mit einem Seitenschneider durchtrennen. Nun
veainnen Sie das in den Computer weisende Ende des
Kontaktstreifens und heften dann das andere Ende des
Drahtes hier an (s. Bild 1). Achten Sie bitte darauf, daß Sie
keine Lötklumpen auftragen. Das Lötzinn muß nur einmal
kuz verlaufen und dabei gtäpzen. Jetä kann derComputer
wieder zusammengebaut werden. Dies geschieht in umge:
kehrter Reihenfolgä wie beim Öffnen.

Nun können wir uns wieder der Software zuwenden. Pin
12 des 8255 gehört zum Port C dieses Chips. Wir wollen
hier aber seine Funktionsweise und Programmierung nicht
näher betrachten, sondern nur die wichtigsten Fakten klä-
ren. Der 8255 besitzt ein Kontrollregister, mit dem sich die
Ports steuern lassen. lm Moment ist eigentlich nur von Be-
deutung, daß, wenn wir Daten in dieses Register schrei-
ben, bei denen das öiebte Bit auf Null gesetzt ist, die einzel-
nen Bits des Ports C an- oder ausgeschaltet werden kön-
nen. Dies geschieht nach folgendem Schema:

Bit 76543210
Wert0xxx101?

Bit 7 muß, wie bereits erwähnt, Nullsein. Die Bits 6, 5 und
4 sind bedeutungslos, mit 3,2 und 1 wird die Bit-Nummer
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Bild 2

von Port C bestimmt (0 bis 7). Nun wäre also nur noch Bit
0, das Fragezeichen, zu erklären. lst dieses 0, so wird das
Bit im Port C mit der angegebenen Nummer gelöscht und
der damit verbundene Pin abgeschaltet. lst es hingegen
auf 1 gesetzt, so wird er angeschaltet.

ln Assembler sieht dies folgendermaßen aus:

LD B, +F7 ;8255control
LD C, 5 ; Bit 5 (binär: 000001 01)
SLA C ;nach links schieben (binär: 00001010)
SET 0,C ;Bit0=l,Bit5PortCan
OUT (C), C ;senden
RES 0, C ;Bit 0 = 0, Bit 5 Port C aus
OUT (C), C ;senden /

Entsprechend geben Sie in Basic ein:

OUT &F700, &X00001011 ;an
OUT&F700,&X00001010 ;aus

Nun können Sie gleich zum Spaß folgendes versuchen:

ouT &F700, &x00001 001
ouT &F700, &x00001000

Allem Anschein nach wird über Bit 4 das Relais für den
Motor des Cassettenrecorders gesteuert. Nachdem der
abgedruckte MO-Generator nach dem Einschalten des
Computers einmal gestartet ist, verfügen.Sie bis zurir näch-
sten System-Reset über eine vollwertige 8-Bit-Centronics-
Schnittstelle.
H. H. Fischer

8-Bit-Treiber
100
110
L20
130
t40
150
L50
t70
180
t90

' MC-Generator : 8BfT. LDR

'installiert : MC WAIT PRINTER

MODE 1 : PTIINT'' <RETURN> f UET &BOC7 ''
PRINT :INPUT"t,adeadresse: ",IrAt
IF LAt=0 THEN LAt=&BOC7
RESTORE : At=LAt 't O*=L2 : St=0 : CSt=2310
READ BS:IF B$="S" GOTO 240
IF At=&B100 G9TO 340

TIPS + TRICKS ee

Räuber-Beute-
Beziehung

404 664 6128

Die ldee zu diesem Programm kam mir bei der Lektüre
des Buchs "Einführung in die Populationsbiologie" vonWil-
son/Brossert. Dieses enthält Beispiele mit Grafiken, die
sich mit den Beziehungen zwischen Tieren und ihren Jä-
gern beschäftigen. Dabei werden die Worte Räuber- und
Beutetiere als Fachbegritf ohne jegliche moralische Wer-
tung verwendet. Eine Umsetzungides Problemsfand ich in

Hans Rauchs Buch "Modelle derWirklichkeit", allerdings in

Pascal. Diese Art der Programmierung'hat jedoch den
Nachteil, daß Grafik und Text auf zwei getr:ennten Bild-
schirmen dargestellt werden, zwischen denen man dann
umschalten muß. Zudem sind die Grafiken nur zweifarbig,
und das auf dem Schneider CPC!

Aus diesem Grund habe ich Auswertung und Darstellung
auf Basic umgearbeitet. Somit gelang es, die vier Farben
von Mode 1 einzusetzen. Grafik und Text teilen sich die
Windows auf dem Bildschirm;auch die Bedienungsanlei-
tung fand dort ihren Platz.

nt
i!li
liti
l-l i.i

rn
llii
t,i i

n

irit
l-l

I

A

200
2L.0
220
230
240
250
a60
270
280
290
300
3L0
320
330
344
350

BI=VAL, ( "&"+BS ) : St=St+Bt
POKE At,Bt
At=At+1
GOTO 180
rF st<>cst Goro 350
VLt=LAt AND &FF
VHt=( (l,At AND &FF00l /256) AND &FF
ALI=PEEK ( &BDF2 ) : AHt=PEEK ( &BDF3 )
POKE &BDF2,VL4:POKE &BDF3,VHt
POKE LAt+OT, ALt: POKE LAt+Ot+1 ,.AHI
NEI{
DATA 01 ,0A,F7 , CB , 7F ,28 ,02, CB , C1 , ED
DATA 49,CD,gO,OO,OT,,OA,F7, ED, 49,C9,S

MODE 1:PRINT"Maxinal 57 Bytes !":END
MODE 1:PRINT"DATAs checken !":END

Quell-Text
Eislt GDq3.1 [lss$lc. PaCe 1.

ffi? 0l0rF?
NA cE?F

ß. m2
E@ trl
MM Tü9
DCD? CtF80?

B@5 0l0rF
SDE ED{9

MDA C9

m
81@

Pe l ertF: m

wl

Pasr 2 ere: @

tble E€d: J9 lu 151

10 org
m
l0 PRIME: ld
o bit
56 JR

50 et
?0 l$bit: dt

lBoc',

hc.lner
1,a.
z,Kfbit
0,c
(c),c

:F 8255 mtrcI C= sieh€ ftxt
;85ß g*tzt ?

;z) Fin
;Bit-nry aut high *tzs
rlSB sds
;}rc nXI PRDflIR 66{: lO825 5128: 10€15

;F 8255 etrcI c sidF Tat
;lSB I€ds

qlt l(rlt8
ld bc,lFloA
dt lc).c
RET

EO

I
1@
110

tn
130

140

1s0

defs 37

defs 0

;[ier sird rFdr 37 qtt6 frei !

;Aigr bcimt dB RN{ tt€6 lGt0GL.
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ln der ersten Version wurden zunächst alle Punkte ermit-
telt (ca. 30 Sekunden), dann die Kurven nacheinander ge-
zeichnet. Daraufhin stellte ich die Planung um; jeder Be-
rechnung folgt nun sofort das Weitezeichnen der Kuruen.

Auf diese Weise kann deren Verhalten nun beobachtet
werden. Außerdem läßt sich - beispielsweise beim Unter-
richtseinsatz-dieAusgabe mit ESC unterbrechen. Nun ist
es möglich, Vermutungen anzustellen, die dann durch die
Fortsetzung bestätigt oder widerlegt werden. Zugleich trat
der Effekt ein, daß die benötigte Rechenzeit gar nicht mehr
autfällt.

Zusätzlich wurde eine DIN-A4-Hardcopy eingebaut, die
mir Herr Lugauer freundlicherweise zur Verfügung stellte.
Damit lassen sich die Ergebnisse dauerhaft zu Papier brin-
gen, was für Vergleiche und Auswertungen eine wichtige
Rolle spielt. Außerdem können Sie im Programm alle Para-
meter ändern, die im linken Feld angezeigt werden. Experi-
rientieren Sie doch einmal mit a=30 als Anfangswert; dann
wird das gesamte System stabil. Bei a=30 und d=80 ent-
stehen keine Schnittstellen mehr. Mit c:3 wird die Schwin-
gungsdauer veilängert. Bei c=1 und f=2 verhungern die
Räubertiere infolge einer Ausrottung der Beute. Sicherlich
werden Sie noch viele interessante Aspekte bei derArbeit
(bzw. dem Spielen) mit diesem Proggamm entdecken.

18Sl!ätnilllil
finf
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nutzt wird. Statt des Balkens für die Disk-Befehle sehen Sie
ein ö (Zeile 770). Das läßt sich leider nicht vermeiden, stört
jedoch nicht, da die Funktion ja erhalten bleibt. Den Klam-
meratfen erreicht man nun durch zusätzliches Drücken der
CTRL-Taste auf seinem bisherigen Platz.

Die Hardcopy-Routine steht ab Zeile 1190 und bringt
den Bildschirminhalt inklusive aller Texte im DIN-A4-For-
mat auf den NLQ 401'. Lediglich die störende Zeile mit den
Möglichkeiten .zur Weiteiarbeit wird in Zeile 760 für die
Dauer des Ausdrucks gelöscht. Anschließend stellt sie uns
ZeileTSO wieder zur Verfügung.
Berthold Freier

iB'a=
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b=st

burt,enI
erben

6
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finfangd= 6O
Geburtene=3
Sterbenf=1

o

läuber Beute

Hinweise zum'Programmaufbau
Als Variablen werden in inhaltlicher Hinsicht benutzt:

tai ) Wert eines Faktors
ta$ ( ) Bezeichnung.eines Faktors als Buchstabe
tana$( ) Bezeichnung eines Faktors als Name
faalt( ) bisheriger Wert eines Faktors
rg Räubergeburten
rs Räubersterben
bg Beutegeburten
bs Beutesterben

Daneben kommen als Variablen zur Programmsteue-
rung zur Anwendung:

b$ Abfrage-String
b Antwortvariable beiWertänderung
w Antwortvariable beiVezweigung
i,j Zählvariablen
y,z Variablen zur Berechnung der Grafik

Ab Zeile 940finden Sie meine Schreibmaschinentastatur
nach DlN, wie sie auch von "WordStar" und "dBase ll" be-

Räu ber/Beute- Bezieh u ng
10 REM *** ftssuler-Beute-Beziehung ***
20 REM rr(* copyright 1985 by Berthold
eier ***
30 cl,s
40 GOSUB 940
50 DIM y(200) ,z(2001
60 GOTO 5L0
70 REM r** Berechnungen *"*
80 Y(1)=fa(1) :2.(1)=fa(4)
90 CLS:GOSUB 850:GOSUB 270
100 FOR i=2 TO 200
110 rg=f6 (2) /t00"f.a (1) * (fa (41 /L@l
L20 rs=ta(31 /L00*ta(1l
130 fa(1)=fa(1)+rg-rs '140 IF fa(1)<0 THEN fa(1)=0
150 bg=fq l5l /L00*fa(4)
150 bs=fa(61 /L00r' (fa(11/L0l r'fa(4)
t70 fa(4)=fa(4)+bg-bs
180 IF fa(4) <1 THEN fa(4)=0:fa (31=20
L90 Y (i) =fa (1)
200 z(i)=fa(4)
2L0 PLOT i*2. 5+139, y (i-11 t'3.28+72,I
220 DRAW i*2.5+139,y(i) *3.28+72
230 PLOT i*2.5+139,z(i-Ll "3.28+72,2240 DRAW 1*2.g+139,z(ilt 3.28+72
250 NEXT
260 coro 430
270 REM **t Faktorenausgabe **t!
28@ cls lf 3: PEN *3 , 1

Fr

290 LOCATE {+3,1
uber ";CHRS (24)
300 FOR i=l TO
310 LOCATE #3,1
320 LOCATE #3,1
";faalt(i);
330 NEXT
340 PEN *3,2

RI

350 LoCATE #3, 1 , 11: PRINT *3 , CHRS (241 , " B
eute ";CHR$ l24l ;
360 FOR i=4 TO 5
370 LOCATE *3, L,L',2+5; pRINT #3, fanag (i) ;

380 LOCATE *3, !,i*2+6:PRTNT #3, fas (i) ; "=
"; faaLt (i) ;
390 NEXT
400 REM *** Titel und Weiterfrage ***
410 LocATE l+1 , 15, 1: PEN #1 , 1: PRINT l*1 , " R
{uber "; :PEN *L,2: PRINT *1, " Beute";
420 RETURN
430 PEN #2,Lt, PRINT {+2 , " [ndern ( 1) Hard
copy(2) Beenden(3)";
440 b$=tltlKEYS:IF b$="" THEN 440 EISE w=V
AL(bS)
450 IF w<1 oR w>3 THEN PRINT #2,CHRS(7);
:GOTO 440
450 ON w GoTo 47.0,750,800
470 REM *** fisndsrungen *t *
480 cLS #2:PRINT #2," Welchen l{ert {nder
n? a b c d e f";
490 b$=11'1KEY$:IF b$="" THEN 490 ELSE b$=

,L

3
,i
,i

: PRINT *3 , CHRS (24\ ; "

*3, fanaS (i) ;
*3,faS(i);'i=

r,2+tz PRINT
,2+2i PRINT
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UPPERS (b$) :b=ASC (bS) -54
sbo ii bil oR b>6 THEN PRrNT #2'GHRS(7);
:GOTO 480
510 CLS #2
siö pnrui *2,fana$(b);" ";fa$(b);" bis
her "; faalt (b) ; " jetzt ";
530 INPUT *2, " " , faaLt (b)
540 Ct S #2
550 PRINi {f2," Weitere lnderungen (j/n)
?";
55ö bS=INKEY$:IF b$='''' THEN 550 ELSE bS=
LOITERS (bs)
570 IF bS="j" THEN GOTO 480
580 IF bS<>nt" THEN PRIIIT #2,CHRS(7);:GO
TO 560
söo-rön i=l To 6:fa(i)=faalt(i) :NEXT
6AA GOTO 70
610 REM *** HauPtmenue ***
ot6 iNK @ ,!2zBoitDER 12: rNK' 1, 3: rNK 2,tzT
NK 3, 25: CLS
eio-löcerg L2,1:PEN 1:PRTNT "R{uber rr

;:PEN 2:PRINT "Beute "
6ao r,ocetB L,4:PEN 3:PRTNT "Dieses Progr
amm simuliert den Zusannen-"
5-6ö tööÄis r,s:PRTNT "hang zwischen R{ub
er- und Beutetieren."
seo ioöatE 1,8:PRrNT. "Dabei werden ideal
e UnweLtbedinbungen "
ozö iöcltE 1,L0:FRrut "angenomnen und an
derweitige Einfl I sse"
5g0 LöaAiE r,t2:PRrNT "unberlcksichtiqt
oelassen. "
6go nsstoRE ?10
ioö Fon i=1 To 6:READ fana$(i),fa$(i) 'fa(i):NEXT
i1b-öATÄ Anfang, a, l5,Geburten,b,L,sterbe
n, ", 

o,Anfang,d; 60,Geburten, €, 3, sterben, f
,1iio pon i=1 To 5:faa1t(i)=fa(i):NExr
z16 töceig L,24:PEN 3:PRrNT "Bitte eine
Taste dr I cken ! "
iao-ls=rllKEyg:rF bg="" THEN Goro 740 ELs
E GOTO 70
750 REM *** tlaldsoPYaufruf ***
760 PAPER #2,OzCLS l+2
770 IHARDCOPY
780 PAPER *2,3:CLS *2
790 GOTO 430
800 REM *** Progrannende ***
öiö öL3 *z:pnrlli *2," wollen sie wirkric
h beenden (j/nl. ?";
äeb-us=ruKEis:rF bS="" THEN Goro 820 ELs
E b$=1.9119RS (bS )
e:olrF-u$=;j"-iHEN cALL 0 ELsE Goro 430
840 END
850 REM *** Bildschirnaufbau *t*
850 CLS:MODE 1
ä70 wit'loolt #1 , L ,40 ,23 ,24: PAPER ür,9!!FN..
t+f , 1:CLS #1:WINDOW *2,!, 40,2-5^' 25:PAPER f
äli:peN *2,t:cls *2:wrNDow f+3,1, 8,2,L92P
AiER *3,0:PEN {f3,1:cls #3
ääo-'pi,öt- ßt , 4ö0, : : onlw L39 ,7 2 iDRAI{ 540 ,

72
ögo ron i= 148 To 540 srEP 5:FoR j=72 To

4OO STEP 5A:PLOT i,j:NEXT j,i
goö-rön i= 78 To 400-srEP 6:FoR j=139 TO
S3g SteP 100:PI,OT j,i:NE!T j,i

grö- ron-:. =72' to 4oo- srEP 32: PLor 139, i: D

RAWR 5,0:NEXT i
öäö psil 3:LocATE 5,1:PRTNT "L00";:LocATE
8,2t: PRINT "0";

930 RETURN
940 REM *** Schreibmaschinentastatur nac
h DIN, Version von 30.10.1985 ***
950 SYMBOL AFTER 90

950 SYMBOL 91, 90, 60, L02, L02, L26, t0
2, t02, 0gio syl{eoL 92, 185, 108, L98' 198, 198,
!08, 56, 0
ggo'svMbo!' 93, L02, 0, t02, L02, t02, L0
2, 60, 0
söo siMgo!' L23, 72, o, t2o, t2, L24, 204
, rL9, 0
iooo bvusot' L24, 36, o, 50, toz, toz, Lo
2, 60, 0
iöro 3vüeol 125, 58, o, Lo2, Loz, Lo2' 1
02, 62, 0
iozo siMgot' ]-25, 60, Loz, Lo2' L24, Loz,
LOz, !24, 96

1030 KEY DEF 17,t,43,42
1040 KEY DEF' 19,r,35,94
1o5o KEY DEF 22,t,60,52
1060 KEY DEF 24,1,39,96,L67
IOTO KEY DEF 25,L,L26,53
L080 KEY DEF 26 ,L,L25,93,64
1O9O KEY DEF 28 .L,L23,97
1100 KEY DEF 29,L,!24,92
1110 KEY DEF 30,t,45,95
1120 KEY DEF 31 ,L,46,58
1130 KEY DEF 32,!,48,6t
1140 KEY DEF 39,L,44,59
1-150 KEY DEF 41 ,L,55,47
1150 KEY DEF 43 ,t,I22,90
1]-?O KEY DEF 57 ,L,5L 'L661180 KEY DEF 71.,I,L2!,89
1190 REM *it( HardcoPY DIN A4 ***
12OO REM *"rr copyright 1985 by Hans-Juer
gen Lugauer *r*
i21o REsroRE 14oo
1220 ADR=HIMEM-&E0
1230 MEMORY ADR-1
1240 FOR I=ADR TO ADR+&DE
1250 READ AS:POKE I,VAL ( "&"+AS)
1250 NEXT I
1270 FOR I=ADR TO ADR+&DE
L280 A=PEEK(I)
izgg tt A=&A5 THEN GosuB 1350
13OO NEXT I
1310 CAIJL ADR : RETURN
1320 LoCATE L,24
1330 rNK 2,13
1340 NElf
1350 NEWH=INT ( (PEEK ( r-1 ) +ADR) / 256t.
1360 NEI|L= ( PEEK ( I-1) +RDR) -NEWH*256
137 O POKE I-1 , NE}TL
1380 POKE I,NEWH
L39O RETURN
14oo DATA oL,oA,A5,2l,0F,A5'CD'DL'qC'C9iaio oara 13;A5,c3, lc,A5,oa,@a,oo,ao, 48
1420 DATA 4L,52,44,43,4F ,50 ,D9 ,00 ,21,99
raio oatl A5;05 ,08,35,00 ,23,10, FB ,Ll,oq
1440 DATA 00,2L,00,00,cD,c9,8E ,2t'D0'45
raso plra cD;BE,A5,CD,99,BB, 32,CF,A5,2L
raoo oeta D4,A5,CD,88,A5,27,00,00,22,cc
1470 DATA A5, 24,C8,45,22,CA'45,05,@6,C5
1480 DATA ED, 58,CA,A5; 2A,CC,A5,CD'r0'qq
rago para 2L,CE,A5,BE,2L,CE,A5, 28,, 0t,34
15OO DATA C8,26,2A,CA,A5,23,22,C4'45'Cl
rsro oate 10;DF, 3A,CE,A5, 06,0a,CD,85,A5
1520 DATA 10,FB,LF,32,CE,A5,2A,C9'A5'?J
isgo pata 23,22,cc,A5,01,8F,aT'87,E,D,42
1540 DATA 38,89,2A,C8,45,05,06,23,10'FD
1550 DATA 22,C8,A5,11,7B ,02,87,ED,52'DA
1550 DATA 38,45, 34,48,A5,F8,04,C8,2T'DB
15?0 DATA A5,CD,BE,A5, 3E',04, 3_2, 44,A5,C]
isao oata 38,A5, 5F,cD, 28,BD,1B,3a,FA'c9
1590 DATA ?E,FE,00,c8,cD,86,A5,23,18'qq
ieoo oara oo,oo ,oo ,oo,oo ,oo ,o@ ,@0,18,33
1610 DATA L2,00,0A,09,LB , 4C,20,03,00,L8
1620 DATA 33,0C,00
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Frage: Wenn man Binärprogramme, die mit SAVE "Na-
me",b,startadresse, Laenge abgespeichert wurden, mit
LOAD "Name",Startadresse lädt, erscheint die Fehlermel-
dung: Memory Full. Wie kann man solche Programme la-
den und wieder speichern?

Antwort: Binärprogramme laden bzw. speichern Sie
folgendermaßen:

M EMO RY startadresse- 1 : LOAD "Name",Startadresse

' SAVE."Name",b,Startadresse,Laenge

Frage: lch habe lhre hervorragende Datenverwaltung
aus dem Schneider Magazin 1/86 eingetippt und auf eine
Videocassettenverwaltung umgestellt. Dabei ergab sich
aber.folgendes Problem: Der Rechner sortiert nicht wie ge-
wünscht (2.B. werden die Nummern 2,1,105,10 nach
1 ,10,105,2 geordnet. Was kanri ich dagegen tun?

Antwort: Tippen Sie einfach die führenden Nullen mit
ein (002,001 ,105,010). Dann wird richtig sortiert.

Frage: Was bedeutet das Prozentzeichen hinter Varia-
blen (2.8. anzo/ol?

Antwort: Das Prozentzeichen kennzeichnet eine lnte-
ger-Variable. Diese belegt zwei Byte im Speicher und kann
nur volle Zahlen zwischen -32768 und +32767 annehmen.
Bei den normalen Variablen ohne Prozentzeichen handelt
es sich um Real-Variablen, die fünf Byte belegen, dafür
aber auch Fließkommazahlen speichern können.

Frage: Wie muß ich beim Spiel "Gremlins" die Befehle
eingeben? Das Programm meldet sich immer nur mitWAS
JETZ|?.

Antwort: Otfensichtlich besitzen Sie die deutsche Ver-
sion von "Gremlins". Hier ist immer zuerst das Substantiv
und dann das Verb einzugeben und nicht etwa umgekehrt
wie bei den meisten Adventures. Das Programm versteht
z.B. den BefehlGREML|N TOETEN.

Nun aber noch einige Tips zu diesem Spiel. Zu Beginn
befindet man sich in einer Dachkammer und wird von ei-
nem Gremlin beschossen. Um dem Pfeil zu entkommen,
sollte man DUCKEN eintippen und anschließend die Dach-
kammer mit UNTEN GEHEN schleunigst verlassen. Nun
gelangt man ins Wohnzimmer. Auch hier lauert ein Gremlin,

Leserfragen
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Beantwortet
von Andreas Zallmann.

der sich jedoch recht einfach mit den.Befehlen SAEBEL
HOLEN und GREMLIN TOETEN bekämpfen läßt.

Jetzt müssen Sie die wichtige Fernsteuerung mit FERN-
STEUERUNG HOLEN AUfNEhMEN UNd Mit KUECHE GE-
HEN in die Küche gehen. Dort befinden sich wiederum
mehrere Gremlins. Tippen Sie mehrmals KNOPF DRUEK-
KEN ein. Zunächst geht der Mixer an (Gremlin Nr. 2), dann
die Mikrowelle (Nr. 3). Drücken Sie sooft den Knopf, bis die
Wäscherutsche aufgeht. Von dort können SieGizmo holen,
nachdem Sie die Wäscherutsche untersucht haben'

In der Schublade finden Sie ein Küchenmesser, mit dem
Sie den Gremlin in der Dachkammer unschädlich machen
können. Um das Haus zu verlassen, müssen Sie TUERE
GEHEN eintippen.

Dreiwichtige Dinge sollten Sie besonders beachten:

- Mit INVENTORY erfährt der Spieler, was er bei sich trägt.

- Sowohl beim Substantiv als auch beim Verb reichen die
ersten fünf Buchstaben zur Eingabe.

- Manche Dinge müssÖn zweimal (!) untersucht werden,
bevor man etwas findet.

Frage: Da ich mir eventuell eine 5,25"-Floppy kaufen
möchte, würde ich gerne wissen, ob sich dieses Laufwerk

auch als Station A einsetzen läßt?

Antwort: Grundsätzlich ist jedes Laufwerk mit Shugart-
Busanschluß für deh Betrieb am CPC geeignet. Besitzerei'
nes 664 und 6128 können mit einem handelsüblichen Netz-

teil und einem ebenfalls im Fachhandelerhältlichen CPC-
Floppy-Kabel ein solches Laufwerk direkt (ohne Eingriffe in

den R'echner) anschließen. Beim 464 fehlt der eingebaute
Disketten-Controller, so daß ein externer Controller an den

Systembus angeschlossen werden müßte. Diesen kann

man eventuell direkt bei der Firma Schneider beziehen.

Frage: Welche Funktion hat der Klammeraffe vor Varia-
blen?

Antwort: Der Klammeraffe gibt die Adresse der nach-
stehenden Variablen im Speicher an.

Frage: Was bedeutet der Befehl lF flag THEN...? Da

keine Gleichung folgt, kann der Rechner doch nicht ent-
scheiden, ob er den THEN-Teil ausführen soll oder nicht.
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Antwort: Bei lFflag THEN... wird derTHEN-Teil ausge-
führt, wenn flag <> 0 ist. Bei lF NOT flag THEN ... wird er
ausgeführt, wenn flag : 0 ist' Das liegt daran, daß Wahr-
heitswerte von Gleichungen im Rechner intern mit 0 (FAL-

SE) und ungleich 0 (TRUE) dargestellt werden.

Frage: Beim Spiel "Harrier Attack" werde ich oft abge-
schossön, ohne daß ein Gegner auftauchte. lst er vielleicht
unsichtbar?

Antwort: Bei "Harrier Attack" wird der vom Spieler ge-
lteuerte Jet auch von der Flak beschossen. Die kleinen
schwaaen Punkte sollen die Explosionen der Granaten
darstellen. Fliegt man über diese Punkte, explodiert
manchmalderJet.

Frage: Für meinen CPC464 habe ich ein auf meine Be-
dürfnisse zugeschnittenes Textverarbeitungsprogramm
erstellt. Dabei speichere ich alle Zeichen als Variablen im
ASCII-Code. Wie läßt es siph nun erreichen, daß für jedes
Zeichen mit dem Wert von 0 bis 255 nur eine statt nach DE-
FINT zwei Speicherzellen benötigt werden?

Antwort: Leider bietet der CPC keine Möglichkeit, so-
genannte small integers, die nurein Byte belegen und Wer-
te zwischen 0 und 255 annehmen, einzurichten. Sie müs-
sen also mit den normalen lntegers vorlieb nehmen'

Sie könnten aber die Zeichen in Strings ablegen. Wenn
eine Zeile 80 Zeichen umfassen soll, so speichern Sie.ein-
fach jede Zeile in einem entsprechend langen String. Uber
MID$ läßt sich dann auf dessen einzelne Elemente zugrei-
fen. Auch ist esmöglich, die ASCII-Werte direkt mit POKE
im Speicher abzulegen. Sie würden dann ebenfalls nur ein
Byte benötigen.

Frage: Wie läßt sich ein Zeichen vom Bildschirm lesen
(analog zur Handeingabe über COPY und die Cursor-Ta-
sten)?

Antwort: Lesen Sie dazu bitte im Schneider Magazin 5/
87 aut Seite 85 bei COPY CHR$ nach.

Frage: Wie läßt sich ein Programm schrittweise anzei-
gen? Auf Tastenbetätigung sollte jeweils nur eine Pro-
grammzeile (möglichst mit ihrer Nummer) erscheinen.

Antwort: Mit dem TRACE-Befehl läßt sich die Nummer
der gerade abgearbeiteten Zeile auf dem Bildschirm dar-
stellen. Allerdings wird nicht auf einen Tastendruck gewar-
tet. Wenn Sie das Programm anhalten wollen, drücken Sie
einmal ESC. Eine beliebige T3ste (außer ESC) setzt es dann
wieder fort.

Frage: lch habe das Programm "Datenvenrualtung"
(Schneider Magazin 1/86) abgetippt. Nach dem Start mel-
dete sich mein CPC 4Q4 mit "Syntax Error in 2000". Die Zei-
le wurde korrekt eingegeben. Liegt vielleicht ein Druckfeh-
ler vor?

Antwort: Sie haben in Zeile 2000 vermutlich den Buch-
staben I mit der Zilter l verwechselt!

2OOO CLS {t6: l=LEN(n$): LOCATE t16,12-lNT(l/2),1:
PRINT +6,N$: RETURN

Frage: Wie läßt sich ein bestimmtes Programm nur mit
RUN "Name" laden (sozusagen als List-Schutz, wenn ich
mit ON BREAK GOSUB arbeite)?

Schneider Magazin 8/87

Antworü: Sie könnten das Programm mit SAVE "Na-
ffis",F speichern. Nach dem Laden mit LOAD wird es dann
automatisch wieder gelöscht. Somit ist das Laden nur noch
mit RUN möglich. ON BREAK GOSUB ist jetzt auch über-
flüssig, da beim Unterbreqhen das Programm sofort ge-
löscht wird. Beachten Sie aber bitte, daß es zahlreiche Me-
thoden gibt, den Protected-Schutz zu umgehen.

'Frage: 
Beim Versuch, eine Diskette mit einem selbstge-

schriebenen Programm zu formatieren, hatte ich wenig Er-
folg. Die Diskette kann weder gelesen noch beschrieben
werden. Was mache ich falsch? Folgende Register werden
belegt:

B: &86 (Diskettenbefehl an Übergaberoutine)
E: (0/1) Laufwerknummer
D: (0-39) Track
C: (&01, &41, &C1 ) Offset

Antwort: Sie müssen in HL noch die Adresse einer Off-
set-Tabelle übergeben. ln dieser Tabelle sind nun hinter-
einander lnformationen für die Sektoren 1 bis 9 abzulegen,
und zwar vier Byte pro Sektor. Zuerst kommt die Track-
Nummer (muß dort ebenfalls eingetragen werden), dann
die Kopfanzahl des Laufwerks (1), dann die Nummer des
Sektors (2.B. &41, &43, &45, &47,&49,&42, &44',&46, &48)
und schließlich die Sektorgröße (2 eintragen).

Frage: ln Block 0 und 1 steht auf der Diskette die Direc-
tory. Ein Eintrag umfaßt 32 Byte und beginnt mit der User-
Nummer (Byte 0). Hierfehlt mir lediglich die Bedeutung von
Byte 15.

Antwort: Das 15. Byte in der Directory gibt die Anzahl
der Records an, die das File belegt. Ein Record ist eine Ein-
heit von 128 Byte.

Frage: Wie kann ich ein Programm (Basic) mit "Word-
Star" laden, editieren und danach wieder normal starten?

Antwort: Man speichert das Basic-Programm als ASCII-
File ab (SAVE "NAME", A) und kann das File dann ganz nor-
mal von "WordStar" aus laden, verändern und wieder ab-
speichern. Es läßt sich dann auch wieder von Basic laden.

Nachtrag zu einer Leserfrage
lm Schneider Magazin 2/87 wurde in der ersten Frage

behauptet, daß CP/M Plus nur auf dem 6128 läuft. Das ist
anscheinend nicht richtig. Mit der dk'tronics-Speicherer-
weiterung (2. B. 64K) für den CPC 664 läuft CP/M Plus auch
auf diesem Rechner. Dies teilte uns ein Leser mit, der mit
dieser Konfiguration und CP/M Plus arbeitet.

Andreas Zallmann

Bezugsq uel lenverzeich n is
Was hilft ein Testbericht, wenn keine Bezugsquelle angegeben ist'
Deshalb hier die entsprechenden Lieferanschriften. Dies ist aller-
dings nur eine Auswahi, die meisten Produkte gibt es duch bei ande-
ren Lieferfirmen.

o Schneider Data GmbH, Rindermarkt 8, 8050 Freising

O lmperial Software Gerdes KG, Lessenicher Straße 9, 5300 Bonn 1

O Star Division GmbH, Zum Elfenbruch 1' 2120 Lüneburg

O Daten und Medien Verlag GmbH, Postfach 250' 3440 Eschwege

O Activision Deutschland, Postfach 760680' 2000 Hamburg 76

o Diabolo-Versand, Verlag Rätz-Eberle, Postfach 1640, 7518 Bretten



Leserecke!
Wer sitzt nieht gelegentlich haarerau{erd vor d9m

Computen und ee gelingt elnlach nlcht, das dritte Blld zu
üUerl-ebenZ Oder weil das Anwend€rprogrcmm an ent-
scheidender Stelle genau das nicht tut, was wir erwar'

Schildern Sie uns die Probleme mit lhrcn Programmen;
schreiben Sie uns lhre Entdeckungen. lhre Fragen und
Anregungen werden im Schneider-Magazin veräffent'
lictrt.

Schneider Magazin 8/87

Wer weiß mehr?
Nodes of Yesod,
Explorer,
They stole a Million

Wer kannmirzu diesen Spielen
den Lösungsweg zusenden?

Uwe Tietjen
BetonstraSe 40
2820 Brenren 71

Forest at World's End
Ich suche hier den kompletten

Lösungsweg.
Oliver Saure
Eichholzer Straße 11

5632 wermelskirchen 3

Sorcery, Spy vs Spy,
Soul of a Robot

Wer hat zu diesen Spielen die
genauen Spieianleitungen mit
Lösungen?
Ingrid Ersepke
Hermann-Löns-Straße 22b
3160 Lehrte

Neverending Story
Ich habe mir kürzlich dieses

Adventure gekauft, komme aber
überhaupt nicht weiter und blei-
be schon am Anfang hängen.
Wer kann mir deshalb den kom-
pletten Lösungsweg zusenden?

Michael Meissner
WalchenseestraSe 35
7000 Stuttgart 50

Dark Powers,
Hexenküche I und II

Wer schickt mir zu diesen SPie-

len die Lösungen?
Jan Ziegler
Robert-Scott-StraBe 3

8590 Marktredwitz

Rambo, Sorcery,
Ghosts'n Goblins,
Arkanoid, Bomb Jack II'
Frankie goes to
Hollywood, Saboteur'
Fruity Frank

Wer schickt mir zu diesen SPie-
len Komplettlösungen, gute TiPs
und Tricks oder Pokes mit Anlei-
tung.
Achim Kohler
Obem. Hauptstraße 46
7632 Friesenheim 2

Starglider
Kann mir jemandverraten, wie

ich bei diesem Spiel eine SuPer-
rakete bekomme?
Karsten Fricke, Tauberbischofsheim

Werner
Bei der Fahrt im Nebel klapPt al-

Ies, doch nachdem ich einige Au-
tos tiberholt habe, kommt einWa-
gen, auf den ich jedesmal frontal
auffahre. Ich kann machen, was
ich will, es klappt einfach nicht.

Wie muß ich beim Schüsselbau
vorgehen? Ich weiß nicht, wie ich
beginnen soll, Ich habe schon al-
le Motorradteile genommen,
doch Werner kratzt sich jedesmal
am Kopf und über ihm erscheint
immer ein Fragezeichen. Was
mache ich falsch?
Alexander Naßhan, Otterbach

Hexenküche I
Wie erhalte ich unendliches

Leben und wie kann ich den Kür-
bis beseitigen?
Carsten Henselowsky

The Curse of Shenruood

Wie gelangt man hier heil
durch das Moor und welche Din-
ge muß man dabei mitnehmen?
Carsten HenselowskY

Lichtgrlflel nur Dtt 49r-
komplett mit Programmen + dt. Anleitung

Liotarbar tür tolgendg Computortypen:
Commodore: C 64/ C 128/ vC 20

Atari: 600XL/800XL/130XE
Schneider: CPC 464 /664/6128
VeMnd g€en Sch{k/Nachnahme.

lnformationsmaterial gratis!
Bitte Computertyp angeben !

Fa. Klauc SchiSlbauer
Postfach 1 1 7l H, 8458 Sulzbach-Rosenberg

Telefon 09661/6592 bis 21 Uhr

Vera Gnrz
Wir sind überzeugt, daß Gilles

Blanc der Mörder ist, aber es fehit
uns noch an Indizien. Wie lautet
die Kfz-Nummer und wie wird sie

angewandt? Welche Untersu-
chungen können noch angestellt
werden? Wie funktioniert der
BDRI-Befehl? Wer weiß zu die-
sem Spiel mehr?

Markus Straub und Thomas Hägele,

Salach

Jail Break
Ich versuche schon seit länge-

rer Zeit, das Programm auf Dis-

LESERECKE los

kette zu kopieren., Probleme ha-
be ich mit dem 2. Binärteil, der
mit

LD HL,OO4O

LD DE,AOCO
LD A,16
CALL BCH1

geladen wird. Das Programm
"Copy-Boss " hatden 2. Teilnicht
geschafft. Das Bild und den drit-
ten Teil konnte ich jedoch mühe-
Ios kopieren. Wer kann mü bei
diesem Probiem helfen?
Stephan Leibrock
Hermannstraße 94
6680 Neunkirchen

One Man and his Droid
Wie werden hier die Schafe

eingefangen? Ich suche dazu die
genaue Beschreibung der Me-
thode.
Carsten Henselowsky

Nonteraqueoug
Wie komme ich durch den be-

wegungslosen Photonenstrahl?
Volker Hellmich, Dortmund

V[rssEN SrE wo ?
o

Wo linden Sie die dringend benötigte
lnformation? Gestern hatten Sie sie
noch in einer Zeitschrift oder einem
Buch gesehen. Oder war dad nicht ge-
stern, sondern letzte Woche! LIT
2 000 ist in dieser Situation mit Rat und
Tat zur Stelle, denn LIT 2000 ist ein
Datenbankprogramm, das lhnen durch
seine erstaunlichen Fähigkeiten die
Möglichkeit bietet, sich ein "persönli-
ches Lexikon" zu erstellen. ln dieses
Lexikon können Sie neben techni-
schen, natur- und geisteswissen-
schaftlichen lnformationen auch völlig
andere Dinge (2.8. Kochrezepte oder
Tips) ablegen. Alle lnformationen, von
denen Sie meinen, daß sie irgendwann
einmal von Bedeutung sind, speichern
Sie auf lhrem MS-DOS-Rechner und
haben sie bei Bedarf schnellstens
zur Verfügung.

LIT 2000 ist sehr leicht erlernbar, da es menügesteuert
arbeitet. Ohne komplizierte lnstallationsprozeduren kann
LIT 2OO0 auch von Laien innerhalb weniger Minuten ein-
satzbereit gemacht werden und bietet zu einem erstaun-
lich günstigen Preis Leistungen, für die man sonst fast
doppelt so viel Geld zahlen muß.

LIT 2000 für alle MS-DOS-Rechner,
wie beispielsweise Schneider PC 1512,
mit mindestens 2 Diskettenlaufwerken
oder 1 Diskettenlaufwerk und Festplat-te' 

Preis DM 984.'
Erhältlich bei
Verlag Rätz-Eberleo Pf 1640' 7518 Bretten
Händleranfragen erwünscht!
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Splndlzzy
In der April-Ausgabe fragte

Thomas Stegherr aus Augsburg
nach einem Spindizzy-Poke. Das
folgende Progrramm erfüllt diese
Aufgabe:

10 ' Spindizzy-Poke für unendli'
che Zeit

20 MODE 1

30 DATA 21,40,00, 11, C0,80,
3E, 6A, CD, 41, BC, 3E, C9, 32,
5E, 48, C3,00, B0

40 FORi=&C000TO&C012
50 READ a$: POKE i, Val ( "&" +

a$)
60 NEXTi
70 CALL&C000

Das Titelbild wird bei korrek-
ter Eingabe des Programms
nicht geladen, und eswüdnichts
auf dem Bildschirm angezeigrt,
außer einer Reihe Pixel am obe-
ren linken Bildschirmrand, die
aber ganz unbedeutend sind.

Bei einer' anderen Poke-
Version geht man folgenderma-
ßen vor: Zuerst ist das Wort
HAWKWIND ab Adresse &8F00
zu poken, also die ASCU-Werte
von HAI IKIMND. Die Bytes al
ar, b, .. . werden zu POKE &a, ar,
&b. Um die Zeit anzuhalten, eig-
net sich POKE &A85E, &C9, also
5E, A8, C9 im Spindizzy-Poke-
Format (Zeile 30 des Pro-
grramms). Wenn Sie nun das fol-
gende Programm eingeben, mit
RUN startenund danacherst das
eigentliche Spielladen, ohne den
Computer zurückzusetzen,
bleibt die Zeit auf 100 6tehen.

t0 a$="HAIVKMND": a=
&BFOO

20 FOR b=0 TO 7: POI(E a+b,
ASC(MID$ (a$, b+ 1)): NEXT

30 POKE a*8, &58: POIG a+9,
&A8: POKE a+10, &C9

Benny Leiidsman
Noorderkoonstraat 50
NL-9742 XG Groningen

Thomag Zech
Franlenthaler Straße 52
6710 Frankenthal 6

Kai Pieper
I(nisterbachweg 34
4830 Gütersloh 1

Alexander Prinz
Hickenweg 44
6342 Haiger

Thorras Geller
Arl tmmelsbach 4
5901 Wilnsdorf 11

Silvio Jäger
Reg.-Piemont-Straße 7
7760 Radolfzell

Michael Hullmann
Esterholzet Straße 38
3110 Uelzen 1

Holger Jacobsen
Schleswiger Str. 99a
2394 Satlup

Ranbo
Da hat doch ügendso ein

Schlauberger den Poke für die
Commodore-Version angege-
ben. Dort funlrtioniert ernämlich
heworragend.
G. r. c.

Rol,and ln the Gaver
Zuerst denBasic-Laderohne,p

laden, dann die Zeile mit CALL
&6A,{3 suchen und durch CALL
&64.A3: CALL &6AA0: GOTO
<Zeilennummer> ersetzen. So

erhält man unendlich viele Le-
ben. Wird während des Spiels Ta-
ste A gedrüc}ct, befindet man
sich wieder am Start. '

Erwin Reisig-Schröttke
Am Helgen 11
2880 Brake

Lightforcc
POKE &6285,x ergibt x Leben.

Und noch ein kleines Pro-
gramm:

10 MODE 1: OPENOIII "d":
MEMORY 1234

20 LOAD " '
30 FORn=112TOItB
40 READ a$: POIG n, VAL

("&" + a$)
50 NEXTn
60 POKE 1602,195
70 POKE 1603,112
80 POKE 1604,0
90 CALL 1500

100 DATA AF, 32, DA,79, C3,
31,73

Matthias Welge
._ GättingerWeg6

e 3402 Niemetal-tmbsen

O. MüLller
Lölüing 31
CH-4105 Biel-Benken

ChdstianMilller
Veilchsnweg 2
2330 Eckemlörde

Moonbuggy
Nach dem Poke in Heft 11/86

hier vier weitere:

POKE &788D, z
Man beginnt in Zonez. Da das

Spiel aber nur Daten ftir fünf Zo-
nen enthält, sollte man hier kei-
nen Wert gnößer als 5 einpoken.

FOR f=&8A00 TO &8800: POKE
f,0: NEXT

Es tauchen keine Raketen
mehr auf, die einen beschießen.

FORf=&8000 TO &8100: POKE f,
O: NEXT

Es gibt keine Hindemisse am
Boden mehr (Felsen usw. ).

POKE &7939,0
Nach Zerstörung des Buggys

beginnt man nicht wieder am
Anfang der Zone, sondern an der

Stelle, wo der Buggy zerstört
wurde. Der Boden wird hier wie-
der hergestellt und evtl. vorhan-
dene Krater werden gefüllt. Die-
ser Poke bewirkt aber auch, daß
bei der Zerstörung des Buggrys
die Prozentzail der Geschwin-
digkeit wieder auf Null gesetzt
wüd. D.h., am Ende der Zone be-
kommt man weniger Bonus-
punkte als normal.
Matthias Welge
Göttinger Weg 6 -
3402 Niemetal-Imbsen

Who darer urlns tr
Hier muß man zuerst bis zum

Binärteil vorspulen und dann fol-
gendes kleine Programm einge-
ben:

10 LOAD "WDW1", &C000
20 POKE &C057, 255: POKE

&C05C,99: CALL &C000

Damit erhält der Spieler bei der
Cassettenversion 255 Leben und
99 Bomben.
Erwin Reisig-Schröttke
Am Helgen 11

2880 Brale

Noch eine Version, die 255 Le-
ben und 99 Bomben byingen soll :

1 LOAD"dareload
2 POKE &BEB3,O:POIG

&BEB4,O:POIG &BEB5,0
30 FORadr=&BECSTO

&BEC8+12
40 READa
50 POIG adr,a
60 NEXT
70 DATA &38, 255, &32, &38,

&A1, &38, 255, &32, &36,
&A1, &C3, &10, &A0

80 CALL&BE8O

Hier werden zuerst nur 5 Le-
ben und 5 Bomben angezeigt.
Erst wenn man getroffen wüd
oder eine Bombe verloren hat,
springrt der Zählerum. Mansollte
keine Bomben am Anfang des
Spieles aufnehmen, da sonst der
Zähler der Bomben wieder zu-
rückspringrt.
Michael Gisy
Nr.6, Aichen
7890 Waldshut-Tisngen 1

Commando/
Spacelnvagion

Hier ein komfortabler und kur-
zer Poke für unendlich viele Le-
ben und unendlich viele Hand'
granaten.

10 MEMORY &sBFF
20 LOAD "commando", &5C00
30 POKE &5C1F,0: POKE

&5C20,0 : POI(E &5C21,0
40 CALL&5C00
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Zeile 20 muß möglicherweise
anders heißen?!
Benny Leijdsman
Noorderlcoonstraat 50
NL-9742 XG Groningen

tg4i2
10 OPENOUT "Dummy":

MEMORY &257
20 LOAD "t942"
30 POKE &251C,X: 'X = Anzahl

der Leben
40 CALL&8983
A. Seddio, Steinh€im

Thorstan Hein
Forststraße 18

8021 Buchsnhain

Ini Braun
Somenblumenweg I
5010 Bergheim

The Apprentlce
POKE 29287,X
X = Anzahl der Leben
Silvio Jäger
Reg.-Piemont-Straße 7
7760 Radolfzell

Jack the Nlpper
Speichern Sie folgendes kleine

Programm auf der Progrramm-
Diskette ab und starterisie es mit
RUN. Sie haben dann unendlich
viele Leben zur Verfügrung.

10 MODE 1: INKO,0: INK1,26
20 INK 2, 14: INK 3, 16:

BORDER O

30 ouT&8c00
40 oItT &8D00, &20
50 ouT &8c00,2
60 our&8D00,&24
70 OPENOIIT "IDUMMY"
80 MEMORY &3FF
90 LOAD " IJACK.SCR",&C000

100 LoAD " !JACK.BIN", &400
110 POKE &200A,0: POIG

&2013,6
120 CALL &1001
130 END
UlfKoscheda
Gamerbarg 13

2104 Hamburg 92

lhrc IiRs

unü lnilngen
fichlen Sie

[itle an:

Posüach 1040

7518 Brcllen
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Wir beim Schneider-Magazin machen Nägel mit Köpfen.ln jederAusgabegibt e.s b9i

uns das "SpielOes Nlonäs" und zusätztiön Oie "Anwendung des Monats"' Dadurch

haben beidb Programmieier-Cruppen die gleiche Chance, auch ein eventueller Jack-

päi Of"int getrenit. tstatio ma Xäih SpielpiograTm zYT Abdruck geeignet, so-gibt.es

trotzdem die "AnwenOung Oes Monäts"'und beim nächsten Mal 2000'- DM für das

SpGf 0". Monats" unO wleOer 1000.- DM für die "Anwendung des Monats"' Wer also

auf dem einen oder anderen Gebiet ein besonders gutes Programm geschrieben hat,

räift" 
"i"n 

Oi""ä Cn"n"" nicht entgehen lassen. Wär weiß, vielleicht gehören gerade

Sie t, den nächsten Gewinnern. Zögern Sie nicht, machen Sie mit!

Senden Sie lhre Progrämme an das Schneider-Magazin,
Redaktion, Postfach 1640, 7518 Bretten
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Mitmachen &gewinnen: I
I
I
I
I
I

An:
Schneider Magazin; Top-Ten
Postfach 1640, 7518 BrettenMonatlich veröffentlichen wir eine Hitparade der er-

Lieblingsspiel / Hersteller

wegschicken. Einsendeschluß ist immer der Erste des Monats. Je-
den Monat werden 10 "fingerschonende" Computercassetten verlost. Die-
ses Mal haben gewonnen:

Toblae Winterfetd, Juliusburg; Ronny Schmidt, Philippsburg;
Oliver Schwenke, Lehrte 3; Dleter Beck' Stetten; tartina Busch,
Ramrtein 2; J. Wollgang Röttger, Kiel; Rolf Kleinr ldar-Obercteinl
Ollver Pape, Köln 60; llanr-Werner tackowiak' Gastrop-Rauxel;
Pascal Wolff, tlinchen 82.

Niete/ Hersteller

Vorname, Name

Straße

Verkaufs-
Ten a

Leser-
Ten:To

1. { 2 I Bomb Jack ll/lmaglne
2. (-)WorldGames/Epyr
3. ( I I Tdvial Purcult/Domart
4, ( 7I Artanold/lmaglne
5. t 3 I Wemer/iAr{olaeoft
6. { 4 I Gauntlet/U.S. Gold
7. ( 6l lkari Wbnior/Elite
8. {-} Antiriad/Palace
9. (f Ol lmposaball/ Hewson

10. ( 8 I Starglldsr/ RalnHd

e5

CPC-Top-Ten

1. ( I l Werner/Ariolasoft
2. l7 I lkari Wanior/Elite
3. { -} Krackout/

Gremlin Graphios
2 ) Tdvlal Putsult/Domark
-) Arkanold/lmagine
6) BombJackll/Ellte

ElbctricDrcams
S. ( I ) Footballer ol the Yeär/

Grtmlin Graphics
9. (10) Tomahawk/

Digital lntegration
f 0. ( I I Misaion Elevator/

Euttgold

7. 4 ) Spindizzy/
6.
5.
4.

NM
World Games/Epyx Gop-Out/Mikro Gen

PLZ, Ort
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CPC 464 mit FarbmonitorCTM 640vor-
tex F1X 51Ä" Floppy-Disk + 2 x 21/e"'

Lautwerke + Matrix Printer NLO 401 +
Programme a. Diskette + Literatur +

Joystick + Papier a 062 33/6 1692

Mache von allen Programmen Sicher-
heitskopien (Disk.). Schickt Original + 1

Legrdiskette an F. Abawi, Heinrich-Str.
24; 6103 Griesheim. Preis 5.- DM!!!
Rückporto nicht vergessenl !

(Allos auf Tape) (Orig.) Miami-Vics
15,- DM, Hacker 1 0.- DM, Thoy stole a
Million 15.- DM, Speed King 5.- DM.
Jan ll. Moior, Rotßiok 11,4800 Bislo-
feld 16

Tausche Software auf Cas./Disk. CPC.
Liste an Claas Falldorf, St. Gallener Str.
25, 2800 Bremen 44. 100o/o Antwort!
Ausreichend Software!

Oaa Systsmwochsol OOO
Verkaufe CPC 6128 + Zweitlaufwerk
DDI-I + MP2 + Büchsr + Zeitschriften
+ viele Diskettsn + diverses, Pr€is
1200.- DM vB. D. Fischer,6500 Mainz,

Verkaufe Public Domain für CPC, 10.-
DM pro Disk., bis zu 256 Stück. Schickt
Geld an Florian Jungkunz, Beetho-
venstr. 22, 7182 Gerabronn. Liste nach
Erstbestellung - zuverlässig

OO V€rkaufE 50 Originals OO
3"-Disk.: Z.B. Werner, Eidolon, Million l,

ll, lll; auf Tape z.B.: Spindizzy, Eden
Blues (eventuell auch Tausch). Werner
Maurer, Marschallstraße 41, 4000 Düs-
seldorf, I 02 1 1 /48 78 91

500 Tips für RSX Transmat und Speed-
trans-Besitzer, ca. 400 Programme kön-
nen Sie fast problemlos transferieren!
Sie können dieses Heft für 20.- DM an-
fordern bei Th. Müller, Hindenburg-Allee
1,8240 Berchtesgaden G

Verkauf€ Original Supercopy, erst€llt
100o/oige 1:1-Kopie, a 04671 11426,
Prsis VHS

Tausche "Startexter" (Sybex) gegen
Tasword 6128 und DR. DRAW gegen
DR. GRAPH $eweils Original mit Hand-
buch). Matthäs, Bückeburger Straße 1 0,

4708 Kamen, IO23O7 /72884

Endlich!!
gibt ss ein Datsnv€raöoltungspro-
gramm, das dio '128 KByt6 des CPC
6128 voll ausnutä. Größter Komfort
b€i schnollster Voraösitung. Druk-
kormenü selbstverständlich. lnfos:
Ren6 Fischer, T€ckwog 12r 7909
Domstadt, ao7S4I3l22384

Verkaufe Super-Original-Software su-
perbillig! Liste gratis bei: Chris Holhut,
Cranachstr. 2, 8659 Untersteinach. Echt
supergünstig!

OOo Verkaufe:3'LFIoPPY -DDl-1 ooo
O mit Controller (anschlußfertig) sowie O

O CPM/Logo-Disk, 10 Leerdisketten' o
a 2 Spieledisketten mit insg. 8 Spie- O

o len (Antiriad, Scooby Doo, Eden a
O Blues usw.)für 350.- DM. C. Lange' O

a lm Winkel 15, 3201 Diekholzen' a
o a051 21 /263826 a

464, Farbe, 2 Laufwerke 3" und 3,5" vor-
tex M1X + Software. VB 1987.- DM.

a0731/25151

Tausche Software aut 3"-Disk in ganz

Österreich. Liste an: Johanrtes Kainz,

Altendorf 78, A-941 1 St. Michael

Verkaufe CPC 464 (Farbe) + DDI-1 +

NLQ-401 + Speichererweiterung + Ko-
piermodul + Tisch + 30 Disketten mit
Software (u.a. WordstarS.0) + Literatur.
NP 3500.- DM, VB 1600.- DM. H. Hü.
ner, Glockeneichenstr. 26, 3118 Bad
Bevensen, S 05821 /2588

ooo Public Domain kostenlos aoo
3"-Disk + frankierten (!) Rückumschlag
an: Markus Finkemeier, App. 26, Zum
Rotenberge 19, 4400 Münster. Zurück
mit Lisp, Prolog, Forth 83, Assembler/
Disass. + einigem mehr. Packt doch ein
paar interessante Programme von euch
mit drauf!

Verkaufe GPC tl64lgrün + 70 Spiele +

30 Zeitschriften + 2 Joysticks, 490.-
DM. a 04231 /81789

Verkaufe CPC 464 (Farbe) + Drucker
DMP 2000 + viel Software + Bücher +

CPC-Hefte, 1400.- DM. a 06293/
10 57

TauscheSoftware 3". a 021 05/841 59

Tausche, suche, verkaule Spiele und
User-Progr. auf Cass./Disk (3") f.464.
Suche MP2. Listen an: Jens Mäurer,
Jutta-Str. 24, 2843 Dinklage, a 0 44 43 /
26 03

Sucho g€brauchte DDI-I Floppy mit
Handbuch und S-Diskette. Prois vHS.
a 05461 /6 1051

OOO Achtungl An alle CPC-User aaa
Tausche und verkaufe massig Games
auf Tape & Dibk! Listen an: R. Schmitt,
Hazhübel 104, 6750 Kaiserslautern, I
0631/1 32 10

Tausche Spiele! Nur Disk! Liste an: M.

Simonis, Südstr. 15, S11 Hilgen

Gelegenheit!
Für CPC o. Joyce: Festplatte vortex WD

2000, ca. 50 Betr.-Std', 1850.- DM. a
O57 4212532 (8-12 u. 14-18 Uhr)

Suche ge$r. Drucker /5,25'LLaufwerk
O Angebote an: Hauko von Seht,

Wsstorsnde 10, 2179'Kehdingbruch'
a 04752/390

Suche in Basic Kopierprogramm für ca.

50.- DM, 3-4 KB, Laufwerk A zu B u' in

vortex RAM-Disk sowie umgekehrt mit

vDos2.1.402751/6183
Verkaule CPC 664 + Farb-Mon. (Pr.:

VHS) + viel Software: Star Writer (140.-
DM) + Datei Star (70.- DM) + Laser Ba-
sic (45.- DM) + Gauntlel + Fighter Pilot +

Codename Mat + Diamant v. Rabenlels
+ JumpJet 0e 35.- DM) (Disk!) + 3D.GP
Cass. 15.- DM + Cassettenrecorder mit
Kabel (65.- DM) oder komplett für
1500.- DM. a 040/5 36 6034

Tausche Spiole tür CPCs auf TaPe
und Disk / Besitz€ über 200 Program-
me. SendEt Eure Listsn an: P. Marek,
Adolf-Kolping-Str. 7, 7918 lllertissen

Verkaule CPC 664 + GT65 + Cassette +

SP64 + 22 Disk. + Joysticks + Literatur
für 1000.- DM. a 05 1 1 /6 59 76

!!Achtung CPC-464-Userl!
Verkaufe DFÜ-Set. 1 Dataphon S21d,
Valcom Schnittstelle RS 232lV24, Ver-
bindungskabel, Software"'Modem 1 -
Vers. 2.01 + Netzgerät (neu 600.- DM)
für 290.- DM. R. Furchner, Acker-
mannstr. 17, 6000 Frankfurt 1

aoa cPc6128 004
Tausche Software aller Art auf 3".

Schickt Listen an: Ralf Hildebrandt, lm
Niederfeld 4, 4782 Erwitte

CPC 464 O DEVPAC Assembler, Sybex
Startexter, Stardatei, alles origin. Soft-
ware inkl. Bedienungsanleitung; 150.-
DM, NP 325.- DM. a 02 09/3762 16

O Public-Domain-User-GruPPea
Wir geben CPlM-Software auf 3'LDis-
ketten für CPC 464/6128 zu einem ge-

ringen Unkostenbeitrag ab. Etwa 2000

dokumen. Programme erhältlich. Kata-
logdisk. 12.- DM. lnfo 1 .60 DM Porto. P.

D. U. G., Postfach 1 1 1 8, 6464 Linsenge-
richt 1

Verkaufe CPC rt64, CTM 640, DDI 1,

64K-Erwoiterung, Fachlit., FrolF
Paintor, 29 Spiele (Cass.)' 7 Spiels
(Disk.), 5 Databox-Cass,, 7 Markon'
disk., toilweise mit Programm, NP

3{100.- DM, VK 2m0.- DM; gratis: TE'
lospi€l mit gSpielen; nurkomplettab'
zugeben. P. Müller, Oemberg O4, z13il0

Mülheim/Ruhr, a 02 08 / 48 62 86

Verkaufe CPC 6128 grün (i Jahr alt) + 2.

Laufw. FD-1, Orig.-Spiele (Eden Blues'

Batman, Fairlight u.a.), Anwendungen
(dBase, Wordstar, Turbo Pascal, Co-
pyshop u.a.), I Maxell CF2, Rauchglas-

Abdeckh., zus. 1000.- DM. a 0841/
661 44 (ab 18 Uho

CPC 6128 + vortex F1X (700 KBYte) +

Drucker DMP 2000 + Maus + 50 Disket-

ten + Originale (Wordstar, dBase, Pas-

cal usw.). Preis:. 1750.- DM' Thomas

Jundel, Osterrade 68, 2330 Eckernför-

de, a 04351 /4 43 12

Oa Gelegenhoit a Gslogonhoitao
Schneider CPC 6128, grün, + Software
+ Floppy-Buch + 4 Disketten, nur 450.-
DM. N. Rieper, Cuxhaven, AO4721 I
38572

Suche für CPC 464 guterhaltenes Zweit-
laufwerk (möglichst 5,25"), Fernseh-
adapter (2.8. MP 2) und evtl. weiteres
Zubehör sowie interessante Software
(insb. Anwendungen). 4021 01 /
51 4972 (ab 18 Uho

V€rkaufe CPC 464 grün. 40421 /
2500 19 (18.30 bis 21 Uhr, iedoch nicht
4.7.-26.7.1)

Verkaufe: CPC 464, Farbe, DDI-1, Am-
drive Zweitlaufw. 3 Zoll, NLQ-401-Druk-
ker, SP-512-Speichererw., Bücher, 20
Disketten, VHB zus. 1698.- DM (inkl.

Versand). Adresse: Karl Henes, Marti-
nistr. 84, 4500 Osnabrück, 40541/
433027 (Falls das Telefon noch nicht
angeschlossen sein sollte, bitte schrei-
ben!)

OOa Für Lehrer und Ausbilder aao
Notenberechnung, Erfassung, Listen'

Übersichten von Arbeiten und Tests.

CPC mit Disk. Programme CU-NO/CU-
DA, Schulverwalt.- u. Unterrichts-Soft-
ware aus prakt. Erfahrung. lnform. geg.

Freiumschlag (1.10 DM) bei: K. Broß,

Wilhelmstr. 35, 4200 Oberhausen 1 1

a 50 Original-Cassettenprogramme O

o Profibasic, Laserbasic, Elite, o
o Jet Set Willy, Spindizzy, Nightshade a
O Expl. Fist, Rocky Horror, Get O

O Dexter, Mastertronic, Thrust, a
O Mccuigan's Boxing und viele weF a
O tere billig abzugeben. C. Lange, a
a a051 21 /263826 a

Joyce-User! Starbase (original) mit SF

cherungsdiskette, Handbuch und

Übungshandbuch, noch ungebraucht,
zu verkaufen, VB 250.- DM! lnlo unter

a0602814247

KLEINANZEIGEN ioe

VERKAUFE FÜR CPC 464: dBASC II

5,25" und Star Writer 3.0 5,25", ie 100.-
DM. Sybex Assemblerkurs (Cass.) 40.-
DM, Schneider Basic-Kurs (Cass.) 40.-
DM, Schneider Devpac (Gena + Mona)
70.- DM, Schneider Joystick 15.- DM,
Data Becker Maschinensprachebuch
20.- DM und andere Hefte, Bücher und
SW (nur Originale\. aOSO/3227474

Verkaufe f. PC 1512 u. IBM-Computer
mit CGA + Farbmonitor Okimate 20
Treibersoftware, Preis 40.- DM.
a(X31 /789379

Leerdisketten zu verkaufen!
Gebraucht - 4.- DM das Stück!
408051 /621 53 (ab 18 Uhr)

aJOYCE PCW 8256/85120
Verkaufe weg. Systemwechsel folgende
Originalprogramme/Originalzubehöre:
Desktop Publisher NP 180/VK 130.- DM,

Joyce Mailing System NP 189/
vK l20.- DM,

Tasword 8000 (neu) NP 148/ VK 1 1 0.- DM,

Fibuking (neu) NP 136/ VK 85.- DM,

CPM+/Anwenderhandbuch NP 46/
VK 35.- DM,

Joyce Praxisbuch NP 38/ VK 28.- DM,

Biorhythmus (neu) NP 75l VK 50.- DM,

Joyce Tragekoffer NP ca. 200/
VK.135,- DM.

K. Junker, Postfach I 71 8, 6380 Bad Hom-
burg, e06081 /6320 (voMiegend

abends)

CPC 464, verkade Original-Program'
me; OAX Kopierp., Poolbilliard' Cyrus

ll, Harri€r Attack, Discovery + Ko-
pierp. 3O.d) ' 30.00 - 25.00 - 20.00 -

50.d) -DM, bei Vorausz. frei Haus' per

Nachn. plus NN-Gebühr'
a 04:142l3509

Verkaufe billig fast neuwertigen CPC
464 mit Zubehör. 40421/250019
(Nicht 4. 7. - 26.7.).Systemwechsel.
Anrufe nur 18.30 bis 21 Uhr. Preis VS.

Bis bald!

Oo Vorkaule Original€ für CPCS ao
Gyroscope, Yie Are Kung Fu, Ghostbu-
sters, auf Cass., für ie 10.- DM, Trans-
mat (3") 25.- DM, CopyshoP (3") 40.-
DM, Mouse Operating System (3") 60.-
DM. Beniarnin Hanfstein, a07482/
3 80 (ab 14 Uhr)

Suche für GPC 6128 vortex-üaufwerk
Fl-X oder F1-XRS. a 02852/2480

CPC 464: Verk. Data-Becker-Bücher:
lntern (69.- DM) für 40.- DM, Peeks &

Pokes (29.- DM) für 15.- DM und das

Maschinensprachebuch (39.- DM) für
25.- DM. P. Benes, Max-Planck-Str.
43a,7515 Linkenheim

CPC 6128 + Disk.-Box + große Soft-
ware + 18 Disk. + 16 Spiele + Profi-
PaintEr + CPC Grafikbuch + DMP
2OOo. a 0 87 61 /20 70. Nur von 14'18
Uhr! aOO

CPC 464 grün, vortex FD.l, vortex SP

51 2 + Software u. Bücher, auch einzeln.

I 0 62 41 / 59 36 28, ab 20.00 Uhr

Tausche vortex-Floppy 704K gegen 3"-

Schneider-Zweitlaufwerk + 50 3'rDis-
ketten (inkl. ca. 60 S/r'rDisketten voller
Software). a 02 02 / 43 46 01

oo Tausche Software aa
lch tausche Software. Bitte zum ersten

Brief gleich Disk mit Spielen beilegen.
Besonderer Wunsch (Samanthas Strip)'
Adresse: HelmerTieben, Heisfelder Str.

1 15b, 2950 Leer. (Nur 3,5 'LDisk)
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aao Über25 Freiprogramme aao
3': o. 5,25'Lvortex-Diskette + 5.- DM

an: Jürgen Werner, Grabenäcker 7,

7454 Bodelshausen +

Verk. CPC 464; 6 Monate gebr. Der Käu-
fer erhält I Spiele (sonst 250.- DM) um-
sonit. Preis 500.-. a 09231 /8 1 1 18

Verk. Spiele aul Cass. Nur Originale!
Es sind Spiele wie Silent Service,
Bomb Jack, Ghostbusters, Yie Are
Kung Fu, H€xenküche u.v.a. dabei.
Preis wird am Tel. genannt. a 0 92 31 /
811 18

Wer kann mir in der Grafik- oder Sound-
Programmierung helfen? a 02 31 /
1427 58, Ahmet Durmus, Neue-Rad-
Str.8,4600 Dortmund 1

Verkaufe Original-Spiele auf Cass,
und Disk zu sensationellen Preisen
(ab 5.- DM!), z.B. Par 5 Golf (D),
Knight Gamos (D), Winter Games (C)
u.v.a. Liste anfordern bei: Thomas
Stüber, An der Allee 41, 4905 Spenge,
I 052251 1278

aaa Schneider PC oao
Mathe-Software für Sek. I (Kl. 5-10), ide-
al lür Lehrer und Schüler, 27 Programme
(über 200K) in Basic2, teilweise mit Gra-
fik, Druckoptionen menügesteuert, do-
kumentiert. Nur 50.- DM (Scheck oder
bar) an: M. Schäfer, Postfach 7222,
4800 Bieleleld 1

Verkaule:
Floppy DDI-I, 340,- DM VB. vortex SP
512, 300.- DM vB. Anil, a 0431 /
5521 15

WordStar-Zusatzprogramme
lür Schneider Joyce u. alle CPCs: Wiss.
Fußnotenverwaltung, lnhaltsverzeich-
nis, Literaturverwaltung. lnfo,bei: U. Bo-
wing; Postfach 10 03 61 , 5000 Köln 1

o Joyce a CPC o
a Libien/Lybien/Libyen?? O

"Welt der Tatsachen" {ragt Sie nach der
richtigen Schreibweise. Mögliches u.

Unmögliches aus interessanten Wis-
sensgebieten. Das Quiz für alle Joyce-
und CPC-Benutzer. Für nur 38.- DM + 5

DM Vers. bestellen bei: Anne Kubicki,
Sebastianstr. 6, 831 5 Geisenhausen. *G

Tausche Discovery + (Original) gegen
Handy Man. @O5O21 14912

Suche 3'rFloppy für 464 und außerdem
Disks. a 025 26l2048

Verkaufe dBase ll u. Wordstar für
CPC 6128, je 10O.- DM (beidss Origi-
nale). D, Fischer, 6500 Mainz,
a 061 31 /383827

Tausche Software. Suche insbesondere
Tomahawk, Rambo u. Boxen. a 02 45/
2209

Computerei vorbei! 4tr, Farbe/grün,
viel Pöripherio u. Original-Program-
me. Suporbillig! Liste gegen 80-Pf-
Marke! W. Lack, Sieringstr. 29, 6230
Frankfurt 80

Verkaufp Original-Cassetten für CPC
464: Laser Basic, OAX, Kaiser, TLL usw.
Alles mit Anleitung. Ricardo Vieten,
a 02306/836 33

CPC 6128 mit 2. Lw., DMP 2000, MP 2,
viel Zubehör und Programme (dBase ll,
Elite ...)auf 40 Disk., 12 (!) Bücher, "Ma-
gazin" ab Nr. 1, "lnternational" ab Nr. I,
1 .600.- DM. a 0421 / 534176

Verkaufe meine Spiele und Bücher zu
sehr billigen Preis€nt Listo antordom
bei: G6rd Drosten, a0449912723

Verkaufe geb. orig. Tastatur (CPC 464)
mit Handbuch, ohne Monitor. Voll funk-
tionsfähig. Voll bestückt. Monitor an-
schließen, schon gehts los. Preis: 190.-
DM, R. Furchner, Ackermannstr. 17,
6000 Frankfurt 1

ao Verkaufe Original-Cass€tten aa
Silent Sorvico, lkari, 3D Grand Prix' l.
Karate, Movis, Green Beret, The WaY
of the Tiger, World Cup Camival, ie
20.- DM; World Series Bassball, Com-
bat Lynx, je 15.- DM; Terra Cognita,
Kane, iE 5.-DM. VErkaufeaußerdem 2
Quickshot.5, ie 15.- DM. I O23O1 I
63 77 (Stephan)

lch mäche 1 Sicherheitskopie von Disk
zu Disk, Tape zu Disk und Tape zu Tape.
Schicken Sie lhre Originale + 3T Disk
oder Tape + 5.- DM an: Volker Hauser,
Trossingerstr. 6, 7201 Tuningen

Verkaufe Schneider CPC 464, Drucker
DMP 2000, Diskettenstation 3,5" sowie
reichlich Software. A 0 89 / 75 69 04

CPC 664 + Farbm. zu verkaufen. VB
700.- DM. G. Vogel, Am Hagen 23,
8{i62 Hersbruck

CPC 61 281 ! Tausche Progr. auf 3'LDisk.
Listen an: Andreas Meyer, Am Weiher
33, 8968 Durach. Jeder Briefwird beant-
wortet !

Tausche Softwaro CPC aut Cass. Ha-
be 900 Programmet Super Games +

Anwend.! Bsantwortgt wird garan-
tisrt alles!! Listsn an: Marco Fritz,
NeugassE 65,6578 Hundsbach, Gam€
overt

Verkaufe CPC 6128 m. Grünmonitor,20
Disketten, weitere Software z.B. Elite u.

TexPack, AMX-Mouse, Joystick u. Dis-
kettenbox, VB 1000.- DM. a 091 42l
78 86

. oao Hallo Freaks OOo
I have got latest Software, so sond me
your lists! Oliver Graf, Dattelweg 5b'
7000 Stuttgart 75

Grünmonitor GT 65 zu verkaufen, origi-
nalverpackt 150.- DM. A 0m31 /
6 53 09 (17 bis 20 Uh0

Tausche-Spiele auf Tape + Disk! Habe
ca. 300 Progr. Liste an: Detlet Hendle,
FriedrichshulderWeg 6, 2083 Halstenbek

O' ACHTUNG OO ACHTUNG OO
Fertige Sicherheitskopien (Disk to Disk)
anl Originaldisk + Disk + 5.- DM sind zu
se_nden an: Alexander Klein, Schulstr.4,
/31 4 Wernau/N, a O 71 53 /3 75 05. Nur
Software von Schneider-Computern
(CPC 464 / 664 /61 28), nur 3"-Disketten!

256 K-RAM-Disk für 150.- DM zu ver-
kaufen. Original-Softwars auf Cass.
und Disk. günstig zu verkaufen. Su-
che EPROM-BrennEr für CPC 464.
a08342/40926

Verkaufe CPC 6128 (Farbe), Keyboard
def., u. verk. OriginaFsoftware, Drucker,
Mouse, Leerdisk 3", Literatur, Zeitun-
gen, Datasette und vieles mehr. D. Tür-
ker, Allensteiner Str. 21, 7500 Karlsruhe
1,AO721 /682271

Verkaufe Computer-Zeitsihrift en ! !

Happy Comp., Schneider Mag., CPC-
lnt. u.v.a., je 3.- DM. lnfo gegen 80 Pf
Porto. T. Born, Kempener Str. 93, 5000
Köln 60

Verkaufe m€ine Cassettonqamm'
lung: Tomahawk, V, M€ltdown, Spaco
Shuttle, D. T. Docathlon, Mission Ele'
vator, je 10.- DM. Erstelle Sicher'
heitskopien Disk to Disk l. 5.- DM. O.
Kober, Große Twioto .l{1, 2081 Tang-
stedt, ß 041 01 /28635

Tausche Software (fape/Disk), immer

neueste software! sendet eure Listen
oder sogar bespielte D./T. 1 00o/o Tausch
u. Antwort. Helmut Groß, Pastor-Vogt-
Str. 23b, 6686 Eppelborn

ooa Super aa Wahnsinn aaa
CPC 6128, Farbe, mit DMP 2000, Ko-
piermodul, Super-ComPutertisch,
Maus, Software (nur Originale, deutsch)
im wert von über 1200.- DM und vielZu-
behör wie Joystieksr Monitorverlänge-
rungsk., 100 Zeitschriften etc. wegen
Systemwechsel zu verkaufen. y2 Jahr
alt, NP etwa 4200.- DM, ietzt 3000.- DM

VB. Hauptsache, ich bekomme schnell

das Geld! Marko Hirsch, Siedlungsweg
6 A, 64i5 Petersberg 1, a 0661/

60 44 81

a fast neu O schnell a

Original-Disks: Spindizzf 25.- DM,
Proli Painter tl9.- DM, A 0 88 22/60 30
(ab 18 Uhr)

CPC 6128 mit Grünmon. + 2. Laufw.3",
alles aus 10/85, gegen Höchstgebot zu
verkaufen. a 05231 /89264

Super CPC 464 Color, vortex-SP 512 +

8OS.2.1, DDI-1, vortex M1-X + VDOS
2.11 + 40 leere Disks, Reisware Maus,
Light-Pen, Sprach-Synth., 28 OriginaF
Spiele, I Anwenderprog., Joy-Y, 2 Disk-
Boxen usw. (Neupreis: 5700.- DM) für
3600.- DM zu verkaufen! Carsten Kis-
sel, Bahnstr. 9, 6636 Überherrn 1,

a 06836/ 15 73, ab 18.00 Uhr

Suche Tauschpartnor! Tauscho Pro'
grammo allsr Art (Disk). Schickt eure
Liston an3 Dirk Frankenhäusor, Hans'
jakobweg 7, 7552 Gsmsbach

CPC 464; Verkaufe meine orig. Spiele-
sammlunö, alles nur 1 x vorhanden, kei-
ne Kopien. Liste gegen Freiumschlag
bei: R. Furchner, Ackermannstr. 17,

6000 Frankfurt 1

aOaAchtung! Dringend! OOI
Suche für CPC 664: vortex F1 -X und Ko-
pierprogramme. Wer.tauscht mit mir
Software aller Art? Peter Florian,
a 05084/6221 (nur Mo u. Mi ab 16.30
Uhr; Do ab 18.30 Uhr, Fr ab 15.30 Uhr,
Sa bis 18 Uhr und So)

I t I I I I Besuchen Sis uns I M I !

Eloktronik- & Computortage Saar
Verkaufs- und lnformationsmesse vom
4.-6. Sept., Kongreßhalle Saarbrücken.
Aussteller sollten unser Angebot unbe-
dingt noch ,anfordern! lnfo: Pf.

101260,6620Völklingen G
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Suche Kontakt zu weibl. Computerfans,
evtl. Tausch von Software für CPC 464
(Tape + Disk). Hildegard Schlicker, WeF
lersgrund 58, 5024 Pulheim

Suche AMX-Pagemaker für CPC 6128
(mit Handbuch), Mi-Fr ab 18.00 Uhr,
a 07305/6950

Shareware für alle CPCs:
Diskette 1 mit Programmen für Makler,
Hausbesitzer und Bauherren (u.a. Haus-
buchführung, Nebenkostenabrech-
nung, Wohnflächenberechnung, TiF
gungsplan und Finanzierungsplan). Alle
Programme auf 1 3"-Disk für nur DM
20.00 und .Porto. Bestellung: 040/
7638279 'G
O Verkaufe: Drucker GP 500 CPC a
Von Seikosha mit neuem Farbband und
ca. 250 Blatt Papier, nur 200.- DM. C.
Lange, lm Winkel 15, 3201 Diekholzen,
a051 21 /2638260aO

Proisw€rte Originalsoftwaro ! I I

Arcade Construction Basic (C, 4541,

Graphlc Advsnture Greator (C), Co-
pyshop, Mindgshadow, Marsport,
Xarq, Dragons Lair, Spindizzy, Slap-
shot, Hanso, Wem€r, Locksmith, Dis-
covery+, Transmat, Mast€r Disc,
Handy Man, ClonE.6 07930/68 12

Suche gebr. Disketten!
Angebote mit Preisangabe an Th. Fi-
scher, Lerchenweg 1 6, 6973 Boxberg

Verk. GPC 6128 (grünl, 1 Jahr alt, + 25
Disk., Wordstar-Buch (Syb6x),
Rauchglas-Abd€ckh., 550.- DM. 5
Originalspi€lo (Fivs Star GMS I + ll,
Batman, Eden Blues, Fairlaght) + Ori-
ginal Copyshop, 1ü).- DM. Kompl.
6ü).- DM. Ralt Rosenstsln, Albr€cht-
Dürer-Str, 3il, 8O70 lngolstadt

Verkaufe Schneider CPC 464 (grün) +
vortex SP 512 + vortex FI-XRS +
Schneider DDll + DMP-2000. Nur kom-
plett zu verkaufen: 3000.- DM. A. Wei-
ten, Am Flachsweiher 10, 6636 Üb€r-
herrn,a06836/1381

a Handwork€r-Bauuntemehmor a
Leistungsfähiges und bedienungs-
lreundliches.Handwerkerpaket mit An-
gebot, Rechnung, Aufmaßber. usw. ln-
fos gegen 3.- DM in Briefmarken. Georg
Huonker, Erlenbachhof, 7463 Rosen-
feld-Leidringen

Suche 464-Keyboard + Netzteil + Flop-
py + Software (auch einzeln). a 07 11 /
2931 13, Jens Hammer, Schwabstr.
1 1 2, 7000 Stuttgart 1

Public Domain für Schneider GPC,
bishor 5 Disks, Liste gegrin 1.50 DM.
Computer Club Rint€ln, Karst€n Mei-
er, Langonf€lderstr. 24a, 3262 Auotal,
a 05752/601

Tausche Programme auf Disk und Tape,
bekomme. ständig neue Software!
SchicK eure bespielten Disks oder Ta-
pes an: T. Dahmen, Vellwigstr. SS,4690

Verkaufe Original-Software!
Disk: Way of the Tiger, Intern. Karate,
Roland in Space, Ghost'n Goblins, je

35.- DM;AViewtoa Kill30.- DM. Cass.:
Saboteur, Ikari u.a., zu ie 20.- DM; Loco-
motion 7.- DM. @ 0 93 43 / 18 52 (ab .14

Uhr)

Herne 1. 100% zurück!

Stiche Tauschpartner für alle CPCa.
lch tauscho auf Tape/ Disk, Llston an:
Martin B€ithn€r, Feyhöhe 7, 8584
Kemnath-Stadt

CPC 6128 O Suche Musik- und MlDl-
Software, Music,System, Sequenzer,
Sampler, Sounds etc.402 31 /484307
(bitte ötters versuchen)

Suche Tauschparlner!ll Habe Supor-
Software. Moldet Euch bei: Dieter
B€ck, Heugasse 10, 7488 St€tt€n

BeidenmitG' bezeichnebn
Klefuprueigenhandelt

es slch um gewrttictE
Anbiebrn



Schneider MagazinB|ST

Verkaufe CPC 46+ Grünm. + DDI-1 + 30

Z€itungen + über 400 Prgr' + viel Zube-
hör (NP 2200.- DM). Preis VS.

8051 05/82592

Verkaufe: CpC 464 Farbe + DDI-1 orig.

Verp. + I Disks + Joystick + viel Orig.-
Software + f. alle CPCS Magazine + Ste-

reoh. + 3DB-Bücher, VB 1200.-DM. Oli-

ver Otten, Am Hang 6' 4290 Bocholt'
802871 145215

Faömonitor tür CPC 68f /61 28 zu ver-
kaufen; nsuwertig, tfso'- DM.
802,,41166942

Verkaufe CPC 6128 Color + vortex F1X

+ Cassettenrec. + Disketten, Bücher,

Spiele usw. VB 1700.- DM. R. Seibold'
80711 /586520 (abends)

Wer kann mir ein Prbgramm geben, mit
dem man Spiele in Maschinensprache
nach Basic (bzw. als Basic-Lader) für
464 umformgn kann? Zahle bis zu 50.-
DM. Marc Felden, Kestnerstr. 8,3000
Hannover 1

...O TOPANGEBOT 
'O"Sitze am Schaltbr. HabeTopspiele. Ma-

che alles - kann alles. Habe Pokes.

Schr€ibt an: Andreas Wältner, Les-

singstr. 7,7470 Albstadt 1

Verkaufe 664 mit Speichererw.256 KB +

2ter Floppy + Drucker NLQ 401 wegen

Systemwechsel + Originalsoftware:
Textverarb. + Datamat + CoPYman +

Tasword + Wordstar u.v.m. plus ca. 100

Spisle. Plus ca. 1 20Anwenderprogram-
m€. VB 2200.- DM. R. Hoeger, Fried-

richstr. 9, 7317 Wendlingen. (ca. 45 bis-
ketten mit 5000 KByte)

6128 grün + Dopp€ldiskstation 3" +
5,25" + Drucker + Mirage lmager +
Cass.-Rec. + div. Zusatz-Hardware,
VB 1700.- DM. 7 Bücher 300.- DM.

Software: 40 Spiele, Profimat 6 Sonder-
heftdisk. 800.- DM, zusammen 2500.-
DM. A. Schmellekamp, Jahnstr. 1, 4236

Hammini<eln 3t 602856/831 (ab 20

Uhr)

Suche Joystick lür Sinclair ZX und
DMP 20q) mit Garantie. Eborhard
Rich, Ob€rs Waibllng€ßtr. Itl4 c, 7ü)O
Stuttgart 50

Zu verkaufen: Turbo Pascal + Graphik
lür CPC 464/664 200.- DM. Top-Adress
+ -buch -briefmark€n -video-verualt., ä

40.- DM, zus. 120.- DM. Tas-coPY-
print-word, ä 50.- DM, zus. 120.- DM.

d-Base ll 150.- DM + viele Spiele aul
C/D + Anwendungsprogramme.
a061 03/25931 -

Biete an "spielesoftware" tür CPC 664/
6128. Üb€r 320 Spiele aul Disk./Cass.
Liste mit lnfo-Mat. gegen 2'- DM in

Briefmarken an Wolfgang Ambos, ln den
Schrebergärten 26, 6650 Homburg/
Saar

Suche Kaiser auf Disk. für CPC 6128.

Unwichtig, ob Kopie oderOriginal. Zahle

Neupreis! P. Krämer, Schadenweiler
Straße 84, 7450 Hechingen

Verkaufe selbsterstellte Programme aus

allen Bereichen (EDV, Spiele, Grafik,
Anwender). Nähere lntormation unter
8021 03/65289 oder M. Schöngarth,
Tuchenw€g 82, 4010 Hilden

Verkaule tür CPC 6128 "Compack".
Buchhaltung mlt SystoFidiskett€ und
Sachkont€n + Kr€ditoFn, NeuPreis:
356.- DM, für An.- DM. a 0541 /
2 1235, ab 19 Uhr 0541 /586521

CPo-Originalspiele auf Disk ab 10.-
DM. Liste gegen frank. Rückkuvert bei:

L. Bauer, Weddigenstr. 6, 8000 Mün-
chen 83. Tausch mögl. Suche iedoch
nur Sampler (Originale auf Disk). Außer-

dem zu verk.: Wordstar (6128) mit M +

T-Handbuch f. 100.- DM, dBase ll für
90.- DM, Floppy FD-1 lür 230.- DM.

Vsrk. orig, Wordstar 3.0 f. 95.= DM u.

Anltg. (Buch) v, Markt & TochnikV€rl.
r.25.- DM f.6128.a 0736314477

Suche deutsche Anleitungen/Handbü-
cher zu Ace, Miami Vice, Tau Ceti. Der

Bl. Kristall, Silent Service, Spitf.40, Da-

tamat, Wordstar 3.0, Adv. Music SY-

stem, Turbo-Pascal. Arigeb. an: Hauke

von Sehti Westerende 10, 2179 Keh-

dingbruch

Verkaufe gegen Gebot oder tausche ge-
gen lnfocom-Adv.: Orig. Elite (Disk,

deutsch), Eden Blues (Disk), Tau Ceti
(Cass). a 0 67 66 /2 77

Gebe Nachhille in Basic im Raum
Dässeldort. Robort Ban, I 02111
71 5919 '/

Suche zuverlässigen Tauschpartner'
Tausche Supersoftware auf Diskette u.

Cassette. Mehr lnfos bei:,M. Krause,
80504211771

! ! ! 5y4"-Tauschpartner gesuchtl ! !

Beantworte jeden Brief. Listen an: Mo-
ritz Hammer, Botnangerstr. 52, 7000

Stuttgart 1

Vorkaufe Originalspiele: Mindsha-
dow 1.30.- DM (Dl, Der blauo Kristall
f. lo,- DM (D). Suchs ebenso Tausch-
partner f. 6128, List€n an3 Per Schön-
lold, Lorchenwsg 9' 2391 Wislenberg'
a 0.1602/880

oaa cPc 6128 OaO
Suche zuverlässige Tauschpartner mit
3"-Disk. Ruft an: a 0 61 21 /4603 85

Verkaule GPC 66.4 + 3 Disks (VB 700.-
DM) und DDT 1 (VB 35O'- DM). Jan H.
Meier, Rottsisk 11, 4800 Bi€loteld 16

a Aktion/Gold Dopot-Vorwaltung o
Umfassend, vielseitig, informativ, grafF

sche oder numerische Därstellung der
Kurse. M; Schöngarth, Tucherweg 82,
4010 Hilden, a lnfo 021 03/6 52 89

Verkaufe Multiplan (3") mit Handbuch-
für 130.- DM VB.A 0752412455

PC 1512: Vereinsverwaltung inkl. Bei-
tragswesen zu verk. lnlo gegen 0,80 DM
Rückporto bei: T. Doussier, Forellenweg
24, 4830 Gütersloh

Sucho deutsche Bedienungsanlei-
tung von Devpac 80 (Diskottenv.), Ko-
pio o, Tausch gogen onglische B.
Frank Schliszio, Franziskastr, 26,
5210 Troisdorf-Oberlar, a 022411
4(x)583

Verkaufe superbillig Public-Domain-
und Freesoftwarel Disk schon ab 3.-
DM. B. Schneider, K.-Adenauerstr. 7,
8702 Kürnach. lnfo gegen 1.- DM.

Verk. Schneider CPG 484 + Grünmo-
nitor, 1 Laufwork, 14 Disk., Abdeck-
hauben, l4 orig. Spiele + 6 Anwonder-
progr. (2.8. Tailun Basic Compllor,
Tasword e\ Q Fachbücher; VB
t0@.- DM (NP 2500.-DM). a 0 23Gt/
68855

Verkaufe Originalspiele (52 Titel)! Weit
unter Neupreis-Oisk/Tape. a 08051 /
6 21 53 (ab 1 8 Uhr)

Suche Schneidor-ComPutort
c 00t 2816623. Suche Faömonitor
tilr CPC 464 g. GT 65 + Ausgloich.
a061 28l84431

Enduro Racers, Mercenary, Leaderbo-

ard, Revolution, Winter G., Trivial Pur
suit, Superman, lkari, Ghostbusters,
Batman, Commando, SuPer Robin

Hood, Ghost Hunters, über40 Originale.
Kontakt Tobias Schröder, Hasenwinkel
10,2112 Jesterburg, a 04183/2642.
Suche Drucker

aaa Verkaufe Computenubehör aaa
3"-Floppy (Hitachi) 175.- DM!! 5%a
Slime-Line-Floppy 225.- DM!!, Philips-
Monitor-Chassis 75.- DM!!, Power-

Netzteil, 80 watt 75.- DM. C. Linnen-

bank, Wilmsmannstr. 10a, 4600 Dort-
mund 30, a 0231 /485467 Oaa lch
lasse mit mir handeln! aaa
Origin. Spiele, Cass.: Mission Elevator
20.-,6 Hitp. 25.-, Batman 15.-, Super-
man 15.-, A View to a Kill 10.-, Tazan
20.-. Versand gegen Bazahlung. N.

Ruf, Neuöttinger Str. 54a, 8262 Altötting

GPC 6128 + Colormonitor + Staub-
schutzhaube + Vorlängerungskabsl +

Software + Literatur + 10 Diskottsn
VP 110O.- DM. Außordem: CPC ROM-
Listing 30.- DM täglich von 9-16 Uhr'
a 0221 /375300

Verkaufe Originalspiele für CPC (z'8.
Cobra). Oliver Meier, Bächlistraße 24,
CH-8280 Kreuzlingen/Schweiz

aaao Achtung 464-User aooa
Suche DD-l Laufwerk u. Software auf
Tape für 464. Liste an: A. Meyer, Den-
nerstr. 100, 7000 Stuttgart 50, a 07 1 1 /
sO 49 27 (ab 1 7 Uho

VERKAUFE Original-Software. Stargli-
der (Disk), 40.- DM, und 42 andere aul
Tape, z.B. Magic Brush, Spindizzy, Hi-

Jack u.v.m. Roland Lahn, Korvettenstr.
50a, 2400 Lübeck, a 04 51 / 8932 40

Süch6 Tauschpartnor lür CPC 6128.
Uli Hesss, Komblumenstr. 13, 6115
Münstor

2.Superspiele für nur je 35.- DMI Trivial
Pursuit u. Jack the Nipper. Christoph
Dreyer, Lübbecker Str. 56,4972 Löhne4

O' SUCHEANYBODY;"
der mir 64er Programme auf Schneider-
3"-Disk moduliert! Tausche Spiele- u.

Anwedsrprogramme, zahle auch gut!
407041 /2696. Schickt Listen an:

Markus Arnold, lm Brühl 53, 7136 Ötis-
heim. Also ran ans Schreibzeug und ab
gehts. Schreibt auch zahlreich!

Orig. Disks ab 22.- DM, z.B. Howard.

Orig. Cass. ab 5.- DM, z.B. Storm. A,

Tausch. a 0 66 38/ 1 5 03 (19 bis 20 Uh4

CPC-4O4-User! S. Transferprogr.
Sharp PC t/101 /CPC 464' Bed.anltg' l.
HiSoft-Pascal u. Anwend'-Softw.
a0209/3762 t6

r DISKETTEN m. Gar. t
f iVc', 48 tpi, 0.75 DM, 2D I
| 3V2", 135 tpi, 2.50 DM, 1DD I
a '31h',135 tpi, 2.70 DM,2DD I
I 3'LMarkendisk.,6.50 DM,2CF f
LAllgem. Austro-Agent., Ringstr. 10 I
I D-8057 Eching,4081 33/61 16 G r
Programmierer erstellt lndividu€lls
Software lür Schnelder PG und Kom-
patible. Spezialg€biet: Klm. Prg' und
DB-Anwendungen, K. Riotto, Pf. 1673,
6690 St, Wondel,406851/5727, G
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Vergeosen Sie andere Programme
zur privaton Finanzbuchhaltung

und lernen Sle "FlNANZ" konnon!
10 Einnahme-, 30 Ausgabe-, 10

Schuld- und ein Forderungsposten.
Buchen; Posten benennen/gegen
künft. Buchung sperren; Ratenhö-
hen/Fälligkeiten d. Ausgaben festle-
gen (werden angezeigt); Listen blät-
tern/drucken; Schuldenbuchung
auch automatisch... Benutzung
komfortabeUkinderleicht. Anleitung
auf Disk (ausdruckbar). 33.- DM V-
$check o. Leerdisk + 23.- DM (ggl.
Druckertyp angeben). Hans-J. Herr-
mann, 1000 Berlin 44, J,-Schmidt-
Str.16 G

Tausche bzw. verkaufe Software. Disk:
Werner, They Stole A Million, Mexico 86.
Tape: Die Erbschaft, Jail Break, Nexor,
Anti Riad, Hiiack, lt's a Knockout,
Rock'n Wrestle, BMX Simulator, Ome-
ga. a 0631 /926 18 oder0631 / 1 3322
oder 06 31 / 1 44 06 (Anruf zwischen 1 5
u. 16 UhD

Verkaufe Schneider Joyce Plus' nsu'
wogen Systomwechsel mit Drucker'
Monitor-Tisch inkl. Lagorbuchhal-
tung + 2 Fibu für 2500.- DM. a 040/
6323576

Suche zuverlässigen Tauschpartner aus
ganz Europa. 51/c",3" u. Tape. Schickt
Eure Listen an: T. Elfed, Bahnhotstr.4T,
6451 Großkrotzenburg. 100% Ant-
wort!!!

Supor CPc.l84 Color, vortex sP 512 +

BOS 2.1, DDI'I, vortex Ml-X + VOOS

2.11 + tto leore Disks, Roiswaro Maus,
Light-Pon, Sprach-Synth" 28 Origi-
nal-Spiele, I Anwsndorprogr', Joy-Y,
2 Disk,-Boxen usw.... N€uprsis: 5700
DM, für 36O0 DM zu verkaufen!.Car'
sten Kissel, Bahnstr. 9;6636 Ub€r'
herm 1,406836/ 1573'ab l8.0OUhr

aoa CPC 6128 Color ooa
+ Zweitfloppy Epson SMD110 (3,5") +
Data Recorder PhiliPs D6450 + zwei

Joysticks + 35 Disks (3") + 30 Disks
(3,5") gefüllt mit Super-Software + tolle
Spiele auf Cassette + iede Menge Lite-

ratur, alles in Topzustand, für sagenhaf-
te 1.449.- DM + DMP 2000 mit 8K-Pul-
fer für 1949.- DM. Fritza, a 07666/1509
(ab 18 UhO

EDV-Buchversand
Fordern Sie noch heute kostenlos
unsere Unterlagen an. Tag und Nacht
t4042il12263 G

FORTRAN 77 109.- DM, Tuöo Pascal
3.0 180.80 DM lür CPC + Joyce inkl.
Handbuch! Markensoftware stark
verbilligt. Weitoro lnlos gegen Rück-
porto/Umschlag bei Softwarehouse
Kunz o Stapelbrede 60 o.l8ü) Biels-
fsld 1 a 6'G521 187 2504 G

* CPC * PC * C 64 * Amiga * Atari *
aa Spiele-/Anwender-Software oa

Top Hits!Abs. Neuheiten!ab 6.99 DM!
lnfo-Porto 1.90! Comp.-Typ angeben !

Fa. R U E H L -soft-&hardware
Burgstr. 19d,4150 Krefeld 1 1 G

Fur.royce, !f[[@[S .onn-
und Einkommensteuer 86: Ausdruck auf
Formular, Analyse, Tabelle, Disk 70.-
DM: AKu.20.- DM.

l[@s!:Disk4o.-DM.
inlo gg. Irank. Umsbhlag: F. Farin, Eli-
sabethstr.65,4460Nordhorn G



FINANZ - Das Top-Programm
zur privaten Finanzbuchhaltung I

10 Einnahm+, 30 Ausgabe-, 10 Schuld- und 1

Fordorungs-Poslen. Buchtr, Posten benennen/
g€gen küntlige Buchungen sperff, Ratenhöhe
d€r Schuldtr/Fälligkeiten d. Ausgaben lestlegen
und anzsigsn, Listen blättem/drucken, automati-
$h€ Schuldenbuchung uvm, Monatslist€n/Jah-
resüb€rsicht (ständig) komplett auf dem Bild-

$him. Anleilung aut Disk (ausdruckbar).
cPc.oisk 3i] DM (v-schsk).

H6nr-J, Hemonn, a 030/6851212,
Jos,-Schmldt-Str, lq 1000 Eorlin 44.
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Lightpen für alle CPC, DM 49.- DM, dt.
Handb., Software. Fa. M. Ott, Gemein-
leld34,8729 Burgpreppach G

PUBLIC-DOMAIN-SOFTWARE
für alle CPCs u. Joyce. 400 Freidisketten
(!) - eine irre Sachel lnfo 2.- DM/Kat.-
Disk. 12.- DM. PDl, P.O.Box 18, 6464
Altenhaßlau G

Gratisinfo tür alle CPC- und PC-1512-
Besitzer bei Friedrich Neuper, Postfach
7 2, 847 3 P|reimd. Postkarte genügt. Bit-
te Computertyp angeben. G

Joyce-Programmiorsr und -Ussr!
Wollen Sio lhro Tips, Tricks und Pro-
gramme verkaufen? Dann lassen Sie
sich kostenlos und unvoöindlich von
einem lnformations- und TexwErmitt-
ler beraten. S€nden Sis lhr€ Toxte und
Programm-Präs€ntationen an Nor-
bert Moisemann, Postfach 20 52, 7.100
Tübingen. G

... TIEFSTPREISE.OO
'10 No Name 3"-Disketten 59.- DM
.10 

Maxell 3'LDisketten 69.- DM
Mengenrabatt ab 100 Stck. lnlo von

O TREVERIS-COMPUTER 
'5500Trier, Pf.21 06,

a0651/1 6366 G

Verk. CPC 464 mit Floppy, Druckor,
Joystick und violen Programmen we-
g€n Systemwechsels für 1200.- DM.
a 061 96/82395

Probleme mit der Speichererweiterung
des PC 1512 auf 640 KB? a 0621/
82 56 95

Systemau{lösung: Verkaufe CPC 6128
grün, 2. Lw. DMP 2000, 70 Disk., Lit.,
Software, VP 3333.- DM (= 60% v. NP).
406071 /37177, nach 18Uhr

Erdkunde auf CPC 464, 664, 6128,
Kartenwissen traini€r€n. lnfo gegsn
Freiumschlag beir Ptlitsch, Am Ren-
nerpark 3, 5270 Gummersbach

aaa cPc 6128 aoa
Suche Progr. Supercalc 2, D 3", m. dt.
Anleitung und Hdb lürTasword D. Ange-
bote: a 08 21 / 70 65 02

Verkaufe CPO-Software (Disk + Cass.):
Elite, Hanse etc., Util. Liste gegen Rück-
porto bei: G. Radons, Kolbenzeil 18,

6900 Heidelberg

Verkaufe CPC 464 m. Grünmonitor +
Hi-Fi-Anschlußkabel (Klinker) + Spiele +
Handbücher (2.8. Gralik/Sound) + Joy-
stick für nur 700.- DM. a O 7 4 7 1 / 22 54

Verkaufe CPC 464, Farbmonitor, vortex
FDI VDOS 2.0, 720 KByte, + 3"-FloPPY,

2 Joysticks, Wordstar + dBase + Hand-
bücher (Orig.), umfangreiche Software
und Spiele (25 St. 57c'+ 15 St.3"), ca.
15 Bücher + viele Zeitschritten gegen

Gebot. Nur Gesamtverkauf! a 0228/
23 64 50

Je Originaldisk nur 20.- DM (inkl. Porto
+ Verpack.)! Batman, Commando, WaY

of the Tiger. a 09 1 1 /8 1801

CPC 6128, grün + Autoboot CP/M
eingeb. + Monitorverlängerung + Recor-
der m. Anschlußkabel, 600.- DM. 20
3"-Disk. 80.- DM (gebr.), 10 Magazine
CPC 15.- DM, Buch CPIM+ Betriebssy-
stem 20.- DM, Buch CPC 464..6128
Programmierbegl. 10.- DM, Textverarb.
Startext30.-DM, 10 Spieleauf Cassette
10.- DM. Alles zusammen 675.- DM.
a 0241 / 3 12 17 (wochentags)

Verkau{e für GPC tl64:
vortex SP 6,1 1d).- DM, Multiplan 80'-
DM, Litoratur zu Multiplan 20.- DM,
Becker Detamat 50.- DM, B€ckor
Budget Manager 50.- DM' Schulze,
Hauptstr. 10, 6719 St€non, A 06355/
2045

Verkaufe für CPC 6128: vortex-Lauf-
werk F1X, 700 KByte, mit VDOS 2.1 und
schnittstelle, 3oo.- DM. WordStar, dBä-
se, Turbo-Pascal, je 50.- DM, inkl. Fach-
bücher. R. Helmecke, Am Falltor 26,

6iO1 Staufenberg-Treis, I 06406/
5497 oder 4240

CPC 6128 + 35 Spiele + 7 Schneider
Magazine + 1 Buch; Preis VS.
a 07307/311 10 oder schreibt an:
Andreas Tress, Ulmer Str. 9, 791 3 Ay

DMP 2000 mit 8 KB Druckerspeicher, T

Monate alt, wegen systemwechsel zu
verkaufen, 450.- DM. a 02241 /
33 30 62 (nach 1 8 Uhr)

lndividuelle Datenverarbeitung im tech-
nisch/wissenschaft lichen Bereich (Qua-
litätssicherung, f unktionale Zusammen-
hänge, Simulation, Statistik, Grafik, Do-
kumentation, Text; PC + Kompatible).
Dipl.'Phys. A. H. Köster, BeuthenerStr.
1 0, 4460 Nordhorn

CP/M Public Domain für CPC + Joycs.
lnfo gegen 1.60 DM Rückporto von:
PDUG, Postfach 1 I 18,6404 Altenhaß-
lau

Verk. CPC 464 inkl. Literat., VB 750.-
DM. A 08051/61374 (Rückruf am

Verkaufe topaktuelle Software für
Schneider CPC. Wegen dieser Topak-
tualität kann ich hier leider keine Pro-
grammbeispiele abdrucken. Nur Origi-
nale! Nur zu Spottpreisen! Es lohnt sich!
Melden bei: Dominic Sander, Oderstr.
12a,2842Lon^e, a O44 42 / 7 15 46
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Verkaufe nur Originale für PC: Microsoft
Word Junior 150.- DM, Schneider
Wordstar 1512 100.- DM, R. Hel-
mecke, Am Falltor 26, 6301 Staufen-
berg-Treis, a 0 64 06/54 97 odet 4240

Verk. Original Star-Writer PC, NP 398.-
DM, gegen höchstes, schriftliches Ge-
bot. Claus Schmid, lgnaz-Reder-Str.,
8744 Mellrichstadt

Neuw. Orig.-Programme zu verk. Cass.:
Rescue ol F. (25.- DM), Tau Ceti (20.-
DM), Code Mat 2 (15.-DM), lmposs. M.
(25.- DM), Lightfo. (20.- DM).
Disk: Ace (35.- DM), Sup. Cyc. (35.-
DM), Koronis R. (40.- DM), Avenger
(35.- DM), Rallye 2 (30.- DM). Fixpreisel
Geld senden an: M. Scheidl, Wagra-
merstr. 57119/7, A-1220 Wien. Unbe-
dingt Ersatzbestell-Titel anführenl

PC 1512, übojzähligos 2. LaufwErk
298.- DM, Filocard 2l MB,A 0224/.1
3811

Umrüstsatz für den Schneider PC aul
640K Hauptspeicher, komplett mit Ein-
bauanleitung. a 02 41 / I 23 39

Luxuspaket f. Ein- und Aulsteigerl 464
grün, SP320, DDl, MP 1, NLQ 401, WS,
dBase ll, Multiplan, Headline, Datamat,
Tasword-Print-Copy, Spiele (2. B. Wer-
ner, Elite, F. Pilot, Chess u.v.a.m.), 35
Cass., 20 Disks, Joysticks, 9 Bücher, 4
Ordner Zeitschr. VB 2000 DM.
B. Sander, S 047 41 /8374

O Schneider PC 1512 Usor-Club a
Der Treffpunkt {ür alle PO-Benutzer.
Wir aöoiten üborregional und bietsn
eine mtl. Clubzeitschrift + Software und
vieles mehr. lnfo von: Rolf Knorre, Post-
fach 2001 02, 56q) Wupportal 2

Schneider CPC 464, Grünmon., Druck.
NLQ 401 vor'tex Disk. 51e", Grafpad2,
div. Spiele, Textverarbeitungsprogr., 6
Data Becker Bücher, ca. 50 Prggramm-
list. VB 900.- DM ; A O21 O2 / 2 1 1 52 (ab
20 Uhr)

Oa Biorhythmus 464166416128 aa
Dieses Superprogramm ermittelt die kri-
tischen Tage, Hochs, Tiefs am Bild-
schirm o. Drucker. Einfache Bedienung
im Eialog. Disk 40.- DM, Cass. 30.- DM.
Versand geg. Scheck o. Nachnahme.
WB. Stiegler, Schulstr. 4, 7056 Wein-
stadt, S 071 51 /6 1941

Superbilligo Sichorheitskopisn
von goschützten 3"-Disketten! Origi-
nal- und Zioldisk + 6,- DM sendon anr
Peter Wölflick, Bertolt-Br€cht-Str. 80,
85(n Nümberg 50

Verkaufe wegen Systemaufgabe Mirage
lmager für CPC 6128 + Orig. SW, Preise
VS. Markus Kraft, Rusellstr. 2, 7560 Gagge-
nau 16

Orig. Star-Writer I 3.0 (neue Vers., in 4/87
gelobt) 128.- DM. a 02241 I 45488

Achtung! Fertige von Disk. Sicherheitsko-
pien an. Original + Disketle + 10.- DM sen-
den an: Rainer Köß|, Hirschzellers$. 18,

8950 Kaufbeuren. Beide Disks kommen zu-
rückl Nur 3".

o Multiple-Choice-Progr. für Lehrer o
Programm zum Schreiben, Speichern,
Lesen und Ausdrucken von Multiple-
Choice-Aufgaben (Frage + 4 Ant-
worten). Deutscher Zeichensatz! Ange-
paßt für Epson-kompatible Drucker.
Diskette für 664/46416128 50.- DM.
Friedrich Wirtz, a 05085/1789

Bestellschein für private Kleinanzeigen
Bitte veröflentllchen Sic ln der nächsten Ausgabo tolgendo Anzelgs:

Dafun

slru

PWq

Aßlpban ßt{im.

tileim
lo

AnuitF soll in
2E) 3tr

Bitte ankr€uzon:
f] PdvateKloinanzoigo:

proZeilel.- DM
! Goweöliche Kleinanzeige:'

promm 2..O DM + l47o MwSt.
8ei mehroron Kleinanz€igen bitt6 Bo-
stellschein kopioren' Den B€trag ln Btief-
marken od6r äls Schock zuaammen mit
d€r Kl6inanzoigo eins€ndon' Boi gowoö-
lichen Klsinanlaiqon lst koing Vorau3-
zahlung notwend'ig. Hler erhalt€n Sio
nach Abdruck eine Fochnung.
SchneidorMagazin
Rsdaktion
Postlach 1640, 75tB Bretlon (abends)
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Guardian &
Blagger

Wer sich schon längermit einem Coni-
puter beschäftigt, wird diese beiden Ti-
tel kennen, da es sich um Spiele äterer
Bauarü handelt. Sie sind jetzt in einer
Adaption für den Joyce auf den Markt
gekommen, weshalb ich sie hier kurz
vorstellen möchte. Positiv ist, daß beide
Programme auf einer Diskette geliefert
werden, wodurch man viel Geld spart.

Weniger schön finde ich, daß sie so
umgeschrieben wurden, wie sie auch im
Origrinal aussehen. Das alleine ist kein
Nachteil. Berücksichtigt man aber, da3
Software-Produkte in denletzten Jahren
programmiertechnisch einen viel höhe-
ren Standard eneicht haben, wirken die-
se beiden.Titel im alten Gewand doch
eher nostagisch. Trotzdem muß man
hier nicht vom Kauf abraten, Joyce-Be-
sitzer sind in Bezug auf die Grafik sowie-
so nicht verwöhnt und müssen zudem
systembedingt auf Sound verzichten.

"Blagger" basiert auf der alten "Ma-
nic Miner"-Idee. Hier gibt es zahlreiche
verschiedene Bilder. Der Spieler muß
nun in jedem diverse Schlüssel einsam-
meln, um ins nächste zu gelangen, Jeder
Schlüssel bringrt als zusätzliche Motiva-
tion Punkte ein. Zum Glück ist das Pro-
gramm nicht so schwierig wie viele an-
dere dieser Art. Mit etwas Geduld und
übung kommt man auch nach und nach
immer weiter nach vorne. Das Ende,
wenn es so etwas äberhaupt gibt, habe
ich aber trotzdem noch nicht erreicht.

"Guardian" ist äihnlich einfach aufge-
baut. Hier handelt es sich um ein klassi-
sches Weltraum-Ballerspiel. Mit einer
Art Raumgleiter düst man durch die Ge-
gend und muß dabei unendlich viele

Gegner abschießen. Auf diese Weise er-
höht sich das Punktekonto. Das war
aber schon alles.

Mir persönlich gefäilt "Blagger" bes-
ser, da es doch sehr nette Grafiken bie-
tet. Wer seinen Joyce überwiegend zur
Arbeit nutzt und zwischendurch gerne
einmal ein kleinös Spiel zur Entspan-

JOYCE lls

nung wagen möchte, wird mit dieser
Doppeldiskette preiswert und gut be-
dient. Tiefgang darf man von diesen Pro-
grammen aber nicht erwarten.
System: Joyce
Hersteller: Alligata
Bezugsguelle: Diabolo
Rolf Knorre

Joycevon lnnen
Der Macro-Assembler "Maxam ll"
' von Arnor.

T Trsprünglich war der Joyce für
L.l Anwendungen wie Textverarbei'
tung, Datenverwaltung, Tabellenkalku-
lation und vielleicht ein wenig Basic'
Programmierung vorgesehen. Nun hat
sich die Lage aber sehr geändert. Zu'
nächst kamen einige Spiele auf den
Markt, später dann unzäNige Program-
me aus anderen Bereichen. Der Joyce
wurde zum Allround-Computer. Leider
feNten aber bisher geeignete Werkzeu-
ge, die einen Einstieg in das Betriebssy-
stem erlauben.

Mit "Maxam II" wurde hier endlich
Abhilfe geschaffen. Der Macro'Assem-
bler mit Editor und Monitor von Arnor
Ltd. stellt allÖ Möglichkeiten zur verfü-
grung; innerhalb kürzester Zeit sämtli-
che Register des Joyce zu beherrschen'
Wer nicht so weit gehen möchte, hat die'
Möglichkeit, sich an kleine Routinen in
Maschinensprache zu wagen.

Die Freude an diesem Programm be'
ginSrt schon beim Editor. Wer schon mit
"Protext" gearbeitet hat, wird sicherlich
viele Teile wiedererkennen, denn der
Editmodus ist diesem hervorragenden
Programm entnommen. Daher kann der
Anwender beim Schreiben seiner Werke
ungewohnten Komfort genießen. Es

sich um. einen Full-Screen-Editor han-
delt und man'zwischen Einfüge- und
Überschreibmodus unterscheiden kann.

Außergewöhnlich sind Funktionen
wie das Tauschen von zwei Zeichen bei
SchreibfeNern (aus Wotr wird auf Ta-
stendruck Wort), komfortable Blockop-
tionen, das Setzen von Merkern und un-
zählig viele Editierfunktionen zum Lö'
schen und Einfügen. Dieser Editor könn-
te meinerMeinung nach als Standardfür
alle Programmiersprachen dienen.

Der Assembler besitzt weitere erwäh-
nenswerte Oualitäten, die aus demRah-
men fallen. Neben der komfortablen Ma-
kro-Definition und der Möglichkeit des

bedingrten Assemblierens fällt vor allem
der sogenannle 8080-Modus ins Auge.
Er soll die Umseüzung von Z80-Program-
men auf den IBM PC bzw. Schneider PC
erleichtern. Der Assembler gibt nach
dem Einschalten dieses Modus bei je-
dem Befehl und jeder Adressierungsart,
die nicht kompatibel zum 8080-Befehls-
vorrat sind, eine Warnung aus. Liegrt
dann erst einmal ,ein kompatibles Pro-.
gramm vor, bereitet es keine Probleme,
dies auf 8088/8086 umzusetzen.

Der dritte und letzte Teil von "Ma-
xam", der Monitor, steht dem Assem-
bler und dem Editor in der Oualität nicht
nach. Versierte Programmierer können
Breakpoints setzen sowie vorwärts und
nickwärts disassemblieren. Besonders
herauszuheben sind die Möglichkeiten
zur Fehlersuche und Überprüfung der
Programme. Hier ist vor allem der Ein-
zelschrittmodus zu erwähnen, der sich
wiederum in drei Modi aufteilen läßt. Im
schnellen erfolgrt die Ausführung des
Programms ganz normal; allerdings
wird der aktuelle Inhalt der Register im-
mer dargestellt. Ein Abbruch ist jeder-
zeit auf Tastendruck möglich. Im langsa-
lnen Modus werden die Befehle so ge-
mächlich abgearbeiteü, daß man die Ver-

ziehen kann.

Außergewöhnlich ist der manuelle
Einzelschrittmodus. Mehrere Befehlsta-
sten erlauben eine vollkommene Kon-
trolle übör die Ausführung jedes einzel-
nen Kommandos. Hier ist es möglich,
zwischendurch in den schnellen bzw.
langsamen Einzelschrittmodus umzu-
schalten und die Abarbeitung von An-
weisungen zu überspringen.

"Maxam" ist allen, die in Maschinen-
sprache auf dem Joyce programmieren,
unbedingrt zu empfehlen. Er bietet in
den Bereichen Monitor, Editor und As-
sembler ungewohnte Oualitäten.
Thomas Kern

mußkaumnocherwähntwerden,daßes änderungen in den Registern nachvoll-
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Startest
Ki.irzlich erreichte uns das Prograrnm

"Startest" in der Diskettenversion. Da
es sehr umfangreich ist, müssen einzel-
ne Files bei Bedarf nachgeladen wer'
den. Hier die Hintergrundstory:

Der Zeitherr, ein Wesen aus den Tie-
fen des Weltraums, hat einen kosmi-
schen Wettbewerb ausgeschrieben, um
etwas Abwechslung in sein uqendlich
langes Leben zu btingen, Es handelt
sich um den Startest. Der Preis sind zu-
sätzliche Lebensjahre. Jede Intelligenz-
form kann teilnehmen, ob Spinnenwe'
sen von Andalus, Menschen von der Er-
de oder Schlafende Steine von Murks.
Doch vor dem ersehnten Preis sind acht
Pnifungen zu bestehen, die sowohl In-
telligenz als auch Geschicklichkeit erfor-
dern. Nur wenige können sie alle bewäl-
tigen, aber wer es schafft, dem winkt die
Verlängerung seiner Lebensspanne.

Leider hält das Programm nicht ganz,
was dieser Text verspricht. Die einzel'
nen Prüfungen, mal ein Schießspiel, mal
eine Art Puzzle usw., sind nacheinander
zu absolvieren. Die grafische Gestaltung
ist nicht scilecht, aber auch nicht be-
sonders errnrähnenswert. Die einzelnen
Spielchen machen einen etwas altbak-
kenenEindruck.

Meiner Meinung nach eignet sich
"Startest" für Leute, die ihren CPC gera-
de erst gekauft haben und das Software'
Angebot noch nicht kennen.

System : CPC 464/66416128
Hersteller/Bezugsquelle : DMV
Stephan König

Ihre Aufgabe ist es, in 256 Raumsekto-
ren nach t0 Teilen der rettenden Ma-
schine zu suchen und diese in die Nähe
des Lochs zu transportieren, um sie dort
zusammenzusetzen. In jedem Sektor
warten bereits mehrere Raumschiffe
des Feindes, die zuerst vernichtet wer-
den müssen. Danach zeigt es sich, ob im
betreffenden Gebiet ein T€ilder Maschi-
ne zu finden ist, oder ob wenigstens ein
Planet mit einer Vers.oigrungsstation
auftaucht, auf dem das eigene Raum-
schiff repariert und aufgetankt werden
kann.

Der Ablauf des Spiels erfolg6 ständig
nach dem gleichen Schema: Raumsek-
tor ansteuem, alle Feindschiffe vernich'
ten, nach einem Maschinenteil suchen
oder auftanken. Wurden zwei Teile ge-

funden, muß man zum Loch zurückflie-
gen und sie dort ablegen. Die Haupt-
schwierigkeit stellen nicht die Feind-
schifffe dar, die sich relativ einfach be'
kämpfen lassen; sie liegrt vielmehr in der
Gefahr, mit leeren Tanks auf der Strecke
zu bleiben, da nur recht wenige Versor-
gungsstationen existieren.

"Dogrfight 2187" li ßt sich alleine, mit
einem Partner oder mit dem Computer
spielen. Bei zwei Teilnehmem hat jeder
mit anderen, voneinander unabhängi-
gen Feindschiffen zu tun. Eine ilerarüige
Spielvariante bieten nur wenige Pro-

Starteet
llüettbeweö
zwischen
Spinnenmenschen
und schlafenden
Stelnen
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gramme. Die Vektorgrafiken, die hier
zum Einsatz kommen, sind gut animiert
und bewegen sich sehr schnell. über
den Sound läßt sich weniger Positives
sagen. Bei der getesteten Diskettenver-
sion sind lediglich simple Zisch- und
Brummgeräusche zu hören, die nicht ge-
rade begeistern.

Der Spielspaß hält sich aufgrund der
simplen Grundstruktur in Grenzen und
dürfte selbst Actionfreaks nur für kurze
Zeit am Bildschirm fesseln. Die Bedie-
nung erfolgrt vollständig über den Joy-
stick. Durch Umdefinieren der Tasten
läßt sich das Spiel aber auchüber Tasta-
tur steuern)

"Dogrfight 2787" ist als typischer Ver-
treter der Weltraumballerspiele ä la
"Starglider" oder "Codename Mat" ein-
zustufen. Durch die Möglichkeit des
gleichzeitigen Spiels bietet es eine neue
Variante, bringrt aber ansonsten ledig-
lich eine bereits bekannte, etwas simple
Idee. Die Ausführung ist gelungen. Wer
an Action-Spielen Gefallen findet, wird
möglicher-weise auf seine Kosten kom-
men.

System : CPC 4641 664/ 6728
Hersteller: Starlight Software
Bezugsguelle:
Micro Partner
Ziegenmarkt 6
3300 Braunschweig
H.-P. Schwaneck

Dogfight zI.W
Im Jahre 2187 entdecken Wissen-

schaftler, dall im Raum-Zeit-Gefüge ein
Loch entstanden ist, durch das Fremde
aus einer anderen Galaxis eindringen,
um die Milchstraße zu erobern. Alte Le-
genden haben dieses Geschehen vor-
ausgesagrt. Sie berichten aber auch, daß
vor Urzeiten ein weises Volk existierte,
das für diesen Fall eine Maschine kon-
struierte, die in der Lage sein soll, das
Loch imUniversum wieder zu schließen.
Ihre Teile wurden allerdings so grut auf-
bewahrt, daß heute niemand mehrweiß,
wo sie zu finden sind. Nur ein Mann
kann helfen : Rhett Dexter mit seinem ul-
tramodemen Raumjäger.

Dies ist die Story, um die sich das Ge-
schehen im Spiel "Dogrfight 2187" rankt,
und gleichzeitig auch die Ausgangspo-
sition, aus der heraus der Spieler ein-
grreift. In der Figrur des Rhett Dexter
steuern Sie das modernste und gefähr-
Iichste Raumschiff in der Milchstrafle.

Dogfight
Das modemste
Rbumschtff der
Milchstraße
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World Games: Die bekannten Sportspiele endlich auch auf dem Schneider

World Games
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Im Mittelpunkt des Geschehens ste-
hen harte Burschen und schnelle Motor-
räder. Der Spieler steuert eines davon
über verschiedene Strecken. Neben den
üblichen Schwierigkeiten wie Kurven
und Mitfahrer, die man ven anderen
Rennprogrammen kennt, tauchen bei
"Enduro Racer" noch viel größere Pro-
bleme auf. Die Wege sind - je nach Ge-
gend - mal mit Felsblöcken übersät, mal
wasserüberflutet, manchmal auch bei'
des.

Das erste Bild zeigt eine Bergland-
schaft im Hintergrund und die Straße.
Sie ist zu allem Überfluß links und rechts
mit Bäumen gesäumt. Die Steuerung er'
folgrt über die Tastatur oder einen Joy-
stick. Man kann das Motorrad nach
rechts oder links lenken, beschleunigen,
abbremsen oder nur auf dem Hinterrad
fahren. Diese Funktion ist besonders
wichtig, da sich so verschiedene Hinder-
nisse sicher überspringen lassen, unter
anderem auch Felsbarrieren, die plötz-
lich die ganze Straße versperren.

Die Kollision mit einem Hindernis, z.B.
einem Baum oder einem Mitfahrer, ko-
stet wertvolle Sekunden. Zur Bewälti-
gung einer Strecke stehen nur maximal
60 Sekunden zur Verfügung. Wer zu
langsam fährt, muß wieder von vorne
beginnen. Hält man das Limit ein, wird
die Fahrt sofort im nächsten Bild (eine
Wüstenlandschaft mit besonders häßli-
chen Felsen) fortgesetzt. So kann man
sich immer weiter vorkämpfen. In Bild 3
ist sogar eine Wasserstrecke zu passie-
ren.

Die Grafik bei "Enduro Racer" ist den
Programmierern sehr gut gelungen.
Auch die Animationläßt keine Wünsche
offen. Die Höchstgeschwindigkeit von
rund 200 km/h erlaubt ein echtes Renn-
Feeling. Alles in allem ist dieses Pro-
gramm für Actionfreaks sehr geeignet
und daher nur zu empfeNen.

System : CPC 464/664/6L28
Hersteller/Bezugsquelle : Activision
Rolf Knorre

In letzter Zeit sind die Veröffentli-
chungen von Sportspielen etwas zu-
nickgegangen. Das liegrt woN unter an'
derem auch daran, daß schon fast alles
vorliegt. Trotzdem dürfen sich CPC-Be-
sitzer freuen. Epyx hat sein Programm
"World Games", das für andere Compu-
ter schon länger zu haben ist, endlich
auch für die Schneider-Rechner umge-
setzt.

Herausgekommen ist eine Sammlung
von acht unterschiedlichen Disziplinen,
die man im Rahmen eines Weltturniers
durchspielen kann. Der Teilnehmer hat
die Wahl, alle, einige oder nur eine
Sportart im Wettkampf oder im Training
zu absolvieren. "World Games" sorgt al-
so für reichlich Abwechslung. Antreten
kann man in folgenden Disziplinen:

- Weightlifting = g"*t"htheben
- Barrel Jumping = Fässer übersprin-

gen (sehr witzig gemacht)
- Cliff Diving = Klippenspringen * Tau'

chen
- Slalom Sküng = Ski-Slalom
- Log Rolling = Baumstammrollen (im

Wasser)
- Bull Riding = Rodeo

- Caber Toss = Baumstammwerfen
- Sumo Wrestling - Sumo-Ringen

Alle diese Sportarten sind bestimm-
ten Ländern zugeordnet und grafisch
sehr gut gestaltet. Einige finde ich be-
sonders witzig (2.B. Barrel Jumping und
Caber Toss), andere machen mir persön-
lich weniger Spaß (2.B. Ski Slalom und
Gewichtheben). Infolge der Vielseitig-

keit der Zusammenstellung wird fast je-

der Spieler etwas nach seinem Ge-
schmack finden.

Alles in allem stellt 'lWorld Games" si-
cher eine Bereicherung des Software-
Marktes dar. Sein einziger Nachteil be-
steht darin, da3 die gewünschte Diszi:
plin nachgeladen werden muß. Aus die-
sem Grund sollten Sie unbedingt die
Ausführung auf Diskette wählen.

System: CPC 464166416728
Hersteller: Epyx
Bezugsquelle: Diabolo
Rolf Knorre

Enduro Racer
Bei diesem neuen Activision'Pro-

gramm handelt es sich um eine echte
Spielhallen-Adaption. Anhänger des
Motorradsports dürfen sich freuen,
denn "Enduro Racer" bietet viel für sie'

Enduro Racer
Motorradrennen
ohne Helmpflicht
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Masterchess

Mastertronic, sonst eher für Action-
Spiele bekannt, hat ein neues Schach-
programm auf den Markt gebracht, das
sich weniger an Könner und engagier-
ten Clubspieler wendet, als an Anfänger
und Leute, die nur gelegentlich spielen.
So bietet "Masterchess" auch nur
grundlegende Funktionen und eine eher
schwache Spielstärke. Neben der
START-Option bestehen folgende Mög-
lichkeiten:

SET LEVEL: Der Spieler kann die Be-
denkzeit des Programms in Sekunden
bestimmen.

RE-ARRANGE: Mit dieser Option Iäßt
sich eine laufende Partie ändern.

SET UP: Auf dem Monitor erscheint nur
das leere Spielfeld. Die Figuren müssen
von Hand nach eigenen Wünschen ge-
setzt werden.

REPLAY: Eine beendete oder abgebro-
chene Partie wird automatisch nachge-
spielt. Für jeden neuen Zug ist eine Ta-
ste zu drücken.

Yie are Kung Fu ll
Die Fortsetzung

LOAD/SAVE GAME: Der aktuelle Spiel-
stand kann abgespeichert und später
wieder geladen werden.

Vor jeder neuen Partie wird der
menschliche Gegner gefragt, welche
Farbe er wählt und wie der Level, also
die Bedenkzeit, sein soll. Danach folgt
der Aufbau der Figuren. Gezogen wird
über die übliche Eingabe der Koordina-
ten (2.8. E2-84). Wie bereits erwähnt,
kann ein geübter Spieler das Programm
schnell schlagen. Dem Anfänger ist es
jedoch ein guter Trainingspartner, der
über eklatante Fehler nicht lacht, sie
aber unbarmherzig bestraft. Die Grafik
stellt das Schachbrett in der Draufsicht
dar, was sehr übersichtlich wirkt, Am
rechten Rand werden Meldungen aus-
gegeben und die Züge notiert.

"Masterchess" ist ein gutes Einstei-
gerprogramm für Schachfans, die sich
auf das Wesentliche, also das Spiel, be-
schränken wollen. Profis hingegen bie-
tet es bei weitem zu wenig.

System : CPC 464/66416128
Hersteller : Mastertronic
Bezugsguelle: Diabolo
RoIf Knorre
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Yie are Kung Fu II
Wieder wurde eine Fortsetzung auf

den Markt gebracht. Diesmal dreht sich
alles um Karate. Seit Lee Young, der
Kung-Fu-Meister, die gefährliche Chop-
Suey-Bande erledigt hat, sind 20 Jahre
vergangen. Der letzte Uberlebende der
ehemaligen Bande nennt sich heute Yie
Gah Kaiser und ist dabei, ganz China zu
unterdrücken. Natürlich muß Lee mit
Hilfe eines Spielers hier einschreiten.

"Yie are Kung Fu II" entspricht ziem-
lich genau dem ersten Teil. Manchmal
muß man sich mit Gegnern herumschla-
gen, dann wieder nur irgendwelche Ge-
genstände zerschmettern bzw. diesen
ausweichen. Das Ganze läuft inüblicher
Manier ab; der Spieler muß also mit dem
Joystick oder über die Tastatur die hin-
länglich bekannten Tritte, Schläge und
Sprünge ausführen, um ans Ziel zu kom-
men. Wem der erste Teil Spaß gemacht
hat, dem wird woil auch der zweite ge-
fallen.

System: CPC 464166416L28
Hersteller: Imagine
Bezugsguelle: Diabolo
Stephan König

Avenger
Dieses Spiel trägrt den Untertitel "The

Way of the TigerII" und zeigrt damit, daß
es sich hier um die Fortsetzung eines er-
folgreichen Produktes handelt. Wer jetzt
annimmt, ein Karateprogramm der Spit-
zenklasse zu bekommen, hat sich geirrt.
Im Gegensatz zum Trend hat Gremlin
Graphics nicht einfach das alte Erfolgs-
konzept wiederholt, sondern den Inhalt
geändert. Leider ist dabei nur ein Laby-
rinthspiel herausgekommen, wie es sie
schon zur Genüge gibt.

Masterchess: Das königliche Spiel für Einsteiger Avenger: Karate im LabYrinth
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Die Story knüpft an den ersten Teil an,

Nachdem der Spieler seine Karatekün-
ste vervollkommnet hat und ein echter
Ninja geworden ist, wird sein Lehrmei-
ster heimtückisch ermordet. Außerdem
fallen wertvolle Pergamentrollen einem
Dieb in die Hände. Die Aufgabe besteht
nun darin, diese'zurückzubringen.

Die Rollen liegen irgendwo in über 300

Bildern versteckt. Natürlich wimmelt es

hier von Wächtern. Nun kommen auch
kurz die KaratefäiNgkeiten der Hauptfi-
gTur zum Zuge, allerdings nur in abge-
schwächter Form. Es reicht, einmal den
Feuerknopf zu betätigen, um einen töd-
lichen Tritt auszuführen.

Außer einem sehr schnellen Scrollen
der einzelnen Bilder läißt sich kaum Nen-
nenswerües berichten. Aus diesem
Grund kann man "Avenger" auch nur
zur Mittelklasse rechnen,'obwohl der
Mut der Software-Firma eine Belohnung
verdient hätte. Leider hapert es an der
Umsetzung.

System : CPC 4641 6641 6128
Hersteller: Gremlin GraPhics
Bezugsquelle: Diabolo
Stephan König

Brealrthru
Dieses Programm erinnerte mich zu-

nächst an den Klassiker "Moon Patrol".
Hier wie dort muß der Spieler mit einem
Fahrzeug durch eine Landschaft gon-
deln, die Löcher und Hügel aufweist, an
denen man scheitern kann, und in der ir-
gendwelche Feinde herumballern. Ein
direkter Vergleich ist aber nicht gerecht-
fertigrt; "Moon Patrol" schlägt die Kopie
um Längen.

Der Hersteller hat sich nicht einmal
die Mühe gemacht, eine gute Rahmen-
geschichte zu erfinden. Die Anleitung
besteht aus wenigen Worten, die eine
Beschreibung der vorhandenen fünf
Landschaften liefern. Zu bewältigen

ftlag Max
Der halbfefiige
Roboterals
letzte Rettung

sind Berge, eine Brücke, die Prärie, eine
Stadt und ein Flughafen.

In den Bergen gestaltet sich der Ab-
lauf beispielsweise so: Der Spieler fährt
auf der Straße. Dabei kann er nach oben
oder unten lenken, beschleunigen,
bremsen und feuern, Auf der Fahrbahn
tauchen nun nacheinander Minen auf,
die sich abschießen oder umfahren las-
sen. Ab dem zweiten Bild erscheinen zu-
sätzlich Gestalten, die mit schwerem
Kaliber das Feuer eröffnen. Dazu kom-
men einige Kurven usw. Der Bildschirm
zeigt das Spielfeld, umrahmt von diver-
sen Pseudoinstrumenten, die meist
überhaupt nichts anzeigen.

Spielmotivation oder Freude an die-
sem Programm kam bei mir nicht auf.
Mir scheint, da3 hier recht lustlose Pro-
grammierer amWerk waren, die ihre Ar-
beit schnell erledigen wollten. Mit et-
was mehr tiebe zum Detail hätte
"Breakthru" tatsäcilich ein Durchbruch
werden können. So aber kann es sich
kaum zum Verkaufsschlager entwik-
keln.

System: CPC 464166416128
Hersteller: U:S. Gotd
Bezugsquelle: Diabolo
Stephan König
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MagMax
Erst tut sich bei Imagine mangels Li-

quidität gar nichts, dann wirft dieses
Software-Haus plötzlich ein Programm
nach dem anderen auf den Markt. Sein
neuestes Werk trägt den Titel "Mag
Max". Mit dieser Bezeichnung will Ima-
gine wotrl den Eindruck eines Zusam-
menhangs mit dem Film "Mad Max"
vermitteln, der aber nicht besteht.

Die Story ist schnell erzählt. Mecha-
noide Horden aus einer fernen Milch-
straSe haben die Zivilisation der Erde
verwüstet. Den Menschen ist es aber
kurz vor ihrer Ausrottung gelungen, ei-
nen Spezialroboter zu bauen, der aller-
dings nicht mehr ganz fertiggestellt
werden konnte. Komplett ist diese Ma'
schine in der Lage, ganz allein alle Inva-
soren zu vernichten.

Dem Spieler fäillt natürlich die Aufga-
be zu, die fetrlenden Teile zu suchen. Die
Jagd führt über die Planetenoberfläche
und in den Untergrund. Von der ersten
Spielminute an steht man einer Horde
Mechanoiden gegenüber, die nicht lan-
ge fackeln. Glücklicherweise kann sich
Mag Max auch im halbfertigen Zustand
ganz gut wehren.

Es handelt sich hier um ein typisches
Schießspiel ohne nennenswerte Höhe-
punkte, Wer gerade ein neues Pro-
gramm dieser Art sucht, könnte 'fMag
Max" durchaus in Erwägnrng ziehen.
Man sollte allerdings nicht zuvielerwar-
ten. Die Oualität von Grafik und Sound
hält sich in Grenzen, ebenso die Spiel-
motivation.

System : CPC 464166416728
Hersteller: Imagine
Bezugsguelle: Diabolo
Stephan König

Breakthru
Durchbruch mit
Hindernissen
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Academy! Erfolgreiche Fortsetzung eines erfolgreichen Spiels Leviathan: Zur Auswahl stehen die Mondlandschaft...
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Academy
- Tau Geti II

Das Spiel "Tau Ceti" war seinerzeit,
wie fast allen Lesern bekannt sein dürf-
te, einer der Renner in der Software-
Branche. So ist es kaum verwunderlich,
daß mit "Academy" ein zweiter Teil auf
den Markt kam, der den Erfolg des Vor-
gängers wiederholen soll. Die Zeichen
dafür stehen nicht schlecht.

Die Unruhen um Tau Ceti sind noch
immer nicht beigelegt; sie haben sich im
Gegenteil noch verstärkt. Zur Abwehr
der Gefahren braucht man noch Piloten,
für die eine eigene Ausbildungsstätte
geschaffen unrrde. Die Akademie um-
faßt ein riesiges Areal mit allen mögli-
chen Trainings- und Simulationskup-
peln.

Das Spiel ist in 20 verschiedene Episo-
den aufgeteilt, von denen immer vier di-
rekt zur Verfügung stehen. Erst wenn
man 90% des ersten Blocks bewältigt
hat, kann man den nächsten von Casset-
te nachladen. Dies gewährleistet lange
Spielmotivation. Neben Trainingsse-
guenzen und der Möglichkeit, einen ei-
genen Flugapparat zu konstruieren, ste-
hen natürlich die kämpferischen Aus-
einandersetzungen im Mittelpunkt.

"Academy" besticht durch seine her-
vorragende 3-D-Grafik und die Vielfalt
der Möglichkeiten. Ich bin sicher, daß
diese Fortsetzung den Erfolg von "Tau
Ceti" erreichen, wenn nicht gar über-
treffen kann. Lediglich das Naciladen
von Cassette ist ein wenig störend. Des-
halb sollte bald auch eine Diskettenver-
sion erscheinen.

System : CPC 4641664/6728
Hersteller: CRL
Bezugsquelle: Diabolo
Stephan König

Leviathan
Ballerspiele gehören nach wie vor zu

den beliebtesten Computer-Games.
Warum auch nicht? Solange auf dem
Bildschirm nicht realistische Killersze-
nen dargestellt werden, sondern man
sich auf das Zerstören bunter Sprites be-
schränkt, sehe ich auf diesem Gebiet
kein Problem.

Bei "Leviathan" handelt es sich um ei-
nen neuen Vertreter der Schießspielgat-
tung. Zwar weist es eine gewisse li,hn-
lichkeit mit "Za:o<on" auf; es stellt aber
keinen müden Abklatsch dar, sondern
ein eigenständiges Programm mit tollen
Effekten, Grundidee ist - wie bei "Zax-
xon" - der Kampf mit einem Gleiter in ei-
ner wechselnden tandschaft. Bei "Le-
viathan" kann man als Besonderheit un-
abhängig vom Level zwischen drei ver-
schiedenen Hintergrundbildern wählen.
Zur Verfügnrng stehen eine Mondland-
schaft, eine Stadt und eine griechische
Tempelanlage. Optisch ist dadurch für
Abwechslung gesorgü.

Schneider Magazin 8/87

Mit seinem Gleiter kann der Spieler
nun diese tandschaften, die diagonal
über den Monitor scrollen, in zwei Rich-
tungen überfliegen und erkunden. Da-
mit keine Langeweile aufkommt, er-
scheinen alle möglichen Flugkörper, die
abzuschießen sind. Dazu verwendet
man eine Bordkanone. Bei besonderer
Gefahr läßt sich auch eine von drei
Smartbomben einsetzen, die die Lage
sofort bereinigen.

Schwierigkeiten bereitete mir zu An-
fang die Steuerung des Gleiters, die et-
wai eigenwillig ist und einige Übung er-
fordert. Wer aber erst einmal damit zu-
rechtkommt, kann mit Volldampf durch
die Gegend düsen und ballern, bis die
Rohre heiß werden oder sich der Dau-
men verkrampft, was schnell vorkommt.
Das Scrollen der vorbeiziehenden Land-
schaft könnte etwas besser, sprich flie-
ßender, erfolgen. Ansonsten gibt es an
" teviathan" nichts auszusetzen.

System : CPC 464/ 6641 6128
Hersteller: Englisch Software

^ Bezugsquelle : Diabolo
Stephan König

Leviathan
... und die
griechische
Tempelanlage
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Software

trE
The

PiLAvFD',c

The

P]LAYE,R'S
DREAM

Fg

ll

üher l000xuerlmutt!
Nach dem großen Erfolg von "The Player's Dreaq." und der Anwen-

dersämmlung "eODEx" kommen letzt die Nachfolger:

The Playerts Dream ll
CODEX II

Für läppische DM 19.90 (Cass.) bzw. DM 24.90 (Disk.) finden Sie auf

"The Player's Dream l": Darts
(12185), Senso (12185), Show-
öown (1/86), Jump Over (2/86),
Pinso (2/86), Zentus (5/86),
Steinschlag (6/86), Centibug (7/
86), Jolly Jumper (8-9/86) und
Pyramide (10/86).

CODEX l: Hexmonitor (12185),
Sprites mit Editor (12185), Kalen-
där (12185), Datenverwaltung (1/
86), DIR-Doctor (Directory-Edi-
to0 (2/86), Mini-Monitor (3/86),
Mathematik (3/86), Statistik (4/
86), Baudcopy (4/86), Hidump
(Hardcopy) (4/86), BÜcherdatei
i5l86), Labelassembler ASSO (6/
Ö6), Notizblock (Sideklick) (6/86),
Basic-Compiler (8-9/86), Disas-
sembler (10/86).

,,The ptayer,s Dream il": sepp im Hochhaus (4/86), Life_(5/s6! Minig-off (7/96), coPEx ll: softwareuhr (12185), Disk-Doktol-(]./8p)' orgel (1/86)' Datagenera-

*äiä rs)ellFiä,rettä taTai ,'iä'äiög-)Ärä'iäiGr rciissj.'- 
lt",r9f"r!',,,:fiI"%',",)%ii:i?i:il.?"6yiÄä:!iy,f3,1./r.äjöA"r*'rX:
eoitoi (tüao), FastlRouiine (10/86), DFÜ (10/86)' Datei (12186)' Neues Hl-
DumP (1/87).

VerschiebePuzzles

Wer kennt Sie nicht? Unser Mit-
arbeiter Andreas Zallmann und das

Grafikass ChristoPh Schillo be-
arbeiteten 9x die Tasten ihres CPCs.

Herausgekommen sind 9 "erlesene
Köstlichkeiten". Puzzlen Sie mit!

9 Verschiebepuzzles auf 3"-Diskette
für nur

o*29.-

@s
Die andere Software

10 Lernprogramme für Kinder
zwischen 4und12 Jahren. Unser
Mitarbeiter Berthold Freier, seines
Zeichens Pädagoge aus Bayern, ge-
staltete 10 Programme, bei denen
nicht Raketen und Gewehre im
Vorderorund stehen, sondern der
Grips d-er Kinder geforderl wird!

10 Lernprogramme auf 3"-Diskette
für

o"29.-

Jeden Monat neu: Die Programme
zum Heft auf Cassette oder

Diskette. Für Einzelbestellung
oder Abonnement von "Finger-

schonend" benutzen Sie bitte den
Bestellschein beim Software-

Service.

Damit Sie sich mehr mit derTheorie un-
seres Pascal-Kurses in dbn Schneider-
Maoazinen 1/86 bis 11/86 als mit dem
Abiippen der Beispiele beschäftigen-
könÄön. bieten wir die Programme auf
einer einzelnen Diskette an. Wenn Sie

Sofürat€-B€stel lschei n
lch bestelle aus dem CPC-Programmseruice folgende Software:

Anzahl

Puzzle 3'LDisk

Lernen mit Spaß 3T Disk

Pascal 3"-Disk (n. Turb.-Pas.l

CODEXII 3'LDisk

CODEXI3".DiSK

Player's Dream ll 3'LDisk

Player's Dream I 3'LDisk

Player's Dream ll Cass.

Player's Dream I Cass.

mel

29,00 DM

29,00 DM

24,90 DM

24,90 DM

24,90 DM

24,90 DM

24,90 DM

19,90 DM

19,90DM

Einzel-
preis

Gsmt-
preis

Nam#btdlm PW

htuilnl€shfr

Coupon
Verlag Rätz-

ausschneiden, auf Postkarte kleben und

Eberle/GPC-Software,
einsenden

Postfach
an:

16 N, 7518 Bretten.

lch wünsche folgende
Bezahlung:
tr Nachnahme

(zuz. 5.70 DM VeMdkctfl)
D Vorauskasse

(tdre VeMndkostd)
&iVo6llsl@ bite Sdrek beilegd
ods aut Postsh€kkmto Kadsrufu
& 23-7$ Ührss.

mehr



Howarrt the Duck läl-',irff"T#'"i"#T:fl*:il1"ä:i
Sound fehlt fast völlig.

120 SPIELREVIEWS

Comicleser und Kinofreunde werden
diesen Titel bereits kennen, da die au-
ßerirdische Ente inzwischen auch bei
uns aufgetaucht ist. In Amerika gibt es
schon längere Zeit einen entsprechen-
den Comic, der auch verfilmt vvurde. Wie
so oft hat die nun vorliegende Compu-
terumsetzung mit dem Film wenig zu
tun.

Lesern, die Howard noch nicht ken-
nen, sei hier kurz die Vorgeschichte er-
zählt. Durch unerlaubte Experimente in
einem Forschungslabor wird eine neue
Art von Strahlung aktiviert. Das hat zur
Folge, daß die Ente Howard von ihrem
Heimatplaneten, der wie unserer aus-
sieht, auf die Erde gebeamt wird. Dorü
freundet er sich schnell mit den Men-
schen Beverly und Phil an und erlebtmit
ihnen zahlreiche Abenteuer, in denen
unter anderem auch bösartige Außerir-
dische auftauchen.

Neben der handwerklichen Perfektion
zeichnet sich der FiIm durch Witz und
Phantasie aus. Leider ist davon im Fro-
gramm nichts zu spüren. Der Anleitung
ist zu entnehmen, daß Beverly und Phil
von Mutanten entftihrt wurden. Howard
macht sich natürlich sofort auf denWeg,
um seine Freunde zu befreien.

Das Spiel startet auf einer einsamen
Vulkaninsel. Dort muß man Howard erst
mit einem Düsenrucksack ausstatten,
der ihm erlaubt, das Meer zu iiberflie-
gen. Hin und wieder tauchen die Mutan-
ten auf, die aber kaum Schaden anrich-
ten. Ein Tritt mit dem Fuß reicht meist
aus, sie zu vernichten. Der Rucksack ist
schnell gefunden, die Gegner stellen
keine besondere Gefahr dar, und auch
sonst bietet das Programm keine Höhe-

Howard the Duck
Auf die Erde
gebeamt

Dieses Spiel bestätigrt wieder einmal
deutlich, daß ein bekannter Titel nicht
unbedingrt ein grutes Programm zur Fol-
ge haben muß. Meiner Meinung nach
kann man auf vorliegendes Produkt ver-
zichten.

System : CPC 4641 66416728
Hersteller: Activision
Bezugsquelle: Diabolo
Rolf Knorre

Head over Heels
Eine Fülle von
verschiedenen
Räumen,..

...mit
hochtrainierten
Spionen

Schneider Magazin 8/87

Head over Heels
"Weit weg von unserem Stern Sol liegrt

das Blacktooth Reich, ein böses Reich;
vier Welten werden vom Planeten Black-
tooth in Sklaverei gehalteri. In all den
Sklavenwelten kocht es vor Unruhe,
aber die Unterdrückung ist zu stark, als
daß es je tiberkocht. Allen fehlt ein Fäh-
rer, um die Volksmassen zusammenzu-
bringen. In Blacktooth selbst sieht es
nicht besser aus. Es ist eine Welt, die
von ihren dynastischen Führern schon
seit so langer Zeit so streng kontrolliert
wird, daß die Bevölkerung nicht einmal
an Revolution denkt. Die Völker der be-
nachbarten Sterne machen sich Sorgen
über Vorzeichen militärischer Expan-
sion auf Blacktooth. Sie haben einen
Spion vom Planeten Freedom hinge-
schickt, der versuchen soll, die versklav-
ten Planeten zur Rebellion zu bringen,
indem er die bei der Eroberung durch
Blacktooth verlorengegangenen Kronen
findet. Freedom wird von sehr eigenarti-
gen Kreaturen bewohnt, die sich aus ei-
nem Paar symbiotischer Tiere zusam-
mensetzen, welche gelernt haben, ent-
weder unabhängig oder, zum beidersei-
tigen Vorüeil, als Einheit zu funktionie-
ren - Head sitzt dabei auf Heels' Dies
sind tatsächlich auch ihre richtigen Na-
men, und beide sind hochtrainierte Spio-
ng."
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Soweit ein Auszug aus der Anleitung

" 
;'ieaa over Heels", einem 19Y9"

il"""'äÄgi"*m' Wie die Geschichte

"n"" 
*St' heißen die beiden Abenteu-

ät g""Jütia geels' Außerdem bedeutet

ilä;äh;;h aber soviel wie Hars

iü"irtpi, und genau so darf man sich

ffi; ;ä"*s iction-Prosramm stür-

ren.

Auf Wiedersehen'
hlglg
MonUMole
istwieder da

Es handelt sich dabei um ein LabY-

,ititi- 
""Js""itspiel 

mit hervorragender

ä:ö:-c;iik, das näch bewährtem Muster

Jra"rr J"a"r screen stellt einen ande-

ä" J"t ungeheuer vielen Räume dar'

tiiä il"i""aären Programmen dieser Art

"äür" 
*ä" 

"oledingt 
einen Lageplan er-

;äü;fu auch sPäter noch weiterzu-

;;;#". Zu Anfans des SPiels ist man

il;;;;; aleine' Diä erste Aufsabe be-

li""J,ääi", neels zufinden' umdie eige-

ä'iääii-Ä steisem' Erst danach be-

;i#dt; suche näch der verlorenen Kro-

ne.

Neben der gelungenen Grafik gefiel

*üä"i-"n""ä ou"i Heels" besonders

ä,ä Ä".t g"t"a" in der ersten Zeit

iJätit "Gttö-rt 
das Gelände erkunden.xä;.-Hälauert 
nicht sofort in iedem

ilä;; vietzatrt von Gegnern' die

ääJiou r"tt unmöglich machen' Zwar

;ilr,ä;*h gefäihrliche Stellen; sie hal-

;;"t;;ilt"i* Rahmen und las sen sich

iäi 
"ärsicntiger 

Spielweise umgehen'

;;;;il"ä Vertaut steist der schwie-

rigkeits grad natürlich'

Auch wenn "Head over Heels" keine

tt*" ta"" bietet, gehört es doch zur ge'

iö;;;; Kl"tse'Jeines Genres und ist

u"igGi"rtb"ten Programmen sicher vor'

zuziehen.

System: CPC 464166416728

Hersteller: Ocean
Bezugsguelle: Diabolo

Auch dieses Monty-Abenteuer stellt anders als bei der Vorabversion' Wenn

ein typisches Plattforäöi'ei Jä'' nei man nicht wüßte' woher das Programm

demGrafikunan"im"tiää'ögäitttg"t I:T-t und wer e-s--geschrieben hat'

sind. Für Fans ist "' 'iääi "ii 
iit;ä"- könntemanauf einBilligprodukttippen'

sonsten bietet das iöam; nichts wenn man mit Me1I11 dem Zauber-

Neues' r"hiu"u Gtauf dem'Bildschirm wie ein

Svstem: cPc 464166416728 pr"iläi"not"rt aussieht' den er auch dar-

liersteller: Gremlin Ctapnics tt"üL" toUl' durch die Gänge des Spiels

Bezugsguelle:Diaboto*-g";ü;dä'abeiständigdurchdieGe-stephanKönis **r*ttrut:"#:"1ä'3'f"T1iätä
Ranarama ;ä;L;'"*m ist'.daß die Gänge und

na"*" 
"äti"htbar 

sind und erst auf dem

WoNjedemCPC-Besitzeristdaseng-rvrÄii"'erscheinel,wennderFrosch
Iische Softw"r"'g""'ää**" "i" 

nä- eniiitt' P"t '*"-"lt-die 
Sache etwas

griff, ebenso der Name Steve Turner''i""""tta"t'damannieweiß'waseinen
Dieserprogr"**r"r"räätÄriirrengr""a iä ,ra"rrrt"tt Raum erwartet' Grafik und

zu den bekannt",'""''ät""äilil;"s*p: iouna sind aber nicht besonders gut ge-

"". 
Sih"t gerade erst mit "Ouazatr-on" lungen'

ä* ti*;"ü"r"tt' s"i" neuestes werk Bei meiner negativen Bewertung

trägt den Titel "RanJiama" ' unter dem *5"ittti"rt 
"uerdingseinräumen' 

daß es

man sich nun wirkliÄ "i"ntt 
vorstellen ät*i-*i"aer einmal Programme gibt'

kann. Das endgürtige 
-Pi;giamm 

tronnte äi"-ä"* "i""n 
liegen' dem anderen wie-

ich jetzt endlich t""i"tt; iotner-lag- mir ä"-** 
"i"rtt' 

Genau zu diesen zäNt "Ra-

lediqlich eine voranveision auslngtana ;;;;;;;- Auch dieses spiel wird seine

;;5;h;; mußte ich mich bei-der Be' Freunde finden'

*"*""S bisher etwas zurückhalten'
,,Ranarama,, i., 

"t,i"iäiräi'ää' 
irä;;- system; cPC 464t664t6r28

und Labyrinthspiet, iä;t einfach Hersteller: Hewson

keine Ausstranuns ü; Lä;;t;;; eT Bezugsquelle: New's
'läi ä* 

""agütigen 
Ausführung nicht stephanKönig

Rolf Knorre

Auf Wiedersehen'
MontY

So lautet tatsäcNich der Titel des nerr'

"" 
iläft;vott oremun GraPhics' Es

nä"a"fi sich dabei um die Fortsetzung

ä;f"ls;;i;her Programme wie " MontY

äi"1;äa"t "Monty on the Run"' Da es

ä;;;;; gtoß" Mot'tY-r anqer.n gil{1
;tb;ilJe"; neue Teil seine Anhänser

;#ä;,;ilN er sich wenig von den

Vorgängern unterscheidet'

Monty MoIe ist aus dem Gefängnis ge-

dht;; onä u"ritta"t sich ietzt in den

ääitl"" uo" Gibraltar' immer gejagt von

ääHilh;itt uott Intermole' Von dort

;# .äü; verschiedene euroqäsche

iärraäiu"t"chen, um senügend Geld zu

sammeln, mit dem 
"t-d"ttt 

die griechi-

äili;;ä M;ntos kaufen will' Der sPie-

io tO fvfo"ty dabei unterstützen'

Ranarama
Unterregs
mit dem
Zauberlehrling

fi G ++'+
LEßUE#IBRALtCfi
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Das neue Schneider-Magazin gibt es
ab dem 26.8. am Kiosk

Schneider MagazinS/87

hat dieses Spielvollständig in Maschi- h:- ^!_^_ .-.:.-r __._r_, L _

nensprache m1dem d;i-Ä;;;;i;r -?i" 
einen wird wohl hauptsächlich

ASSO aus dem S"nn"iO"r_f,rfäolrü unser Bericht über den neuen AT-

(Heft6/86) p,os,",,i" - :3$#l:fL'"",.:5i3?ij.1lflilll,,jil;

Labyrinth

Ganz schön hektisch geht es im
Spiel des Monats zu. Ein riesiges La-
byrinth, gefüllt mit Unmengen quirliger
Teilchen, ist diesmal zu durchforsten.
Gesucht werden verschiedene Teile,
die zu einem Ganzen zusammenge-
setzt werden müssen. Ernst Wurdack

Für den Datentransfer vom CpC mit
vortex-Floppy (eine genügt) zum
Schneider PC oder einem anderen
MS-DOS-Computer, ja sogar zum
Atari ST, gibt es jetzt eine stark überar-
beitete Version von "PARA 2.0". Ei-
gentlich ist "PARA plus" ein völlig neu-
es Programm, das nur noch Sinn und

Zweck mit seinem Vorläufer gemein-
sam hat. Es sind fast alle Diskettenfor-
mate, ausgenommen die von Apple
und Commodore, verfügbar. Wenn Sie
Genaueres wissen möchten, lesen Sie
den Bericht in der nächsten Ausgabe
des Schneider-Magazins.

DMP 4OOO

Herausgeber Oipl.-Wirt.-tn9. (FH) Thomas Eberle
Wemer Rätz

Chefredakteur Thomas Eberle

Techn. Redaktion Werner Rätz

Redaktion HelmutFischer
Robert Kaltenbrunn

Ständige freie Mitaöeiter Andr€s Zallmann
Mantred W. Thoma
Rolf Knone
Markus pisters
Dipl.-lng. H. p. Schwansk
Hans Joachim Janke
cerhard Knapienski
Prof. WatterTosberg
Friedrich Lorenz
Christoph Schillo
Berthold Freier

Veßandseryice Gabriele Hezog
Titelbild Rainer Grinda

Anzeigg! Amoweiß
Es gelten disAnzeigenpreise der
Media-Mappe'87

Montagq Frederique Melchers

Satz Druckerei Sprsnger
7143 Vaihingen/Enz

Druck Südd. Zeitungsdienst GmbH
Druckerei- u. Vertags-cmbH
7080 Aaten

Vertrisb Verlagsunion
6200 Wesbaden

Anschriftdesvsrlages VerlagRäE-Eberle
Posttach 1640
Melanchthonstraße 75l1
TStB Bretten
Telefon 0725213058

Vgru9up!--ulg-Ppsrammeinsendungen: Manuskripte und
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an anderer Stelle zur Veröffentlichung oder geweölichen Nut-
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ds Einsendung von Manuskdpten und Listlngs gibt dsrVerfas-
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herausgegsbenen Publikationen und zur Veruietfältigung der
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Das Schneider Magazin erscheint monatlich jeweils am letztsn
Mittwoch des Vomonats. Das Einzelhsft kostet 6.- DM.

PC-Teil

in die Materie eingearbeitet haben,
werden wohlden vierten Teildes Gra-
fik-Reports als erstes studieren. Dies-
mal geht es richtig ran an die Grafik.
Des weiteren finden Sie auch wieder
Listings zum Abtippen sowie Berichte
über neue Hard- und Software.

Girokontoführung

Daß er als Tenor nicht nur an Schau-
spielhäusern Erfolg hat, beweist Heinz
Gerger mit seinem Programm, das die
Girokonto-Führung wesentlich verein-
facht. Da der bargeldlose Zahlungs-
verkehr immer mehr zur Regel wird,
haben wir dieses Listing kurzerhand
zum Anwenderprogramm des Monats Farblich ist dieser neue 9_pin_Ma_gewählt. trix-Drucker auf den Schneider pC ab-

PARA plus
gestimmt. Neu ist die Möglichkeit des
Ausdrucks im DIN-A3-Format. Dem-
entsprechend haben sich auch die
Ausmaße des Druckersverändeft. Wer
also sowieso schon das Bett auf den
Kleiderschrank gestellt hat, muß in Zu-
kunft wohl im Flur schlafen. Wer aber
zwischen Epson-ASCll- und IBM-Zei-
chensatz umschalten möchte, wird
dies wohl nicht stören. Mehr über die-
ses und andere Details im nächsten
Heft.

lmpressum

lnserente nverzeichnis
ABD-Computer... .

Becker.......

Bücher- + Software-Versand .,...

S.

S.

s.
s.
s.
S.

S.

s.
S.

s.
S.

S.

S.

S.

S.

s.

2

92

13

10

123
15

92

Denisoft
Diabolo.......

Dobbertin
Göddeker
Habersetzer ..... I

112
79

15

10

11

Henmann
lmperial Software
Kotulla
Merz
Mimsoft
Rätz-Eberle 119

112
92

Schißlbauer.
Schogue-Soft
Schuster s.61-64
sPl s.124

s.2
s. 22

s. 10

Tornado......
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* DerVersand mitdenteuflischen preisen! *

o

DrABOß)

raus raus raus raus
Cass, Disk.

lur solange Vorrat
lombjack ll
)opout
)ruid
)alvan
.egend of Kage
.ightforce
Iuncher
lescue on Fractalus
ihockway Rider
ipace Harrier
itrike Force Cobra
'empest

bp Gun
'railblazer

Cass, Disk. Cass. Disk.

DM 18.90
DM 17.90
DM 18.90
DM 18.90
DM 19.90
DM 19.90
DM -.-DM -.-DM 19.90
DM 19.90
DM 19.90
DM 19.90
DM -.-DM 19.90

Academv (Tau Ceti ll)
ACE
ACE of ACES
Aliens
Arkanoid
Auf Wiedersehen Montv
Avenqer
Ballblazer
Barbarian
Big Trouble in little China
BMX Simulator
BreakThru
Bubbler
ChristalCastle
Doqfiqht 2187
Dragons Lair ll
Enduro Racer
Explorer
Grand Prix
Hacker ll
Head over Heels
Hit-Pack
Howard the Duck
Hvdrofool
lkäriWarrior
lnfiltrator
Konamis Coin up Hits
Leaderboard
Leviathan
Livinostone
Mag[rlax
Mario Brothers
Marble Madness
Masterchess

Mercenary
Metrocross
Nemesis
Palitron
Pulsator
Puzzle (R+E Software)
Sailino
Sentin-el
Shaolin's Road
Spy vs Spy ll
Starqlider
Starrider ll
Thinq bounces back
Worldgames
Xevious
Yiear Kung Fu ll

28.90

28.90
29.90
29.90
25.90
27.90
29.90

29.90
24.90

DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90DM 9.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
oM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90DM 9.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90
DM 24.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 24.90
DM 9.90

IJ

DM 25.90
DM 25.90 37.90
oM 25.90 37-90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 

-.- 
29.OO

DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37-SO
DM 33.90 44.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 25.90 37.90
DM 2s.90 37.90
DM 25.90 37.90

gz.go
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90

World Series Baseball
Baloo Challenoe
Cham o ionc hiö Football
Despdtic
Final Matrix
Killed until Dead
Mutants
Ouartet
SamuraiTrilogy
lensrön
Slapfight
wonderboy

I

tuehdli

PWq

Eagle

s*A*M*P*L*E*R*S

Neu von Elite: TRIO
Great Gurianos, Airwolf ll, 3 DC

c 25.90 D 37.90

ffi oTzEz/soEB

'fite

nag'ne

fiPaaß

]iißro

ß+Ef;olwtarc

n+e

Hit Pack
Airwolf, Bombjack, C.,
Frank Bruno's Boxing
c 25.90 D 37.90

Gen
Classic Gollection llo. I
Stainless Steel, Frost Byte,
Pyjamarama, Battle of the Planets
c 25.90 D 37.90

Softrarar€-
Bestellschein
lch bestelle aus dem Diabolo-Versand
folgende Software:

Anzehl Titel
GNmF

preis

lch wünsche folgende Bezahlung:
tr Nachnahme (zuzügtich 5.70 DM Versndkosten)
D Vorauskasse (zuzügtich 3 DM verendkosten,

ab 100 DM B6tellwei versndkoslentrei)
Bei Vorauskas bitte Schrck beiteen
Softwarc ist vom Ufrtdusch ausg-'schlossen.

o
887

Konamits Goin-Up Hits
Hypersports, G.8., Ping Pong,
Mickie, Yie ar Kung Fu
c 25.90 D 37.9('

The Playerts Dream I
Darts, Senso, Showdown, Jump Over,
Pingo, Zentus, Steinschlag, Centibug,
Jolly Jumper, Pyramide
c 19.90 D 24.90

Solrutate
The Playerts Dream ll
Sepp im Hochhaus, Minigolf,
Tennis, Astronaut, Suicide Squad
Royal Flush, Flowers,
Roulette, Buggy Blaster
c t9.90 D 24.90

7 auf elnen Streich
Antiriad, Jet Set Willy ll, Scooby Doo,
Split Personalities, Fighting Warrior,
Bomb Jack, Duet
c 29.90 D 39.90

Coupon ausschneiden, auf Poslkarle kleben

und einssnden an:
Diabolo-Versand, Postfach 1 6 40, 7518 Eretten.
ElneAbtollung d6 Vortegs Rät -Eb6rlo GdbR.



Die erste und einzige

relationale GEM Datenbank,

die einfach zu bedienen ist.

Die erste und einzige

unter der GEM Benutzerober'

fläche. Das macht alles unvergleich'

lich einfach: Daten verwalten, mit'

einander verknüpfen, abrufen, listen,

berichten, transferieren usw

Mit integrieftem Texteditot selbst'
gestalteten Eingabeformularen und

einem f lexiblen Reporting-System.

Ein für alle Dateien gleicher Daten"

stamm - einmal eingegeben -

eröffnet neue Möglichkeiten auf

bequemste Art.

So bestimmen Sie, was

wesentlich ist und wie berichtet

werden soll, indem Sie mit der

Maus nur eine Verbindung von

einem Abfrage-Merkmal zum

anderen ziehen.

Vorbei sind die Zeiten, wo nur

DV-Profis mit echten, relationalen

Datenbanken arbeiten konnten!

GBase - lhre Daten einlach
im Gritl.

I Zu gewinen
sind 10 ACCESS CALC und
10 SPI-T-Shiils!
Diesen lfupon erniach ausfüllen und

einsenden an: SPl, Rosenkatralierpla[ 14,

8000 München 81.

Einsendeschluß isi der 30. September 1987. Die

lbrlosung erfolgt unter Ausschluß des Rechts'

weges. lhr Gs,,/inn wird lhnen zugesandt.

lhr l,iame:

bei Firma:

Anschrift:

Frage 1

Benötigt GBase eine zusäEliche

Textrnrarbeitung?

n nein tJ ja
Ftage 2
Die Benu[eroberfläche

von GBase heißt . . .

Frage 3
Wre gestalten Sie Masken bei GBasd

n einlach mit der Maus

n Mit Hilfe eines eigenen Masken'Generators

Tel..Nr

Beruf/FunKion:

Mehr lnformatior0 Schicken wir lhnen zu.

Sie wollen GBase kennenlernen? Wir sagen

lhnen wo.

Die zwei kreativsten Aruendungen mit GBase

werden von SPI prämiiert und ga,vinnen ie eine

Reise zur C0MDEX nach l-as \hgas.

Schreiben Sie uns, verlangen Sie dazu Unter'

lagen!I CtrM
I Gewinnen Sie eine Reise
zur C0MDE)Ul-as Vegas.

Wir prämiieren die interessanlesten
GBase'Anwendun gsbeisPiele!

VON DIGII]\L RESEAR(]H'
GEIVI ist t n eifi0elra0dr€s \!3r€N.. chtn v0n DIG IAL RESEARCH

ffi SPI flS$Häi,l,iLt'ffJ[tfrlifil',tllln, Tereron 0Beß21006.0, Tererer (14 ssnz4


